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Enthaltend: 
Abhandlung 
an | 
dem Geldumlauf 
Zu in anhaltender Rüdlice 
auf die | 
Staatswirthſchaft und Handlung; 
in 6 Büchern, | | 


Zweite vermehrte und derbeſſerte Auflage. 
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Erter Asfänire 


Don dem Gebraud des Geldes ale eines 
Zeichens des Werths, und ven andern ; 
Zeihen des Werths. 


s 1. Wie bie edlen Metalle zuerfi als Waare ch mie 
gen angenehm gemacht haben. 
455 . Zu einem ſchicklichen Zeichen des Werths mach⸗ 
em fie ihre Feuerfeſtigkeit, ia felbh ihre Unbrauch⸗ 
barkeit zu weſentlichen Bebürfniffen bes Lehend. ’ 
$, 3. Die Natur hat Feine andern Körper, welche der 
Quantität und Nualität nach mit allen verfäuflis 
- den Dingen und zu belohnenden Dienften eben 
fo tönnten verglichen, und in biefem Bnid ı genau \ 
eingetheiun werden. 


u 


8 u Inpatt 


5. 4. Bon dem Verhaͤttnis in-Pent-Wereh-ber fenerfer 


ſten oder. fogenannten edlen Metalle. 


$. 5. Ein Exempel zur erleichterten Einſicht in die 
Gruͤnde dieſer Sache. 


$, & Anwendung diefes Beifpield auf die ic beftes _ 


bende Proportion in dem Werthe des Goldes und 
Silbers. Verruͤckung derfelben. in dem jetzigen 


Kriege, und Abhängigkeit von dem Wechfelcourg,: 


“ infonderbeit dem zwiſchen Hamburg und Lons 
don. Por ar 


. KT 


§. 7. Nähere Erläuterung Rus einigen ; jest beftehenden 


Umſtaͤnden der- Hapblung =: “rn. 

$. 8. Erweiterung” und nähere Anwendung jenes Exrem⸗ 
pels. F 

*8. 9. Bon andern Huͤlfemitteln der Eireulation. Er⸗ 
foderniſſe derienigen, die es wirklich ſind. 

s 10, Bon dem Vapiergelde der ammitaniſchen eu 
löninse Tr 


; ir: Bon den Banknoten. Ob’ fie" mie Recht, me 


ale das Geld; win eingebildeters Reichthum des 
Voiks heißen können”. 

12. Von andern germeinten Zeichen des Barıbe, 
‚die aber eigentlich Preduste, nicht Huͤlfsmittel der 
 Eirenlation find. 

6. 13. Dergleiihen ind: 


“a. 2) die Staatsſchulden, 2) Xetien, 3) Schuld | 


briefe einer ganzen Gemeine,’ 4) Privat 
: + Sibuldeerfchreibungen, 5) Wechfelbriefe. Dies 
‚Te vermehren nicht die Zeichen des Werthes, 
find aber ein großes Hühlsmisel der Cirru⸗ 


‘ 
> — 


- 


“ 
- 





Irbdalt. | 9 


Bir lation efeluft: in arder Ferse amhet. Von 
d9 diem Werbot ‚der Ausfuhr der edlen Metalle, 
6, 14. Weber Pinto's Behauptung: Daß Bierfienzächen 
np: Mapiere ein jept . dani unentbebaliches Midfsmizieh 
"dat Kircuiagion fenn.a- 5 own‘ ' 
$, 15. Vortheile, die ein Negent, deſſen Yiasysen in 
een Ind non siner ſoliden Bestelbuuf haben 
koͤnnte, und; welche Infonderbeit Frieddicn der Gro⸗ 
sr bei Sammlung feines Samt boͤne : Haben. 
fönnen. wen 3. 
$ 16. Vom leichteren and ſchweren Manitun 
$, 17. Vortheile, die das Gemerbe. mancher Staaten 
, in der Conenttenz mit andern Staaten zen ſei⸗ 
nem leichten Muͤnzfuß bat. 
— AB. Behäriunn des. Sefagten in. den Gegenden des 
+24 Oulden: Fußes, und ‚merkwürdige Vorfaͤlle in 
‚„.ben daͤniſchen und hamburgiſchen Enrasigeiie. feit 
Jabren, . 


| gmeiger Abfhnien. 


KR der sorsügligen Wichtigkeit Bes in 
nern Geldumlaufs vor dem aufläns 
W bilden. 


.? 
cr. Verſchiedene Behauptungen einjelmer- Gichriftfiels. 
ler über diefe Cache, iv 
5. Kine verfkändige Staatswirtkfchaft. 
zu dat vor allen Dingen auf Die Bafdrdes 
- ging der inneen Eirenlation zu ſeben 


ne Deun 


eg 


wi. Fra 
ı "WE Dieiinhre Cireufation läßt fi 
viel leichter und ſicherer erweden, als 
tieauländiide ——  . .. Mr 
s 3. 22: Die.innte Circulation bat einen 
ſich erern Beſtand, nis die ‚auslän 
vBilhe :: 0 \ ur .d 
‘ s 4 Eine jede auslaͤndiſce Hartung: if unabwendli⸗ 
chen Revolutionen ausgeſetzt inſonderheit iſt es 
der Manufaktur⸗ und Zwiſchenhandel. Beweiſe 
davon aus der Geſchichte der Handlung, " 


$. 5 Billige Einſchraͤnkung bes Vorſtehenden. .’ 
* 6. Warum es einzelnen Staaten in jenem Wege fe 


.r febr gelungen fen, nun ‚aber einem Staate ‚nö 
| eben fo gelingen koͤnne. 
6. 7. Beiſpiele des geſchwinden Aufblühens vernid⸗ 
laͤſſigter Staaten durch die Vorſorge ihrer Regen⸗ 
ten fuͤr die inlaͤndiſche Citculation, und des Ges 
gentheils an ſolchen, die bei vieler quslaͤndiſchen 
Handlung die innre Circulation nich: achten. 

6. 8. un g. Fetnere Beſtaͤtiguüg Durch die Beifpiele 

des verſchiedenen Zuſtandes einzelner amerikani⸗ 
ſchen Colonien, wie auch der großen HYandelehätz 
te in Eüropa. 

s ı0. Warum die Fürften und ihre Rathgeber vorzuͤg⸗ 
ih auf! die Beförderung des aiständifhen Ge⸗ 
werbes feben. 

5 12.. Das auskindifche Gewerbe allein macht * her 
eine nicht ſchwachen Bevölkerung ein Bolk nice 
fäbig, ſtarke Abgaben zu ertragen. : 


$. 1% Unficherbeit des auswaͤrtigen Handels unter 


— — — 
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“ Inbalt. 11 


doeſten, die ra :in ale große weltdandet mi⸗ 
ſchen. 
13. Sichrer Behand der Macht eines Srants dere 
:Ble.innte Citculation. Einſtuß davon anf die ſo⸗ 
. ꝛgenannte Balanz von Europa, 
GL ng Reflectionen Aber die Wirkung Bet ji. arie⸗ 
ges auf die Staatswirthſchaft. 
8:43: Bon den Cähdiem als. einem Hauptmittel zur 
Bethdoͤrderung der innern Eireulation. £ 
$. 10. Beweis nach Litfintdh, dad Javan blos durch 
“die innere Eircalation. weit reicher, ale England 
bei feinem großen ausländifchen Handel fey, 


a: DD rieter. Abſch nitt. 


Von der. @inwirkung der Arbeiten des 
Landmannsin die inlaͤndiſche Circula⸗ 
FEN ‚tion. 


SG: ‚Die Woramsferung, der Sandısann werbde feine 
vn; Arbeit fo, wie es die Bedärfniffe der übrigen Ge⸗ 
ſellſchaft erfodern, bermebten,, if nicht t undedinat 
en en , . 
Eintheilung : ber Arbeit des anbmann⸗ in- drei 
IR Khelle »: . I 00000 
1) für eigned, 2) für fremdes Bedürfnis, 3) 
su... ya Bryhuf andrer Gewerbe, in der ‚m 
in Ackerhau frsien Zeit. 
$:2.: Es iR aͤußerſt wichtig, def von hiefer vreifächen 
n..Mebeit. ſo wenig aid möglich, verlohren gehe. : 
$. 3. Ermunterungen days: 1) Geldgewinn ,'2) Seidıs . 


20. guhnitz 
. Sigkeitn für biefes Orid: u ‚seien, u Brühe 
und Sicherheit des Befitzes, 2 ein wohluherlegs 

RR IR nn. o.zı EL 
-$ DR chen ee zbit ſich gunz —E— 


des Landbaues. Natslinhe Veronſlaſſungenedazu. 


Hs Die Bolzen daren Auf. ‚bie Arbeit dei Sandz 


‚manns, j Bi Be u TR -FI Eer a "3% 
9:5. ‚äiltigfeitceines. Enuimlent® fr dieſe Kettenet 
 Qutöhernan et er an 


I. 7: Elendeded Pantmannd: in :öwr dalleigenſchatt. 


Anmerko Vergleichung deſſelden nut dem Zuſtande 


eines Negerfelanen. :. .. er 
$. 8. Nachtheil für den Gntöherren fe, ; 


04 


$ 9. Samieiigkeit gegen‘’die —— aus 


„ ben Veraͤnderungen im Geldeswerth. 


SF. 10 Borſchlag, ie diefer Echwierigkeit in sein Cm 


trructẽ aus tuweichen ey » 
Anmetrk. Ueber die auf aͤhnlichen Fuß beſchloſſenen 


en Eun vnchtseontracte auf den KH. Domainen in 


Voͤtzmen, und beſcheidene Vergleichung Moon. 
= J mit veinem Verſchlage· . 
6, 11. Bei den Mexikanern batte dies Feudalſoſtein 
minder ſchaͤdliche Folgen aufı ie Bevölkerung, blos 
deswegen, weil dies Volt rein Geld im Sebrauch 
hmte.“ 
$, 2. Einom Molke, das bei: ; Beimfelben eisenfinnig be⸗ 
barrt, moͤgte es zutraͤglich werden, das Geld gang 


ge verdannen. In einem Volk, wo wenig Geld, 


bisher im: Gebrauch iſt, kann fie eben dedwesen 5 
noch einigen Ruten dab, © * T- 


r 





——— en — 


niit, a „\ 18 

f 18,.. Aber :in Viiten, ‚die. dem uͤban Sewerbe 
Europens naͤher find, Tann fie um 1 viel nie 
beheben. °  '- .3% “ 

9.17% Erlaͤuterung Sud ein Ran.» u. 


-ı 


Vierter Abfänire 4 


Don det Nutzuͤng ve Geldes in Zinfen 
yarndır Beſtimmumsg des Werthe alles 
nutzbaren Eigenthums durch dieſelbe. 


z. Wie ein nutzbares Eigenthum auch ohne Kids 


nicht auf deſſen Geldnutzung einen mehrern oder 
wmindern Werth haben koͤnne. Die Geldnutgung 
macht, daß dieſer Werth beſtimmter wird. | 
§. 2. Nähere Beſtimmungsaruͤnde. 3 | 
‚ars, D Die_niehtere oder mindere ‚Benibkeit, von 
der Fortdauer diefer Nusung. Im j 
3. 2) Die Verkäpflichkeit deſſelben, und die Con⸗ 
gurrem derer, „Die fich- nutzbares Eigenthame mit 
Gelde zu erwerben ſuchen. | 
$..4. unterſuchung der Frage: Hat ein Staat 
von der Erhebung. des Geldeswerahs 
8 yomnupbaren Eigenthum wahren. Rus 
Ben, und worin beſteht derfelhe? Einleis 
.v. tung au diefer Unterſuchung durch ein Exempel 
;, von drei Grundſtuͤchen don ‚gleichen Ertrage.. 


. 3. Der Vortheil davon if fo lange bios fcheinbar, 


„ ale‘ noch. nicht durch; den erhoͤheten Werth eine 
pr det ‚nugharen Eigenrhune veranlaßt 
en m. ich | 


ı 
8 


ubhalt. 


—* 


6. Was als reiner Ertrag bei kleinen Banerguůͤtern⸗ 


' 


na ww 4 « An 


6. 7. Was als ein ſolcher bei großen Landguͤtern dJelte. 


§. 


$ 


8. Der reine Irtras iſt das Subjest ber Zinfen und: 
der Abgaben an den Staat. | 

9. Der Werth der Grundſtuͤcke, die nur als ein 
- Subfifienmittel benutzt werden, iſt unbeſtimmbar 


klein. Er beſltimmt ſich hauptſaͤchlich aus dem 


Weldes erwerh den es fiher einbringt. 


4. 10. Es if alſo nicht ſo viel daran gele⸗ 


‚gen, daß der Zinsfuß niedrig fen, als 
dag dieſer Gelderwerb erleichtertund 


das Eigenthumsrecht gefidert werde. 


„ gittel, die diefen Zweck befördern. Erläuterung . 
durch ein Exempel. "te En 


4. 11, Anwendung davon. auf andre Arten des nutzba⸗ 


ren Eigenthums. —W 


. 12. Dieſe Vortheile werden mehr durch innre leb⸗ 


hafte Eirenlation,, als durch großen Geldreichthum 
der Nation bewirkt. 


z. 13. Von der Schwierigkeit der Geldreichen,iht 


Geld ſicher unterzubringen. Urſachen davon: 
1) Deren Begierde, es zu der möglich oͤroͤß⸗ 
. ten Nugung anzubringen. 


$. 14. 2) Eine {bon aufs hoͤchſte getriebene Vermeh⸗ 


J 


rung des nutzbaren Eigenthums. Exempel Hol⸗ 
lands. — — 


$. 15. Vorfälle und Mängel der Landeseinrichtung, 


welche die Eireulation und den Credit ſchwaͤchen. 


§. 16. Von verſchiedenen andern Urſachen, die auf 


—— — 


rw 21. Don der Wirkung, welche bie "Ueberhäntung 


Inbalt. 15 


den Preis der Brundfüde und ben Zinsfus eins 

wirfen, und den Serfihiedenen sum Theu mit ein⸗ 

ander flreitenden Reſultaten derſelben. 

$. 17. Wie das Darleihen auf liegende Gruͤnde auch 
als ein Kauf anzufeben Tey. Folgerungen daraus. 

$ 13. Von dem verſoͤnlichen Credit im Algemeinen: 
Die Gefege nehmen ſich deſſelben in. zwei We⸗ 
gen 'an. 

$. 19. Bon dem in ber Waarenbandlung gegebmen, 

und faſt allgemein auf 4: p. €. derechneten Credit. 

5. 20. Ueber die Zinfen in Wechſelgeſchaͤſten, und in⸗ 
fonderheit den Didcont. Ob die Obrigkeit ſich in 
denſelben einmiſchen dürfe, 


Fun 


M 


n, mit Andern Beichen des Werths auf die Binfen 
vat. Beurthällung‘ der ganz verſchiedenen Wir⸗ 

> kung, weiche daͤs Softem des Raw, und welche 
das Verfabren der ſchwediſchen Bank hatt. © 


. 22. Ueber die Trage: wie ed geben koͤnne, wenn 


England jemals feine Staatsſchulden bezahlte? 
. Anmert. Muthmaßungen über den bei der unge 
. beuern Vermehrung der Schulden feit 1730 mögs 
lichen Gang der Dinge. 
$, 23. Worin die wahren Bortheile der Regenten bei 
dem Fallen der Zinfen und Steigen des. Werths 
vom nutzbaren Eigenthum beſtehen? 


/ 


as Ihpatk 
BWanfter Abſchnitt. 


” neo ft 


Son der Bewirfung binlänglicer Anbeik 
und binfängligen Auskommens für af: 
nn Je Ritgtieder einstiStaats. 


1. In »einem.muhlgeordneten Star: darf diefe: Vor⸗ 
eſorge; nicht: Fehlen. Drau Fe nee Ze 

* Regenten müffen ſich nie auf das allgemeine Sur 
„te-ihrer »Gtratswirthlckaft: verläffen‘,- fondern: dei 

- Robrangsfund. ‘ihres. Volks in dem moͤglich ge⸗ 

naueſten Detail: zu kennen ſuchen. Rutlichtett 
Dar Reiſen der Regenten. 


| 5: .Nothwendigkeit genauer Berichte die aber nicht 


den odern Civllbedienten muůſſtũ Bed werk 


„den. ——. 
5. 4, Daß erſte, worauf in ſeden Hr: Pr der zufand 
‚dee Landhaus. u BE 2 Ber Son iX SEE 


6. 5. Ueber Stenarts Behauptung von der gaͤnzli⸗ 

chen Unnuͤtzlichkeit derer, die den gandbau- blo& 

als ein Subſiſtenzmittel treiben Es bleibt doch 

am gerathenſten, die Arbeitlofen im Volk zuvoͤr⸗ 

derſt zu dem Ackerbau als einem bloßen Subfißenz- 

. mittel su treiben. J 

4. 6. Steuarts audletung eine als ein bloßes 
Subſiſtenzmittel betriebenen Landbaues, der gar 
nicht in die uͤbrige Circulation einwirkti, bat bei 
polizirten Voͤlkern nicht Statt. 

5. 7. Ob Armuth und Gewerbloſigkeit. die Zeugungs⸗ 
kraft der Menſchen fo ſehr niederhalte f 

5. 8. Man muß nicht überfehen, daß in Volkern, die 
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ſich zu beichäftigen willen, der Landmann an den 
Befchäftigungen der übrigen Volksklaſſen durch 

die Arbeit der erſten Hand Antbeil nehme. Bios 
aus diefem Grunde wird es uͤberfluͤſig, über dag 
au große Verhältnis diefer Volkoklaſſe zu den übris 
gen fo ängklich au fepn. - ' 

5. 9. Die nähften Maasregeln dürfen nicht. ſowohl 

-auf die Ausnahme der ausländifchen als der ins 
laaͤndiſchen Eireulation geben. | 

-$, 10, Inſonderheit muß die Erwerbung nutzbaren Ei⸗ 
gentbums eileichtert/ und deſſen Sehe geſichert 
werden. 

. 11. Was abſolute, was relative Armuth fen? 
Der Staat nimmt ſich nur derer an, die in ab⸗ 
foluter Armuth ſtecken. 

‚ı2. Von armenonſtalten Unterſuchung, ob und 

| wig may. den arbeitäl fen Armen durch Diele Ars 

5 beit und Verforgung geben könne, .obne fie ans 

dern fleiffigen. zu nehmen? Wie die Armenanſtal⸗ 
ten wieder in die Circulativn zuruͤck wirken? 

F. 13. Warum die Armenanfalten fo wenig durch dag 

Arbeitslohn der, von ihnen befchäftigten Armen 

gewinnen? ? 

. 14, Staaten von Fleiner Ausdehnung Finnen nicht 

„umbin, bei den Arbeiten ihrer Armen ‚auf den 

"auswärtigen Abfag zu ſehen, und gewinnen noch 

‚immer babe, fd ‘lange das verarbeitete Product 

in dieſem Abfag nicht dem rohen gleich gilt. . We⸗ 

nigſtens iſt es wichtig, die Beifpiele des Unfleiſ⸗ 
ſes wegzuraͤumen. 

J. ©, Buͤſch Schrift. ı2. Bd. 2 
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‚Man. muß bei folchen Armenanfalten nicht jur u 


‚Hälfte thun. 

— 15. Ueber die hamburgiſche Atmenordnuns. Er⸗ 
zaͤhlung derer Umſtaͤnde, unter weichen dieſelbe 
vorbereitet ward, und meines Antheils daran. 

4. 16. Wie dieſe Armenordnung der Polizei nach meis 
'nem Vorfchlage hätte zu Hülfe kommen fotten, 
welche gute Abficht aber vereitelt ward. 

$. ı7. Einige Umſtaͤnde, weswegen die hamburgiſche 
Armenordnung in andern Städten nicht leicht 

nachzuahmen ſeyn moͤgte. 

5. 18. Von andern Verſorgungsanſtalten, inſonderbeit. 

von Wittwenkaſſen. 


4. 19. Einige mir ſpaͤter entfanbene Benierfungen über 


Wittwenkaſſen. 
6. 20. Etwas über Leibrenten, welche Materie gu er⸗ 

ſchoͤpfen ich mir doch nicht vorſetzen konnte. 
$,.21. Bon Mafchienen und deren relativer Schädlichs 

keit, Nüglichfeit und Nothwendigkeit. 


Sechſter. Abſchnitt. 


Von dem genauen Zuſammenhange aller 
Staatswirthſchaft mit der Cireula⸗ 
tion des Geldes. I 


8. 1. Die. Stuatéwirthſchaft iſt in neuern Zeiten ganz 
eine Geldwirthſchaft geworden. Dies war ſie in 
ältern Zeiten nicht. | 

$. 2, Beränderter Bang der Gtaatswirthſchaft bei all⸗ 

maͤhliger Abſchaffung des Fendalſpſtems. | 
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5. 3. Einwirkung bed ſtehenden Soldaten auf dieſe 
Veraͤnderung. 
$. 4. Dieſe Veränderung warh infonderheit durch den 
veränderten Gang der Welthändel in den letzten 
drei Jahrhunderten befeſtigt, 

. 8. Spanien’ und Polen gentefen noch am wenigfen 
die glüdlichen Folgen dieſer Veränderung, doch 
aus ganz verfchiednen Urfachen. 

6. 6. Einfluß diefer Veränderung auf dad Regiment 
der Fürften neuer Seiten. 

7. Abgekuͤrzte Darſtellung einiger darin gegrändes 

' ten Gaͤtze zur Verbreitung der Unterfachung: 

8. 3. Iſt es zuträglich, die mannigfaltigen Abgaben in 
eine einzige leicht su bebemde zu verwandeln? Als - 
gemeine Antwort darauf: EB iſt nicht zutraͤglich, 
es if nicht möglich, wenn man das im Volk Srare 

habende Geldauskommen überhaupt als eine Quelle 
der Abgaben anſieht. 

5. 9. Von Vaubans Dixme Royale. 

Von des Abbé de St. Pierre Taille tarifee, - 
$. 10. Bon dem phyſiokratiſchen Syſtem überhaupt, 
—8. 11. Etwas gefchichtliches von dem phpfoftatifchen 
. Epftem. | 
+6,12. Dies Syſtem nöthigt, den Staat, nur aus klei⸗ 

nen Theilen des Geldauskommens im Volt ſeine 
Geldbeduͤrfniſſe zu beſtreiten. 
4. 13. Richtige Darſtellung von dem Gange des Gel⸗ 


des sum Landmann von den übrigen Volkoklaſſen, J 
. und Beweis, daß er einen kleinen Antheil an dem — 


Zoiel alles Geldauskommens babe, 
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NS 14 Sechs Zolgerungen aus dieſer: Unterſuchung. 


6. 15. Zwei Urſachen, warum das. —— 
jedes einzelnen. Landmanns vollends Hein: wird. 
. Unmöglichkeit, daß.der Staat aus dieſem wenigen | 
fein Auskommen nehmen koͤnne. 

- 5.36. Die Auflage auf den reinen Ertrag wird eine 

| ſchaͤdliche Auflage anf den Erwerb und eine will 
Führliche Taxe. 

‚17 Die Ungewiß heit dieſes reinen Ertrag für jede 
einzelne Jahr. macht ihn einer fo boben Beſcha⸗ 
‚gung unfäbiger, als alles andre Geldausfommen; 

19. Der Landmann bat ed nicht in feiner Macht, 
den Belauf dieſer Auflage in dem Verkauf ſeinet 
Produete wieder einzutiehen. 

19. Weber die in dieſem Soßen zugleich behauptete 
‚freie Handlung. 

"20. Gchädliche Gpränge, die darans-in den Preis _ 
fen der Raturproducte enrfiehen würden, und Bits | 
fung Auf die übrigen Gewerbe. 

‚21. Die ‚yrobneirende Volksklaſſe wird ſich immer 
mehr mindern, indem einzelne in die nicht be⸗ 

ſchatzten Volksklaſſen uͤberzugehen ſuchen. 

4. 22. Unzulaͤnglichkeit der mit. dieſem Syſtem in Eu⸗ 


4 \ m . 


we 





ropa gemachten Verſuche, wiewohl es zu Bengal 


doch wirklich lange Zeit der Hauptſache nach be⸗ 
Banden if. 
$. 23. Wie wenig dieſes Soſtem in den jegigen Um⸗ 
- Händen auf einen der europäifhen Staaten pafler 
wird durch einige Beifpiele erwieſen. Infonder⸗ 
bei, durch das von Großbrittanien. —— 


‘ 
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— 
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die Ungewißheit der. Koften in Deutſchland, auch 
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$: 5. IV. Ob und was die Boligei thun koͤnne, um 
der Klage über. die Seltenheit und den su body 


Beigenden Lohn der. Tagelöhnen abzubelfen. Gute 


Seite des Achenden Soldaten, da er Died Uebel 
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gewiffermanfen windert. Die Leibeigenſchaft läbt 
diefen Mangel. auf dem Lande nicht entflehen. 
Die ruffifhen Handelefiädte würden fehr darunter 

Nleiden, wenn ihnen nicht Tagelöhner aus dem In⸗ 
nern des Landes im Sommer zuiilten. 

8. 6, V. Mangel’ an Dienfiboten auf dem Lande in 
Deutfchland, und Sittenlofigkeit derfelben in den 
Städten. Db und in wie weit die. Manufafturen 

den Gefindes Mangel. entſtehen machen; wird den 

£ Unterfuchungen anderer überlaffen. 

9. 7. Die brittifche Polizei fcheint das Gefinde und 

deſſen Lafer wenig zu beachten. Berüdung des 
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Etwas von den Lottos in Deutſchland. Vom 
Trinkgelde. Starker Antrieb des Gefindes zur 
Srugalität in der Erfparungskaffe ber Verſorgungo⸗ 
anſtalt in Hamburg und Copenhagen. 

6. 8. VI. Was die Vorſorge der Polizei zur Erhaltung 

wohlfeiler Preife der Dinge thin fönne oder nicht. 
Den Preifen felbft muß fie ihren Lauf laſſen. Diefe 
’ fleigen und fallen ganz ohne Ihr Zuthun. 

$. 9. Wie die Theurung der Lebensmittel in gewiſſen 
Eprüngen ſinke und fleige, aber in größern Zeitpe⸗ 
tioden doch immer böber gehe. Noch feher aber 

- erhält ſich der Arbeitslohn auf den einmal erreich⸗ 

ten Stufen der Vertheurung. 

5. 10. Von den Betruͤgen im Zumeſſen der Conſumti⸗ 
bilien, wozu auch Die Feuerung zu rechnen iſt. Rath, . 
alles ‚lieber gu wägen als zu meflen, mas Ach ohne 
große Schwierigkeit wägen läßt. 
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Erfter Abſchnitt. 


Don dem Gebraud des Geldes als eines 
Zeichens ded Werths, und von andern 
Zeichen des Wertbi. 


⸗ 


q— | E 
ar habe oben Buch I. $. 9. bei dem zum Erempel 
' gefegten Volle bloß angenommen, daß daſſelbe üch 
das Gold und Silber angenehm genug werden lafle, 
um den, der es anzubieten hat, Bebürkniffe aller Art 
gu reichen , und Dienke aller Art zu leiten. Dies war 
für meinen Zwee genug, und ich Eonnte noch die Un— 
terfuchung derer. Gründe bei Seite fegen, welche das 
menſchliche Gefchlecht veranlaßt haben, aus der gro⸗ 
Ben Mannigfeltigkeit der natuͤrlichen Körper bloß nes 
wife Metalle auszuwählen, und be als Zeichen des 


— 
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Werths aller verkaͤuflichen Dinge und des Lobns aller 
Dienſte und Arbeiten anzuſehen.. 

Dieſe Unterſuchung will ich jetzt noch nachbolen. 
Da ſie aber mich nicht lange aufhalten kann, und ich 
in dem zweiten Buche vielem von demienigen ſchon 
vorgegriffen habe, was hierher nur als Wiederholung 
kommen wüuͤrde, fo werde ich fie hauptſaͤchlich benutzen, 
um zu andern damit verwandten Unterſuchungen über 
das Entfichen andrer Zeichen des Werthe in neuer 
Bei überzugeben, 


2. | 5. . 

AI die Menſchen ſich noch durch ben Tauſchban⸗ 
del in ihren wechſelſeitigen Beduͤrfniſſen aushalfen, ſo 
war ſchon die Kunſt erfunden, der Erde die Matalle 
abzugewinnen, durch Schmelzen fie. von benen frems- 


den Körpern, mit welchen verbunden fie die Natur: 


geno⸗bnlich liefert, zu Teinigen und in einer gleichförmi« 
. gen Maffe dariufiellen. Man hatte auch fchon bie 
verfchiedene Brauchbarkeit diefer Metalle für allerlei 
Zwecke des gefellfhaftlidien Lebens entdeckt Moſes 
nennt ung den Erfinder der Schmiedearbeit lange vor 
ber Sindfluth. Es mag nun diefer Shubalfein und _ 
der Vulkan der, @ricchen Eine Perfon ſeyn oder nicht, 
| fo it doch klar, daß auch die Profangeſchichte die Er⸗ 
findung des. Schmiedens in die früheften mythologi⸗. 
ſchen Zeiten zuruͤckſetzt. Die vorzuͤgliche Brauchbarkeit 
des Eiſens gab demfelben in den erfien daraus verfer⸗ 
tigten Werken der Kunft ohne Zweifel einen großen 
Werth, den es aber in untörmlichen Maſſen nicht er 


— 
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halten konnte, weil es fo wenig ſelten mar. Die eds 


en Metalle, Gold und Silber, hatten weniger Brauch⸗ 


barkeit in den Beduͤrfniſſen des Lebens. Aber ſie wa⸗ 
ren ſeltener, verwandelten und loͤſeten ſich nicht bei 
langem Gebrauch durch Roſt auf, und empfahlen ſich 
durch ihren ſtandhaften Glanz als ein ſchickliches Dias 
terial zur Auszierung der menſchlichen Tracht, und - 
alles detienigen, was bei Damald immer gunehmender 
Gultur der miit ſteigende Lurud gern ausgesieret ſab. 
Ich bin überzeugt, daß lange vorher, ehe man Eilber 


und Gold als Zeichen des Werths brauchte, dies der 


einige Verbrauch und de einzige Empfehlung war, 
die denfelben einen Werth gab, Go mar es wenige 
ſtens bei den Amerikanern, wer weiß‘ wie viele Jahr⸗ 
Wunderte durch , ehe die @uropder durch das bios zum 
Gefchmeide und gu Geraͤthen von ihnen angewandte 


"Bold und Silber zue Mordſucht wider ie gereitt wur⸗ 


den. Noch jetzt bleibt bei denen Völkern, die der ⸗ 


len Metalle fehr viel haben, ein Hauptverbrauch der⸗ 
ſelben in den Sierrathen unfrer Kleidung und unfere 


Hausgeraͤths, und um dieſen Derbrauch , diefe Umfors 


“+ mung des Geldes: in ſolche Stuͤcke zw erleichtern, iR 


faſt in allen polizirten Staaten die Zeinheit der Mes 


alle in Münzen und in Goldſchmidarbeit durch die 


Gefege gleich beſtimmt. Neben denfelben wurden 


- Schon damals die Edelgefeine fehr geſchaͤtzt, nnd gals 


ten in dem Vertauſch gegen mefentliche Beduͤrfniſſe eis 


nen ſehr hoben. Preis. Aber Gold und Silber em⸗ 


pfahlen fich doch mehr, weil fie fih in alle Rormen 


amarbeiten keßen. Derjenige, welcher ed sum Taufch 
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anbieten konnte, wenn er zu dirfen Völkern kim, die . 
aus ihren fruchtbaren Boden die nothwendigken Bes 
dürfniffe der Natur alle ſelbſt in Ueberfluß hatten, war 
gewiß, von allen ſolchen Bedürfniffen recht viel dafür 
- zu befonmmen; und auf der andern Seite war ihm der 
Transport dieſer Waare leirhter, ald jeder andern, die 
er zum Verkauf umherfuͤhren konnte. Man darf ned) 
feine 'allgemeine , fondern nur eine febr audgebreitete 
Begierde nach dieſen Metallen bei demjenigen im Vol⸗ 
fe, welche den größten Vorrath natürlicher Producte 
für den Tauſchhandel anbieten fonnten, vorausſetzen, 
fo war dies fchon genug, um bie edlen Metalle zu eis 
ner ſehr allgemeinen Waare iu machen. Es war ge 
nus, um es dahin zu bringen, daß auch diejenigen ſie 
gerne nahmen, die ‚mar ſelbſt nicht fie zum Zicrrath 
anzuwenden gedachten , weil fie andre dringendere Bes 
dürfniffe batten, aber doch. auch bei den. Neichern auf. 
fibere Abnehmer des ‚für ihre Producte gewonnenen : 
Goldes und Silbers rechnen konnten. Man darf noch 
keinen Gedanken an die Nüslichkeit eined allgemeinen 

Maaßes des Werths der Dinge, und. feine Vereini⸗ 
gung ganzer Völker für diefen Gedanken dabei vor⸗ 
ausfegen. i \ 

5. 2. | 

Aber warum konnte von fo vielen in dem Tauſch⸗ 
handel jener Zeiten vorfommenden natürlichen, Körpern 
nicht. irgend ein anderes Material menfchlicher Beduͤrf⸗ 
niffe oder des Schmucks, warum Eonnte infonderbeit 
fein andres Metall, deren doch einige auch ſehr ſelten 
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waren, ſich dieſen an die Seite ſtellen, ſich gleich an⸗ 
nehkmlich, und die Beſitzer gewiß von einem baldigen 
Umtaufch machen ? | R 

‚ Die seriehrbaren Beduͤrfniſſe konnten es nicht feon, 
fo allgemein ihr Nutzen auch if, und fo ficher von 
deren Abfage fich der Verfäufer derfelben zu allen Zeis 
ten und allenthalben findet. Denn eben deswegen, 
weil fie als Bedürfnis zum baldigen Verbrauch ges 
kauft oder eingetaufcht wurden, hatte der Gedanke 
feine Statt, fie au wiederholter Eintauſchung andrer 


Beduͤrfniſſe, und darauf allenfalls zu machendem Ges 


winn anzuwenden. Dazu Fam ihre Verderblichkeit und 
«Schwierigkeit der Verführung. 

Die Edelkeine mußten den edlen Metallen aus 
vielen Gruͤnden nachſtehen. 1) Beil fie feltner waren, 
fo war «8 nicht jedermann Ding, fh einen Vorrath 
von denſelben zur Betreihung feines Handels anzu⸗ 
ſchaffen. 2) Die Gruͤnde ihrer Schaͤtzung ſind ſo man⸗ 


nigfaltig, und die Liebhaberei trägt fo viel mit zu 


Befimmung ihres Preifes bei, auch ift der Betrug 1 
„leicht und zu gewöhnlich bei denſelben. 3) Sie laſſen 
ſich nicht, wie die Metalle in allerlei Form und Groͤße 
umarbetien. Wenn z. E. einer gern den Edelſtein eis 
nes Verkäufers für fein Korn haben wollte, und nur 
die Hälfte ded Korns geben konnte, wofür der Ders 
Täufer feinen Edelſtein geben wollte, fo konnte diefer 
ja feinen Edelſtein nicht theilen,. ohne ibm feinen 
‚Werth zu benehnen, ' 
Von allen übrigen Producten ber Natur Eonnten 
es Feine. vom der Art ſeyn, die ein jeder ohne viel Muͤ⸗ 
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“be ober zwar felten, doch durch einen Sluͤcksfal finz- 


ben kann, fondern es mußten folche ſeyn, deren Ge⸗ 


winnung aus den Haͤnden der Natur viel Schwierig⸗ 


keit und Arbeit macht, die in deren Werth wieder bes 
Fechnet werden maß, und das erfte Datum zur Beſtimi⸗ 


mung dieſes Werths angiebt. Die Vonges oder Cau⸗ 
ris« Schnecken, welche das Meer an den maldivifchen 


Sinfeln in Menge auswirkt, gelten nur in Denen Ge⸗ 
genden vom Afrika für Geld, wo fie das Meer nicht 
mehr zeugt, und die often der erſten Anfchaffung und 
der Ueberfuhr durch Die Europäer ihnen einen gemifs 
fermanfen beſtimmten Werth geben. Nun erfodern die 


Metalle, ehe fie au der Zeine Pommen, in welcher fie” 


bie Menſchen lieben, fd viel Arbeit im Verhältnis zu 


ibree Maſſe, die nicht ein jeder ſelbſt an dem Orte, 


wo fie bie Natur unter unfre Fuͤſſe legt, zu thun vers 
ficht , daß fie ſchon dadurch einen ziemlich genau be⸗ 
ſtimmten Werth bekommen, der auch von Volk zu 


Volk ſich ziemlich gleich bleiben muß, weil fie in allen 


Gegenden der Erde im Durchſchnitt ungefähr gleiche 
Arbeit erfodern, wenigſtens zu demienigen wo fie um 


Gebrauch. im Handel und Wandel am meiften bege tt 


werden , mit einem faft gleichen Aufmande der Koften 
‚gelangen. Dennoch hat Europa Fein Ehili, wo deren 
Sewinnung aus den Händen der Natur fo leicht wird, 
daß man auch deren Fünfte nicht achtet, durch welche 
mar fie in noch größerer Quantität der Natur abges 


winnen Fann, und die Europäer übel anficht, weiche 
der, Landedberr dorthin fendet, um diefe Künfke dort . 
u lehren und zu verbreiten. Man ſehe den aus, 


any 
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m von Helms. Reife dorthin in v. Buch Epbemes 


- 


riden. Ua 
Unter den Metallen aber befamen die einzigen beis 
den feuerfeften aus der Urſache den. Vorzug, weil Be 


‚ allein in denen vielen Umformungen und Eintbeiluns 
„gen ihrer Maſſe nichts im Feuer verlieren, die der Ges 


brauch derfelben in Zierrathen ſowohl, als im Tauſch 
gegen andre Bebürfniffe erfodert, welche Umfornuns 
gen hauprfächlich durchs Zeuer verrichtet werden muͤſ⸗ 
fen. Der Sinf, ein Halbmetall, if feltner als das 
Silber, und ebenfalls außer dem Feuer gegen die Ab⸗ 
nutzung dauerhaft genug. Geſetzt, ein Volk hätte viel 
Zink und wenig Silber, und ensichlöffe ſich, denfelben 
ale Münze zu gebrauchen, fo würde eine jebe Münze 
son Zink nur unter-der Borausfegung einen beſtimmten 
Werth haben, daß fie nie wieder. in den Schmelttiegel 
fonıme. Dei jeder etwan nöthigen Umformung würde 
deren Befiger zu -viel verlieren. "Kein fremdes‘ Bolt J 
wuͤrde ſie nehmen, denn es koͤnnte ſie nicht in ſeine 
Münze ohne Verluſt umpraͤgen. Auch die umformuns 
in Zierrathen des Koͤryers und Hausgeraͤths würde ei⸗/ 
nem anſehnlichen Verluſt an der Maſſe dieſes Metalls 
unterworfen ſeyn. 

Das Kupfer konnte neben dieſen Metal am fuͤg⸗ 
lichſten als Muͤnze mit gebraucht werden, weil es be⸗ 
kanntlich zwar nicht ganz feuerfeſt iſt, aber doch in 
nicht gar ſtarkem und anhaltendem Feuer noch wenig 
verliert, auch nicht, wie Blei, fi verglaſet, oder, wie 


- Sian verkalcht. Auch dies trug gewiß mit bei, daß 


eben diefe ſchoͤnern Metalle weniger Brauchbarkeit in 


IL ‘ 
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den mahren Bedürfniffen des Lebens, ald andre Mes 
talle, infonderheit das Eifen, haben. Wer fie ald ein 
Beduͤrfnis eintaufchte, ward gewiſſermaaßen auf die 
Abſuicht eingeſchraͤnkt, fie nur beizulegen, um! fie fuͤr ein 
andres Beduͤrfnis wieder wegzutauſchen. Der Gedan⸗ 
ke an eignen Verbrauch, inſonderheit in Werkieugen 
der Kunft, der bei dem Eifen oder Kupfer Start bats 
ꝛe, fiel hier faſt gan weg. | 


4 


3. 


Was aber infonderheit bei diefen edlen. Metalen 
die polisirten Voͤlker auf eine Vereinigung fuͤr deren 
Gebrauch als Zeichen des Wertho leitete, ohne daß 
jemals eine‘ Beredung darüber Statt gehadt haͤtte, 
iſt ohne Zweifel der Hauptgrund, daß die Natur kei⸗ 
ne andre Förperlihe Subſtanz hat, die fo geſchickt 

“wäre, der. Quantität und Qualität nach. mit der, 
Quantität und Qualität aller derer Dinge vergilchen 
zu werden, welche bie Menſchen zu ihren Bebürfnife 
fen rechnen. -Diefen Grund ‚babe ich bereits $, 28. 
des ‚weiten Buchs vorläufig angeführt, aber mir dort 
"sorbebalten , ihn weiter unten noch mehr ju benugen, 
und näher zu erläutern. De Taufchhandel gieng na⸗ 
tuͤrlich allem Handel um Geld voraus. Dieſer fonnte 
und kann noch jent, fo oft er vorfällt, nicht ohne 
Meberlegung der Quantität und Qualität der gegen , 
‚einander zu dertaufchenden Dinge gefchloffen werden, 
Handeln 3. B. zwei Menfchen über den Taufch von 
Vieh und‘ Brodforn mit einander, fo gehen. beide mit 
Ich ſelbſt zu Rathe, od die Quantität Zehn und bie 


r 
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Qualität diefer gehn Schaafe, ihre Größe und Zettigs 
keit, wenn er fie fchlachten will, ihre Gattung, und 
die Güte ihrer Wolle, wenn er fie gur Zucht brauchen‘ ". 
win, mit der Quantität Drei Scheffel und’ der Qua⸗ 
litaͤt des Korns, Wellen, Roggen, Erbſen, und ders 
gleichen ich in das Verhältnis der Gleichheit Rellen 
laffe, um fie gegen einander zu vertaufchen. Beiders 
lei Dinge find nicht gleichattig, und die Vergleichung 
wird deswegen fehwer, wenn nicht ein drittes Ding, 
welches ſtatt eines gemeinfchaftlihen Maaßes dienen 
kann, zu Hülfe genommen wird, an welchem ſich 
Quantität und Qualität noch leichter als an dem zu 
vertaufchenden . Dinge beurtheilen laffien. Der den 
Handel um Geld nicht kennende Neger nimmt hier 
einen idealiſchen Maasſtab, die Makute, ıu Huͤlfe, 
wopon ich oben B. 2. — $, 61: umſtaͤndlich geredet 
babe, Ein verfeinertes Volk, wenn’ es gar Fein Geld 
fennte, würde aud) feinen Kauf nad) idealiſchen Ma⸗ 
Paten ſchließen koͤnnen, aber dann auch wegen der 
größern Bielheit und Mannigfaltigkeit feiner Bedauͤrf⸗ 
niffe bei jedem Tauſchhandel Diefer Mafuten viel mehr, 
oder diefe idealifche Einheit des Werth nich Meiner 
annehmen, als ed jenes robe Volk gewiß noch im⸗ 
mer thut. ) Gold und Silber aber find anſchaulich, 


‘ 





/ 


*) Erſt feit Eurgem it mir befannt worden, dat in Portugall 
Makuten von einem beitimmten Sitberwerth zum Gebrauch 

. In dem Dandel mit den Negern gemünzt werden. Ob dieſe die 
dadurch abgezweckte Erleichterung im Handel fühlen, weiß 
tch richt. Die Münze, weiche ich in Händen gehabt have, 


! 
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und ihre Quantität durchs Gewicht beftimmbar. Es 
- würde nur auf dies Gewicht anlommen, wenn alles 


Geld und Silber nur in feiner völligen Seinheit im 


Handel vorfäme. Weil fie aber in dieſem Zußande zu 
viel in bemöftern Gebrauch verlieren und zwiſchen den 
Fingern abſchleifen, folglich eine Haͤrtung ihrer Gub⸗ 
ſtanz durch Zumiſchung anderer Metalle, inſonderheit des 
Kupfers rathſam wird, ſo koͤmmt auch die durch dieſe 
Zumiſchung ſich veraͤndernde Qualitaͤt in Betrachtuns. 
Von dieſer Qualitaͤt machen ' die ehrlich mimjenden 
Regenten „und Obrigkeiten den Befiger einer jeden 





war auf zwei Mafuten geprägt, und mogte meiner unge: 


. fären Schägung nach fo viel Silber, als etwa zehn Schil⸗ 
unge hamhurger Banco enthalten. Alſo ift diefe Werths⸗ 
einheit nicht Elein, und ungefähr Kundertrhal größer, als. 

die Werthseinheit Der Rees, weicher fich die Portugiefenin 
ihrem Handel und Bedürfniffen, die wegen ihrer Mannig« 
fattigkeit eine viel genauere Subdivifion erfodern , zur Be⸗ 
rechnung bedienen. Denn, wenn der Eriifado von 400 Rees 
2: Schiling Banco werth fit, fo it die etwan 5 Schilling 

Banco werthe Makute auf ungefähr. z00 Reed gu rechnen. 

Hier gerathe ich alfo zufällig auf einen Beweis, dag 
je mehr und mannigfattiger die Gegenftände der Handlung 
‘find , defto Heiner die Eintheilung des baaren Geldes zu des 
ten Behuf feyn müfle, wenn nicht in baaren Münzen, doch 
in den auf den Handel fich beziehenden Berechnungen. So 
geht der Kaufmann in der Beſtimmung des Wechſelcurſes 

. auf äuberſt Eleine Brüche der Wechfeleinheit, z. B. der. 
Hamburger auf fechszen, Ja zwei und dreißig heile eines 
Schillings Banco, und als ey ſich mit den Franzoſen ge 
"gen deren Aſſignaten berechnen muste, auf vier und ſechs⸗ 


sig Theile herab, 


v 





. , j \ 
‚ einzelner Wahrh. den Geldumlauf betr. 6.3. 33 


Muͤnze binlänglich gewiß. Doch bringe die auf Ges 
wicht und Zeinbeit oder auf Schrot und Korn fi 
gründende Berechnung am Ende die Schäkung von 


= Deren Werth auf die Quantität des reinen Goldes ober 


Silbers wieder zuruͤck. Ich bätte alſo der Qualitaͤt 


nicht einmal erwähnen dürfen, und ſagen koͤnnen: je⸗ 


ne Metalle ſind das einzige Ding, was in dem Um⸗ 
fag ganz verſchiedener Ding« juvoͤrderſt mit deren 


Quantitaͤt doch unter binzugebachter Qualität des eis 


nen und des andern zur Beſtimmung von deren Werth 
angewandt werden kann. Aber eben Diefelben dienen 
dann auch zur Beflimmung des Lohns der Dienfe 
und Arbeiten ſowohl nach deren Auantität, die ſich 
aus der Zeit bekimmt, als deren Qualität. Wenn ich 


% B. einen Menfchen drei Tage lang in meinem Gars 


ten blos die Erde graben laffe, fd werde ich ihm die 
nach der Zeit gefcbägte Quantität feiner Arbeit ‚mit 
drei Tage Lohn, if er aber ein Kunfgiriner, die 
Qualitaͤt feiner Arbeit für einen Tag mit etwa zwie⸗ 


fachem Tagelobn berablen. . 


Daneben giebt auch den edlen Metallen deren Theil⸗ 
barkeit einen großen Vorzug vor allen ‘andern koͤrper⸗ 
lichen Subfianzgen, welche die. Denichen : in gleichein 
Zwed hätten auswählen können. Nicht nur die Sub⸗ 
ſtanz der edlen Metalle ik dauerhaft, fondern aud die 
einmal gewählte, Kintheilung iſt von gleicher Dauer 
als die Subſtan ſeldſt. Ich werde unten von andern 
Dingen reden/ die fuͤr ſich als Waare gelten, 
beim Handei und Lohn gewiſſer Diente die Gtelle en 


Geldes vertreten, nehmlich dem Tabatk in. Nordame⸗ 


3.8. Dülh Schrifi. u Dr. 3 
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rika und dem Steinfall-m Abiſſinien. Aber dieſe ſind 
feiner dauerhaften und Feiner folchen genauen Eins 


theilung fähig ,. bei welcher das Beinfte Bedürfnis mit 


einem fleinen Theil, und ber kleinſte Dienk mit eis 
ner verbältniörkäfiig Eleinen Maſſe belohnt, und bies 
fer Kaufpreis, diefeg Lohn fo, oft wiederholt gezahlt 
werden Eönnte, als man will. Dingen gehört zu je⸗ 
dem Handel. und die Handelnden nähern fich im 
Dingen durch Zulegung Eleiner Theile zu dem anfangs 
lid angebotenen Lohn. oder Preiſe. Auch das kann 


. man mit Feiner koͤrderlichen Sudſtanz thun , die nicht 


- in «dauerhafte Eleine Theile genau theilbar iR, 


85.4. | 

Den verfchiedenen Werth jener drei Metalle bat - 
öhne Zweifel dad Derbältnis ihrer Seltenheit, und 
bie mehrere oder mindere Schwierigfeit fie der Erde 
abjugewirmen , und fie. in der metalliſchen Form bar; 
sufielen befimmi. Man darf nicht nach nähern 
Gründen ſuchen, da man diefen ſo natuͤrlichen bat. 
Noch jetzt beſtimmt ſich dies Verhaͤltnis in dem Werth, 
des Geldes und des Silbers bei. den handelnden Ra; 
tionen nach biefem Grunde, und. ein jeder Vorfall, 





der von dem einen oder dem andern Metall mehr in; - 


die Eirculation bringe, bat einen: einfuf auf das 
Steigen oder Fallen von deſſen Preife. 
Sier finde ich Anlaß zu einigen den jetzigen Zußand 
kiefer Sache betreffenden Anmerkungen, welche in ic« 
am allgemeinen Unterſuchungen ihren Ort noch nicht 
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ſchicklich gehabt, und deren Baden u fche unterbras 
chen haben mögten. 

Da die Natur einem Lande mehr des Goldes, eis 
nem andern mehr des Silbers im Ertrage von deſſen 
Erzgruben giebt, fo bat ſich bekanntlich bei den han⸗ 
deinden Nationen ein fehr abweichendes Verhaͤltnis in 
dem Werth des Goldes gegen. das Silber eingeführe, 
Dfiindien und China haben bis an unfte Zeiten das 
Silber in dem hoben Verbältniffe ı zu 9 bis 10 in ih« ' 
gem Gerwerbe berschriet und angenommen. Doch bat 
Die gewaltige Menge Gilber, welche Europa dieſen 
Ländern guführt, den Preis deffelben gegen das Gold 
nunmehr beträchtlich herunter geſetzt. Untet den eürs⸗ 
päifchen Staaten bat Portugall, feitdem ihm Brafilien 
ſo viel Gold giebt, das niedrigſte Berbältnis , nehm⸗ 
lich wie ı zu 133 ungefähr, und England hat feit dem 
J. 1728 in feinem Münzfuß ein ſehr hohes Verhälts 
nis, nämlich wie 1 zu 1577; feſtgeſetzt. Spanien ſetzt 
in feinem Münsfuße feit 1737 dad Bold auf ein hohes 
Verhältnis, nämlich ind DVerbältnid ı gu 152, und 
bat nun bei Antange des vorigen Krieges daffelbe noch 
um beinahe 7 Procent erhoͤhet. Ich gehe nicht weiter 
ing Detail dieſer Sache, wovon man in fo vielen 
Schriften genaue Nachricht findet, ſondern eile, der, 
nen, die vielleicht von den Folgen derſelben Feine Deuts” 
liche Vorſtellung daben dieſe auf eine eleßliche Art ıu 
geben. 


J 5. 
Man ſetze, in einer Stadt, deren Einwohner viel 
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rehes Gold und Silber haben Cbenn von ber Muͤnze 
it bier noch nicht die Rede), lebten zwei Leute, die 
mit diefen beiden Metallen einen ſtarken Umfas mas 
den. Der eine A bärte (es koͤmmt nicht darauf an, 
aus welchen Gründen und in welhen Abfichten ) eine 
Vorliebe für das Gold, der andre B für das Silber. 
Agäbe für jede Mark fein Gold, die man ihm gu Kau⸗ 
fe braͤchte, 15 Mark Silber, B uber gäbe jedem, der 
ibm 14 Unzen Silber bräcdite, willig eine Ange Bold 
dafür. Es if Mar, daß alsdann ale ‚Einwohner bes 
Stadt, die Gold zu verkaufen hätten, baffelbe u A, 
die aber Silber zu verkaufen bärten, ed zu B bringen 
würden. A wuͤrde, fo lange er noch Gilber gu vertaus 
ſchen hätte, alled Gold, und B, fo lange er Gold häts 
te, alles Silber befommen. Man würde anch auf Un⸗ 
koſten des einen und ded andern Bewinn machen. O, 
ein Einwohner der Stadt, würde 14 Mark fein Silber 
‚u B bringen, eine Mark fein Gold dafür bekommen, 
ſie zu AM4 bintragen 18 Mark fein. Silber dafür empfan⸗ 
gen, und folglich eine Mark Silber rein gewinnen, D, 
ein andrer Einwohner, würde eine Mark fein Gold zu 
A tragen, ı5 Mark fein Silber dafür empfangen, 14 
Mark davon nehmen, eine Mark fein Bold dafür be⸗ 
Formen, und alſo ebenfalls eine Mark fein Silber 
dabei gewinnen. Der er bringt alle 15 Mark hin, 
- and bekoͤmmt zu einer Marl Enid noch ein Vierjehn; 
tbeil. Es if alſo Har, daf beide, A und B, verlick 
ven, und A fein Eilber, B fein Gold zu wohlfeil weg- 
giebt. Wären fie beide im Einverfländniffe, fo würden 
Be nicht auf dieſe Art verlieren. Wenn indeſſen diefer 
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Umſatz Tange fortglenge, wie würde es be unter den 
übrigen Einwohnern dei Stadt gehen? Ich wii eis 
ner Vorausſetzung den Umfand bininfegen, daß nus 
die beiden efwähnsen Einwohner C und D Einfchr von 
den Zeblern des A und B baben und daven Bortbeil 
wu sieben fuchen. Sie würden Gold und Silber bei 
- den übrigen Einwohnern zuſammenſuchen, um bald 
damit ihren Umfag bei A, bald bei B zu machen. Und 
aun laßt und noch. biniufeken,. daß A und B neben 
ihrem Gold s und Silberhandel auch einen ſtarken Waa⸗ 
renhandel führten, aber auch in dieſem die Bezahlung 
vach ihrer Vorliebe, die A fürs Gold, B fürs Silber 
bar, annaͤhmen, fo, daß man dem -A eine. Quantitaͤt 
Waoare, 15 Mark Silber werch, mit einer Mark Gold, 
dem B_ aber niit 14 Mark Silber bezahlen könnte, was 
A ſich mit eiger Mark Gold oder 15 Mark Silber. ber 
zahlen ließe, So iſt es klar, daß alle, die ihren Um⸗ 
ſatz mit A machen, Geld, und ale, bie ihn mit B 
machen, Silber ſuchen würden, wo fie es finden loͤnn⸗ 
ten, Jene haͤtten gern dad Gold fo wohlfeil, als B «# 
giebt, dieſe das Silber fo mwohlfeil, als A «6 giebt. 
Aber weil B nicht immer Gold, A nicht immer Gilber 
liefern kann, wie ih febon oben gezeigt babe, daß es 


kommen müfle‘, ſo ‚werben fie es nehmen, mo, und - 


tie fie es Fünnen. Sie werben daher, um Gold zu ibs 


sem Umfag mit A zu befommen, etwas mehr ald 14 | 


Marf Silber für. Die Mark Gold, diefe mehr als eine 


Darf Geld für 15 Darf Silber, oder, welches einerlei 
if, eine Mark Bold für weniger als 15 Mark Silber 
ben. Barent wich cin Mittelpreis zwiſchen den bee 


— 
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den Berbäkthiffen rare und ı wis entfteben. 
Wenn beide eine Mark Gold mit 154 Mark Silber bes 
Jahlen, ſo haben’ ie noch ' beide Vortheil in ihrem Um⸗ 
fatze mit A und mit B. Laßt und ſetzen, A verkaufe 
an C eine Parthie oſtindiſche Waarten 15 Mark Silber 
werth, B än D eine Parthie Cochenille eine Mark 
Gold werth. Nun kauft C von Deine Mar? Gold mit 14% 
"Mark Silber , bezahle damit A und profitirt eine halbe 
Nark Silber. :D bezahlt dem B dag Equivalent einer | 
Mark Gold mit 14 Mark Silber und profitirt ebenfalls 
eine halbe Mark; In dieſem Exempel if alles zu rob- 
und der Vortheil zu groß angefchlagen. - Aber die Ges 
winnſucht derer , welche fich auf diefe Umſaͤtze verfichen, 
begnuͤgt fich mit weit geringern Vortheilen, ober erhös 
bet fie gu großen durch Öftere Wiederholung’diefer Ums 
faͤtze. Gen ber Gewinn auch nur ein Loth Silber ſtatt 
einer Mark bei minder abweichenden Verhaͤltniſſen, ſo 
wird demfelben- bald in denen Nationen nächgetrachtet 
werden, in welchen einzelne oder viele fich auf diefe Um⸗ 
fürs verſtehen. Seitdem Sroßbrittanien durch die Feſt⸗ 
ſetzung des fonk ſchwankenden Werths feiner Guineen 
Ben Werth des Goldes im Jahr 1728 um etwa 5. p. C. ers 
boͤbete, oder, welches einerlei iſt, den Werth des Gil⸗ 
bers um eben fo viel herabſetzte, iſt ihm alle feine Sil⸗ 
bdermuͤnze, bis auf diejenige, die 5 p. C. w seringhak 
sig war, enfjogen worden. \ \ 
Doch was ich hier Davon gefagt habe, gilt nur für 
jolche Zeiten , in melden der Gang ber Handlung ors 
dentlich fortgeht. - Aber wenn in diefe außerordentliche 
Utſachen einwirken‘, von welchen der Krieg die gewoͤhn⸗ 
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lichfte und wichtighe iR, fo ſteigt der Preis des Goldes 


weit über das gewöhnliche Verhaͤltnis, und jenes Bei⸗ 
fpiel verliert feine Anwendbarkeit. Dann gebietet der 
Wechfelcours mit unaufbaltbarer Gewalt, in welchem 
Werth das Geld von einem Lande ins andere übergeben 
fol. est Cam Ende des Jabrs 1798 )-bat der Cours 
jwifchen Hamburg und. London ſchon feit drei Jahren 


‚ einen unerhörten Werth des Bolded geboten. Denn 


weil der Bang des Kriege fait den ganzen Handel mit 
Oſt⸗ und Befindifchen Gütern nicht nar in die Hände 
der Britten geworfen , fondern auch deren Preife fo erz 
höher bat; daß man fie ihnen doppelt fo cheuer als im 
vorigen Seelriege, ablaufen muß, fo geht ın ihnen ein 
fo großes Saldo der daraus entſtehenden Balanz forts 
Baurend in Gold und Silber, doch vorzüglich in erſterm, 
über‘, wodurch ſich "dann auch der Werth des Goldes 
überall, wo nur deffen zn finden if, um es.nach Eng⸗ 
land überzufchiden, gu dem Werbältniffe 162 au 1 ers 
böbet bat. ( Dieſes giebt der für einen Theil bieles 
Jahres von 38 Schl. vl. d. i. 14 Marl 4 Schi. bamb. 
Banco fürein Pf. Sterl. beſtandene Cours, nach welchem 
für ı5ı Afen fein Gold 2508 Afen fein Silber. gerechnet 
werden.) Die Bemerkung it bier nicht yanı außer ibs 


- em Orte, daß. die Werhfelconrfe fich fa allein nach 


dem Werthe richten, den das Gold in der algemeinen 
Handlung hat, das in ben Münzen eined Landes beſte⸗ 
hende Verhältnis mag ſeyn, welches es wolle, *) 





2) Sept Im Anfange ded Jahrs 1800, 'da diefe Blätter. sum 
Drude gehen, bat die plögliche Zerrũttung des Handiung 


. 
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Seht wit ih die Anwendung meines Erempels auf | 
die faßlichſte Art machen. Sch babe ſchon bemerkt, 


wie dies Verhaͤltnis bei denen Nationen ſtehe, welche 


von edlen Metallen das meiſte haben. England ſlehe 


wir in der Gtelle des Silberhaͤndlers A, Portugall in 
der Stelle des B, andre handelnde Nationen, inſonderheit 
Zrankreich und Holland, in der Stelle des Cund D. Hier 
gebt es nun eben fo. England zieht in ſeiner Handlung die 
Valuta ſeiner Balanz mebrentheils im Golde, denn 


wer ihn im Golde bezahlt, koͤmmt wohlfeiler als mit 


Silber weg, und e& wäre Thorheit, ibm in Silber ber 
zahlen zu wollen, da daſſelbe fo fchlerht gegen das 


Seld rendirt. Zieht ihm dennoch Silber durch feine- 


Handlung mit andern Nationen iu, fo zieht es ibm 


‘ 


Holland durch unmittelbaren Umſatz gegen Gold mag, 
oder eb entziche ed ihm durch andre Verwicdelungen 


der Handlung, wovon ich fegleih mehr fagen werde, 





- und des Wechlelcredits den Cours awiſchen Londen udd 
. Yamburg ganz umgeſtellet. Dort ſieht et auf 32 Schid, - 


6 Gr. vl., hier auf 30 Schl. vi. und ſtand fo gar eine kurze 
Zeit auf 28 Schill. vläm. Da dann ein Pfund Stert. mit 


. einen Friedrichsdor in Hamburg fih taufen eg. Ihm 


mie verbieten, Die urſqche davon näher an entwickein. Es 
iſt auch von derſelben nichts auf den Preis anwendbar, 
welchen iebt daß Gold in der hamburgiſchen Handlung hat. 


Dieſer it, fo lange die Dinge ſich nicht ändern, für jetzt 


Anabhängig von dem englifchen Wechſelcours, und ift in 
den Münzen eben ſo hoch, als es bei ham Cours von 38 
Schl. viã. war. | 
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Portugall ſollte die Balanı feiner Handlung in Sil⸗ 
Ser sieben, wenn es die Handelöhelanı für Ach baͤtte. 
Aber da es diefe nicht bar, fo giebt es ſelbſt die Bes 
zablung dedienigen, was es in der Handlung verliert, 
natürlich in Gold, und nicht in’ Silher, das ibm 
mehr ald denen Nationen güt, an welche es zu bias” 
len bat. Nun ik Holland in der Mitte, wahl nebß 
Weuticland und. qud Zrankreich fertbausend Uwmſaͤtze 
mit jenen Nationen. Auf der einen Geite bet Hals 


land das golbreiche England, auf der andern Deutfche 


Jand-, deflen Berowetke jaͤhrlich mehr als eine Million 
Thaler in Silber, und faſt gar fein Geld geben, wis 
auch Dänemark: mit faß einer halben. Million Eilber 
ans feinen norwegiſchen Bergwerken. Auf- das gold⸗ 
reiche Portugall und das ſilberreiche Spanien hat es 
den Wechſeleours für dad ganze. öftliche Europa, und res 
gulirt gewiſſermaaßen ‚die. Bezablung zwiſchen diefen 
Ländern nach Mansgabe derer Vortheile, die ibm aus. 
ber Benugung ber bemorkten verfchiedenen Verbältnifs 
fe im Werth des Boldes und Silbers entſteben koͤn⸗ 
nen, . Bei ihmſetzt ſich alſo cin Mistelpreis dieſer 
beiden edlen Metalle ungefähr wie ı gu 142 feſt. 
Ich fage, ungefähr wie 1 au 143. Denn eben dies 
fer Mitselpreis. hängt van einer Menge Umſtaͤnden ab, 
in welchem bald diefe bald jene Veränderungen eniſte⸗ 
ben, fo das derfelbe fortbaurend fchwanken muß. Alm 
diefe Schwankungen bed Mittelpreifed‘ der edlen Mes 
‚sale au befolgen, muß der Zahlwerth der güldenen 
Münzen nicht fe feyn „wenn es der yon den ſilbernen 


l 


42 VI. Yu. Genauere Unterſuch. u. Erlänter, 
iſt. Undu dies Beobachtet. Holland in feinen Dutaten. u 


Ä des bieson bafld umſtaͤndlicher. 


* | N) e ‘ $, 7. * 
vxi 

Ich will in bieſen Paraarayben. einige nicht alge. 
mein: befannte Umſtaͤnde der Handlung eintiagen, wel⸗ 
che den Zuſammenhang der jetzt eben gegebenen all⸗ 


gemeinen erlaͤurerun⸗ zu ‚febr unterbrochen baben 


mögten, . 

MPortugall hat feit dem Sabre 1703 , da e ven 
dem fchlauen englifchen Miniſter Methuen in dem das 
mals mit Großbrittennien gefchIoffenen Handlungs; 
traetat überliltet ward, den Rärkfien Theil der ihm fü 


nachtheſligen Handelsbalan; an Engiand zu berahlen 


gehabt, die man Tange auf 1,200,000 Pfund Sterling 
gerechnetihat.. : Bald mach diefer Zeit zeigten fich die 
brafiliſchen Goldininen fo reich, und verrücdten daB 
Beryitinif des Goldeswertho zäm Silber fo bettaͤcht⸗ 


"ch. Nun gieng die Bezahlung diefer großen Balanz 


in Golde fortdautend nach England über. Dies thut 
fie auch noch, ungeachtet feit etwa vlriig Jahren 
England’ bei weitem richt das in feiner Handlung mit 
Portugall gewinnt, was es ſonſt gewann. Es gebt 
alſo, wenigſtens, wenn der Gang der Handlung nicht 
durch Krieg verändert wird, das portugiefifche Worb 
fortdaurend dahin Aber, und die übrigen Nationen, 
welche auch in der portugiefifchen Handlung gewinnen, 
Inden den Saldo ihrer Balanz gerne nach England 


" übergehen, von daher ihnen infonderbeit: Holland "bie 


Valuta durch den Wechfelbandel zu verſchaffen fon 
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Mittel fand. Die Bequemlichkeit und Eicherbeit der 
Ueberfuhr dieſes Goldes mit dem beſtaͤndig zwiſchen 
Lisbon und Falmonth ab⸗ und zugehenden englifchen 
Packetboot hat es ebenfalls dabei erhalten. Diele ſtarke 
Ucherführung des’ Goldes würde deſſen Werth daſelbt 
mehr: und mehr erniedrigt haben. Wach ſchwankte die 
Guinee in der Verwechfelung gegen Silber zwiſchen 
20 und 21 Schill. Sterl. bis 1728, deren Werth auf 
21 feſtgeſetzt ward, Dies geſchab vielleict in ber Ber 
ſoraniß, daß das Gold zu Tehr fallen würde, wobei 
man vergaß, baf man eben dadurch das ber zu 
einem niedrigen fchädlichen Verhaͤltniß herabſetzte. 
Davon if eine Folge die Verſchwindang alles vollguͤl⸗ 
sigen Silbergelds geweſen, und eine fpätere Foltze, daß 
nun, wer da will, falſches Silbergeld mienzt, wobei 
die Negierung in einer unbegreiflicen Sleichguͤltigkeit 
Poharret. "Man febe ;bieräber dad von Eolguboun 
beransgegebene Buch unter dem Zitdr Folien of Me 
tropolis. eo Pi 

Ich enthalte mich aefliffentlich aller Erläuterungen; 
welche zu viel kaufmaͤnniſche Kenntnifle: vorans ſetzen, 
und auch. aller kaufmaͤnniſchen Ausdzuͤcke. Das aber 
wird jeder Lefer einſehen, daB der engliihe Banker, in 
deſſen Hände dies portugieſiſche Gold koͤmmt, an wel⸗ 
chem fo viele Netionen einen Antbeil haben ;, wenn es 
iu baaren Remeſſen genoͤthigt iſt, weil doch nicht alles 
zu allen Zeiten durch Wechfel abgemacht oder .mit ıngs 
lifchen. Produeten und Manufalturen. bezablt werden 
Jann , diefe Remeſſe yorkinaft lieber. in Gitber als in 
"dem: in England: fo theuer geachteren Golde gemacht 


5 | 44 I. Vuch Genauere uUnterſuch. und Erläuter, » 


bdergeld faß alles in den Schmeluiegel und mehrentbeils 


Bu Guineen umgeſchmolzen werden mußten, kamen de⸗ — 





daben müßte. Der Umſtand, daß die engliſche Münze - . 
sone allen Schlagſchatz ausnmit, erleichterte chemald 
- Die Einſchmelzung der engliſchen Gübermünze fo ſebr, | 
Daß er fein andres Silber zu. dieſem Zweck gu kaufen Ä 
hichen durfte. Es iſt alfo feit 1728 das englifche Gil: Ä 


nach Holland gegangen. England bat jetzt menig.anı | 
dres Gelb ald Gold. Als vor many Jadren alle leich· 





gen wifchen: 16 und 17 Milionen zur Münze, viele . 
- Millionen aber wurden den Goldſchmieden zugettagen⸗ 
die beſtaͤndig ine Affiche: light. Guineas to be ehan- 
ged’ at the. hesr sate,. an ihren Läden aushiengem 
Das Gilbergeld ˖ aber iſt aͤußerſt ſchlecht ohne Ueber⸗ 
pleikfel eines Gepraͤges, und würde ganz feblen, weiil 
"Bo .die Muͤnze unter dieſen Umſtaͤnden Fein geuen 
mehr wären kann. So ‚aber. erharmen ſich die in 
Metall arbeltenden Manufakturen ber gemeinen Notb⸗ 
und geben Millionen runder ſilberner, aber zum. 
Theil Fark mit Kupfer verſetzter Platten ſtatt engli⸗ 
ſcher Sqhillinge ind Gewerbe. Wenn man fie bei ih⸗ 
nen ˖ſindet und ſie zur Verantwortung ziehen will, ſo 
beißt es, dies ſeyn Platten au Knöpfen, denen nach‘ 
‚die letzte Undarbeitung fehlt. Ich redete bei meiner 
Anweienbeit in London im Jahre 1777 mit einem der 
Digeetoren ber Bank son dieſer Sache. Wir nehmen 
an, faste es mir, dab Bold das eigentliche Geld. der 
‚Marion ſey. Silber iſt nur unſte Scheidentänge des 
ren Leichtigkeit ynd ein biegen Verfälfchung feinen 
ſonderlichen Schaden mehr thun kann, zumal, da der 


\ 
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sen fo wenig" if. Db dies recht gedacht fen, und oh 


ein Staat fa gleichgülcig über eine ſolche Unordnung 
.\ Inder Münze ſeyn könne, unterſuchde ich bier nicht. 


- Spanien muß .nun fchon feit wei Jahrhanderten 
eine ungeheure Belanz an das übrige Europa zahlen. 
Dam bat es wenig. Gold, aber Millionen Gilber. 
Zudem bat es, wie oben gefagt, fein Bold in einen 
sn bohen Werth gegen das Silber in feinen Muͤnzen 
gefest. Frankreich und Italien ziehen den Antheil, 


den ihnen ihre Handlung an dieſem Silber giebt 


durch den kuͤrreſten Weg. England hat wenig Antheit 
daran. "Denn ed gewinnt wenig in feinem Handel mit 
Epanien. Aber wie koͤmmt nun das übrige Europa, 
infonderheit Deutfchland, au feinem Antheil? Bis vor 
dreifig Jahren konnte es fich blos Hollands dazu ber 
dienen, und zwar aus folgenden Mrfachen. Das ame⸗ 
tifänifche Sitber koͤmmt in Eadir an und wird von 


Cadirx ausgeführte. Zu Lande «6 gu verführen, if. 


wenn das Meer fiber if, der Weg zu weit, und ‚uns 
geachtet der Aſſecuranz, newiß koſtbarer, ald sur See. 
Zudem bat der ſpaniſche Hof in vorigen ‚Zeiten die 


Ausfuhr des Silbers fehr oft und ernftbaft verbieten 


laſſen. Zu Lande wäre es alſo angehalten worden. Es 
an die Schiffe zu ſchaffen, dazu wußte man in Cadix 
immer Rath*), Nun waren, ſeitdem den afrikani⸗ 





2) Wenn'vor Seiten der ſpaniſche Hof über dieſem Verbot 
ernfihaft zu Halten Mine machte, fo dungen bie fremden 
Kaufleute In Eadir Leute, weiche mit dem Degen In der rech⸗ 
ten Hand fich in eine lange Reihe ſtellten, und ſich mit der . 


⸗⸗ 


46 VI. Buch. Genauere Unterſuch. und Erlaͤuter. 
ſchen Seeranbern der Friede theils abgehandelt theild \ 
abgeswungen . worden, die Holländer vorzüglich im Bes 
“fin der. Frachtfahrt auf dieſe Gegenden geweſen. Hätte 
. Eabig mehr Ausfuhr, die ein Schiff Befrachten Eonnte, 
fo würden mehr boBändifche oder andre nor den Afrikas 
nern ſichere Schiffe von Cadir aus auf Hamburg und 
Bremen sehen. Silber iſt eine Waare, die, fo koͤſt“ 
bar. fie if, doch keinem Gciffe fo Leicht feine volle 
Sracht giebt, oder es müßte lange Zeit in Ladung lie⸗ 
gen. Sonft giengen"ungefähr ſechszehn Schiffe jährlich 
son der Elbe nach Eadir, und kaum zwei kamen gerade 
daher an. Gene neutralen Eciffe, welche von bier 
auf Cadir giengen, Inden dort ans und fuchten größ- 
tentheils ihre Retourfeacht in Malaga oder andern 
' Häfen der mitteländifchen See. Uber der holländifchen 
Schiffel waren ebemals viele, welche, wenn fie von Has 
fen zu Hafen in der mittelländifchen See gefahren was 
von, auf ihrer Ruͤckkehr nachiYelland in Cadir einlies - 
fen , und- das zur. Begablung der Balanı mit Holland 
und Deutfchland bereit liegende Silber einahmen. Es 
ward infonderheit in die Kriegsfchiffe eingeladen , die 





linken die Silberbarren zureichten , die denn der teste ias 
Schiff warf. Freilich mogten auch wohl Wege gefunten 
ſeyn, dem Gouverneur von Eadir ed begreifich zu machen, 
daß dies Silber nicht in Spanien bleiben könnte, um feine 
fillle Genehmigung gu erhalten. In fpätern Zeiten ift die 
Ausfuhr des Silbers aus Cadix gegen eine Abgabe von vier 
Procent erlaubt. Aber diefe Abgabe iſt zu ‚groß für eine 
fo leicht zu verbergende koſtbare Waare, ald dag nicht. im: 
mer dem Saufınann Zuftaur Defraudation verbleiben ſollte. 
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Holland, um ſeine Flagge in Reſpect zu erhalten, in 
dieſe Gegenden ſchickte. Als aber der ſpaniſche Hof 
dieſen das Einlaufen im feine Hafen erſchwerte, gieng 
dies Silber auf Kauffarteiſchiffen. Auf dieſe Ark bes 
Bam Holland dies Silber in feine Hände, und ward 
dadurch Meiſter des Wechielcouries quf Spanien, denn 
der deutfche Kaufmann durfte nun, um die Valuta 
feiner in Spanien ausſtehenden Schuld einzusichen, 
nur mit einem boBändifchen Banker fih in Berbins 
dung fegen, der die Mittel wußte, dieſe Valuta baar 
in feine Hände zu bekymmen, die dem deutfchen Kaufs 
mann fehlen, oder der in Spanien lebende Kaufmann 
fhichte diefem die banze Valuta iu, und ſchickte feinem 
Gläubiger Wechſel auf den Holländer. Die legten beis- 
den Seekriege, in welche anch Spanien verwickelt. wor⸗ 
den iſt, baben in denen Wegen, welche das fpanifche 
Bilder ſonſt nahm, vieles verändert. Jetzt geht dafs 
felbe faft alles zu. Lande durch Frankreich, durch Hols 
land und nach Hamburg, zumal feitdem die hembur⸗ 
sifhe Bank auf einen ‚fo zuverläffigen Fuß geſetzt if, 
yon welchem man in dem DB. ı. der-Zufäge ur Dar⸗ 
Bellung der Handlung ©. 39. ff. mehr nachlefen kann. 
Doch bringt ber allgemaltige Zug der Handlung Millio, 
nen von. Piaſtern in die Hände ber beinahe zum Mos 
nopol gelansten Britten, und der Werth derfelben in 
dem übrigen Europa richtet ch hauptfächlidy nach des 
uen in den. Eondoner Wechſel⸗ und Geldeourſen bemerk⸗ 
ten Preiſen. | 


t 


48 VI Bud, Benauie unterſuch: und Erlaͤuter. 


5. 8. 

gett kehre ich wieder zur Hauotſache, die ich noch 
‚immer durch Sortfegung meines Erempeld anı beiten 
aufzuklären glaube, zuruͤck. 

Wenn - die. beiden Gold» und Silberbändler Fu 
werden, fo werden. fie nicht ſo bald ihren Schaden 
merken, und wie fich diefer Mittelpreis in dem Handel. 
ührer Mitbuͤrger feſtſetzt, da fie beide, A feine Vorliebe 


für das Gold, und B die für das Silber, aufgeben, 


und nach eben diefem Mittelpreife das Gold und Sil⸗ 
ber ihrer Mitbürger an ich zu bringen fuchen werden, 
Wenn A nun noch eine Parthie Waare an C 15 Mark 


Silber wertb verkauft, fo pekoͤmmt er nun entweder 


mehr ald eine Marl Geld, oder 15 Mark Silber, und 
kann, wenn er ja durchaus Gold haben will, mit dies 


ſen 15 Mar Silber mehr als ı Mark Goldes erkaufen, 


wofür er bis dahin 15 Mark Gilber gab. Wenn Ban 


D Waare, eine Mark Goldes werth, verkaufte, fo bes 
time er nun entweder das Gold, wofür er nunmehr 


14 Mark Silber. befomnen kann, da er ſonſt mit 14 


. Dark zufrieden war, oder er bat, wenn er den Werth -. 
. der Marl Gold in Silber bekoͤmmt, eine halbe Mar 


Silber mehr, als er fonft dafür annahm. Wenn. ed 


nun Veränderungen im Gold- und Gilberpreife gäbe, 


fleige 4. ©. der Werth dee Goldes auf 15, oder fiele er 
„auf ı4 Mark Silber ; fo würden fie Ach darnach richten 
" müflen, um nicht wieder neue Gelegenheit zu geben, ' 
daß man auf ihre Unkoſten gewinnen koͤnnte. 

Und fo if es in der That der Vortheil aller bans 


delnden Staaten, wenn ſie den Werth des Goldes und 
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des Eilbers in ihren: Müngen diefem Verhältniffe des 
in Europa befiebenden Marktpreiſes der roben Metalle 
in. Barren ,. f6 nahe, als möglich, fehfegen. Weil. 
aber eben diefer Marktpreis nichts weniger als beſtaͤndig 
iſt, fo wird auch eine Feftſetzung des Zahlwerths bei⸗ 
derlei Münzen neben einander theils nicht rathſam ſeyn, 
tbeils nicht lange Behand haben. Das if es aber, 
worin fat alle. Staaten fehlen. Sie wollen gern vie 
- Goldmünzen sum Behuf großer Zahlungen und: ur 
‚Bequemlichkeit der Großen, durch deren Hände fie. 
mehr, als die des geringen Mannes gehen, in einem 
fetten Werth gegen dad Silbergeld beſtimmen. Im ins 
laͤndiſchen Gebrauch eines großen Landes befteht dies 
dem Anfchein nach gut · und lange. Aber an den 
Grenzen verrückt ſich dieſer Zahlwerth bald, und in 
dem auslaͤndiſchen Handel muß er ſich ganz nach dem 
Barrenpreiſe der Metalle ſchicken. In Staaten von 
kleinerem Beiirk verruͤckt er ſich überall. Die Deuts 
ſchen Staaten, welche den Conventionsfuß zu einer 
Zeit erwaͤhlten, ba der Zahlwerth bes Louisd'or zu 
5 Thlr., und des Ducatens zu 2 Thlr. 18 Ggr. dem 
Verhältnis 1 zu 14% im Marktpreiſe beider Metal⸗ 
Je ganz: nahe kam, baben es doch bald eriahren, 
daß derfelbe um einige gute Groſchen davon abwich. 
In den preuſſiſchen Staaten hat ſich der Friedrichs⸗ 
d'or auch nie auf einem ganz feſten Preiſe von 5 

Tolr. und 8 Sgr. gegen Silber erhalten wollen. Wenn, | 
dies geſchieht, und man der Sache nur ihren Gang 
laͤßt, fo ſteht es noch immer gut genug: Aber, wehg. 
man es durch ſtrenge, Verordnungen amingen” will, 

3. G, Vuſch Schrift. dd 4 


50 VI. Bud. Genauere Unterfud:; und Erlänter. 
noch mehr aber,‘ wenn bie Landesenffen beiberfei 


Muͤnzen in dem einmal fefigefegten Werth fortdauernd 


nehmen, fo wird. wenn das Gold zu hoch zeſetzt ih,. 
das Silben, und iſt das Gilber gu Hoch geſetzt, un 


Gold weggefucht und eingefchmolgen. 


Hollands Muͤnzpolitik iſt ganz unterſcheidend, @6 


bat zweierkei Goldmuͤnzen, eine, den Ruͤder, zum in⸗ 


fändifchen Gebrauch, und eine andre, den Ducaten, 


als Handlungdmünge. Gene ik durch ihren Zahlwertk 


son 14 Gulden in das Verhältnis ungefähr von 14% 
iu ı gefegt. Diefe aber fucht ihren Werth gegen. Gil⸗ 
bergeld, fo mie ihn der Lauf der Handlung und der 
Harrenpreiß giebt. Jene wird unter Autorität der 


- Staaten in geringer Menge gefchlagen. Das Land . 


bedarf auch deren nicht viel, weil ber Ducaten fo viel 
neben derfelben eurfiren. : Diefe aber Fann ein jeder 
Privarmann für feht geringe Koſten, wenn und: fo 
viel er will, in der öffentlichen Muͤnze prägen laſſen. 
Mit diefem abmechfeinden Werthe geht er durch dag 


ganze handelnde Europa, ſelbſt in die Levante, und 


bie in Arabien. Mit diefen Ducaten hat bis 1795 
| Holland die Balanz, welde das‘ handelnde Europa 
Polen in -feinem Handel mit diefem Lande gu jablen 
hatte, gut gemacht, und den Wechfelhandel: auf die; 
ſes Land an fich gehalten. Mit einer andern Silber: 


münge, dem Albertsthaler, in welche es die ſpaniſchen 


Piaſter verwandelt, erzwingt es eben dies fuͤr Liefland, 


Curland und Rußland. Aber dieſe fuͤr Holland ſo 


vortheilhafte Münspolitif iſt für Beinen andern Staat 


nachahmlich, der fich nicht in ber ganıen Lage Hol⸗ 


! 
v. 
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lands und in dem Befis fo vieler Vortbeile befindet, 
die demfelben fein baarer Reichthum zur Betreibung 
fo großer Seldvorfchüffe für das übrige Europa giebt *), 

Ein andrer Weg, den Nachtheil gu vermeiden, dep 
aus einem irrig fefgefenten Verbältuis des Goldes 
und Gilberd ‘oder aus den zufälligen Schwankungen 
defielben einem Staat entfichen. fann, if ein betraͤcht⸗ 
lich bober Schlagſchatz, oder eine ſolche Feſtſetzung 
des Zablwerths der Müngen, melde fle beträchtlich 
theurer macht, als das rohe Bold nnd. Silber. Ich 
will verſuchen, auch dies durch Ausdehnung meines 
Exempels aufzuklaͤren. 

Geſetzt, unſer Ä, der das Gold, und B, der das 
Eilber iu theuer annimmt, würden nun beide Golds 
und GSilberarbeiter A gäbe demienigen, der ibm eis 
ne Mark Gold bringst, flatt ı5 Mark rohes nun 14 
Mark verarbeitetes Silber. (Es fümmert ung nicht, 
was für Arbeit A an feinem Silber verrichtet, genug, 





*) So fihrieb ich im Jahr 1790 , und laſſe es ohne Aenderung 
fiehen. Denn wenn gleich dad Unglück, welches der jeige 
Krieg über die holländiſche Handlung gebracht hat, und 

der Verfall feiner Bank im I. 1790 fehr vieles in dem hier 
geſagten verändert, und befonderd Hamburg ein Ueberges 
wicht über Holland in, vielen Setdumfägen, und infonders 
beit in den vielen WBechlelgefchäften geſchafft haben, fo if 
Doch vieles Heim alten verblieben. Holland bat noch immer 
eine ſtarke Hand in. dem Handel mit rohem Gold und Sil⸗ 
ber, und feine Münzftätten werden fortdaurend mit, Prä⸗ 
gung der -Ducaten und Albertsthaler, ‚wiewohl aroßentheils 
für bamburgiſche Rechnung beichäftigt. | 


Du 


32 VI. Buch, Genauere Unterfuch, und. Erläuter, 
daß er fein verarbeitstes Gilber To viel theurer, alsß 
das rohe, hält.) Nun iſt es klar, daß, mer von ibm 
das verarbeitete Cilber bekommen bat, ein ‘Thor ſeyn 
müßte, wenn er dieſe 14 Mark zu B bringen wollte, 
am (eine Mark Gold datuͤr zu wechſeln. Denn er bes 
füme ja nichts mehr, als er gegeben hätte. Und 
wenn B das Gold, das er fonft für 14 Mark Silber - 
weggab, nicht. ander, als. verarbeitet, hingiebt, aber 
‚nun feines Arbeitslohns halber 15 Mark Silber ſich 
geben laͤßt, fo kann niemand mehr mit diefem' Golde 
Vortheil bei A machen. Denn er bekoͤmmt eben die 
15 Mark Silber wieder, die er dafür gegeben hatte, ' 
Frankreich iſt lange bei dem Verhaͤltnis von ı zu 
"148 in feinem Müngfuß verblieben, das fonft dem 
boländilden Marktpreiſe fehr nahe Eommt. Aber es 
wwang den Bartenpreis gegen feine Münze dadurch, 
daß die Fönigliche In das vorzügliche Recht hatte, 
rohes Gold und Gilber zu faufen. Diefe zahlte für 
die Mark fein Gold 740 Fin. 9 Sous, und münite 
eben diefelbe zu 801 Liv. ı2 Sous aus. Die Mark 
fein Silber kaufte fie für sı Liv. 3 Sous 3 Denierg, 
und münzte fie-su 55 Lin. 6 Gond 9 Denierd aus. 
Sie gab alſo die Münze um ungefähr 8 Procent then: - 
rer aus, ald fie das rohe Metall einkaufte, Nun iſt 
- 68 klar, daß fein Menfch in Frankreich 55 Liv. 6 u 
| Sons einfhmehen kann, um eine Mark fein Silber 
daraus zu gewinnen und fie zu verkaufen, wenn er 
nice den findet, der ibm den Werth son 55 Liv, oder 
die 8 Procent wiedergicht, welche bie Münge über den . 
Barrenpreis gerechnet bat, nn 
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Eben diefe Berfügung binderr das Wippen dee 
- Münze oder die Ausfonderung und Einfchmeljung de 
“ wichtigen Stuͤcke Münze aufs Eräftigfte. Es iR klar, 
daß nicht eher Vortheil daraus in Frankreich entfleben 
konnte, als wenn einer folde Stüde Münze ausin⸗ 
fondern findet, die um mehr ald 8 Procent zu ſchwet 
Mnd. Es if genug fül meinem Zweck, died bier Eurg 
anführen, wenn "gleich mancher mehr Erläuterung 
noch daruͤher erwarten moͤgte. Dies aber muß ich hin⸗ 
zuſetzen, dab Franfreich noch vor der Renolution, um 
den von Spanien ber durchgehenden Gilberbandel 
in Barren. zu erleichtern, ben. Gewinn der Muͤnze auf 
etwa 2 Procent verminderte, daß aber auch Ludwig, 
XVI, den nenen Louisd'or von 24 auf 35 Liored d. i. 
über 4. 9. €. erböhete, wovon die Kolgen fogleich in eis 
nem Sinken des Wechfelcourfeh ſich zeigten. Doch 
ift dieſe Erhöbung des Louisd'or, ich weiß nicht ſeit 
welchem Jahre, wieder weggefallen. 

Aber auch diefes Huͤlfsmittels fich u bedienen, ſtebt 
nur in der Macht folher Staaten, die nach ihrer as 
ge und Verfaffung es in ihrer Gewalt haben , den Bar⸗ 
senpreis fo fefitufegen, wie eb Frankreich that. Dieies 
nigen, ‚welche das Silber und Gold für ihre Münze 

- nach dem derzeitigen Maͤrktpreiſe beider Meralle Laufen 
muͤſſen, oder, wenn gleich ihr eigner Boden es ihnen 
giebt, andern Staaten nahe find, in denen viel Um⸗ 
ſatz der rohen Mitalle nad dem Marktpreife if, wer⸗ 
den fich dieſes Mittels nicht bedienen fönnen ‚, fondern 
beide Metalle nach demjenigen Preiſe in ihre Münze zie⸗ 
ben mürflen, den fie wirklich zu der Zeit gelten, und u⸗ 


ı 
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nen ben Zahlwerth fegen können, den fie mit: Sinus 
thuhung eines billigen Muͤnziohns behaupten koͤnnen. 
: Ich breche hier diefe Materie ab, die ich keineswe⸗ 
06 nach ibrer ganzen Verwickelung habe erläutern mwols ' 
Ion, fodere aber meine Leſer auf, dasjenige nicht su . 
fiberfehen, was ich am Ende des $. 5. von der Herr⸗ 
ſchaft des Wechfeleourfes über das Verhältnis des Gol⸗ 
des und Silbers gefagt' babe. Wer mehr davon einfes 

- ben will, wird das befte Licht dauon aus Steuarts 
drittem Buche fich verfchaffen fönnen ‚ welches eine, tief 
durchgedachte Theorie dieſer Dinge, infonderbeit in 
Ruͤckſicht auf den Wechſelcours, enthält, die aber mans “ 
chem Lefer zu ſchwer ſeyn mögte. Mein Zweck iſt ers 
füllt, wenn meine Lefer, denen diefes Zach noch zu uns 
bekannt war, bier fo viel davon einfeben, als in eine 
Allgemeine Abhandlung von der Eircularion des Geldes 
gehört, und wenn ich einige berfelben dadurch vorbereis 
tet babe, daß fie nun Stenarts fchwere Theorie 
befler verfichen können, wiewohl ich, wie fie finden wers - 
den, in meinen Erläuterungen in bdiefer Sache nichts _ 
‚ von ihm erborgt, fondern ganı ahdre Vorſtellungsarten 
rewaͤhlt babe, Ich habe mich auch mit berfelben in 
meiner Darfielang der Handlung und den Zufägen ds 
‚ Juan vielen Stellen befchäftigt, wie es das im sten 

: Bande angebängte Regiſter ausweiſt. 


8. 9. 
Neben dieſen Metallen And in den polizirten Voͤl⸗ 
kern neuerer Zeit verſchiedene andre Huͤlfsmittel der 
Cireulation erfunden, und einige derſelben mit ſo gu⸗ 
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tem Erfolg in Bang gefetzt worden, daß fe dem Gelbe 


“ völlig gleich gelten. Bon dieſen werde ich. bier ermas 


04 


- 


umſtaͤndlicher reden, als ich oben im dritten Buche 
tbun fonnte, da mich der Zufammenbang zwar auf dies 
felben führte, aber eben diefer Sufatumenbang u fchr 
unterbrochen feon mögte, wenn ich mit einiger Volks 
ſtaͤndigkeit ſchon dort davon hätte handeln wollen. Es 
bleibt immer dabei, Buch IL $. 28., daß die Natur 
eine andre Subſtanz giebt, «le die edlen Metalle, 
welche der Qualität und Quantität nach mit den ser 
kaͤuflichen Bebürfniffen verglichen werden, und theilmeis 
fe für Diefe, oder al& Lohn der Dienfle und Arbeit von 
Dand su Hand geben koͤnnten. Auch die Kunk kann 
Diefe empfeblende Eigenfchaft feinen andern Subftans 
gen wenigſtens nicht auf die Dauer, gesen, auch fie 
nicht dem Gelde gleich, unter beſtimmter Theilbarfeit 
darſtellin. Was man denn auch für Dinge zum Zei⸗ 


den des Werthes wählt, fo wird ed nur darauf ans 


kommen, daß biefelhen die. übrigen Eigenfchatten baben, 
welche die eblen Metalle in dieſer Mbficht waͤhlenswerth 
gemacht haben, und die Bereinigung der Menfchen für 
dieſen Gebrauch derfelben fortdaurend erbalten. 
Solche Erfodernifie find erſtlich, daß fe fo wenig, 


- als die edlen Metalle, obne viel Mübe, auch nicht ets | 


wan zwar felten, aber doch durch einen Gluͤcksfall ſich 
bervorbringen oder finden laffen. Das gewöhnliche Ras 
terial der Zeichen des Werths it zwar Papier, zu wel⸗ 
chem ein jeder leicht gelangen kann. Aber nun ſucht 
man durch Anwendung aller im Papiermacen möglis 
hen Kun das für dieſelben beſtinnute Papier von 


— 
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Na gemähnlächen ſo zu ufterfcheiden, daß es nicht 
bohne die größte Schwierigkeit nachgeahmt werden kann, 
wielche jedoch von den Verfaͤlſchern dieſer Zeichen bed 
\ Weriss ſchon - oft überwunden iſt. 
Die weite iſt, daß ſie in Folge der uebcreintimmung — 
Ber bürgerlichen Gefellfchaft eben fo wenig, als das 
. Geld, anders ale durch Dienſte und Arbeit, oder ald ein 
quivalent der Bedürfniffe des Lebens und des Wohlle⸗ 
dens müffen erworben werden koͤnnen. Diefe Ueberein⸗ 
ſtimmung des Volks ſelbſt warten bie Regenten freilich - 
nicht ab, fondern gebieten diefelbe, wiewohl, wie wie 
gleich ſehen werden, nicht bloßes Gebot dazu hinreicht. 
Indeß iſt die erſte Folge eined ſolchen Gebots, daß es 
nicht über die Grenzen eines Staats geht, oder hoͤch⸗ 
ſtens an den Grenzen bei denen Nachbaren, die dars 
auf rechnen können, fie. bei den Mitgliedern der Ge⸗ 
ſellſchaft, in welcher diefe Vereinigung befiebt, obs - 
ne Mühe ald Zeichen des Werths wieber benutzen 78 
foͤnnen. 

Das dritte iſt, daß he mit gleicher geichtigtei | in 
Geld, und Geld wieder in fie verwandelt werben koͤn⸗ 
ne. Denn , wenn dies nicht iſt, fo werden die Mens 
ſchen nach der Verwöhnung, die fie an das Geld bar 
ben, diefem bald wieder den Vorzug geben, und nicht 
eben die Dienſte für diefe Zeichen -ded Werths thun, 

nicht fie für das Eauivalent eben derſelben verkaͤufli⸗ 
den Dinge annehmen wollen, wofür. ihnen das Geld gilt, 
Und wenn dies einmal anfängt, fe wird der Werth 
diefer Dinge ſchwankend und endlich ganz vereitelt wer, ⸗ 
Ben. Hierzu kann freilich die Oprigkeit als der ſtaͤrkſte 
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Geldeinnehmer im Staat vieles than, wenn Re ibnen 


einen gewiflen Zabiwerth - befimmt, fie nach biefem 
Zablwerth einnimmt, aber ſich auch bei dem Vermögen 
erhält, einem jeden, der Be nicht aid Abgabe einbringt, 
deren Zablwerth in Gelde gu geben. . Hat der Staat 
für feine Caſſe gelorgt, im welcher diefe Verwandlung 


- beftändig ohne den geringfien Abzug vorgeben kann, fü 


find alle feine Gebote vergeblich, und wenigſtens if 
Died die Folge, daß Erin Menſch Geld und diefe Zei 


‚ den in gleichem Zahlwerth nehmen will, fondern jebers 


mann woblfeiler für baar Geld, und theurer dem Zabl⸗ 
werthe nach für diefe Zeichen verlauft, -und nur füg 
böbern Lohn in dieſen gleiche Arbeit thun will. Als ich 
im Jahr 1780 in Kopenhagen mich befand, zabite die 
Bank nur 5 9. E. ihrer Roten, und biefe in geringhals 
tiger Scheidemuͤnte aus, dennoch ward über dem Ges 
bot gehalten, Feinen Unterichied unter dem baaren Gels 
be And: den Banknoten gu machen. Deswegen ind wes 
gen der großen Schwierigkeit, auch bei Heinen Zahlun⸗ 
gen ſich durch Scheidemuͤnze akssinander zu fehen 
war alles übermäßig theuer geworden. Den Franzoſen 
iſt es eben fo wenig gelungen, über dem Gebote lange 
zu balten , daß gmifchen den: Affignaten und. dem baa⸗ 
sen Gelde fein Unterſchied gemacht werden follte, 
Eben in diefer Ruͤckſicht müffen fie auch fo theilbar 
gemacht werden, als es die UmRände irgends erfodern 
oder erlauben. In einem Volke, wo die Eireulation 


obnehin große Summen Geldes umbertreibt , kann det n 


Zablwerth, auf weichen man die gerinaften: derfelben 
ſetzt, größer, in andern mag er Heiner. ſeyn. Doch 


1 
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kann man darin nicht der Deeilbarkeit der edlen Me⸗ 


talle in den Muͤmen folgen. Der Sal der daͤniſchern 


Banknoten: gieng unaufhaltbar fort;' ats: in dem Jahre 


1762 bei den damatigen Verlegenheiten der Regierung 
Miütionen an neuen Banknoten gemacht, aber auch 
Diefe anf einen Thaler verkleinest warden. Auch der. 
Gel der Franzöffiben Afftgnaten ward gewiß dadurch 


ſebr beſchleunigt, daß biefelben bis auf den Zahlwerth 
son fünf Sols verkleinert wurden, bei. welchen: auletzt 


alle Bergleichung ‚mit der Münze aufbörte, indem Fels 


ne folche ſelbſt nicht in Kupfer Flein genug war, um 


gegen ein funk Solsſtuͤck sertaufcht werden su konnen. 
Bei einem hoben Zablwereh empfehlen fie ſich durch 


die größere. Reichtigkeit im Aufbewahren, aber ihr Ges 


brauch fest Faͤlle voraus, die in der Eirculätion nicht 
fo oft vorkommen. Iſt der Zablwerth zu Hein, fo wird. 


der Vortbeil des erleichterten Gebrauch— in kleinen 


t 


Zablungen durch die zu geſchwinde Abnutzung, wenn 


nicht die Zeichen von einer eben fo ſeſten Materie als 


Geld find, und durch die Schwierigkeit des Aufbewab⸗ 
send aufgehoben. 

Dieſe Berwandelung ſolcher Zeichen des Werrbs in 
Geld und umgekehrt wird, wenizſtene in Abſicht auf 


die innere Citenlation, minder noͤthig, wenn dab 
Volk nur dieſe Zeichen des Werths allein und Fein Gelb 


darneben bat. Dann if ed genug, wenn fe nach der 
erfien und zweiten Erfoderniß nicht aus der Hand ber 


. Natur genommen, ober ohne Arbeit erworben werden 


oͤnnen. Ein Beifpiel davon baben wir in neuern Beiten 
an Schweden gehabt, Bas viele Jahre hindurch faſt 
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Bein andres ‚Zeichen des Wertbe, und kein andıck 
Equisalent der Beduͤrfniſſe für die inlaͤndiſche Gireniae 
tion, ald dad Papiergeid feiner Bank, batte. 

Allein die Verbindung der Handlung macht, def FR 
Volk in feinem Berkehr mit andern Völkern, deren 
. 3a keines in ber Bereinigung für den Gebrauch eben 
Diefer. Zeichen des Wertbd Theil nimmt, große Verle⸗ 
genbeiten erfährt, und fremde Producte ber Rasur und. 
Induſtrie nur taufchweife für feine eisnee Wedrei⸗ et⸗ 
langen ann. 

5 10. on 
Nach diefen voransgefenten Crfoberniffen werden . 
wir. ohne Mühe diejenigen wirklichen Zeichen des 
Werths, die dem Gelbe mit Recht an die Geite geſetzt 
werden dürfen, von benienigen unterfcheiden Einen, 
weiche von ‚vielen: Schriftſtelern mit Unsorht Befüs 
ausgegeben werden. 

Eins derfelben iR das Papiergeld der Vordamerika⸗ 
ner. Dieſes har die erſte und weite Erſoderniß. Es 
ann nur unter öffentlicher Autoritaͤt entͤehen. Das, 
Material dazu find Papier und Druckerſchwaͤrze. Aber 
nicht ein jeder, der Papier und ‚Deuderfdiwäne, hat, 
darf ed machen. Es wird unter öffentlicher Autoritaͤt 
in gemwiffer Menge und' bis auf eine Summe van bes 
ſtimmtem Zablwerth verfertigt, und koͤmmt in niemands 
Hände, obne eben fowehl ald Geld durch Dienfie und 
Arbeit verdient: zu ſeyn. Aber ihm feblt die beitte Er⸗ 
fodernid. Es kann wicht in Geld, und Geld in dieſes 
‚ohne Schwierigkeit mugefeht werben. Darand entfeht 


— 
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ein unterſchied zwiſchen deſſen Werthe und dem Werthe 
des baaren Geldes, der nicht Start haben würde, wenn 


eine oͤffentliche Taſſe oder Bank wäre, welche jedem auf 


fin Verlangen den Zahlwerth deſſelben in baarem Gelde 


gablte. Dieſer unterſchied in dem Werthe nimmt in 


dem Maaße u vie größer die Ueberhaͤufung mit dieſem 
VPapiergelde/ und je größer die unuͤberſteigliche Roth⸗ 
wendigkeit des baaren Geldes in dem auslaͤndiſchen Ges 


werde uund flslich die Nachfrage. nach demſelben auf 
Seiten derer wird, die ihr Papiergeld für ein ſolches 


umfegen wollen. 
Ein siweites find die Banknoten der gettelsenfen. 


AIch will mich bier nicht. über den Urſprung und‘ 
Nie Einrichtung: dee Zettelbanken , die ich durch diefe 


Benennung von ben Girodanken unterfcheide, und 
üben die mannigfaltigen Zwecke, welche Dutch diefelben 
erfuͤlt werben Fönnen, audbreiten, fondern merde meine 


Sefer auf meine Abhandlung von den Banten 
in meinen klrinen Schriften uͤber die Hand⸗ 


luns verweiſen dürfen. 
Dieſe Banknoten haben bei einer wobleingerichte⸗ 
ten und wohlbeſtehenden Bank alle drei Erfoderniſſe eis 


Sie können nicht ans der Hand der Natur ohne Muͤ⸗ 
be, ſondern nur durch "Arbeit und als ein Equiva⸗ 
Ient verkänflicher Dinge gewonnen und zu einem. Equi⸗ 


- yalent gemackt werden, und werden, fo lange bie 


. Bank, welce fie ausgiebt, in gutem Beſtande it, mit 


gleicher Leichtigkeit in Geld, und Gelb in fie. verwan⸗ 


beit. Blos diefer Umſtand macht: and erhaͤlt es da⸗ 


nes dem Gelde gleichgeltenden Zeichens des Werths. 











v 
4 


einzelner Wahrh. den Geldumlauf bete$. 10. 6r 


bei dab fie dem baaren Gelbe gleich gelten Finnen; ab 
fie gleich nicht, wie das Papiergeld der Amerikaner, 
dem Anhalt der Worte nad. dazu befimmt find, -Die 
Stelle ded Geldes in vertreten, fondetn blos die Ber 
wißheit geben, und den Ort beſtichnen, wo man baa⸗ 
zes Geld für fe bekommen kann. Aber fie gelten nicht 
weis über die Grenze eines folchen Landes, wo ſie ein⸗ 
geführe find und die Nation. betriegt ſich, welche mit 
denſelben Unternehmungen tiber die Sremen des Lan⸗ 
des hinaus ausführen will, Sch habe dies in dem 
dritten Anhang der angeführten Abhandlung an; dem 
Beifpiel der fchwedifchen Bank gejeigt. 0 
Diefen Banknoten, Finnen wir die fogenannten 
Eoupons *) nicht mir Necht an die Seite ſetzen, rin 
HüNdmittel, deſſen fib einzelne Staaten zuweilen bis 
"Bienen, wenn ihre Bedürfniffe mehr baare Aussablung ers 
federn, als fie sur Zeit aus ihrer baaren Einnahme beſtrei⸗ 
ten fönnen. Es werden alsdann die vorfommenden Aus⸗ 
gaben mit folchen Serteln bezahlt, Die. aber boch nicht‘ 
- ganz den Zahlwerth, auf welchen fie lauten, fo wie 
die Banknoten, erreichen Eönnen. Der Staat kann 


Pu " > 


- 





) Ich weiß nicht, wo volchen Zeichen des Werths der Name 
Coupons zuerft gegeben iſt. In Deutichland if Dies ihre 
gewwöhnlichite Benennung. Doch heifen fich "andre Staaten 
duch ähnliche Wege. Frankreich hatte unter voriger Re: 

- gierung feine Caisse d’Escompte und darauf fich beziehen: 
de Billets. Doc wurden die Verpflichtungen diefer Caſſe 
nicht lange treu erfüllt. England hat noch immer feine 
Exchequer-Bills. uf ——— Bu : 


‘. 
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in denen Umſtaͤnden, unter denen er fie ausgiebt, fidh 
nicht bereit erklären, fie alle gu jeder "Zeit dem Inha⸗ 
ber zu bezahlen, und keine, Caſſe errichten, die dieſes 
leiſtet. Eben bei der Erſchaffung diefes Papiergeldes 
geſteht er feinen Mangel an binlänslichem baaren 
Gehde ein. Er ann ſich alſo nur erbieten, ſie von 
denjenigen, der dem Staat zu begabten bat, zu ihrem 
sollen Werth anzunehmen, und überdem eine Caſſe 
errichten, aus welcher er fie denienigen ; die nicht wars 
gen koͤnnen, bie fie durch dieſen Weg fie wieder an 
ihn zuruͤckbringen, mit einem gewiſſen Abzuge bezahle. 
Sie eireuliren indeſſen, jedoch nicht als vollgültige 
geichen des Werths, und wenn fie als folhe in gros. 
Ser Zahl in ſtarken Umlauf gefegt werden, fo machen 
"fe den Wechſelcours aͤußerſt ſinken. Dies erfährt eben 
jest Cam Ende 1799) Schweden und die fterreichiz 
fchen Staaten zu beider großem Naächtheil im ausläny 
difchen Hande. 
7 
4. 1. 


Sqhriftſteller, wenn fe diefer Zeichen des Werths 
erwaͤhnen, die nicht edle Metalle, aber denfelben gleich: 
geltend find, nennen diefelben gewöhnlic, einen einges _ 
‚bilderen Cimaginären) Reichthum. So wären benn 
freilich im Gegenfage bie edlen Metalle ber wahre 
Keichthum einer Nation. Wenigftens nehmen dies 
dieſe Herren ald ganz ausgemacht an. 
Sollte dies ſo gang wahr, und follte ed nicht noch 
einer Unterſuchung werth feun? Wenn dies fo ausge⸗ 
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macht wäre, fo hätte- kein Reichthun außer dem Gel⸗ 
de, und kein Neichtbum neben dem Gelde Statt. 
Als Abrahams Heerden und übrige Habſeligkeiten 


ſo zunahmen, als er ſoviel Knechte hatte, daß er durch Dies 


fe mit feinem Blutsfreunde in häufige Streitigkeiten wer 
gen ihres Viehes, und der für daſſelbe nöthigen Weide vers _ 
widelt, under nun genoͤthigt ward, dieſem feinem Bluts⸗ 
freunde anzudeuten, ‚daß fie ich vom einander entfernen 
"müßten, um einander nicht mit ihrem nielen Vieh im Wege 
zu ſeyn, war diefer Abraham damals ein reicher Mann, 
ader war er ed nicht? Ich denfe wohl: Ja! Banı an 
ebien Metallen fehlte es ibm zwar nicht. Uber war 
denn fein ganzer Reichtbum Geld? oder ließ fih auch 
in den damaligen Zeiten fein Reichthum auch wohl zu 
einem beſtimmten Geldeswerth anfegen? Wenn ihn - 
Räuber das wenige Silber und Gold, was er in feis 
nem Vermögen hatte, aus feiner Wohnung geraubt, 
aber das übrige ibm gelaffen bätten, wäre er nicht 
immer ein’ reicher Mann geblieben? Over menn noch 
jest einem vermögenden Mann durch Diebſtahl und 
Raub alled Gold. und Silber, was er in feinem Haus 
fe bat, genommen wird, hört er deswegen auf, ein 
reicher Mann zu ſeyn? 

Was iſt denn Reichthum, wenn es das Geld nicht 
allein iſt? Der Beſitz vieler Dinge, die und entweder 
unmittelbar oder durch fortdaurende Benugung in-den 
Stand ſetzen, alle für unfern Zuſtand ſich ſchickende 
Beduͤrfniſſe des Lebens und Wobllebens zu vergnuͤ⸗ 
gen? Laßt uns noch hinzuſetzen, auch ſolcher Dinge, 
die wegen ihrer Foͤhigkeit, dieſe Beduͤrfniſſe au. erfüls 


\ 
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len, fuͤr andre in der bürgerlichen Geſellſchaft einen 

Werth haben‘, für welchen fe das Equivalent dA | 
der fie abtreten will, willig geben. So iſt der Hirk 
geich, der eine zahlreiche Heerde hat , denn fie erfüllt 
nicht nur ibm viele Bedürfniffe feines Lebens, ſondern 
ſie giebe ihm einen Weberfhuß, der zur Erfüllung 
"enderer Berürfniffe, als die er unmittelbar von feiner 
Heerde genießen Fann, dienlic if, und für welche er 
gewiß if, das Equivalent zu befommen. So if der 
Befiger liegender "Gründe, der Gtädter, der vice 
Häufer eigenthuͤmlich bat, reich. Denn er iſt gewiß, 
wenn er.Diefelben abtreten will, das Equivalent dafür, 
und wenn er fie andern zu benugen giebt., dad Gqui⸗ 
valent für deren Nutzung zu befonımen. Und fo if 
auch der Mann reich , der. viel baares Geld hat, denn 
das Geld hat nun einmal durch eine Uebereinſtimmung 
der Menſchen die Faͤhigkeit gewonnen,alle Beduͤrfniſſe 
zu erfuͤllen, und hat fuͤr alle Mitglieder der bürgerlichen 
Gefehfchaft einen- Werth, für welchen fie das Equiva⸗ 


ent dem, der es abtreten will,“ willig geben. Und 


wenn dann nun dem Gelde irgend etwas an die Seite 
geſetzt wird, fuͤr welches nach bewirkter Ueberein ſtim⸗ 
mung der bürgerlichen Gefellfchaft jedermann das Equis 
valent eben fo willig als für edle Metalle, bingiebt, 
fo frage ich, wo if der Grund, diefen weniger reich 
gu nennen, als den, der nur edle Metalle und Feines 
dieſer denſelben an die Seite geſetzten Zeichen dieſeß 
Werths anzubieten bat? Einer genießt fo viel und ſo 
gut dafür, ald der andre, die Beduͤrfniſſe und Bequem⸗ 
Uchkeiten des rebens, und iſt im Gtande, von demie⸗ 








. 
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miten; was feine gesenwärtigen dringendfien Bedärfs 


Affen ihm nicht wegnehmen, fi nutzbares Eigenthum 
„aniuichaffen. Dieſe Zeichen des Wertbhe muͤſſen eben 


fb gut ald das baare Geld durch Dienk und Arbeiten 
aller Art erworben werden; ſind ſie aber einmal erwor⸗ 
ben , fo kann man auch mit diefen in der Hand einen 


jeden auffsdern, "une die Bedärfniffe abgutreten, oder 


die Dienſte zu leiten, deren wir bedürfen. So ſetzen 
fie und in den Gtand zu jebem Genuß des Lebens, 
deſſen und jede andere Urt des Reichthums fähig 


macht. Man vergeſſe denn doch nicht, daß ich von 


ſolchen Zeichen des Werths rede, denen es an feinem 
der obenerwaͤhnten Crfordernifle fehlt, infonderbeit ' 


> nicht an dern, daß He zu jeder Zeit: wieder in baares 


Geld verwandelt werden können. 
Man ſagt nach jener Vorſtellung, die ic nun ſchon 


wage für irtig u srölären, daß England viel imaginds 


gen Neichthum habe. . Wenn wir dieſer Vorftellung . 
nachgehen, fa mäte bis nor der Revolution ein Engs 
länder, der 1000 Pfand jährlich hat, viel demer- ger 
weſen, ale ein Franzoſe, der 25,000 Livres @inkünfte 
harte, wiewohl ein vollwichtiges Pfund Sterling den 
Silberwerth von 25 Livres fehr genau ausmacht. Denn 
de Franzoſe veb alle feine 25,000 Libres in lau⸗ 
ter Silber und Golde. Der Englaͤnder aber mußte 
und muß noch manche Banknote mit in Bezahlung 
nehmen. Wenn beide das Gut, dad ihnen ihre Eins 


kuͤnfte gab ,. verfquften, fo bekam jener Iaurer klingen⸗ 


de Muͤme, dieſer viel Papier mitunter, Oder fo haͤt⸗ 


te in Schweden dis zu dem Jahre 1774: gar kein rei⸗ 


| 3.6, a0 Schriſt. zu nd. 's 
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cher Mann exiſtirt, als in der Einbildung. Denn ale 
led, mas der reichſte Güterbefiger oder . Bürger eins 

" nabın, war Papier, and der Mann, der von 100,000 Zhlrn, 


“ Kuptermünge jäbrlich lebte, war nur eingebildet reichen, 
alg der, welcher jährlich von 1000 Thalern leben muß⸗ 


ter denn. beide bekamen menig anders, als Papier, dien, 
fer vielleicht doch noch. mehr Slanten *). ald jener zu 
feben. . ee 


Es if wahr, biefe Zeichen des Werths seiten nun 


in dem Volke, da6 ſich ‚dafür vereinigt. bat. fie alö 


ſolche gelten au laflen, die ‚edlen Metalle aber gelten 


— als ſolche bei allen pplisieten Völkern. Mit dieſen if 


man reich in jedem Volke, wohin man Be mit ich 


bringt, mit jenen ſtirbt man Hungers in jedem Wol⸗ 
ke, das nicht daran gewoͤhnt iſt, ſie als Zeichen de⸗ 


Wertbs anniſehen. Das Volk, das von jenen einen 


Ueberflus hat, kann dafür alle Bedürfniffe von allen 
Voͤlkern berbeifchaffen» für diefe aber nicht. Sie ger 
ben ibm auch eine Staͤrle in Unternehmungen über 


feine Grenzen binaus, die das an denfelben arme 


Volk nicht. bat. . Schweden erfuhr in den Jahren 


‚3760. bi6 1775 bie Mnzulänglichfeit dieſer bei ihm ein⸗ 


geführten Zeichen des Werth, ſowobl in feinen Kriegs⸗ 
als Handels⸗Unternehmungen. Aber. bieraus Nicht 


ä — J ’. J 
1 


) Slanten waren eine meffingene weit unter dem Werth deß 
"alten ſchwediſchen Küpfergeldes geſchlagene Scheidemünze 


die einzige, weiche Schweden in den legten Jahren vor. 


per. Reform in feiner Bank und Betreten noch im 17 
auf, hatte.. 


% 
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nichts mehr, ald daß der Runen dieſer Zeichen des 
Wertbs relativ geringer ſey. Wenn ich aber von dein 
Reichtbum eines Volks in fi rede, fo if es Bar, 
daß es auf die Maſſe des in demfelden Statt babenz 
den nukbaren Eigenthbums und verbrauchbaren Güter 
der Natur, kelnesweges aber auf die Menge, Art und 
Mannigfaltigkeit der Zeichen des Werths ankomme, 
welche in demfelben bei der Veräußerung des nupbaren 
Eigentbums und dem Kauf verbrauchbarer Güter der 
Natur angewandt wird. Laßt und fegen, ein iſolirtes 
Volk, wie die Japaneſer, Eennte kein Bold und Sil⸗ 
ber, hätte aber ſolche Zeichen des Werths bei ſich eins 
geführt. Nun käme ein Europaͤer mit großen Waffen 
Boldes dadin. Würde er nicht, falls nicht ein Gedan⸗ 
be bei diefen Leuten entflünde, ſein Gold in Rückücht 
auf deſſen übrige Brauchbarkeit, die es als ein ſchmied⸗ 
bares Metall bat, zu kaufen, mit dieſem fo bad ger 
achteten Zeichen des Werths eben fo ſchlimm daran 
feon, als ein Schwede, wenn er mit einem Bad voll 
Kransportzettel nach Japan gefommen wäre? würde er 
"nicht finden, daß fein Reichthum, der ihm in Europa 
fo viel duͤnkte, neben dieſem Papiergelde cin imaginds 
ser Reichehum fen? 

Es koͤmmt allo ganz auf die Webereinkimmung eis 
ne6 Volks für diefes oder jenes Zeichen des Werths 
an, und diejenigen Dinge, für welche ed eingeſtimmt 
bat, daß fie als ſolche gelten ſollen, nd in diefem 
Volke in den Händen eines jeden, der fie beit, re⸗ 
eller Reichthum. Hat ſich das Volk für die edlen Mes 
galle vereinigt, 10 End m aus biefe reeller Reichthum nes 
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ben dent übrigen nutzbaren Eigenthum im Volke, und 
den. verbrauchbaren Guͤtern der Natur. Machte es Pa⸗ 
pier oder andre auf gewiſſe Art geformte Dinge zu ſol⸗ 
then Zeichen des Werths, fo wären ed unr dieſe. Nimmt 


ed beide dafür an, fo And beide mit gleichem Rechte re⸗ 


eller Reichthum in Den Haͤnden ihrer Beſitzer, ſo lange 
kein Umſtand das Gleichgelten derfelben ſtoͤhrt. Sie 
find alsdann einerſeits ein Theil des ganzen Reich: 
jhums, und zwar nur ein Fleiner Theil in jedem Volk, 


das viel nutzbares Eigenthum hat, und andrerſeits we⸗ 


gen der Leichtigkeit ihres Ueberganges von Hand iu 


Hand, and wegen ihrer Theilbärkelt. ein Huͤlfsmittel 


der Tireulation. ‚ 


im bier allem Wortfreite durch eine der Sache ae⸗ 
maãße Unterſcheidung auszuweichen, fo laßt ung in. 
RKuͤckſicht anf das, was ich ſchon B. 3. $. 27. angege⸗ 


den habe, drei Arten des Reichthums unterſcheiden. 
*die erſte und weſentlichſte if ein ſolches Eigenthum 
das mir fortdaurende Nutzung giebt. Died maqht den 
ſoliden Nationalreichthum aus. 

*Die zweite ik der Vorrath an sehrandiarın Si; 
"tern der Natur und der Induſtrie. 


Die. dritte if der Vorrath an edlen Metallen und 


der diefen gleichgeltenden Zeichen des Wertbs. Diefe 


‘End durch. uebereinſtimmung eines groͤßern oder klei⸗ IJ 


nern Theils des menſchlichen Geſchlechts das Mittel 
geworden, durch welches ſich Menſchen jene beiden Ar; 
‘ten des Reichthums eigen machen Tönnen, die Franzofen 


‘nennen diefen Reichthum daher eine richesse de. con- - 


vention. Iſt noch ein Unterſcheid zwiſchen dem Belde 
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and den ihm an die Seite geſetzten Zeichen ded Werthe, 
fo liegt er blos darin, daß für jenes ein größerer Theil 
des menfchlichen Geſchlechts, für diefen ein Pleinerer 
Tbeil ſich vereinigt bat. In jedem Falle, da ed dar⸗ 
auf ankoͤmmt, daß ein Volk ſich von dem andern Reichs 
thum der zweiten Art verichaffen will, ‚wird das Volk 
Seiter reichen, welches das meiſte Geld, die meiſte ri- 
‘ ehesse d'une convention ‚plus, universelle anınbieten 
bat. Aber Fein ifolirted Volk, auch fein Voll, das 
naoch Geld genug. für feinen Umfag mit andern. Voͤl⸗ 
"ken bat. wird merken, daß feine richesse d’une con- 
"gonvention moins. generale etwas eingebildetes mit 
Jch führe, oder iu irgend einem Zweck minder taus⸗ 
lich fen, welchen das Geld uu erfuͤllen dient. 

Aber auch alles dieſes ſage ich nur unter der Vor⸗ 
ansfegung, daß ein Bold diefe Zeichen des Werths in 
gleicher Würde mis dem Gelde su erhalten wife, und 
Ich nicht etwan in den Fall ſetze, daß es nach gaͤnzli⸗ 
‚sber Verſchleuderung ſeines baaren Geldes auch ſeine 
pur. bei ihm beliehten Zeichen des Werths bei andern 
Voͤlkern anzuwenden ſuchen muß, welche nicht in die 
Anwendung derſelben in dieſer Abſicht eingeſtimmt ha⸗ 
ben, und au feiner Uebereinßinmung aenorbin wer⸗ 
den koͤnnen. 

5. 12. 
Neben diefen wahren Mitteln des Eirculation ent, 
feben in polisirteh und insbefondre in bandelnden Voͤl⸗ 


fern andre Arten und Theile des nutzbaren Eigen 
tzums, Die freilich eben fo wenig als dieſe nach Ge⸗ 


, W 
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fallen erſchaffen oder ohne gäbe aus der Hand bet 
Natur gewannen werben Fönnen, und auch cines Ums 
taufche® gegen verfäufliche Dinge fähig find, die abe 
auch von vielen Schriftſtellern ebenfalls als Zeichen 
des With und Mittel der Eirculation angefeden 
wa rden. | 


Ich Habe ſchon oßen don einem berfelben, nehmlich 
den Staarsfchuiden , geſagt, daß ich diefe ‚nicht dafür 


halte. Hier will ich beſtimmter davon reden. 

Ehe ich aber entſcheide, ob und warum dieſe es 
nicht find, muß ich meine Lefer auf einen wefentlis 
ben Unterfchied. zwiſchen jenen Zeichen des Wertb, 
die ich für ſolche erfenne, und andern Arten und 
heilen des in einem Volke vorbandenen Reichthum 
aufmerkſam machen, der ſich auf deren nerſchiedene 
| Entſtehunssatt gruͤndet. 

Gold und Gilder werden der Erde durch Yebcit 


übtewonnen und durch Kunſt, fo wie aud das Pas - 


piergeld, jußeformt , um ein Hülfsmirtel der Circula⸗ 
tion abzugeben. Sie find aber fein Produet der Sir 
gulation. Denn’ fie exiſtiren, ehe fie eireuliren, und 
Tonnen lange exiſtiren, ohne in Umlauf gu kommen, 
vder Nutzen abzuwerfen. Alles nutzbare Eigenthum 
aber if in den polizirten Voͤlkern ein Product dee 
Sireulation. Daß mir ein Grundftüd gu einem nie 


baren Eigenthum wird , wovon ich außer einem Theil‘ 


ineiner Bedürfniffe, den ich daraus ziehe, durch Ver⸗ 
kauf meines Ueberfluſſes, oder durch Werpachten und 
Vermlethen Nutzen sieben Fann, iſt eine Folge davon, 


daß ich in einem Volke lebe, in welchem Tireulation 
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BGtatt bat, eine Folge, die nicht Statt haben würde, 


wenn ich auf einer wüften Inſel mein Brundküd al 
lein baute, oder in einem Wolke lebte, wo Icber nes 
den mir fih von feinem Ader ganı ernährt. Wie die 
Staatsſchulden und alle sinfentragende Privatſchalden 


ein Produet der Eivenlation find, babe ich ſchon oben 


im dritten Buche zur Gnuge gejeigt. . 

Dasß dieſe ˖ Staateſchulden verkduflich And, daß des 
Staat um ſeiner Abſichten willen deren Berkäufihleis 
durch alle mögliche Wege erleichtert ,” daB. We auch als 
Equivalent des Werths andrer verfänflichen Dinge mens 
gegeben werden , und alfo sumeilen zufaͤllig die Dienfle 
eines. Hülfsnfitteld ber Cireulation thun, räume ich 
gern ein. Aber dies allein. ſetzt fie. nicht mehr in bie, 
Reihe der Zeichen des Werths, als mein Haus zu ck 
nem Zeichen des. Werths dadurch. wird, daß ich «6, 
wenn ich will, verkaufen, auch allenfal6 den, weichem 
ich deffen Werth ſchuldig bin, durch Abtretung deſſelben 
dezahlen kann. Dann müßten auch folde Dinge, um 


ſſtchickliche Zeichen des Werths abiugehen, fo theilbar in 


ihrem Zahlwerthe ſeyn, daß fie als ein Lohn der Diens 
Re und Arbeiten im Volke von Hand zu Hand gehen 


koͤnnten. ‘Died iR Doch der vorzuͤglichſte Nugen und - 


Die vorgüglichkte Abſicht wahrer Huͤlfsmittel der Ciren⸗ 
lation und Zeichen des Wertho. Mich duͤnkt aber, was 
dieſe Eigenſchaft nicht, bat, nicht theildar genug iR, 
um für verfäuffihe Dinge auch eines Heinen Werths 
als Berablung, und für Dienſte aller Art als Lobn 
weggegeben werden zu Eönnen, kann nicht dem Beide, 


das diefe Dienſte ſo bequim thut, als ein Zeichen des 


\ 
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Ä Weride und Huͤlfemittel ber Lirenlation an die · Seite 


aeſetzt werden. F ek 


». 5. 13. 


J | Diefe Papiere, die man ſo gern Mn Zeichen des 


Werths und Huͤlfamitteln der. Circulation machen will, 


werde ich jetzt beſonders benennen, und ihre Unzu⸗ 


aͤnglichkeit ·fuͤr dieſen Zweck bei jedem. abfonderlich 
zeigen. 

1. Die Staatsſchulden N. Ihre Untauglich⸗ 
keit, ein ſchickliches Mittel der Circutation abiugeben, 
erbellet: 1) aus der Untheilbarkeit der geößern Sum⸗ 
men, auf melche fie geftelt -find. - Koͤnnen fie gleich 
als. eine Sache von Werth -für andre Sachen yon 
gleichem. Werthe abgetreten werden , fo find derer Faͤh⸗ 


u "Je doch nur wenig, da. man fie fo benutzen könnte, 


Dan wird dach auch nicht alle foiche Dinge Zeichen 
de Werthe nennen mollen, beten Eigentbum ag 
Andre uͤbergetragen werden Finn. . Denn fo wären je 
alle veräußerliche Dinge Zeichen des Werths, das ift, 
das Ding ſelbſt, durch welches deren Werih ausgemeſ⸗ 
fen und ausgedrückt werden fol. Wenn uns Braßlien 
Die Goldſtangen, die es Europa zuſchickt, zu dem be⸗ 
timmten/ Werth von 190 Dugaten oder Louisde'r ahs 


soft, fo würden. fe. mar in- dieſem Zufande eine. 





® ) Bon diefen habe ich fehon befonderd ©. 3. $. 36. erwieſen, 


daß fie nicht au den Zeichen des Werths gehören, weit mic) 
Ver Zufammenhang darauf leitete. Hier werde ich mit be⸗ 
fimmteren Gründer noeh einmat davon reden dürfen. Man 
wird jedoch ſehen, van ich mich nicht ganz wiederhoſle. 


ee 
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serfänfiche: Sauce, aber als Hülfswmittel, der Cireula⸗ 
sion fo lange nicht secht brauchbar fepn, dis man fie 
in Eleinere Theile vermuͤnit bätte, 2) Ungeachtet die _ 
Staaten alles thun, um die Werfäuflichkeit ber 
Staatsſchulden gu erleichtern, fo muͤſſen Re doch ihre 
Gläubiger Eennen , und deswegen gemwifle Zeiten feſt⸗ 
letzen, da fie von dem Verkäufer an den Käufer wirk⸗ 
li übertragen, werden koͤnnen. In England if diefe 
Seit vierteljährig. -Allo kann eben diefelbe Staats⸗ 
ſchuld nur viermal im Jahre ihren Beliger auf eine 
vechtögültige Art verändern. Kann: man dies in: eben 
dem Verſtande <irculiren beißen, in welchem man von 
dem Gelde und Banknoten fagt , fie eirculiren ? Jent 
Goldſtangen würden. doch in einem Tage ihren Bes . 
fiter To viele mal neränden können, als ein. Schuldnet 
mit einen Glaͤubiger qufammenzräfe, dem er den 

. Werth berfelben zu begablen hätte 3) Bekanntlich verdim 
dern fie ihren Werth in. Zolge von allerlei Umfländen, 
wie jede andre: verfäufliche, Sache. Diefer Umſtand 
allein hätte diejenigen , welche fie fo. gern den Zeichen 
des Werths gleich. ſtellen wollen, fiugis machen und 
Be abhalten follen , an diefer Brille gu ſehr su haften, 
Denn wie kann ein -verfäufliches Ding. Zeichen des 
Werths ſeyn, deſſen veränderlicher Werth bald durch 
kleinere, bald durch größere Summen Geldes bereich⸗ 
net werd, und immer mit demjenigen Dinge verglis 
ben werden muß, welches allein, wie ich fhon oft _ 
gefagt babe, mit einer befimmten Qualität und 
Quantität im Kaufen:und im Lodnen von eines Hand 
zur andern übergehen. kann. vV 
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II. die Aetien der großen Hendlungscompanien, 
se die ih auf andre Arten bed Gewerbes besichen,” 
find in allen Stuͤcken eben fo anzuſeben. Auch‘ fie ‘find 
ein Product der Eirenlation. Der Mann , der eine 


Detie Fanfen will, muß den Belauf berfelben in wah⸗ 


zen in dem Wolf geltenden Zeichen des Werths, aus 
dem Ueberſchuß ſeiner Einfünfte und ded Gewinnd fer 
ner Nuten bringenden Befchäftisungen vorher ge⸗ 
ſammlet haben. Sie find ebenfalls untheilbar, nn? 
au gewiſſer Seit -verfäuflich „ oder. einer Uebertragung 
fähig, und verändern ihren Ber noch weſchwinder, 
als Staateſchulden. 

III. Schuldhriefe einer ganzen Gemeine, 
Auf diefe paßt alles, mas ich von den Stantefchulden 
veſagt habe. Doch naͤhern ſich die in Schlefien und 
Der Mark: Brandenburg und ih andern ‚preuffifchen 


Staaten eingeführten. Pfandbriefe auf adliche Guͤter, 
von denen: ich oben B. 3. $. 43. geredet babe, nah 


der dabei gewählten Einrichtung den. wahren Huoͤlfs⸗ 
„mitteln der Cittulation in weien Stücken. Denn fie 
innen in allen Zeiten verdußert-werden, und behals 


1 
* 


ten einen beſtaͤndigen Wertb, fo lange die Sache ſelbſt 


im VeRande Bleibt. Cie werben auch dadurch‘ der 


Natur der Zeichen des Werths näher gebracht, daß. 


fie, wie Banknoten, ihren Befiger ohne Mitwillen 


der für fie haftenden Gemeine verändern koͤnnen, 


und jedem Inhaber, wiewodl näch gefchebener Aufs 


Fündigung, sablhar find. Aber fie And ebenfals ein 


.Yrodnet der Cireulativn, ſelbſt ein nutzbares Eigen⸗ 
thum, eine Sache von Werth, und daß fie ihren Werth 
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verändern Eonnen, bat fich in dem Iesten einjährigen 
ı Kriege bald gezeigt, da fie um einige Procente inter 
ihren Zahlwertb gefallen find. Als ein Probuck ber 
Circulation find fie in ihrer Entfiehungsart don andern 
Zeichen des. Werths verſchieden, und find antheilbar. 
Doch ich werde bald noch ein Vort nieht von ihnen 
ſagen. 

IV, Brivatfhuldverförelbungen werden 
am wenigften hieher getechnet, wiewohl die hypotheka⸗ 
riſchen Schulden auf liegende Gruͤnde in Ländern, wa 
die Sicherheit des dypothekariſchen Credits durch alle 
dienliche Mittel behaupter wird, und wo man'auf eis 
nen danerhaften Werth folcher Hypotheken rechnen | 
kann, häufig die Etellen baarer Bezahlung bei großen - 
Summen durch geſetzmaͤßige Webertragung vertreten. 
Aber dieſes find nur die feltenern Faͤlle, won denen 
ich gern einräume, daß dergleichen Dinge der Circu⸗ 
lation zu Hülfe kommen. Das tbun fie vollends da, 
wo die Vereinigung vieler, die insgeſammt für ihr 
Eigenthum mit einander einſtehen, den Credit folcher 
Verſchreibungen erhoͤhet. Bon- dergleichen Infituten 
darf ich nur das in Gchlefien und in den brandens 
burgifchen Staaten befichende Creditweſen der Lands 
düter, und die von denfelden ausgefertinten fogenanns 
ten ledernen Pfandbriefe anführen. Mir folhen kann 
ed dahin kommen, daß ihr Werth der des daaren 
Geldes überfeigt — wie denn wirklich die erwähnten 
. Prandbriefe jetzt mit einem Aufgelde von 49. &. ja 
wie mir einige gefagt ‚haben, von 8 p. C. verkauft 

werden. Das aber ſetzt woraus, daß auf ben verein⸗ 


, 
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sen Credit nicht ing Unbeftimmbare angelichen. wird, 
and menn dem Zwed ein Benüge aeſchehen if, nicht 
jedermann fein-. Gelb bei demfelben anbringen. tann. J 
Indeſſen koͤnnen ſolche Schuldſcheine ihren Beſitzer 
nicht if. der Leichtigkeit wie andre Zeichen. des 
Wertha, verändern. Sie find nicht leicht theilbar. 
Von denen Veraͤnderungen, welchen ihr Werth aus⸗ 
gefent iſt, und, deren Veranlaſſungen babe ich ſchon 
- oben im pierten Buche geredet, — 

V. Wed ſelbriefe. Auch dieſe find ihrem Fuck 
und Ensfepungsart ) nach. ein Produrt der Eirculas 
tion. welches die Handlung bewirkt. Die Handlung - 

braucht fie auch. als ein wirkſames Huͤlfsmittel derſel⸗ 
ben, infonderbeit von einem Lande zum.andern. Smart 
find fie. ‚kein. ſolches Huͤlfsmittel, melches andern, wah⸗ 
zen Huͤltsmitteln der Circulation fo ganz en die Seis 


\ ge geftellt. ‚werden Eönnte, Denn fie pertreten die Stel 


le des Geldes nur auf eine gewiſſe Zeit, nach deren 
Ablauf fe ihren Werth gänzlich verlieren... Died if 
mit den Banknoten gan anders. Indeſſen fcheins 
«8, als ob, die Wechfel in ihrem gewöhnlichen Ge⸗ 
brauch bie geichen des Werthe, fü lange fie laufen, ' 
verdoppeln, und machen, daß einerlei Summe zweimal 
eirculirt. Died. mil ich zu erklären füchen, A in 
Hamburg bat von B in Amſterdam 3000 Gulden 


‘ —— 


„Man ſehe meine Abhandiung von dem Grund 
und Urſprung des Wechfſelrecht s nebſt einem 
BWBeitrage zur Geſchichte defſelben in unſeret 
3 Bandiungsbibliochet und meine DOarſteuung des Handlung ı 


‚und- Bulüge. gm gehörigen Du. 
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| Sanco im fodern. Er lieht auf dieſen einen Wechſel 


auf zwei Monate Zeit, und verkauft ihn für die Ba} 
Inte, 3500 Mark Banco, in Hamburg an Cy dei 


isn an D’in Amſterdam remittirt, und damit 2000 


Gulden; die er ihm ſchuldig war, beiablt. D ver⸗ 


. Zauft oder giebt in Bezahlung eben Diefen Wechfel . 


— 


an E., dieſer an einen andern und fo fort, fo daß 


der Wechſel in den zwei Monaten an den iehnten In⸗ 


doffenten koͤmmt. Ja es Fönnen ſogar dieſe Indoſſen⸗ 


ten und Indoſſaten an verſchiedenen Orten, der erſte 


in Hamburg, und die folgenden in Leippig, Wien 


und Genua ieben, und Ach einer nach dem andern 
mit eben demfelben Papier - bezahlen, wenn nur daſſel⸗ 


bevor dem DVerfalltage in Amſterdam ankoͤmmt. Nun 
iſt Har, daß A zuerſt' die Valuta von 3006 Fl., Bil 


“ge ſonſt erh nach zwei Monaten bekommen würde, un: 


mittelbar bekoͤmmt, und daß dieſe um ſo viel fruͤher in 
die Eirculation Fonme. Der Wechfel ſelbſt elreulirt 
indeſſen noch immer fuͤr baar Geld‘, wenigftens eben 
fo leicht und geſchwinde, als die z000 Fl. haar hätten 
eirculiren fönnen. Es ſcheint alſo, daß einerlei Gel 


deswerth gedophelt, einmal baar aus des A Haͤnden, der 


den Wechſel verkaufte und die Valuta verwandte, und 
ein zweitesmal in dem Wechſel cirenlire. 

J Aber ſo iſt es nicht. Der Wechſel ſetzt eine gedopp⸗ 
pelte Schuld von gleicem Werth, nehmlich 3000 ZT. 


Banco, die A haben fol, und 3000 Fl., die © bezah⸗ 


len ſoll, voraus. Beiahlte B dem A die Daluta feiner 
ibm ſchuldigen 3000 Fi. and C dem D feine 3000 Fl. | 
baaf auf e incilei Vertalltag, ſo kaͤmen deide Sum⸗ 


/ 
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ten mugleid in die Circulativn, eben fo wie fie ed jet, 
die 3600 Mark Banco baar und die 3000. SL im Wech⸗ 
fel thun. Da fie aber nach der Vorausſetzung beim 
Wecoſel erſt nach zwei Monaten fällig find, fo ſchafft 
ber Wechfel nichts mehr, ale daf die eine von beiden 
Schulden ftüher, als zur Verfallgeit , in bie Circula⸗ 
tion koͤmmt. A muß ſich dafür den Diseont in dem 
Wechſelcourſe kuͤtzen laſſen, aber C und jeder Indoſ⸗ 


ſent muß dies guc wieder enzbehren, ‚wenn erden ges 


kauften Wedel vor der Verfallzeit als baar Geld brau⸗ 
en will. 
Zwar weiß ich wohl, daß durch einen Miebrauch 


des Wechſelgeſchaͤttes, die ſogenannte Wechſelreuterei, 


und die erſt in den letzten Jabren recht in den Gang 
geſetzten Kellerwechfel, diefe Papiere vervielfacht wer⸗ 
hen Eönnen, ohne daß wahre Schuld dabei zum Grun⸗ 
de laͤge und wahre Berablung zur Abficht gefegt würde, - 
Aber ich rede, wie gefagt, nur von dem wahren Ges 
brauch der Garde, nicht von dem Misbrauch, welcher 
doch die Natur der Sache nicht abändern kann. Denn 
auch bier eirculirt dad von dem mirklichen Käufer eines 
folchen Wechſels bezahlte Geld. einmal ohne Verviel⸗ 
fahung aus den Händen des erſten Wechfelreuters, der 
oe gewoͤhnlich zur Bezahlung andrer auf ihn laufenden 





Wechfel anmendet, und der Wechfel -eireulirt, fo wie 


ein jeder folider Wechfel, für die Valuta, die der 
zweite Wechſelreuter zur Verfallzeit berbeifchaffen muß, 
in einem fchriftlichen Zeichen, deffen Werth bei denen, bie 
ben Srund.der Sache wiſſen, weit unter dem Werth ans 

drer wahren Huͤlfsmittel der. Eirculasion Acht., Man 


i 
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fee darüber die Darfiellung einer zweifachen Wechfels. 
reuterei in dem erſten Bande Meiner Zuſ. zur Darftels 
lung der Handlung an mehreren Stellen, welche das 
Regiſter nachweiſt. Eben davon Aber baben mir uner⸗ 
wartet im-vorigen Jahre eine viel weiter gebende Er⸗ 
fabrung gebabt , in Anſehung degen ich auf meine ges 
ſchichtliche Beurt heilung der im Nachlabr 
1799 in Hamburg erfolgten großen Hands 
Jungtvermirtung, und deren Nacdtrage 
verweiſe. In dem Jahte 1763, da die Wechfelreuterei 
wu einer nie erbötten Höhe Ries, Tab man vollends 
deutlich, wie die Wechſel Fein für ſich beſtehendes Zei⸗ 
chen des Werths find, Bei der Nothwendigkeit, dieſel⸗ 
ben von Zeit au Zeit zu realiſiren, fehlte es Mmegen des 
ungebeuren Belaufs diefer Wechfel fo febr an.dem das 
gu nötbigen baaren Gelde, daß in Hamburg und im 
Holland der Discont bie auf 12 Prorent firg , und 
Dies su einer Zeit, da noch fein Mistrauen gegen deu 
Credit der vielen geldreichen Häufer Gtatt hatte, weis 
“ie diefelben auf einander zogen und ar einander ins 
doſſieten. | . 
Wenn nun gleich bieraus klar ik, daß weder die 


rfoliden noch die Windwechfel die Zeichen des Wertbs 
fſuͤr die Bwifchengeit vermehren, in welcher die heute 


für den gekauften Wechfel gezahlte and nach mei ober. 
mehr - Monaten wieder zu zahlende. Summe girirt, fo 
iR: doch Mar, daß der Wechſel, wenn gleich nur als 
sin einſtweiliges Zeichen bes Werths betrachtet, ein 
änferk wirkſames Hülfsmittel der Circulation abgiebt, 
Ohne Wechſel würde 3. B. die von Auſerdam nach 
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Hamburg zu zahlende Summe von 3000 Gulden, bel 
deren hamburgiſche Valuta, fie ſeyen nach längeret 
oder Fürzerer Zeit fällig, wenn’ Re baar remittirt wuͤr⸗ 
be, nur Einen Hebergang aus der Hand des Amſter⸗ 
damers in die Hand des Hamburgerd machen. Abe 
als Wechſel in den Giro gebracht kann fie in- zwei 
Monaten in weiten Fernen umber für fo viele die 
Stelle baarer Sablungen vertreten, als zu welchem fie 
durch den Lauf der Poften gelangen Finn, Das kam 
war auch eine Banknote für eine unbefimmbare 
Beit leiſten, aber.nie weit über die Grenſen des Staa⸗ 
tes hinaus, der die Bank bat. Die Wechſel aber ſin 
den ihren Weg durch jeded.Land, es mag daffelbe- ha⸗ 
ben, was für ein Geld es wolle, ja fogar durch Läns 
der, die wenig anderes als Papiergeld Tennen, zumal 
- wenn fie auf eine fo unveränderlihe Valuta geſtellt 
find, als die des bamburgiichen Bankgeldes jetzt if. 
Daher ik denn auch die Abſicht bei. weitem der nıeir 
ſten Wechſel nicht bloß dieſe, daß ein einzelner Glaͤu⸗ 
biger mit feinem Schuldner ſich ausgleiche, ſondern 
daß fie auf ihrem Wege zwiſchen dem Traſſanten und 
Aecceptanten weit mehrern Kaufleuten durch das In⸗ 
dsffiren u eben dem Zweck dienen follen. Doc muß 
ich beiläufig auch bier anmerken, dap dies Giriren 
nur bei ſolchen Wechfeln Statt hat, bie an einem 
großen Wechſelplatz sablbar find. Man’ fehe darüber 
dem dritten Band der Zuſaͤtze mit Hülfe des Regiſters 
nach. Aber fo viel fih auch Durch Wechfel ausrichten 
läßt, fo Rebe man doch aus dem Geſagten wie falfch 
ber Wahn derionigen Büren und ihrer Rathgebor fey: 


- 
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welche, ohne darauf zu ſehen, wie es um bie Hans 
delsbalanz ‚für ihr Land ſtehe, oft annehmen, diefelbe . 
Einne bloß durch Wechfel gut gemacht werden, und 
Deswegen die Ausfuhr aller Baarſchaften aus ibrem 
Lande verbieten. Da die Exrfabrung giebt, wie es in 
der Natur der Sache liest, dab. die durch Einſtim⸗ 
mung eines ganıen Volks beliebten Zeichen des Werche 
nicht weit über die Grenzen dieſes Volks gelten, wie 
Fönnen ed denn folde Zeichen des Werths, ale Bes 
fel And, thun, wie Eonnen fie die Stelle des baaren 
Geldes wirklich erfegen, die nur durch dad Einver⸗ 
Kändnie eimelner Kaufleute eine Zeitlang für Geld 
‚gelten, melde einer des andern Stärke oder Schwaͤ⸗ 
che nicht binlängtich kennen? Da, wo es um bie - 
Handelsbalanz aut ſteht, find ſolche Verbote der Fürs 
Ken ühberflüffig. Die Sache koͤmmt von felb in den 
Gang, daB ſich die Kaufleute alles durch Wechſel her 
zahlen, mas fie koͤnnen. Da, wo ſie nicht gut Achte 
wird dach das baare Geld, wenn ein geböriger Schlag⸗ 
ſchatz darauf liegt, und nicht grobe Muͤnzfehler deſſen “ 
Einfhmeliung und Wegfendung befördern, nicht fg. 
leicht angegriffen, (andern der. Kantaienn muß fich 
Durch andre Wege helfen, fd gut er kann, bis daß Der 
Wechfeleourd gu fehr wider feinen Platz if, und auch 
Das baare Geld, ungeachter bes Schlagſchatzes, mit 
Vortheil eingeſchmolten und weggefandt werden kann. 
Died bat Echweden nach dem Jahre 1740 erfahren, . 
und bar auf diefe Art alles, bis auf fein legtes Kupe - 
fergeld verloren, erfährt ed aber auch leider nun von 
neuem. - Wenn es ader dahin koͤmmt, ſo imo gant 
J. G. Dad Schrift, au. Pd. 
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. andre Mittel anzuwenden, und dad Verbot der Aus⸗ 


fuhr des Geldes iſt nur ein Palliatis ohne Wirkung: . 
Bedenklich und nicht nur unnuͤtz, ſondern auch ſchaͤd⸗ 
lich find dieſe Verbote, wenn ein Land zwar überhaupt, 
‚in: der Handelsbalanz gut ſteht, aber doch in feiner. 
monnigfaltigen Handlung an Ein Wolk werliert, wenn 
8 von Einem andern eben fo viel und noch mehr yer 
gewinnt. WIE dann der Kaufmann das Verbot hal⸗ 
ten, ſo nörbige ihn diefes, um die Balanz mit dem 
gewinnenden ‘Bande gut zu machen ‚u Umwegen, die 
ihm und dem Lande Getd: Foflen. ‘Das Giriren der. 
Wechſel über verfchiedene Plaͤtze ift ein Mittel dazu, 
das der Kaufmann“ gern wählt, und das im’ fich gut: 
iſt, den Weihfelhandel zwar verwickelter macht, aben 
a Ganten- Exleichterung und Vortheil für die Hands ” 


Bang bringt. Doch nicht ein jeder Kaufmann verſteht 
ſich darauf. Mancher wird dadurch in mislichen Cre⸗ 


dir verwickelt, den er nicht noͤthig hätte, wenn er ger 
radezu mit Baarfchafien ohne Furcht da derablen 


duͤrfte, wo er ſchuldig iR, wenn fein Fuͤrſt ihm gar 


nicht die Hände bände, ſondern ſich mit der Gewiß⸗ 
beit kerudinte, dab für dasjenige Geld, weiches quf 
einer Seite sum Lande hinausgeht, amderes anf ber 
andern Seite fiher wieder hereinkomme. 


$. 14. 
‚Pinto ſetzt in feinem bekannten Buche die Banks 
noten, Yetien, Creditpapiere und Stastefhulden its . 
er. getroft zuſammen in die Claſſe der Zeichen des 
Werbe, umd ‚glaubst etwas fehr wichtiges zu fagen, 


S 


_. 





“N 


einzelner Wabrh. den Geldumlauf betr. $. 14. 88 
"uud. fagt es dedwegen oft und gerne, bad eben beds 


gegen, weil die Bebürknifle der Menfcben fich-feit der 
‚Entdedung von Amerika fo gemehrt und vervielfacht 
haben, alles Gold und Silber, das Europa jetzt bat, 
zumal da dieſes drei Viertheile feines Werths verioren 
hat, nicht zureichen wuͤrde, um ſo viele Dinge zu rer 
fraͤſentiren, und daß daher dieſe Vermehrung der Zeir 
hen des Werths, die einen kuͤnſlichen Reichthum 
ausmachen, „ durchaus notbwendig geworden fep*). 


Daß. dies auch beim Pinto aus dem bisher fo allge⸗ 


mein angenommenen und auch bei ihm. immer gel⸗ 
tenden Wahne von dem nothwendigen Verbaͤltnis der 
Quantitaͤt der Zeichen des Werths zu der Menge der 
verfäuflihen Dinze fließe, und wenn jenes gilt, ein 





*) ©. 50. der Ausgabe’ von 1771. Lor et Largent ayant 


perdu les trois quarts-de leur valenx, il en a fallu beau- 
Coup pour representer tant de choses et faire mouvoir 
tant de machines, qu’ils ont mises en jeu. Tous les 
moyens ont eu besoin d’etre triple«, et sans l’augmen- 
tatjon Ass signes de valeur, qui forment unerichesse ar- 
‚tificielle, le commerce nile luxe n'auroient pü suıbsister. 
C'est la deconverte de PAmerique, qui en augmentänt 
prodigieusement la masse de l'or et de l’argent a encore 
augmente dävantage le cömmerce, 1a navigation et les 
manufactures. La circhlation avöit besoin de plus de 
zapitite et par un paradoxe singulier (ich feße hinzu en- 
fante par l'esprit. de systeme) l’argent a eu besoin de plus 
de representants a mesure qu'ilse multiplioit et devenoit 
plus commun; et les fonds publics, papiers et actions 
“. font devenus necessaires tantöt pour äbsorber l’excedent 
des especes, tantör pour les exprimer a leur commodes 
aponges quon presie. 
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richtig bindender Schluß fen, iſt ohne mein Erinnern 
Har. In Pinto's und feiner Vorgaͤnger und Nach⸗ 
Sprecher Syſtem folgen ſich die. Schlüffe fo: Wo bie 


Eireulation febr lebhaft wird, da muͤſſen der Zeichen 


des Wertbs und der Huͤlfsmittel der Eireulation fehr 


viele ſeyn. Wenn die Eirculation größer wird, us cd 
mit dem Verhältnis zu der Maſſe derjenigen Zeichen 
des Werthé befichen kann, su welchen die Natur das 


Material wiebt , und die ner im Verhaͤltnis ihrer koͤr⸗ 
gerlihen Maſſe aelten, fo muß man deren andre im 


Hülfe nehmen , ‚die durch eine Bereinigung eines oder 


mehrerer Völker einen willkuͤhrlichen Werth befom: 
men, und nicht bloß, wie Bold und. Silber, im Ders 
bälnis. ihrer. koͤrperlichen Maſſe gelten. Thut iman 
dieſes nicht, fo ſtockt die Cirenlation, weil des einen 
der verkäuflichen Dinge, zu viel, des andern, der eis 
chen ihres Werths, zu wenig da if. Wenn jedoch 
diefer Zeichen des Werths zu viel werden, und eine 
Solge davon wird, daß fle. nicht mit ‚sollfommener 


Beichtigkeit gegen das baare Geld als die einzigen. 


Subflangen ımidetanfht werden koͤnnen, welche ber 


Nuantität und Qualität nah mit den verkäuflichen - 


Dingen und dem Lohn des Dienſtes und der Arbeit 
verglichen werden Fönnen, fo verfchmähet, fo zu re: 


den, die Eirenlaion bis gm ihrer mehtern Belebung 


Diefe angebotenen Hülfsmittel. Dann. fegt fie deren 
Werth herab unter dasjenige Verhältnis, in welchem 
er nach Pintos Behauptung ſich erhalten müßte, fo 
lange die Mafle und die Menge der Bebürfniffe und 
der Dienfle unverändert bleibt. - Dann werden ja burch 


——— — — 
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diefe Herabmürdigung diefe dem Gelde furrogirten Zei⸗ 
chen des Werths unfäbig, eine gleich große Mafle 
und Menge von Arbeit und Dienſten gm repräfentiren. 
Dann muß von drei Dingen Eins geichehen. Ents 
weder ed maß mit den berabgemürbigten Zeichen dei 
Werths weniger gefauft und gelohnt werden, oder es 
müflen derfelben noch mehr ind Puhlikum gebracht 
_ werben. Died aber bewirkt eine weitere Herabwuͤrdi⸗ 
gung derfelben, mach welcher mit einem gemehrten 
Zablwertb berfelben nicht mebr- gelauft und gelohnt 
erden kann, als bis dahin mit dem geringern ges 
ſchad. Dder die Schnelligkeit der Eireularion muß 
berienigen Bellemmung entgegenwirken, melche natürlich 


entfichen muß, wenn ein Volk für die minder geitens 


den Zeichen des Werths noch immer eben fo viel ges 


nießen, und nod eben fo viele Derdienfe belohnen 


wil,. ald bis dahin geſchah. Das aber bat große 
Schwierigkeiten, über welche ich jetzt nichts mehr fas 
gen mag. Aber.alle Echmwierigkeiten ‚fallen weg, und 
alle Noch iſt vorbei, wenn die Machthaber in einem 
fsihen Volk es wieder dahin ‚bringen, daß Piefe Zei⸗ 
Sen des Werths wieder in baares Geld verwandelt 
merden Tonnen. Das bat Schweden nad dem Jahre 


3775 und Daͤnemark feit sehn Jahren erfahren, wie 


mobl letzteres feit einigen Monaten wieder darin zu⸗ 
xückgebt. Frankreich erfährt es noch. nicht nach des 
Vernichtung feiner Aſſignaten und Mandaten, und 
wird ed nicht. eber erfahren, als bis die Bande gelöf 
And, welche nach immer den Umlaut. bes baaren Gel⸗ 
des in ihm fo träge machten. Ich laſſe viele von Pin 
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tos Ideen in Anſehung der andern Papiere gelten, 
die ich als wirkliche Zeichen des Werthé anſehe, und 
von denen ich nicht einmal einraͤume, daß ſie blos ein 
eingebildeter Reichthem find. Ich bin überzeugt, daß 
deren Erſchaffung und Vermehrung einer ſteigenden 
Cireulation ‚fehr aufhelfen, und daß dies für manches 
Volk einen Grund abgeben Einne, fle zu erfchaffen, 
wenn fle noch nicht da find. Uber in Anfehung dies 
fer Papiere‘; die ich als Producte der Tirculation ans 
fehe , wenn fie gleich nebenher und zufällig ein Huͤlfs⸗ 
mittel derfelben abgeben, folgen ſich meine Gedanken 
ſo: da, wo die Gireulation lebhaft iſt, entſtehen viele 
und mannigfaltige Produrte der Gireulation in der 
Ermwerbung eines nußbaren, Eigenthums. Es koͤmmt 
auf die den Erwerbenden angebotenen Belegenheiten 
an, von welcher Art died mannigfaltige Eigenthum 
fen. Da, wo der Landbau blüht, wird mehr des Eis 
genthums in liegenden, bis dahin herrnloſen oder 
nicht benugten Gründen, da, wo die Handlung bluͤht 
mehren ſich die Producte der Eirculation in Öegenfläns _ 
den alle Gewerbes; da, wo der Staat Schulden 
mat, wird viel nutzbares Eigenthum in Gtaates 
fhulden; da, wo alle diefe Veranlaffungen find, wie 
. Er in Enhland, wird des alles viel entſtehen. {ind 
weit nım die Sunahme des Nationalreihthums und 
nutzbaren Eigmthums immer mehr Menſchen in Stand 
fest, von dem Ueberſchuß ihres Auskommens einen 
Theil in der Erwerbung neuen nutzbaren Eigenthums 
anzulegen, fo wird der Fortgang dieſer Erwerbung 
und die Zunahme des nutzbaren Eigenthums ſo weit 
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sehen, als ed nur irgends bie Veranlaſſung dazu er⸗ 
laubt. 

Doch laßt und auch, die Erfahrung fragen, ob es 
wahr fen, daß «ine ſtark zunehmende Eirculation bei 
nicht gleichmäßiger Zunabıne des baaren Geldes durchs 


‚aus dieſen erkünflelten Reichthum erfodre, und menn 


nicht durch diefen die Hülffmictel der Eirculation ges 
mehrt werden, diefelbe ind Stocken geratben müffe, 
Die preufifchen Staaten können uns diefe Erfahrung 
angeben. Ich weiß nidt, ob Pinto jemals mehr 
Yavon gefeben hat. als fo viel deren Holland begren, 
‘gen. In_diefen bat. die ‚innere Circulation in dieſem 
Jahrhundert mehr , ald in irgend einem andern euros 


aͤiſchen Staat, ed mögte denn Rußland in feinen 


- 


beſſern Theilen ſeyn, sugenommen, Die Menge der 
Einwohner, die Arbeiten aller Art und alle Bebürfs 
niffe des Lebens umd Wohllebens ſind in der größten 


Mannigfaltigkeis angewachſen. Eine Kriegsmacht, 


‚größer- im Verbaͤltnis zu der Volksmenge, als fie ie 
ein Fuͤtſt gehalten bat, wird unterhalten. und veran⸗ 
laßt eine ins -ungebeyre- gebende Menge und Mannige 
faltigkeit von. Beichäftinungen. Zriedrich der Große 
aog mehr Milltonen durch Auflagen. als fein großer 


Aeltervater Tonnen Goldes auf eben den Ländern 406; 


Das nutzbare Eigenthum aller Art, die Producte der 


‚Eirenlation aller Art haben ſich unbefchreiblich vers 


mebrt. Blos der -fo. weit gehende Anbau, von Bers 
‚din bat Millionen nusharen Eigenthums entfichen ges 


‘macht , die vorher nicht da waren. Db nun gleich 


die preußiſchen Sande. unſtreitig geldteicher geworden 


— 
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find, als fie es im Anfange dieſes Jahrhunderts was 


zen, infonderheit feitdem ein Land, das Millionen 


durch feine Mannfakturen an. ſich sieht, :in der Ders 
bindung mit den. übrigen Staaten dieſelben mit de 
reichern hilft, und vornehmlich der Hauptſtadt viel 
abgeben: muß, fo mage ich doch gu behaupten, daß 
diefe Zunahme des baaren Geldvorrathes in einem 
äußerfi geringen Verhaͤltniſſe zu der Bunahne' alles 


beſſen, was jet in den preußiſchen Staaten Geldeis . 


werch hat, Rebe, zumal da fein großer König forte. 
während ſo Yiel baares Geld in den von ihm gefamg 
melten Schatz zog. Das alles aber iſt gefchehen und 
geht noch fort, ohne daß den edlen Metallen irgend 

eines von den erwähnten vermeinten oder wahren Huͤlfe⸗ 


mitteln der Cirenlation an die Seite geſetzt waͤre. Der 


große König hat nie Schulden gehabt, und wollte fie 
nicht haben. Die nun feit dreiſſig Jahren beftebende 
Bank if eine Wechfels und Leihbank, und giebt Feine 
eigentlichen Banfnoten aus. Die ledernen Pfandbrie⸗ 
.. Je find auch nice dahin gu rechnen, fendern find bloß 

Beweiſe des Mrechts an einen Theikdes nusgbaren Eis 
genthums, wofuͤr mir ein- jedes Landgut gilt, deſſen 
Werth eben durch die Cultur ſich erhöhet, zu deren 
Verbeſſerung dad auf die Pfandbriefe dargelichene Geld 
ein fo wirkſames Mittel if. Die Aetien einiger Hands 
lungseompanien find: um fo viel weniger in Betracht 
in sichen, da ein fo großer Theil derſelben Eigenthum 
des Monarden ik. Nah Pinto's Behauptung: 
hätte man vorlängft die Nothwendigkeit fühlen muͤffen, 
der ſo ſehr zunehmenden Circulation durch einen kuͤnſt⸗ 
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Nlichen deichthum iu Huͤlfe jn kommen, ober, wenn es 
doch durch einen Bufammenfluß mehrerer gluͤcklichen 
Umfände dabin gekommen wäre, wobin es gekommen 
ik, fo müßte ſich noch zuweilen bie Norbiwendigkeit zei⸗ 
gen, bad nurpraire , die sigues de valeur, die.re 
presentants de l'argent gu vermehren, eine richesse 


artiicielle neben den edlen Metallen einufchieben, 


um font: unausbleibliche Gtpdungen su verbüten. 
Run find endlich zuerſt in Schleſten, und in Bried- 
richs fpätern Jahren in der Mark und in andern 
preußifchen Staaten die Pfandbriefe auf die Güter 
des Adels eingeführt, ein nunbares Eigenthum nad 
meinem Begriff, das leicht feinen Beſitzer verändern 
Tann , aber nicht Papiergeld, nicht ein Mittel, fons 
bern ein Product der Eircnlation, dergleichen allents 
halben entfiebt, wo nicht Mangel der Eirenlation, 


Mangel des Ereditd und die Lehnöverfaffung es vers 


bindern, bier aber wegen des mangelhaften Credits 


des Adels nicht ſo, wie man es wuͤnſchte, entſteben 


wollte, doch nun unter ſo großen dem Credit gegebenen 


Erleichterungen bäufig und gefchwind entficht, Nun 


mar dad Geld auf einmal da, da6 die Guͤterbeſitzer 
vorbin vergebens auf ihre Güter zu leihen fuchten, 
oder nur zu hohen Zinfen befamen. Würde Pinto, 
wenn er noch lebte, nun eiwa fagen können: bad machen 
die Papiere, und dies if Die richesse artilcielle, 


die der Nation noch fehlte? Diele Papiere oder dieſe 
nach ihrem Material benannten ledernen Pfandbries - 


fe wurden ia bier alle fpäter, als das Darlehn, und 
oo ⸗ 


» 
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nicht eher gemacht, als bis das baare eu de Darts 
leihenden- erfcheint. 

Wenn Pinto ©. 54. fast, v4 die englifche Res 
gierung nimmer hätte diefe ungeheuren Anleihen, ald 
nur vermittelft eben der Eireulation, finden koͤnnen, 
welche die Erichaffung eben diefer Staatspapiere bes 
wirkt, fo treffe ich mit ihm in dieſem Gedanken ganz 
genau zuſammen. Vielleicht habe ich aber oben etwas 
deutlicher, wie dies zugebe, angegeben, als er, wenn 
gleich mit Beredtſamkeit, es in den folgenden Perioden 
thut ), die ein Gemifche son Ölamen und angenom⸗ 


‘ 





N 


*) Je soutiens, quela puissance facultative, oules riches- 
ses metalliques de la Nation 'Angloise, ne pourroient 
sufhire aux objets, que la deoouperte de l’Amerique a 
produits graduellement; et que le Gouvernement An- 
glois n’auroit jamais pü faire desemprunts aussi immen- 
ses sans la circulation, que la creation de ces memes 
fonds produit. Le credit protege le credit, la circula- 
tion favorise la circulation, et les fonds publicr, et le 

- papier sontiennent le papier et les fonds publids, eu 
fournissant par les ressorts dela cirgulation et parlejey, _ 
qu’il y a dans les fonds,. presque toujours les mèmes 
ospeces Buccessivement pour les divers emprunte; ; et le 

I numeraire se trouvant toujours muluiplie, la Dette Na- 
‘ " gjoriale est devenue un aliment du commerce, le soutien 
“et le remede du luxe, qu'elle enfante quelgne fois. Elle 
.aenrichi la Nation, et elle la met etat de payer les 
impöts. Il resulte de. ccs principes, quece sont les det- 
tes antecedenres, qui ont mis la Nation en etat de les 
augmenter encore. Li’effetde la puissanceen est devenu 
la canse. Cc sont Por et l’argent, avilis en qualite de 
signes, qui ont tfple le prix de toutes Ses denrees; et 


‘ 
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mener GSyſtem⸗Sprache find: und endlich alled auf die 
vermeinte Woblfeilheit des Geldes zuruͤckbringen, in 
der doch wahrhaftig alle diefe Dinge nicht liegen. 

Auch das laſſe ich gern gelten. daß die Anhäufung 
dieſer vermeinten Zeichen des Werths in der Vertheu⸗ 
sung ded Preifed der Dinge und des Lohne der Dienfte 
und Arbeiten eine ähnlihe Wirkung babe mit derienis 
gen, welche die wahren Zeichen des Werths haben. 
‚Wenn des nußbaren Eigenthums fo gar viel in einer 
Ration wird, fo wirft-dieß auf eben-die Art und durch 
eine ähnliche Wirkung von Urfachen auf die Preiſe vie⸗ 
ler Dinge hinaus, als diejenige iſt, durch welche, wie 
ich oben gejeigt- babe, ˖das Geld dieſes bewirkt. Die 


Nutzung diefer Papiere wird doch immer in Gelde und 


“andern wahren Zeichen des Werths gehoben, und haͤuft 
fib in ben Händen mehrerer Menfchen an, die fie ges 


neigt macht, mehr für ihr Geld zu genieflen,, mehr Ne⸗ 
benbebärfniffe un ihrem Auskommen zu rechnen, in de 
ren Erfüllung fie in eine Concurrenz gerathen, "die ſie noͤ 
thigt, einer dem andern deren Preiſe zu bertbeuren. 


oo % 15. 

5 habe jetzt eben des Schatzes erwaͤhnt / welchen 
‘Geiedrich der Große ſammelte. Er, der zweite unter 
den Königen nenerer Zeit, der daran dachte, daß auch 
Könige eines Schatzes bedürfen, Denn von Zürften, 





guand nous disons que tout est plus cher, nous voulons 
dire qhe l!’argent est moins precienx: il est moins pré- 
cieux, parce qu'il y en a peaucoup plus. _ 
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infondegbeit von deutfchen , And der Beifpiele genug 


da, auch wenn fie diefeiben durch Berfauf ihrer Un: 


terthanen in ſtemden Kriegsdienſt fammeln oder anbäus 
fen. , Jedermann weiß, wie ängflich er dabei war, ſei⸗ 
nem Volke nicht su viel baared Geld au entziehen. Ge⸗ 


wiß von einem großen jährlichen Ueberſchuſſe der Cinnah⸗ 
‚ me über die Ausgabe legte er nur einen Theil davon in 


— 


ſeinen Schatz, und ſah ſich nach allen Gelegenheiten 
um-, das Uebrige durch reine Geſchenke, inſonderheit 


sum Erſatz des aus Landplagen entſtandenen Schadens, 


oder durch große Bauten wieder unter ſein Volk zu 


bringen. Schon früh fabe er eine Bank als dad Haupt⸗ 


huͤlfsmittel der Eirculation an. . Der erſte unreife Plan 


Dazu nach dem I. 1745 gelang nicht” einmal sum Ans 
fange. Der zweite nach dem febenjäbrigen Kriege ward 
‚gwar ausgeführt; aber er. gab ibm. nicht eine. Bank, 


wie er und fein Volk fie hätte haben müflen, und nad 
vielen Umsänderungen iſt fe auch das bis fest noch nicht 


geworden. Geine. Bank hätte eine Zettelbank ſeyn muͤſ⸗ 


fen, ganı auf den Zweck gerichtet, dem Volk ein Sur; 


rogat desjenigen Geldes su geben, welches er ber Cir⸗ 


eulation durch feinen Schatz zu entziehen felbR gu fer 


fuͤrchtete. Das aber hätte ihm auch die Gammlung 


dieſes Schatzes erleichtert, und- er bätte denfelben weit 
über diejenige Gumme vergrößern koͤnnen, die Ach nach 


feineur Tode im demfehben fand, und bie, fo ſehr fie 
von einem Zimmermann ober andern vergrößert 
mordem iſt, doch wohl nicht uͤbergroß geweſen ſeyn magı 
weil doch Fein Nachfolger wohl nicht fo gefchwind bier 


felbe mögte haben, asrßrenen koͤnnen. Bisher iſt noch 
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keine Zettelbank anders als in der Abficht angelegt wor⸗ 
den, den drohenden oder fühon entflandenen Verlegen⸗ 
beiten der Regenten abzubelfen. Sie haben alle bisher 
ſchon mit dem Misbranch angefangen , bei welchen: des 
ten wahrer Gchrauh und Zweck, den Geldumlauf zu 
befördern‘, zum Nebenwed gemacht, und diefer bald 
ganz überfeben ward. Eine Zettelbant Friedrichs des 
andern bätte zu ihrer erfien Gtüge die ſchon volle 
Caſſe des Könige haben, und diefe inimer behalten 
können. Er würde an dem Zufluß des baaren Gels 
des in diefelbe fo zu reden das Barometer gehabt ha⸗ 
ben, um den Anwachs des buaren Geldes in feinen. 
Staaten daraus zu beurtheilen. Er würde mit Si⸗ 
cherheit nicht fo wohl ans ihr, als aus feinen übris 
gen Claſſen fo viel in feinen Schatz haben bei Seite 
legen können , ale die Umſtaͤnde erlaubten, die er dars 
aus mit Gicherbeit hätte beurtheilen können, wenn 
das papierne Geld noch immer dem baaren @elde 
gleich galt. Und dabei fonnte er es immer trhalten, 
weil er es in der Macht hatte, aus feinem Schatze, 
wenn es ja noͤthig geworden wäre, die zur baaren Bes 
zahlung der Banknoten dienende Caſſe immer voll iu 
erhalten. 

Mer fich des in meinen Schriften fo off geäußers 
ten Abfcheues vor dem Papiergelde erinnert, wird ſich 
vielleicht über den hier geäuferten Gedanken wundern, 
Ich hatte ibn noch nicht im J. 1772 gefaßt, ale ich 
meine Abhandlung über die Banken ſchrieb, 
auch noch nicht bei deren zweiten Auflage im 3. 1782. 
Er iſt mir erſt feis kurzem bei der Vollendung des 


a 


{ 
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dritten Bandes meiner Zuſaͤtze entſtanden, wo ich bie 
Regel der Bebutſambkeit und das Verfahren angegeben 
"babe, welches bei der Errichtung und Direction einer 


foichen Bank zu beobachten. feyn würde, die freilich. 
dann die erſte in dem Zweck errichtete Zettelbank feyn 
mögte, die Sammlung eined Schatzes für den Regen⸗ 
ten zu erleichtern, nicht vom Anfang an die Stelle 


eines Scoates zu vertreten. 


53. 16. J J 

Ich babe mie für dieſen Ort noch eine wichtige 
Unterfuhung vorbehalten , die zum Theil durch. das⸗ 
jenige vorbereitet if, was ich im zweiten Buche: ges 


fagt ‚babe, als ich zeigte, durch welch eine Verbindung 


von Urfachen die Eintheilung des Geldes für den Uns 


fag ‚gegen Bedürfniffe und Dienfe fo millkübrli zu 
feyn aufböre, ald fie es immer noch bleiben -Fann, - 


wenn man bloß an der “idee von Zeichen und Maas— 
Rab des Werths haftet. Weil jedoch im allen Veran, 
laſſungen, die das Geld’ oder andre Dinge zu Zeichen 


des Werths machen, immer fo viel - willkührlicheg. 


bleibt, da felb# die Vereinigung der polizirten Voͤlker 


- für diefen Gebrauch der edlen Metalle, fo allgemein . 


fie it, menſchliches Willführ zum Grunde bat, To lafs 
fen fich überhaupt Feine Befimmungsgründe erwarten, 


> welche diefe. Sache auf einen fo ganz feſten Fuß ſetz⸗ 


ten. Das Willführ der Renenten. der Staaten giebt 


„ben Münzen , infonderheit den kleinſten, aus melchen 
als aus Einbeiten der Werth der größern Münzen. sus 
ſammengeſetzt wird, Ihre Benennungen und ihr Ges 


S * 
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wicht, und überfäßt nun den Unterthanen, wie of 
.. fie diefe Einheit in ihrem mannigfaltigen Verkehr m 
einander umzaͤblen und ſich berechnen wollen. Da 
treten dann freilich die im gweiten Buche angegebenen 
Sründe ein, nach welchen dieſe Einheit bier mehr, 
dort wenigermal in dem Preife von einerlei Dingen 
‚ aufgesäblt wird. Aber auch ſelbſt alsdann, wenn ein 
Bolt ſchon fib an eine beſtimmte Berechnung des 
Werths der Dinge nach dieſen Zeichen gewoͤhnt hat, 
Tann. doch noch dieſes Willführ der Regenten wagen, 
Aenderungen in der Eintheilung der edlen Metalle in. 
deren Münzen u machen, und das Volk bleibe noch. 
bei der vorigen Berechnung , wenn nur die Benennun⸗ 
gen nicht verändert werden, und giebt für die leichter 
gemachte Einheit , was ſie ſonſt für die fchwerere gab, 
In einem ifolirten Wolke oder in dem Innern eines 
großen Landes," bis zu weldyen der Verkehr mit den 
Nachbarn, bie ein. anders eingerheiltes Gelb haben, _ 
nicht reicht, kann Die ſehr weit gehen. ber auf den 
in großen Summen gemachten Umſatz mit dem Auslaͤn⸗ 
der bat Died wenig Einfluß. Da herrſcht der Kaufınann 
über alle Anfchläge der Regenten, ‚achtet nicht ben Zablz 
wertb , nicht Benennung der Münze, fondern rechnet 
Bei allen folcben Veränderungen ,- welche die Regenten 
in ihrer Landesmuͤnze machen fönnen, blos auf das 
reine Silber und Gold, das ne ihm in ihren Münzen 
geben. 

Aber nach immer bleibt es ein Umſtand von großer 
Wichtigkeit, daß der große Haufen in dem kleinen Ver⸗ 
kehr ſich nach Bild und Ueberſchrift und inſonderheit 


⸗ 
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nach den Benennungen richtet. Wahr bleibt es doch 
immer, daß in dieſem kleinen Verkehr, der ſich fo oft 


wiederholt, größere Summen umgeſetzt werden, als in 
dem großen Verkehr der Handlung. Zür diefen mag 


es noch fo gleichgültig feun, wie die Münzen eines Lanz. 


des eingetheilt, ob eine fchwerere oder eine leichtere 
Auantität Silber Die Einheit ausmache, fo iſt es doch 


nicht für jenen Verkehr gleichgültig: Die Trage if alſs 


"nicht überflüffig, ob es einem Volke juträglich fe, vie . 


Einheit, welche in dem Zahlwerth der Landesmuͤnze ſich 
auf fo mancherlei Art vervielfacht, klein oder groß, 
leicht oder fchwer an edlen Metallen gu machen. 

Ich babe die Vorausſetzung eines ifslirten Volks 
ſchon oft da’ genust, mo fe unfrer Vorſtellungsart zu 
Hülfe kommmen konnte. Hier wird es genug. fen, 
anzumerken, dag wenn ein folches Volk feinen Vor⸗ 
rath an edlen Metallen in su große Einheiten einges 
theilt bat, Freilich diefe Einheit ſich nicht fo oft und 
#9 zahlteich in den Haͤnden derjenigen, unter welchen 
der Meine ‚Verkehr am lebhafteſten fortgeht, finden, 
folglich diefer Verkehr nicht fo lebhaft fortgeben werde, 


ald wenn diefer Einheiten durch eine Bleinere Eintheis . 


fung mehr gemacht werden. Man fege z. E. diefe Eins 
- beit beiffe ein Schilling, und diefer Schilling enthalte 
15 Afen fein Silber, und diefer Schillinge feyen so 
Millionen im Boll. Nun_würden aber diefe Schillins 
ge alleumgemüngt, mit Kupfer verfent, daß fie die voris 
ge Größe bebalten, enthielten aber nur 10 Afen fein 
Silber, da dann eben berfelben as Millionen würden. 
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Der an Bild und Lieberfchrift gewöhnse große Haufen 
mag es wiflen, daß er in diefem neuen Schilling weni⸗ 
ger Silber bat. Er wird doch in des Lintbeilung des 


Werths der Dienfe und Bedürfniffe, bie fonf mit dem 


beſſern Schiling besablt wurden, nicht dem geminders 
ten Werthe genan folgen koͤnnen. Man wird in dieſen 
Molke noch fortfahren, in den meiſten Faͤllen für den 
geringern Schilling u geben und zu leiſten, was man 


ſonſt für den fchwereren gab und leiſtete. Weil nun -- 


aber 15 Millionen“ diefer Schillinge Ach in mehr Hans 
be vertheilen und öfter in jedermanns Hand find, 
als. 10 Millionen es ſeyn Eonnten, ſo wird ſich auch 


fo viel aͤfter bei einzelnen und allen das Vermögen | 


- finden, diefe Fleinen Bebürfniffe und Dienfe, di 
man für einen oder wenige. foicher Schillinge haben 
kann, iu bezablen. Es wird alfo.diefer Kleine Verkehr 


lebhafter als vorhin ſeyn koͤnnen, und nmehr Austen | 


men in dem Volke verbreiten. ° 

Aber auch auf den groͤßern Umſatz wird es die Fol⸗ 
ge haben, daß der Werth ſolcher Producte der Natur 

und der Induſtrie, die ſich durch den Lohn dieler im Klei⸗ 

nen bezablten Dienſte und Arbeiten als in einer Sum⸗ 

‚me, ſammlet, mit einem kleinern Quantum Gilber 


verguͤtet werden kann, wenn nicht andere Urſachen ei⸗ 


me allgemeine Vertbeurung entſtehen laſſen, wie dies 
freilich in: den letzten Jahren der Fall geworben if. 
Es kann alfo überhaupt mit «ben demſelben Vorrath 
ebier Metalle in diefem-ifolisten Volke ein größerer Vor⸗ 


rath marürlicher Guͤter oder Inbußrie « Vroducte ber 
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pahlt werden. Es entſteht eine Etleichternni in deſſel⸗ 


ben Hervorbringung und eine Bermehrung des Aus⸗ 


kommens, die vorhin nicht Statt hatte 

In Anſehung diefes kleinen Verkehrs geht es in je⸗ J 
dem etwas großen Volke bei allen Verbindungen, wels 
che der Handel zwiſchen demſelben und andern Bölkern 
macht, ganz wie in einem Holirten Bolfe. Sch kann 
Ye auf die fehr gröndlichen Anmierfungen des 
Yen, Guden von-leibterund ſchwerer Gil 
vermünze ſ im 18. bis 22ſten Stuͤck der Ham⸗ 
burgiſchen Addreß⸗Comtoir⸗Nachrichten 
vom Jahr 1775. verweiſen, denen ich nur noch ei⸗ 
nige mir entſtandene Erfabrungen und Bemertungen 
beifügen will. 


- Anden mittleren Eurora, und ebene in un. 


fer Deutſchland, wo die Lebensweiſe und die Arbeit 


und Mannigfaltigkeit der Bebütfniffe fh ſo aͤhnlich 
find, auch die Betrichfanikeit der Voͤlker einen gienelich 


Abereinſtimmenden Bang bat, beiten die alltäglichen 
- Wedärfniffe ungefähr gleich: viel derer Kleinen Einhei 
wen, aus welchen der Zahlwerth der gröbern Münzfors 
ten zuſammengeſetzt if. Dies kann man inſonderheit 
nuf Reiſen bemerken, und ich habe mich in einer uner⸗ 
warteten Genauigkeit davon "bei allen Reiſen, die ich 
durch einen beträchtlichen Theil Deutſchlando bis zum 
J. 17780 getan habe, davon überzeugt. Ach machte 


. Viefe Reife zw viert in diner Kutſche, welche allent⸗ 
halben vier Prerde erfoderie, und allemal beliefen fich 


Die Unkoſten ver Reiſe, und alle Zehrungskoſten 


.. 
w . 
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fo Tange die Reiſe in Einem Striche einen beträchtlichen 
Weg fortsieng , und mir zuweilen eine Nacht durchfub⸗ 
ren, ohne burch das auf jeder Poſtſtation doch immer 
etwas koſtende Nachtlager unfere Ausaaben gu mehren, 
für unfre Gefelfchaft genau auf zwei Thaler im Durch⸗ 
fchnitt auf jede Meile. Zreilich babe ich dem zufolge 
weniger, Silber in jedem Lande ausgegeben, wo ber 
Muͤnifuß geringer war, aber ich habe doch gleichniel Ars 
beit und Bedürfniffe bezahlt, und gleichviel zum Auskom⸗ 


mien derer, die mir dienten, „beigetragen. Daß der gute _. 


Grofchen im Meklenburgifchen und Hanndverifchen ein 
Pasr-Afen mebr, als im Brandenburgiihen und Saͤch⸗ 
ſiſchen bat, kann nicht das gerinafte zur Vermehrung. 
des Auskommens derer, die ihn einzeln empfangen, beis 
tragen, fo wenig ale derienige, der ihn ausgiebt, für 
diefe paar Afen unter fonf gleichen Umfänden das ges 
ringſte mehr zu genießen haben wird. Dagegen merkt. 
Herr Guden fehr richtig an, daß die Reifenden zwar 
wohl immer etwas von dem ſchwereren Gelde uͤber die 
Srenze, wo es noch immer gern genommen wird, mit⸗ 
nehmen, aber ſich ſehr hüten, von dem leichteren Gel⸗ 
de des angrenzenden Landes etwas mit herüber zu neh⸗ 
men, weil man es bier als zu leichthaltig nicht nimmt, 


6. m 


$ 
E denen. Ländern, deren Münze geringbaltiger if, 
lebt daher der geringe Mann, der fein Geld in dem er⸗ 
wähnten Heinen Verkehr ausgiebt, fuͤr weniger Silber, 
als in dem Sande, befien Be ſuweiet . Dies hat 


e- 
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ſehr wichtige Folgen auf manche Gewerbe des Sandes, 


Anfonderheit berubet das Gewerbe ſolcher Manfuaktu⸗ 


ren, deren taͤgliche Auslohnung ſehr groß im Verhaͤlt⸗ 
nis zu dem Einkaufspreis des. Maͤterials if, großen⸗ 
theild auf dem Heinen Verkehre, in welchem der Ar⸗ 
beiter feine Vedärfniffe besahlt. IA die in dieſem Vers 
Febr ſo oft audgegebene Einheit leicht‘, fo lohnt gewiß 
der Manufafturift mit wenigerm Silber feine Arbeiten, 
eis da, wo fie ſchwerer ift. In Frankreich wird gewiß 
manches Bedürfnis‘ für den vieleicht *) Feine vier Afen 
fein enthaltenden Sou meggegeden , das auch in den ' 
wohlfeilfen Gegenden Englands hrit einem wenigßens 


neun Afen ſchweren Pence begahlet wikd. Der geringe . 


Mann wird dort zwar nicht mit- eben: ſo vielen Sous 

auskommen koͤnnen, als er in England Pence braucht. 

Aber einige wenige Sous mehr werden ihm fein volles 

Auskommen geben, ohne dab ihm auch darin eben 

ſo viel Silber, als in England, in die Hände käme. 

gIm innern Deutſchland hilft ein leichter Eechfer ges 
wiß eben fo weit, ald in -unfern Gegenden ein über 

— 

8* Ich bin nicht im Stande, dies genauer anqugeben, weit 
mich kein Buch von dem franzöſiſchen Muͤnzfuß unterrich⸗ 
tet, wie ſtark das Silber in den Scheidemünzen mit Ku: 
 pfer verſetzt ſey. Aber im Verhältnis, zu den gröbern fran: - 

1. -jöfifchen Sibermänzen kann der Sou nicht hoͤtzer, der eng: 
liſche Pence aber muß vollends doppelt fo hoch gerechnet 

„ werden, wiewohl man iegt in Engiand keine einzeine Pen: 
‚ce von Eier, fondech nur Bupferns ganze und halbe Ben: 

"a8 awichen, befömitt.: 
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acht alen enthaltender Schilling luͤiſch. Dieſer Um⸗ 
ſtand inſonderheit macht es, wie mich duͤnkt, denen 
Laͤndern, die das ſchwere Geld haben, durchaus ums 
moͤglich, in dem auslaͤndiſchen Gewerbe mit derjeni⸗ 
gen Preis zu halten, die ihr Tagelohn in geringhalti⸗ 
gerem Gelde bezahlen. Man fege 4. B., ein bamburr 
sifher und. sin tregelter Sammet s Manufafturift vers 


Baufen beide-auf der braunfchweiger Meſſe eine Partbie 


three Waare von gleicher Güte für hundert Lonisdo'r. 
Beide nehmen ihre Louisdo'r nach: Haufe und verwen⸗ 
ben fie in ihrer täglichen Auslodnung. Der Hambar⸗ 
ger kann nur 20,800 Schillinge aus feinen bundert 
Eouisdv’r madden. Der Erenelter macht 25,200 Sech 


fer daraus. Wenn nun gleih an beiden Orten der . 


Arbeitslohn gleichen Zabimerth. bat, fo gewinnt doch 
legterer blos durch diefen Zabimerth 21 Vrocent. Oder 
ein dort; einfaufender Kaufmann bezablte dem Ham: 
burger und einem andern Manufakturiſten aus vemies 


nigen Bheile Dentſchlandes, der den 24 Gulden Fuß 


bat, jeden mit einem Wechfel von 100 Thakern bauıs 


burger Bianco, Dem Hamburger bringt diefer Wech⸗ 


ſel nad jegigem Tourſe 123 Thaler Conrant in den 


% 


Beutel, dem andern aber if er ungefähr 170 Thaler 


in dem Gelde feines Landes werth.. In: dem Einkaufe 
der für feine Mannfaktur durch. den Handel -im Gro⸗ 


Ten herbeigeſchafften Materialien hat gewiß der Hanıs 


turger Bertheile, Die jener ‚nicht bat. Aber in je 
dem Theil vieles: Geldes, welchen er im Tagelohn ner; 
wendet, bat er 37 Procent mehr im Zählwertn: 


Y 
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Odb er dieſe 37 Prorent ganz zum Wortheil ch 
nechnen koͤnne, beruhet freilich noch auf mehreren Um⸗ 
ſtaͤnden, bie den Preis der Bebürfniffe im kleinen 
‚Verkehr beffimmen. ber wenn es ihm nur 20 Pros 
sent in der Auslohnung vortheilt ,. fo if dies mehr als 
binreichend,, um feine Manufaktur beffer befichen zu 
machen. ch würde ähnliche Beifpiele: in ber Concur⸗ 
zen Hollands und einzelner beutfchen Staaten in deren, 


Manufakturen geben können. Bios diefer Umſtqand ers . 
kluͤrt großentheile, warum diejenigen Länder, weiche 


den 24 Bulden Fuß in neuern Seiten eingeführt bar 


ben, fo febr in ihren Manufakturen gewonnen haben 


und warum in demjenigen Theil Niederſachſens, und 


in Dänemark, welche das ſchwere Geld haben, es mit 
den Manufakturen fo ſchwer⸗haͤlt. Wie wird z.E. eine . 


Tuch s Dannfaktur bei und mit den Manufalturen de⸗ 
ser Länder Preis halten koͤnnen, die ben 24 Gulden 
Fuß Baden? Mich dunkt, ein jeder Staat, ber ſchwe⸗ 
res Geld hat, und in Anfehung feine Manufakturen 
mit einem andern in Concurren; ſteht, der leichteres 
Geld hat, thut wohl, den Umſtaͤnden nachzugehen, und 
des Nachbarn leichtern Muͤnzfuß anzunehmen. Schlim⸗ 


mer kann er es wenigſtens nicht machen, aber doͤchſt⸗ 


wahrſcheinlich beſſer. Für die Handlung im Großen if 
söikinerlei. Der Kaufmann rechnet im. Wechfel auf 
den innen :Sehalt alles fremden Geldes gegen‘ dag 


Geld feines Staats. Aber in jedem Handlungsiweis - 


- gt, in’ jedem Befrhäfte, auf welches der Geldverkeht 
im Kleinen einigen Cinfiuß, hat, gewinnt. ber 


8 
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Staat; der Das leichtere Gelb bat, den Vottdeil denie⸗ 
nisen Staaten ab, welde noch imme an da# 


fehwere Geld. feR balten. An einen: Vertrieb ben _ 


Manufakturen .biefer. Länder in eines der erſten if 
nicht. zu deufen. Webermiegenbe Vortheile in dem 
Anlauf dar Materialien koͤnnen jenen Rachtbeid nicht 
- 8 machen. Aber dann mird auch ein folches Land, 
das durch feinen. leichten Münsfuß- fo überwiegenden 
Doutbeil hat, Ach: in jenes mit feinen Kuuftproducten 


eindrängen , und Eeine Sanbelönerbote werden dies ſo 


Bären koͤnnen, wie man gewoͤhnlich zu leicht erwartet. 
u 9.1. | u 
Ich babe feit der erſten Auflage biefed Buchs viele 
Veranlaſſungen gehabt, mich mit vorſtehenden Gedan⸗ 
Ion mebr zu befchäftigen. In dem Jahre 2788 gas 
langte ich zu einer Reiſe in denjenigen Theil Deutichs 


lands, in welchem ber 24 Gulden Zuß.feit fo vielen 


Jahren güt. Es ik wahr, daß ich manches viel thens 
ver fand ,. als ich es mach dam Verhältnis des Münze 
fußes erwartete ; inſonderbeit fand ich Dies im Dem 
Moſtgelde und andern Dingen , denen ihr Preis durch 
Üffentliche WBerfügungen geſetzt wird, ſelbſt in den 
Ausgaben für Beine Beduͤrfniſſe. Dies ſchien mir aber 
gur Urfache ım haben, daß die Muͤnzeinheit ber Kreuzer 
- 5 kleiner eis des Sechſer oder Schilling bei und if: 
Der Abfall iß ur groß, als daß man dort alles für 


! 


einen Kreuter geben koͤnnte, was man. bier für einen 


Billing giebt. Naturlich werden dort für manches 
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kleine Beduͤrfnic zwei Kreuzer genommen, "dad nach 
jener Rechnurg für anderthalb Kreuzer ‚gegeben werben 
follte. Aber man bat der Yalben Kreuger zu wenig, 
„und überhaupt it man doch in Deutfchjand gu fehr von 
dem Gebrauch der gar zu kleinen Scheibeniüngen, ins 
‚fonderbeit der Eupfernen entwöhns, um darnach ſich zu 
"berechnen, oder zu baahlen. In Hamburg, wo die. 
kleinſte: Scheidemuͤnze Bchilling und zwar in Silber 
iſt, fehlte. auch Diele. fo ſehr, daß der: Gebrauch davon. 
faſt ganz wegfaͤllt, zumal da.er im Allmoſengeben / nicht 
mehr Statt hat, ſeitdem keine Bettelei mehr bei und 
iſt. Sie ſcheinen ſich in die Nachdarſchaft inſonderheit 
ind Meklenburgiſche verlohren su haben. Als ich im 

deſſen weiter hinab am Rhein in die Manuſakturgegen⸗ 
den kam, uͤberzeugte ich miche mehr, als ich jemals Ges 
lesenheit gehabt hatie, von der guten Wirkung des 
leichten Münsfuflee, fo unzuverlaͤſſig derſelbe auch dort 
in den kleinen Münzen ik. Dort it der feansöflfche 
Laubthaler die große Cindeit, welcher ihr Werch in dem, 
kleinern Beldſorten bier höher dort gerinner. geſetzt wird. 
Der hochſte Preid'war der in Coͤlla zu zwei Gulden so 
‚Kreuzer, nach welcheni ber Kreuter beinabe 33 Aſen und 
anderthalb Kreuter, (um ihn aufunfern auf beinage 9 
Aſen zu wurdigenden Schilling: zurkeljubringen, auf 63 
: en fein zu rechnen if). Die Manäfelturen befans 
den ſich noc in diefem Jahre in einem Flor, den man 
‚mir unverholen ruͤhmte. So ſehr ich auf die Urſache 
dinausrieth, fragte ich doch wie ein Einfaͤltige 
had) derſelben. Denken Sie doch, antwertete man, 
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was wir für einen ſchöͤnen Muͤnzfuß haben... Um eben 


dieſe Zeit wollte die Wiriglich danifche Regierung ſich 
. dei ſogenannten luͤbiſchen Muͤnzfuſſes ‚entlöbigen, an 


weichen fie ſich biöher fo-Rft gehalten hatte, und mit 


Hamburg darüber in der urfien Hälfte diefes Jahrhun⸗ 
Ders in ernſthafte Händel gerathen war. Das nach 
demſelben ausgemuͤnzte daͤniſche Curantgeld war und 
in ſeinen groͤbern Sorten ausdewipt und aufts: acindeſte 


42,8. weniger gegen Hamburger Bonco werth, ais 


es ſeyn ſollte. Noch meht aber hatte das. Auewidren die 
Schillinge vermindert, dieſe aber waren: in Hamburg 
das eurante Geld geworden, mit welchem man alles 
bezahlte, was man Finnte wer eine. Einnahme in 
zrobem Gelde karte, wechſelte fie zu 135 9. C. gegen 
Bartcv' ein, und verwandte Fe in allen täglichen Aus⸗ 
gaben. Der Kaufmann bezahlte damit alle ihm in 
feiner Handlung dienenden Hände, oder was überhaupt 


Hendlungsunkoſten heißt, ‚der Fabrikant feine Arbeiter. 


er Art, welche alte aun frtillch Adi von Her Wers 


shitbtung , ihre Miethe in Grobrurant zu besablen, - 


Iosmachten,, und fie in--Diefem Gelde begablten. So 
sindg man denn in Hamburg, 'Shne wirklich einen 
leichtirn Münıfuß su Gaben, "alle Vortheile deffels 
en: und befand ſich wohl dabei. - In Dänemark 
wird nun der Gedanke an cine neue ſeltſame Muͤnze 
gefahr, weiche einen zwiefachen, nehinich den Spe⸗ 
dies nnd Curancwerth haben, And fouͤr tetzteren 


anf: (nem Geprice der figke von 23 d. VE: dechien 
follte , ſtatt 23 P. €, die⸗ ber lubiſche Münrfuß vern 


> 


“ 


— 


⁊ 


106 VI. Buch. Genauere Unterfuch: u. Erlaͤuter. 


langt. Daͤnemark war. alſo von dieſen Maͤntue ab⸗ 
gegangen, und. Hamburg keunte üch nun auch als 
von demfelben befreit anſehen. Das verrufene alte daͤ⸗ 
niſche Gelb gieng nun alles nach Hamburz über, 
far. deſſen großen Betrieb, ſo viel deſſen durch Grant 
geld beficktten werden: kann :oder mußr die Maſſe als 
les Geldes nach dem luͤbiſchen Zuße viel zu klein wen 


und daher anf. eine neue Ausmuͤnſung gedacht werden 


mußte, Fetzt kam es in Brageı.ab-man bei tem als 
- ten luͤbiſchen Fuß verbleiben „ober einen neuen wihlen 
wollte. Jeder Bürger Hambargs, der den Vertheil 
des’ leichtern Münstußes im Manufakturgewerbe, in 


Handlungsunkoſten und in Handlungsausgaben ers 


Fannt hatte, mwünfcht die Einführung eined leichten 
Muͤnzfußes. Es gab aber auch Männer, welche die 
freilich wahren, aber in den erwähnten Bweigen ber 
Circulation gar nicht geltenden Vortheile kannten, 
welche die Zuverläffigleit des Bankgeldes im großen 
“Handel hat,-umb es .gar nicht seiten laffen wollten, 
daß ſich daſſelhe mit jedem Courſe des Curantgeldeq 
vertrage7 und daß fogarı wenn. ia der innere Gehalt 
. des Banltbalers vergeſſen werben Eönnte, das fo zryßbe 
Agio einer leichtern Curantmuͤnze ihn noch’ mehr im 
Reſpeet erhalte, als das Eleinera Agio einer fchweres 
gen. Uber bei ihnen bieh ed: nur ſchwer Geld iſt aus 
Geld, und alles, was für das leichtere Geld redete, 
ward nicht beobachtet, Ich konnte den Zrieb nicht 
unterbrückem, in dieſer für Oamburg fo wichtigen. Ans 
selsgenbeit als Schriftſteler vorzutreten. Dies thal 
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ich zuerſt in der Form kurzer GSaͤtze, oder Aphorie men/ 
wie ich ſie naunte, uͤber Bankgeld, Muͤnten und 
Muͤnzverwirrung. Jedem derſelben ſuͤgge ich nachher 


eine Erläuterung bei, woraus eine Gchrift von SE 


Besen entkand,; die befonders verkauſuch werd, aber 

auch im dritten Stuͤck des zweiten Bandes’ der Handy 
Iungebibliotbet fich andet. Daß dieft Sorift nicht 
viel wirken würde, mußse- ich fo sus ,.da id ſchon 
an deren Ende ſagte, daß ich fie für die künftige Ger 
neration geſchrichen zu ‚haben felbſt glaube. Aber mche 
Bästen dach die Vorſtelluugen der bambarsifchen Ma⸗ 
nufakturiftien beachtet werden ſollen, welchen man die 
Einwendung entgegenſente, daß .der-graße Handel wich⸗ 
riger für die Scadt, als wenige Manufakturen ſey. 
Ich habe bei dieſer Gelegenbeit den Febler in der bam⸗ 
burgiſchen Conſtitutien suerk kennen gelernt, daß das 
Maͤnzweſen nicht für. eine allgemeine Angelegenheit des 
Staats gilt, und bie. Eutfcheibungen ‚darüber von zu 
wenigen Perſonen abhängen, wodurch eine reiflichere all⸗ 
gemeine Berathſchlagung daruͤber nr.sleicht niederge⸗ 
ſchlagen werden kann. Run wurden 1feche: Millionen 
Marl Eurant faſt alle in zwei Markſtuͤcken als der groͤb⸗ 
Ben Sorte ausgemüngt. Dieſe zogen Hollſtein und Mek⸗ 


lenburg in ben Jahren 1793: und 96. fa: ſtark in ſich/ 
Dub das Agio davon sea Banco auf 14 ” € anßat 


28 flieg. 
giebei entkand ein der —— Verlc. in 


der Geſchichte des Mimzweſens, undnfeibh wider ale 
darin geltende Theorie. Das verrufene grobe daͤniſche 


- 
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Kerant, welches einige Jahre vorber 4 bis 6 v. C. und 


das von Rechtswegen unter ſeinem Pari ‚Hand, Ries 


- bis zu gleichem Agis mit dieſem ſo ganı neuen hambur⸗ 


sifchen Curantgelde. Warum dieſes? Es war und ik. 
noch immer das Surrotat deſſelben in jedem Handeh, 


der anf luͤbiſch Earant'geichlsflen wird, und für eek 


hen die Maffe des ninen volmichtigen Geldes nicht ins 
reicht. Jetzt am Anfamge 1800, da ich dieſes ſchreibe, 


vethenret ſich wegen der. Theurung des Brodkorns erſte⸗ 
res, und lenteres folgte ihm wieder. nach. Richt. glei⸗ 
hen Schritt haͤtt das. neue daͤniſche Speciesgeld, von 


welchem bach ‚jedermann weiß, daß es wenigſtens 3 p. 
€: mehr Silber halte, als das alte daͤniſche Euranits 


geld. Alber es fagt in feiner Ueberſchrift, daß es auf 
28 p. €. weniger ald hamburger Banco, das if eben 


ſo geringe genen das daͤniſche Speciecgeld ausgemimjt 


fey, welches die vordere Geite darfellt. Ich babe übers 
bies im daͤniſchen Staat falſch brurtheilte, und ſogar 
Abel aufgtuommene Paradexon Zuf. B. II. zur Dani. 
ftellung der Handlung das Zweckmaͤßige geſagt. 
Indeſſen bat Daͤnemark ben beiden Herzogthuͤmern 
eine Muͤnze gegehen, mit ber es gut genug geht, und 
eine Syerisdbanf in Altona errichtet , deren Noten ſich 
in vollem Defpect erhalten. Altes gebt gut genug -das 
init, wenn man es dabei vergeſſen kann, daß man bei 
dieſem ſchweren Muͤnfuß aller Hoffnung entſagen muß, 
Manuſakturen aufbluͤtzen N 'feben, in "melden der 


. Staat‘ ein igermaaßen mit andern coneurrirt, welche ei⸗ 


m leichtern Muͤnfuß⸗haben Danemark ſolite ein glei 
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ches Gthd mit den Hergogtääniern nach imd’nach ge 
nicden. Eben biefer- Gpechesmängfuß Tote auch der 
feinige werben. Eine Gpeciesdank if in- Ropenbagen 
errichtet, und die Roten ber alten Bank And infonders 
beit durch das fo preißtnhrdige Syſtem der Spatſamkeit, 
nad) welchem man jährlich derfelben für 7s0,000 Thaler 
vernichtete, fo geſtiegen, daß. fe ihren urfprünglichen 
Zahlwerth wieder-bebaupteten. Das thaten auch Noten 
.. ber Kopenbagener Gpeciesbank eine Weile, Uber die in 
Hamburg vor kurzem entfandene Zerrättung der Hands 
lung bat das in Geld und Wechfelgefchäften fo ſehr son 
Hamburg abbängende Kopenhagen, wenn gleich in dies 
‚ ‚fan kein Bankerott von Beiang vorgefallen if, fo zu⸗ 
rüdsefegt, daß die dortige Bank ihre baaren Zahlun⸗ 
gen bat einftellen müffen, und der Werth yon deren 
Noten, fo wie der Wechfeleours anf 140 1. €. flatt 
des Mari von 123 wieder zuruͤckgeſunken fd. 

Ich will der Frage nur einige Zeilen widmen, wel⸗ 
che hier manchem beifallen mögte. Warum bewirken 
Banknoten wenn fie an ihrem Werth verlieren, nicht 
eben das, oder wenigſtens einen Theil von dem, was 
der leichte Müngfuß sum Mortbeil der Manufakturen 
thut? Ich antworte: Banknoten find nicht das Geb, 
in welchem der geringe Mann feine täglichen Beduͤrf⸗ 
niſſe ſich anſchafft, vielmehr hat der Merkäufer der Le⸗ 
| benebebürfniffe folgenden Grund, dieſelben hoch im 
reife su balten. Er weiß, man werde ibm deren 
Bejahlung in Banknoten anbieten, und ihm zur Au⸗⸗ 
gleichung fein gleiches Geld abfodern. Daran will er 
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ungern, :und .fobert deswegen mehr, als er ſonß 
thun würde. Da baden dann die Heinen Muͤnzein⸗ 
„beiten in jedem Handel einen viel böbern Werth, 

als weichen ihm Schrot- und Korn geben. Alſo Eins: 
nen jene Folgen nicht daraus entichen , ſondern Die 
Lebenssweiſe wirb vielmehr theucer fuͤr den geringen 
Mann. 


‚‘ 








Zweiter Abſchnitt. 


4 
Vorsügliche Wichtigkeit des inneren Geld» 
umlaufs vor dem sufammengefegteren 
auslaͤndſchen. 


** 
1 - n .. 
. 0 


Den Hollaͤndern ſagten die Chineler ehemals, und 
ſagens vielleicht noch ihnen und andern Europaͤern: 
Was treibt ibr doch für einen elenden Handel! Seht 
doch, wie wir es bier im Lande machen. Aber Bode 
in feiner fürkliden Machtkunſt, einem in feiner 
Art elaſſiſchen Buche, ſagt (Eap. 7 $. 21.): „Der 
‚innerliche Handel: Wandel im Lande ernährt ein Volk 
„wohl, aber er acht es nicht reich. Er ik und bleibt 
meine fchlechte Permutation. Aber der auswärtige 
Spandel macht: reich." Here Suden fieht, vielleicht 
in feiner Veeiferung, den hurbanndverifchen Staaten, 
in: weichen er ſchrieb, dag auslaͤndiſche Gewerbe, deſ⸗ 


_ 
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fen -diefelben-u wenig Iaben ; recht wichtig zu machen, 
die inländifche Eirculation in feiner Polizei der Ins. 
Dufrie eben fo verächtlich an. " „Ueberhaupt,“ fagt 
er, „iſt an der innern Eirculatiop nicht fo viel gelegen, 
„als an der äußern. — . Diefenigen, welche blos fir 
die innere Eonfumtion arbeiten, bringen dem Lande 
„nicht fo vielen Vortheil ein, als diejenigen, welche 
„von außen Geld bereinzieben. — Sie werden dahers 
„nur in dem Falle nuͤtzlich ſevn, wenn ſie für bie aͤuße⸗ 
ste. Conſumtion zu arbeiten keine Gelegenheit has 
„ben. — Die Einſchraͤnkung des Lurus und die Ver⸗ 
„minderung der. Eircmlarion kann vortheil⸗ 
nhafter ſeyn, um die äußere ai vergrößern. (Eap. 2. 
nd 40.) Man kann bie Ueppigkeit mit inländifchen ' 
„Waaren nicht fhlehterdings in allen Fällen 
für ungemein suträglich. halten. (Schr 
„wahr geſagt! Aber was folgt?) "Sie if nr einig 
„und allein in dem Falle vortheildaft, wenn fonf eis 
me auswärtige. Waare ver inländifchen ibre Stelle 
zum Schaden des Landes einnehmen und das Geld 
„dafür ans dem Lande gehen würde. ($. 55.) Der 
„mir bis jegt noch unbekannte Verfafler der Recher- 
ches gur le Commerce, Amsterd, 778 ff. redet das. 
denen in einem ganı andern Tone. Schon su Uns 
fange feined Buchs, das er in einer Nation fchreibt, 


Die Hamptfächlich durch die äußere Eischlation groß 


geworden war und damals. noch beſtand, ers 
Hört er fh CE. 13 der Vorrede) wieder die zu große 

Anbaͤufung der Zeichen des Wertbe, und wauͤnſcht 

nicht, daß bie Handlung noch ſexner ſo ausgebreitet 
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werde, ald. es feit zwei bi deei Jahrbunderten ges 
ſchehen if: Hierein werden nan freilich -wir Schrift⸗ 


keller das menfchliche Geſchlecht, nicht zu leiten ver⸗ 


moͤgen. Ein ice; Noit wird in. Muͤckſicht auf feine 
mehren. aber verteinten Vorcheile, ein jeder eingeliter 
Menſch wird. in dem Gefühl feinet- Beduͤrfniſſe das 
Geinige dazu beitragen, ben auswärtigen Handel aus⸗ 
gubehnen, :mweubin:en nur immer ausgedehnt werden 


kann. Es mird alte volitiſchen Vorfaͤlle zu benutzen ſuchen, 


um feine-außländifche Handlans gu erweitern, fd. wie 
ed England bei dem ihm fo vortheilbaften Laufe de 
jegigen Seekrieges gethan, und inionderbeit von der 
Thorheit Nutzen getegen bat, welche die Franzoſen in 
ihrem Decret vom 2uften Nivoſe 1798 .begingen. Gebr 
nachdrücklich. und wahr fast ex: jedech ©. 6. der Vor⸗ 
rede: „Die politifhen Schriftfieller unferer Zeit gruͤn⸗ 
‚den fañ alle ihr Soſtem auf. Erundfäge, weiche im 
Wefentichen-Daranf binandasben, daß ein Volk gie 
nie Sweige der Handlung ich eigen. zu manchen ſuchen 
„muͤſſe. Nach ihren Ideen mögte.man ſagen, daf es 
„einzelne Voͤlker gebe, bie durchaus mic der Zeit dys 
ber reich. werhen, and andre, die gäntlich verarmen ° 
amuͤſſen.“ 

Ich habe nur aus vielen Scriftßehern diefe nei 
sen angeführt, um zu zeigen, wie ſehr dieſe wichtige 
Sache im Streit liege, in einem Streit, der meines 
Beduͤnkens nicht Start haben müßte, wenn die wahs 
zen Brundfäge von dem nuͤtzlichen Geldumlauf bisher 
allgemein erkannt und richtig beachtet wären. Smith 
gehoͤrt jedoch nicht au ihnen. Weun: isb gleich‘ Feine 
8 Büſch Schrift. zu. Od. . 8 
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Stelle in ſeinem Buche finde; in welcher er. die Bon 
zuͤge des inländifchen Geldumlaufs vor dem auslaͤndi⸗ 
ſchen abũchtlich erböbe, ſo redet er.'doch den Maaßre⸗ 
gein feiner Nation ‚dutch weiche dirfelbe ide amsldns 
diſches Gewerbe gewaltfam u vermehren ſacht, ‚Nor 
und ſo lebhaft. ein daß er. inso# Bauptface gan 
anf meiner Seite: iſt. Auch Moncesquieſagte ſchon 
vor fo vielen Jahren, daß rin bei: Beil am: Ende 
umglüctich ſeyn werde, dem es gelinge, wenn es ja 
moͤglich waͤre, allen ausmariigen Handel an Indie 
reiſſen. Zu lu 3 
+ &c babe ſchon denug zur Entſcheidung dieſer Fra⸗ 

ge untergebauet, fo daß ich zerade zu behaupten war 
ver darf: nn “ 

- Eine verſtaͤndige Staaténmirtiſchaft hat 
vor allen Dingen auf bie Befoͤrderung der 
innern Eirenlation su ſehen Urſache. 

Ich werde füchen, dieſe wichtige Wabrheit mit ei⸗ 
nigen Gründen zu unterſtuͤtzen, bie zum Theil nicht 
“in den Zuſaminenhang des ‚bisherigen Vortrags fich 
ſchickten, sum Theil aber nur Ermeiterungen nad Auf⸗ 
klaͤrungen des bisher geſagten fehn werden. 

ı) Die innere Circulation läßt fi viel 
. Leichter und fiherer erweden, als big ein 
eutation von Volk u Volk. 

Das der Menſchen viel mit einem binlänglichen 
Auslommen in dem Staat leben koͤnnen, haͤngt zu⸗ 
naͤchſt von des Menge derer Befhäktigungen ab, durch 


’ ’ 1} 


* 
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die fie dieſes ihr Außkommen verdienen. Finnen. Dem 
Great ik es einerlei, für men fe ich befchäftigen, und 


der Bürger, der für feinen Mitbürger das Tuch zum 


Kleide webt, kann, wenn er davan fein binlängliches 
Auskommen bat, eben fo viel sum Auskommen ans 
drer, die ibm feine Bedürfniffe reichen, kann auch 
eben fo viel iu den Bebürfniflen des Staats deitra⸗ 
gen, als ein andrer, der es für den Ausländer webt. 
Ob es fremdes Geld fen, das durch feine Hände gebt, 
ader nicht, veraͤndert in der Sache nichts. Wenn es 


aber darauf, ankoͤnmt, Befchäftigungen , die ein Aus⸗ u 


kommen geben Tönnen, entfichen zu machen, zu unters 


halten und zu vermehren, fo iſt es unſtreitig leichter, 


dies. unter Menſchen wu bewirken, die ſich einander 


nabe, als folchen, die von einander entfernt leben, 


verſchiebener Botmaͤßigkeit unterworfen find, und ſich 
gewiſſermaaßen als uerfchichene Menſchengattungen ans 


feben. Jene find es gewohnt, ſich einander ihre Be⸗ 


dürfniſſe zu reichen. Es koͤmmt nur darauf an, fie 
in den Gang au ſetzen, daß He viel und vielerlei zu 
ihren Beduͤrfniſſen rechnen, und dafür zu ſorgen, daß 
es nicht. an denjenigen fehle, welche für diefe Beduͤrf⸗ 


niſſe arbeiten. Jenes zu bewirken, vermögen die Beis 


fpiele der Obern des Staats ziel auf ben Untertban; 
auf den Ausländer vermögen ſie nichts. Eben biefelben 
baben es in der Macht, Feblern der Landesverfaſſung 
oder andren Urfachen abzupelfen, welche einzeln oder 
‚alle im Wege Reben, daß fie einander nicht fo. viel bes 
ſchaͤftigen, als He wohl koͤnnten. Aber fe koͤnnen kei⸗ 
ne Verordnungen aclen⸗ die dies bi, dem Auglaͤnder 


— 
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Bemirften nnd ibn in ben Stand ſetzen ihre untei⸗ 


CE Wr 


Gie Fönnen), was‘ das erfte berrifft, niffen, ob der 


Lande die nöfhinen Gewerbe abgehen; und den verſchie⸗ 
denen Volksklaſſen/ wenn ra eine oder die andre u 
ſIchwach ik, und Noͤth ‚leider, mufhelfen und fie begüin 
Risen, daß fe hrit hnebrereni Much und Wirkſamkeit in 
denen Prodnrten‘ der Natılr und der Induſtrie, deren 
ihre Mitbuͤrger benoͤthigt fihd, arbeiten. Sie koͤnnen 


€ bemerken und wiſſen, ob def Kuflgänger des Staats 


zu viel oder zuwenig im Verhaͤltnis ju den fleiffigen 
Wolksktaſſen da find, "Sind ihrer zu viel, ſo muß eB 
ſich bald zeigen, daß die erfie oben erwähnte Arbeit, 
die der Unterthan unmenden muß, um dieſen Kofgäns 
‚gern ihr Auskommen zu geben, zu ſchwer für denſel⸗ 
ben ſey. Sind ihrer zu wenig, ſo haben ſie, wenig⸗ 
ſtens in vielen Fällen, es in ihrer Macht, diefelben zu 
vermehren, und in manchem Winkel des Staats Be⸗ 
triebſamkeit zu erwecken, wo fe fonft gar nicht ent⸗ 
fiehen wollte. Ich babe oben im’ vierten Buche eis 


waͤhnt, wie nuͤtzbar ich den lebenden Soldaten in dies ü 
fer Abſicht anfehe, Diele Freilich weit ausgedehnte 


Worſorge laͤft fich Imar leichter don dem Staatsmann 
Fodern, ald von ihm bewerkſtelligen. Steuart legt 


fie dem Staatsmann beſtaͤndig gar Pflicht auf; und 


ifeheint die Schwierigkeiten ganz nicht zu beachten, bie 
ch der Ausführung entgegenfeten , und gewiß fo groß 


u ind, dab: der Staatomann mehr als Menſch fern 


müßte, ber diefe Foderungen ganz und ohne es bier 


Pber dort an irgend etwas fehlen’ zu laſſen, erfüllen 


| 





- 
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wollte. Er bat jedoch „die Reſource, welche derſelbe 
felbft in den Loſtgaͤngern des Staats und infonders 
beit in dem Bebenden Soldaten finden kann, wovon 
ich oben in dem vierten Buch vieles gelaat babe), ‚m. 
ſehr überfehen. Auch davon redet er febr ‚oft, als von. 
einer Sache, die Feine Schwierigkeit bat, wie der 
Staatsmann den ausländifchen Beirieb zu germebren 
babe. Dem ſey aber wie ibm wolle, gewiß bleibe es 
immer, daf der Staatsmann, wenn er sleih nic als 
les erfüllen wird, gewiſſer von der Erreichung feiner 
Abficht ſey, und wenigſtens weiter in der Ausführung 
derjenigen Anfchläge Eommmen werde, die er sur Vers 
mehrung ded innern, als derer, bie er zur Verbeſſe⸗ 
rung des audländifchen Betriebes faßt. Denn -mwie 
ſchwer iſt ed nicht, und wie fehr non Zufällen abbäns 
gend, daß ein Volk feinen Zleif dem Ausländer nüßs 
lich, angenehm oder gar unentbehrlich mache, wenn 
dieſer bi. dahin nıcht darauf aufmerkfam geweſen if, 
denfelden für fein baares Geld zu nutzen! Wo if in 
dem jegigen Zufande der Handlung ein Hanbeldimiig . 
fo leichs zu finden, den man als ganı ungenutzt fi 
eigen machen koͤnute? Faſt immer Röft man mit eis 
nem andern Volle zuſammen, das ſchon im Bel 
deſſelben if. Fa immer hat man mit dem Sands 
Iungdwetteifer , manchmal auch mit dem @igenfinn eis 
ned Volks zu kaͤmpfen, das nun fchon su lange und 
u ſehr daran gewöhnt if, in einem gewifien Wege 
:3u handeln, und ungern neue Wege einichlägt, Wie 
viel Eleine Umftände muß man nicht wiſſen, um in 
' folgen neuen Linsernehmungen fortzukommen! Von 


— 
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wie mancher Unternehmung, die dem Lande fremdes 
Geld einbringen ſollte, habe ich geſehen, daß ſie durch 
grobe und unverieibliche Unmiffenheit wichtiger Um⸗ 
Ründe boͤchſt nachtheilig ausgefallen in 2 





x ) Mancher erinnert ſich noch in Hamburg der ſchönen 608; 
mifchen Weißtannen, die man vor etiva dreiffig Jahren mif " 

Ze ungeheuren Koſten und auf einmal in gewaltiger Menge 
uu ung fuͤhrte, um fie den Seemächten aid Maſten für ihre 
. Marine au verkaufen, Aher man hatte nicht geivußt, daft 
ſolche Maften von der Fienichten Holzart feyn müßten. Auch“ 
nicht eine konnte au diefem Zweck verkauft werden, und da 

"> wir auch an beſſeres Bauholz gewöhnt find, fo endigte fich 
deren Verkauf und Berbrauch in ſoichen Thelten unferer 
« Gebäude, die feine große Gewalt und Fein Wind und Wet⸗ 
te auszuftehen haben, Eine andre Unternehmung wir eis 
chenem Schiffsbauholz ſchlug dadurch fehl, weil man die 
Leute, die daſſelbe zugehauen hatten, vom Rhein nach Böh⸗ 
men hatte kommen laſſen, die es nach ihrer vorhin etlern⸗ 
ten Art, fo wie ed für den hollandiſchen Schiffsbau dient, auge: 
bauen hatten, woducc es für den engländifchen Schiffsbau, 
der von hier fehr viele Materialien zieht, unbrauchbar gewor: 
den war, Bor etwa zwanzig Jahren ward eine ſtarke 
Ausfuhr böhmiſcher und mähriſcher Leinen über Trieſt 
nach Cadir in Gang gefeht, Die Warte war an Güte beſ⸗ 
fer, und dabei wohlfeiler, als die in dem dortigen Gewer⸗ 
be gewöhnlichen Keinen, und fand dennoch gar keinen Ab⸗ 
-,. gang. Die Urfache lag an dem kleinen Umſtande, dag die 
Rathgeber zu dieſer unternebmung ſich nicht nach dem 
Maaße der Stuͤcke Leinen erkundigt hatten, "weiches in der 
fpanichen Handlung auf Amerika’ bollebt und gewöhnlich 
iR,. Dies Keinen war zu breit, Es paste- alſo nicht in die 

.  Gepäde, weiche man in Gadiz ‚zur Berfendung nach Amp: 
rika macht. Noch weniger ſchickte es ſich in dieſer Form 
für die Geräde, in welchen fie in "Kiherita duch Maus 
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Wenn nun gleich auch in dem inländifchen Bewer 


de Wetteifer ud Handlungsneid Schwierigkeiten ers 
wecken, fo. fällt dies doch dem Staate felh nicht sum 
Schaden and. Wer es am beßen verliebt, bleibt mit 
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thiere.über die Gebirge u rertragen werden. In Eadir gab 
es ſchon Schwierigkeiten beim Zoll Sie mußten alfo, nach: 


dem fie ange in Eadir gelegen Batten, mit Verluſt verkauft 


werden. Friedrih dem Großen iſt zwar vieles gelungen, 
was er zur Belebung des auslandiſchen Sandels feiner 
©tanten that; aber: auch vieles durch Unkunde einzelner 
Kein fcheinender Umſtände mistungen. Die erften Unter: 
nehmungen feiner Sechandlungs ⸗Kompyanie inſonderheit 
in Anſehung des Seeſalzes gab mehr Schaden als Bor: 
theil. Ob noch jetzt alle unternehmungen dieſer monopou⸗ 
ſtrenden Kompanie dem Staate denienigen Vortheil ſchaf⸗ 


. fen, den eine freiere Handlung gewähren würde, mag ich 
... nicht entſcheiden. Bon dent ſchlechten Ausgange feiner vier 
in Berlin, Hamburg, Amſterdam und Eadir errichteten 


.., 


» 
X 


Commanditen babe Ih Zuſ. B. I. S.'275. meiner Darſt. 
der Handl. eine zuvertäſfige Nachricht gegeben. Einer fei: 
ner ſpaͤteſten Aisgriffe war die in Hambung errichtete. So⸗ 
cietaͤt eines Handlungshauſes mis der Berliner Dank, um 


ben fchlefiichen Leinenmanufakturiſten durch Vorſchüſſe zu 


helfen, die ſie ſchon lange bei ſoliden Correſpondenten in 


Hamburg au finden gewohnt waren, wovon ich ebenfdis 


Sul. B. I. S. 278: das dienliche gelingt Habe.-: Doch ˖ dies 


ſind keine Erempel von unüberipindiicken Schwierigkeiten, 


wobl aber non lolchen, Die um, fo viel äfteg vorkommen, ie 


fände fehlt: —“ 


gewöhnlicher ed iſt, dag den Fürſten zur Ausführung gu: 
ter Gedanken für das ausländifche Gewerbe Leute ſich an: 
bieten, denen es ‚in taufmännifcher Erfahrung und Ein: 
fiht, und der manchmai ſo wichtigen Kenntnis Heiner Um: 


⸗ 
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feinen Gewerbe im Borfprunge ,. sieht den Gewinn, 

- amd. macht‘ -andre- mit gewinnen. Bon ſolchen aus 
Andnpiſſenheit misrathenen Handlungs Unternehmun⸗ 
gen giebt es bier weniger Beiſpiele. Da weiß ein ji 
der beſſer, was ſein Mitbuͤrger braucht, und in was 
fuͤr einer Form und Zubereitung er es braucht. Dar⸗ 
auf arbeitet dir große Handeldömann, wie der Kleine 
Krämer und Handwerker, mit mehrerer Zuverläffigkeit, 
oder der letztere weiß auch für die Art feiner Arbeiten 
‚feinen neben ibm: wohnenden Mitbürger iu gewinnen, 
dab er fih an ihn hält, und fein Bedürfnis nicht in 

einer weitern Ferne ſucht. Wenn' die Nachfrage nach 
gewiſſen Producten der Kunſt unter ſeinen Mitbuͤrgern 
zunimmt, fo erfährt ex es bald, und vermehrt feinen 
-Runfifleiß, Giebt.er dagegen auf eine von außen ber 
gu. erwartende Nachfrage hinaus, fo erfährt er. oft, 
daß er zu viel von "diefer Nachfrage gehofft babe, und 
die Produete ſeines Fleiſſes bleiben ihm liegen. Me⸗ 
chaniſche Kunſtarbeiten zum Behuf der Wiſſenſchaften 
find eigentlich nur das Beduͤrfnis einer nicht jablrei⸗ 
chen Volkoklaſſe. In Großbrittanien aber find fie einer 
Luxuswaare geworden, die ein Jeder reiche Bann glaubt 
haben zu muͤſſen, und nicht mehr Gebrauch davon Mas 
: chen ‚kann „ als von den hoͤlzernen Bibliothelen, die 
wen. mit manchem. ſchoͤn gebnuten Haufe ald eine 
"Meubel ‚verkauft oder vermiethet, das nicht in dem Hans 
fe eines feinen Mannes fedlen darf. Das wiſſen die 
Naiten, die Ramsden, die Adams, die Car⸗ 
v9 und .andere,. rechnen auf die nicht ausbleibende 
Nachfrage Ihrer Mitbürger, und arbeiten" auf: Vorrath 
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für diefe, aber beiläufig nur für Die Ausländer, ı wenn 
ber Nachfrage wirklich: mmt, - 


Die innere Eirenlation bat. sinen fie 
gern Behand, ald die auslaͤndiſche. 

Die Stügen der innen Circulation find Sitten, 
Wohlleben, Freiheit der fleiſſgen Volleklaſſen, und 
«ine vollſtaͤndige Staatswirthſchaft. 

Wenn es einmal dabin gekommen if, vo em Volt 
aus feinem rohen Sußande herausgeſetzt, und. binlängs 
lich verfeinert il, ſo begleitet die gebeſſerten Gitten'ein 
Gefühl des Beſſerſeyns in, dem Genuß folcher Bequem⸗ 
lichkeiten , die eigentlich nicht zu den notbwendigen Bes 
daͤrfniſſen sebösen, und wodurch ‚eine Dienge Hände 
beſchaͤftiget werben , ‚die der in Schmutz und freiwillis 

"ger , aber. aus Unkunde des Beſſerſeyns nicht. gefühlter 
Armuth bebende-Menfch nicht beſchaͤftigen will, noch ın 
‚beishäftigen weiß. Go. enthebt dag, Heine, Wohlleben, 
von heilen, großen Nunen ich ſchon oft geredet babe. 
Von diefen Sitten gebt ein Volk ohne ſolche Revolutio⸗ 
sen, die man in dem jetzigen Zuſtande ber polizirten 

Welt als unmöglich auſehen kann, nicht wieder zuruͤck. 
Sie find der dem Menſchen ſo feſt eigenthuͤmlichen Faͤ⸗ 
bigkeit, feiner Perfektibilitaͤt, gar au ſehr gemäß. Zwar 
ficht man Völker. in den Bemühungen, ihre Geiſtes⸗ 
faͤbigkeiten durch Keuntniſſe, guten Geſchmack und 
Kuͤnſte zu heben, wieder zuruͤckgehen. Aber an dieſen 
Sitten, die uns eine aͤußerliche ‚Scheinbare Vollkom⸗ 

menheit and Gefühl des Beſſerſeyns geben, halten 


t 


‘ 
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nn Menfchen um fo viel feſter, ie ‚effer unfer Kirper 
fih dabei befinde. Wir find forthaurend empſindſam, 
die mit ſolchen Sitten beliebt gewordenen Bequemlich⸗ 
keiten in vermehren, uns darin vor andern hervor⸗ 
zutduan and ans zu Lehrern und Muſtern andrer dar⸗ 
in aufzuwerfen. Und fo mehren wir fortdaurend har 
durch die Arbeit unter urffern- Mitbuͤrgern. Wi iſt 
dad Volt in Eurspa, das, ſeitdem deſſen Sitten vers 
feinert worden, in dieſen @itten, woron ich rede, 
durch: Die wir und ein vermeinted: oder wahres Beſſer⸗ 
ſeyn zu verfchaffen ‚glauben, feine Eultur wieder vers 
lohren, und fich der Barbarei genaͤhrt hätte? Wo iſt 
das Volk, das, da ed einmal die Reinlichkeit geliebt, 
wieder sur Saͤnerei zuruͤckgegangen wäre? Wo iſt der 
Dre, wo man: ver hundert Yahren- beffer, und nun 
wieder fchlechter wohnte? Woiſt der Ort, wo mah 
ent mit fchlechterem Hausgeraͤth, als chedem „ Ius 
efrieden waͤre, und wo man Überhaupt von’ denen Be⸗ 
— quemlichkeiten des Lebens, die es wirklich ſind, Eine 
ganz wieder aufgegeben hätte? Verdraͤngt ie eins dies 
- fer Dinge das ältere, ſo iR doch nie der Grund des " 
veraͤnderten Geſchnacks «ein Entſchluß, ſchlechter u 
leben, als wir es ehemals, oder als ed unſte Vor⸗ 
fahren gewohnt waren, ſondern man glaubt immer 
mit dem neuen beſſer daran zu ſeyn. 
In Anſebung des boben Wobllebend iſt dies 106; u 
einleuchtender. Ar es iſt vielmehr eine allgemeine und 
gegründete. Klage, daß in allen Staaten, die diefes 
“"tinmal haben kennen lernen, daſſelbe mehr und mehr 
"übertrieben: weide. Aber chen damit mehren Ach noch 
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Ininrer die durch dafſelbe veranlaßten Belchäftigungen 
in‘ jedem Volke, das ſich felbſt die Beduͤrfniſſe des 
Wohllebens, wa nicht ale doch großentheils, au vers 
ſchaffen weiß, 

Europens Eultur bat von ber Seit her feinen Ans 
fang genommen, als die fleiffigen Volksklaſſen von 
der Selaverei, unter welche fie die Feudalverfaſſung 
gefegt hatte, etwas meht frei geworden find. Zwar 
haͤlt der Aberglaube und fchlechte Staatswirthſchaft noch 
mänches Land nieder, Aber am ſchlechteſten fleht es 
Doch da, mo noch der Landmann, der die erfie unter 
den fleiffigen Volksklaſſen ausmacht , zu fehr ein Scla⸗ 
ve ik. Allein de, wo er «es feit langer Zeit niche 
mehr if, bat es, falls ihn nicht eine uͤbelverſtandene 
Gtaatswirchfehaft drückt, mit der innern Eirkulation 
an gang andres Anſehen, als ehemals, gewonnen, 
Auch in diefem Unntande wird «8 ſich in feinem Stans 
te ſo feiche ändern, und da wir nicht mehr neue Voͤl⸗ 
"terwanderungen und Alnteriochung von barbarifchen 
Völkern fürchten‘ dürfen, da der fonft fo furchtbare 
Tuͤrke es zu ſeyn aufgebört bat, da auch die Franzo⸗ 


ſen ſich weniger in dem Charakter furchtbar machen, 


der für fe die Benennung der Weſthunnen zu erwe⸗ 
. ‚den anfieng, {6 Finnen wir dem fo allgemein gewor⸗ 
denen Geiſte der Zreibeir, wir koͤnnen es auch ber 
Einficht eignes Vortheils bei unfern Regenten zutrans 


m, daß wir in dieſem Stile nicht wieder turuͤckge⸗ 


[4 


hen und dieſe Quelle der innern Eirenlation nit ine. 


Gtoden gebracht ſehen werden. 
Und ben fo dürfen wir von’ der immer algemeiner 
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werdenden ‚Berbeferung der Stagtswirthſchaft erwar⸗ 
ten,daß lie ſtandhaft ſeyn⸗ und daß die Fuͤrſten übe 
zen gebefierten Grundſaͤtzen getreu bleiben wetden. 
Oder, daß ich eingeſchraͤnkter rede: ich glaube, daf 
ein Gtagt,.. deſſen Regenten einmal in den gufen 
Weg. bineingeratben find, und e& gelernt haben... wie 
der innern Eireulation verändig auftubelfen fen: nicht 
fo leicht zu türchten habe, daß kuͤnftige Regenten dies 
fe Maasregein nerlafen und deren qute Wirkungen 
mit Ungerfand unterdrücken werden. Ich denke, wir 
_ haben ben letzten Fürfen nun an dem Zweibrüdifchen 

Ehrifian AV. gefeben, der fein Fleines Land gu einer 
eigentlichen Wildbahn machte, dem Landmann die 
Lindetung ſeiner Gärten. perbot, fein Land aber mit 
einem ‚ngeheuren Mildiaun umzog. Zwar macht. bei 
manchem, maͤchtigen Staat ein. dem Anſehen nach 
uͤbertriebenes Kriegsweſen die Grundlage der Staats⸗ 
wirthſchaft aus. Aber theils babe ich ſchon geſagt, 
in wiefern ich den. Soldaten. fuͤr eine nuͤtzliche Trieb⸗ 
feder ber innern Cireulation balte, theils hat, ſeit⸗ 
dem England und Frankreich nicht mehr Subfidien in 
Griedengzeit geben, mancher Staat die für feinen Um⸗ 
fang und, Betrieb der innen Circulation in. gtofe 
riuonagt iuluchen moͤſſen, = 


" $ «. Ä 
Dagegen iſt eine jede auslaͤndiſche Handlung Re⸗ 
volutionen andgefegt, die ſich durch eine: verſtaͤndige 
Handlungspolitik zwar manchmal aufhalten, aber 
nicht immer. gon almenden laſſen. Wo iſt Das Sand, 
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das nicht diefe erfähren hatte, oder noch ven Zeit u 
Zeit erführe? Der Manufafturhandel aber erfäbre fie 
am ofteflen, und ſſe entſtehen ihm fo unerwartet, 
und aus fo unabmendlichen uUrſachen, dab Feine 
Handilngbeticit‘ denfelbeii begegnen kann. "Man nens 
ne mir doch einen’ Zweig des äuerändifcen Manu⸗ 
fakturhandels, der irgend in einem, wenn gleich auf 
feine Haundluns noch ſo klugen Bote ii” hieichem 0: 
ein volles Jahrhundert geblieben waͤte? Hollands Ma⸗ 
nufakturen baben mehreren Theils allen auslaͤndiſchen 
Abſatz veriohren, 1 "ind arbeiten nur nöd für den ins " 
andiſchen Vertrieb, in welchen ſich Jedoch. die aubs 
iandiſchen Manüfakturen gar ſehr eindraͤngen. Engr 
Jand hatte ſi ſi ch durch ben“ Baribiungalractat den fein 
geſchicter Miniſtet Meihuen im’ Jahr 1703 durch 
Ueberiiſtung mit Vortugall ſchloß, in den Vet, des 
einträglihRen Manufafturhändels mit "Diefem Reiche 
eſegt, und ihn doch nur großentheils wieder durch 
andre Nationen fih abdrängen Iaffen. Frankreich bat 
feinen fonft fü großen Leinenhandel mit Spanien und 
dem fpanifhen Amerifa ſich von eben der Zeit her 
durch bie Deurichen entziehen feheh, ald die Beſetzung 
des fpanifchen Throns mit einem Bourbon denifelben 
eine, fo große Vermehrung feiner Handelsvortheile in 
| Spanien verſprach *). Eben diefed Reich verlohr ſchon 
dürch den’ hollaͤndiſchen Brig | im Jahr 1672 mehr in 





“ N m. g davon meine Abbandlung Aber die woeurchen⸗ der 
neuen Handluͤngspoutie, 4. 20. 
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dem Manufakturhandel den Colbert ſeit 1664 füge 
ſchwind hatte aufbluͤhen gemacht als es in langer 
Zeit wieder gewinnen konnte. Den levantiſchen Tuch⸗ 
handel drang es in der erſten Hälfte dieſes Jahrhun⸗ 
derts den Englaͤndern ab, und, verlohr ihn noch vor 
der Revolution ‚guten Theil wieder durch die Vene⸗ | 
‚welche ben Küriern ‚und aeldinindern. Weg über die 
Donan dahin zu finden anfiengen, ald fie unter öfter: 
reichiſcher Herrſchaft noch Randen, Was Frankreich 
überbanpt. dur die große. Erſchutterung in den letzen 
Jahren, durch die umwandlung "des Volkesz, durch 
die gewalt ſame neberziehung ſeiner Juͤnglinge von dem 
Kunſtfleiß zu den Waffen, und dirch die gängliche Nichts 
achtung Feines Handelöinesrefle., im, Manufattur ‚und 
im Coloniehandel ‚verlohren abe, in einer auch nur 
wabrfcheinlichen GSchaͤtung unfähig... ch weniger 
mag ich vorqusiagen , was es ‚von dem allen wieder 
ſich eigen machen ‚werde, wenn endlich es zur Rute 
gelangen wird, und feine Machthaber an die gan; ver⸗ 
geſſene und für den innern Wohlſtand ſorgende Staats⸗ 
wirthſchaft wieder denken werden. Wie viel Zweige 
ſeines Manufakturhandels bat nicht ſchon Ensland ver⸗ 
lohren, wenn. ed fie gleich wieder durch andre erfeßt 
hat! Wie Elein ift derfelbe nicht in Deutfchland gegen 
das, was er ehemals war, und wie ſehr haben ſich nicht 
"die Deutſchen mit idren Manufakturen in viele Bis 
genden eingedrängt ,. wo man- fonft nur die englifchen 
kannte! Man kennt Englands Kronraſche kaum noch 
in Deutſchland; dagegen baben die Deusfehen ihre leich⸗ 
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gen wyllenen Zeuge in Italien und fel&ß: in ‚der Peuans * 


te: angenehm zu machen Mittel gefunden. Deutſchland 
iſt überheupt in. der : Zunahme, ſeiner Manufakturen, 
94 die Deutſchen feit-- einem Jahrhundert erh recht für 
ihren. eignen Verbrauch su arbeiten angefangen haben, 
Sad:biefe Qunabmr: kaun noch lange bauten, weil wie 
auch dange, nicht elled, was für unfere inlaͤndiſchen 
Mertoeieb dient, feld machen. Aber wie ſand nicht 
Schon die Manufakturen in Deutſchland umher gewan⸗ 
dert4 3. E. die bemsburgifche Sanmmetwangſaktur bass 
m fi ſchon nach Treveit werpfianit, ebe dieſe fhöme 


Luxucwaare and der Mode kam, und IR. auch da nicht 


mehr Dad, was fie vor mehr als 20 Jahren war. I 
Yer: jonf Hamburg vorzüglich eignen Cattunmannlal⸗ 
due hätte; Yugfpurg beinahe. uns den. Barfrrung abaa⸗ 
sonen, bebaupteht ibn aber nicht gar. lange Ze 
Aber eben jeht bat der Kieg eben dieſelbe bei ung He 
ærwartet ſchnell niedergeichlagen. Wiele.fächfifche Ma⸗ 
nufakturen baben ſich in das Brandendurgiſche ups 
ſetzt. In andre Zweige des. deutſchen Üenufaftngs 
bandels bat fich die Schweiz eingedraͤngt. Aber was 
für Folgen die legte fo unerwartet über fie verbängse 
Revolution daben ‚werde, wird die Zukunft zeigen. Ich 
erwähne nicht derienigen, die ‚in manchem Reutfchen 
Bande bauptſaͤchlich für ben inländifchen Vertrieb an: 
gelegt find. 
. Am unficherßen son allen if jedoch der Beh 
des Zwifhenbandele. Wir Ichen in denen Zeiten, ba 
die Handlungspolitif faſt aller Negenten demfelben ent- 
gegen zu arbeiten ſcheint. Doch nicht fa fehr dieſe, 


> 
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als die Bemühungen der meiſten Kaufleute felbſt; die 
entweder die erſte Hand ſuchen, oder fih dem Käufer 
als die erſte Hand anbieten, ſchwaͤcht denſelben auf 
eine unfern Vorfahren unbefannte Weife. Es ik hie 
nicht der Ort, von denen Fehlgriffen in reden ‚: sehe 
vie Handlungerelitit der Fuͤrſten ſowohl, als der &% 
gennutz des Kaufmanns r bier manchmal bescht, Ich 
Habe davon“in einer ſchon mehrmals: angeführten: Ms 
handlung umfländlichter gebenbrit ‚Hier :erwähne: ich - 

nur der. Suche als einer Thatſache, daß wirichbe 
Zwiſchenhandel großen Renölurfänen: ausgeſetzt - iM 
Und eben: Died Vewaͤhrt dis Beſthichte aller Heiuen 
Die handelnde Welt hat jederzeit ihrs großen Handelt 
plaͤtze, ihre -eröporia gehabt, die gang durch Beuifcenk 
Yandel deſtunden. Aber nur Marfeille-und Eabir ind 
ach aus der alten Welt übrig! Die in den nmetleon 
Zeiten entſtandenen find far! alle verloßten sehangen, 
und son einigen,’ 3. E. von Julin:und Wineta ‚ läßt 
4 nicht einmal der Ort, wo He’ gehanden; mit Ger 
wißheit ausmuchen. "Wie wenig: Städte, die in dem 
hanſeatiſchen · und rheinifhen‘ Bunde den Zwiſchen⸗ 
handel ſo lebhaft trieben, haben jetzt noch einen 
Uebetreſt davon! Wie wenige senrden italieniſchen 


Städten haben ſich bei ihrem ehemaligen Gewerbe ers... 


halten: Antwerpen ſank nach einem nicht gas langen 
Zior, und nun bat auch Holland eine ſolche Revolu⸗ 

tion in feihem Swifchenhandel..erfitten, welche man vor 
wenig‘ Jahren für unmöglich gehalten haben moͤgte. 
Doch wird Hamburg, wohin ſich defien Bwifchenhandel 
faſt Yun; verſetzt hatte, keinesweges die Fruchte daron 


J 
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auf iunmet genießen — und nun sellmps nicht, da fſo 
viele unter deffen Kaufleuten, wenn Bleich großtentheils 
Sünglinge, fo febr ins Wilde gehandelt, und durch 
wnerbört große Bankerotke dem Credit auch ihrer kluͤ⸗ 
gern Mitbürger einch fo boͤſen Stoß gesehen babem. 
Man fehe meine geſchichtliche Beurcheis 
luns der im Nachjahr 1799 in Hamburs 
vorgefallenen großenHandelsvervirrung. 
Nur digenigen Staͤdte koͤnnen ſich am ſicherſten dab 
erhalten, welche eine ſolche Lage nahe an der Muͤn⸗ 
bmg großer Slüffe Haben, daß bei ihnen die Geefaprt 
aufbört und die Flußfahrt anfängt, Sie End der mu; 
türtiche Marktplatz, wenigſtenß für Diejenigen Gegenden 
welche ſich diefer Zläffe zur Ausfüprumg ihrer Producte 
des Landes und der Induſtrie, und sur Serbeihoiung 
fremder Producte bedienen muͤſſen. Aber wenn’ neids 
ſche Rachbaren Meier diefer Slüffe (nd, wenn diefels 
ben, wie in unſerem Deutſchland, fat mir eben fo 
vielen Zoͤllen befchwert find, als der Staus in feinem - 
Laufe Meilen bat, fo if wuch dirſer Vortdeil von kei⸗ 
ner ſo ganz ſichern Dauer. Zudem verlieren nach des. 
Bange der Natur die Zlüffe ihre Tiefe gegen die Sre. 
in. Idr Bert erböber Ach, and sich Staͤdte ſehen 
nicht. wehr die großen Laſttraͤger aus Ver See bis zu ih⸗ 
. nen kommen, die. fie nach ihrer erſten Anlegung in ibs 
rein Hafen aufnehmen konnten. Brenn bat dieß mit 
ber Weſer, Rantes mit der Loire und Rouen mit der 
Seine ſchon erfahren. Auch ändert ſich bie Art dee 
Handiang für dieſe Ptaͤte mis den Seiten. Die Proz 
wehindlang bat ſich für viele derſelben aroßentbeis in 
I ©. Büſch Srhrift, 3.0). 9 
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cine Sombrifhend x, ia fogar in. eine bope Sets 


. tiensbandlung verwandelt. | 


§. 5 


Ich will nicht Durch. das bisher geſagte die Vortbeis 
le der auslaͤndiſchen Handlung berunterfegen. Ich bes 
baupte nicht, daß man deswegen gegen fie gleichgültig, 
und in der moͤglichen Erlangung derfelben fabtläffig 
ſeyn dürfe, sumal, wenn man fchon fieht, daß es mit 
der innern Girenlation gut flieht. Wohl dem Lande, 
das ‚bei‘ einer lebhaften Cireulation einen ſtarken Um⸗ 
-fag des Geldes mit den Ausländern ‚unterhält! Es 
Kent gewiß, fo lange es diefen unterhalten ann, uns 
endlich beffer mit ‚demfelben- als ohne ibn. Eins un⸗ 
- terbält und bebt das andere, Zudem find ja viele . 
Staaten, die, wie fie durd den. ausländifchen Hans 
dei groß geworden find, ohne denfelben nicht würden 
‚ befteben Eönnen. Was mürde aus Holland werden, 
wenn fein außlänbifcher Handel fo verlohren bleiben 

ſollte, als er es jest iſt. Zudem verſchafft blos, bie 
auswaͤrtige Handlung den Einwohnern eines Staats 
das baare Geld, von. deffen Nugung fie, wenn au 
die Handlung abnimmt, viele Jahrhunderte durch be- 


Reben Tonnen. In Genua haben ſich die größten Fa⸗ 


milien von der. Nusung ded Geldes, das den Gewinn 
ihrer Vorfahren vor Jabrhunderten ausmachte, erhal 
"ten. Aub Holland :bat nach dem Verluſt ſo nieder 
Zweige der Handiung feinen fortdaurenden Behand 
dieſem Geldersu.danten, mit welchen ſich feine jegt 

weniger. bantelnden Ginwohner nutzbares Eigenthuri 


- 
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in allen denen Gtaaten erworben, die burch ihre 
Staatsſchulden ihnen dazu die Gelegenbeit anbieten. 

Bon Antwerpen beruht der ganze Behand auf eben 
Diefem Grunde, 

Alles, was ich zu behaupten wage, iR dieſes: die 
inlaͤndiſche Cirenlation muß fuͤr jeden Staat das Haupt⸗ 
wert ſeyn. Die auslaͤndiſche bleibt bei allen ihren 
Vortheilen, die fie gewährt, für manchen Staat eine 
Rebenfache. Der Staat ik ficherer son feinem guten 
Beſtande, und der Staatswirth ficherer von der Erreis 
chung und Erbaltung feiner guten Zwede, wenn man 
der innern Eirculation dur alle möglichen Wege aufs 
gubelfen fucht. Wenn diefe gehörte belebt, wenn das 
Durch: der Geiſt nüglicher Betriebſamkeit in einem Bol 
Ze wirkfam gemorden if, fo wird viel gewiſſer und leichs 
ter ein. Ueberſchuß von Producten der Natur und Ins 
duſtrie entfeben, die fich bei dem Auslaͤnder su Gelde 
machen laflen, und einjeine im Volk werden beffer die 
Vortheile, welche ein auslaͤndiſches Gewerbe ihnen 
ſchaffen kann, einfeben und benupen lernen, ald wenn 
man ein träges Volk, das fich ſelbſt nicht zu befchäftis 
gen mußte, feinen Geik ber Handlung zeigte, noch 
nicht in dem innern’ Gewerbe fich ein Beſſerſeyn zu Vers 
fchaffen gelernt har, auffodern wi, auf Unkoſten de# 
> Yusländers ſich zu befchäftigen. Auch der Nachtheil 
derer Mevolutionen, denen man in dem ausländifchen 
Gewerbe immer entgegenfeben muß, iſt nicht fo gro 
nicht ſo Sürchteriich , wenn die Innere Eirentation ſeht 
lebhaft ik, ald wenn ein Volk nur vorglich für die 
Bedürfniffe des Ausländers gearbeitet batı und dann 


y 
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die Borthrile davon ploͤrlich aufhoͤren. Alsdann kann 
‚doch mancher in die Geſchaͤfte derer eintreten, die in 
dem Lande ſelbſt Auskommen von -ihren-Mitbürgern er? 
werben, und, wenn er gleich übe Brod mit ihnen 
‚ tbeilt, fo wird doch die Noth nicht fo allgemein fühl, 
- bar. Welch einen traurigen-Anbliel geben nicht. eins 
gzelne Staͤdte, die wohl ehemals durch einen in die Fer⸗ 
ne gehenden Manufakturen⸗ and. Zwiſchenhandel bluͤ⸗ 
beten, und nun denſelben zam verlohren baben! Das 
nutzbare Eigenthum in liegenden Sruͤnden iſt -bier-faß 
ganz verſchwunden, das doch in einer guten Landſtadt 
zwar nie fo. bach, als in Handelsſtaͤdten ſteigt, aber 
auch nie ſolchen Abwechſelungen unterworfen ik. Die 
Menſchen leben mit einander fort, weil ſie muͤſſen, 
und nicht anders wohin wiffen, feben einander nach 
den Händen, 'um Beſchaͤftigungen und Auskommen 
son einander zu "empfangen und finden es nicht. Von 
der innern Cireulation, ‚die das übrige Volk erhält, 
kann nicht ſo gefchwind der nötbige Antbeil-in dieſe 
Stadt :übergehen. : Roc immer bietet dad Laud um⸗ 


ber feinen Ertrag mit gleicher Fruchtbarkeit an. Aber 


das Mittel bat. abgenommen, wodurch man dieſen 
dem Landmann vergütete. Much diefer laͤßt die Hoͤnde 
finten. Auch ihm wird. fein Grundſtuͤck weniger 
werth, und ſo Koct bier die innre Circulation durch⸗ 
aus, weil he nicht durch eigne Kraft beſtand, wie 
eine Pflanze in kraftloſem Boden verdorrt, welcher 
aur durch den m fromden Bingen. ihr eine Weile 





. 
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. 6.6 . 
06 wir wollen und durch die Geſchichte u be 
eben. füchen. : Wis. können died um fo viel leichter 
und: uͤberzeugender· thun, da wir.in einer Zeit leben,’ 
in welcher, und ſehr nahe yor welcher faft alle euros 
yäifche Staaten cine ſolche Aufnahme und Zuwachs 
ihres Wohlſtandes and idrer Tracht gewonnen . haben, 
daß vielleicht Feine in diefer Kuͤckſicht ähnliche Zeirpe⸗ 
rioede in der ganzen Gefchichte if. Denn ich darf doch 
wohl die Uebel des letzten Jahrzehends ale verübergen 
hend .anfehen , und. hoffe, daß die handelnden. Voͤlker 
Eurbpend ihrem vorhergehenden Zuſtande fich bald wie⸗ 
der nähern werden. Hier find: nun freilich die Bei⸗ 
friele derer Staaten älter -und-auffallender , die durch 
Zunahme bes .ausländifchen Handels ſich geſchwind 
geboben haben. Frankreich, England, und inſonder⸗ 
beit Holland geben. bier Beiſpiele, denen gern ein je⸗ 
der Staat nacheifern moͤgte. Über man bedenke zier 
weierlei: 1) Frankreich und. England fingen. damit 
an, daß fie der innern Cirenlation vorzuͤglich aufbalfen. 
Eliſabeth ſetzte zuerſt die auf England handelnden und 
ihm alle Beduͤriniſſe zufuͤhrenden Auslaͤnder aus ihren 
großen Vortheilen beraus. Sie fuchte zwar ſchon 
mehr zu thun, als fie ihre Adventurierkanfirute Deutſch⸗ 
land gewiſſermaaßen aufdrang; aber jenes war doch die 
Hauptſache. Heinrichs V. und. Sullys Maasregeln 
waren. vorzüglich darauf abgezweckt. Nachher war es 
einem Colbert dadurch, daß er die innere Lireulation 
ſo ſehr gebeſſert fand, leichter, dem Neiche Ger: und 
Colonichandel zu geben, und defien Manufakturen 


/ 
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auf den auswaͤrtigen Handel weiter, als bis dahin ge⸗ 


ſchehen, antzubehnen. Und eben in der gebeflerten 
Lage Englands konnte demſelben nach dem Jahre 1651. 


feine: Navigationsakte recht zu Statten kommen. 
2) Senen Staaten fusten, als fie ihr ausländifches 
Gewerbe zu beben: fuchten, Umfände, die nun nicht 
mebr Statt haben, und nie wieder auf sben. bie. Art 
Start haben werben. Bei den Regenten derer Staa⸗ 


ten, anf deren Unkoſten fie ihren Wohlſtand fo ges 


ſchwind erhöheten,, war fein Gedanke an wahre Handı 
lungspolitif. Zwar Handlungswetteifer und Hands 
lungsneid genug, mie dieſes das Betragen der Deuts 
ſchen in ihrer Widerfenung gegen die Einführung der 
enalifchen Abventurierfauflente genugfam beweifet. Aber 
gerade gu eben ber Zeit batten der Kaifer und die, 
deutſchen Zürften den banfeatifähen Bund, welhen 
nebft dem rbeinifchen Bunde Deutfchland alle bisheri⸗ 


"ge Handlung zu danken haste, zerflört, den Städten, . 


die au, demfelben gehört hatten, ihre biöberigen sum 
‚Theil angemaften Vorrechte genommen, und fie wies 
der in den Zuſtand der Landfaͤdte zuruͤckgeſetzt. Nun 


glaubten fie ‚wieder ‚Herren in ihrem Lande geworden 


zu ſeyn, dachten aber nicht daran, wie fie die Gewer⸗ 


be, welche dieſe Städte fo blübend gemacht batten, 
erhalten über wieder berfiellen Fönnten, Es war Feine 


Ueherſicht des. Banzen 'in Deutſchland, das doch das. 
mals. mehr. als jeng der Form eines Staats koͤrpers 
fidh näherte; fein Gedanke an gute Staatswirthſchaft, 
ſewohl fuͤr dad Ganze, als für die befondern Staaten. 
Sachſen allein hatte um diefe Zeit feinen weiſen Aus 
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guſt, und gewann eben damals den Anfung derer 
Kräfte mit welchen aber nachher Auguſts Nachfolger 
zum Theil fo fchlecht hausgehalten haben, daß noch 
im Anfange dieſes Jahrhunderts ein Romanus ein 
Buch über den ſchlechten Zufand Sachſens fchreiben 
konnte, das ihn aber auf den Königflein brachte. Der 
ganze Norden hatie weder inländifche noch aueländis 
ſche Eirenlation. Er batte ſich unter bag Handlunges 


joch det Hanſeeſtaͤdte unwillig gebengt, und fand, da 


diefe ihre Kraft verlohren harten, für alle Handlungs 
unternebmungen eines: jeden Boll, das -fich in der 


Hanfa Stelle fente, offen. Hiervon madıte inſonderheit 


Holland BGebrauch, feste ſich in den Beſitz des Han⸗ 
dels und der Frachtfahrt in der Oſtſee, und gewann 
durch eine natürliche Folge davon den Borrang in 
der Schiffahrt, und insbefondere in ber Frachtfahrt für 


\ gang Europa. Der dreifigjährige Krieg, die Zerruͤt⸗ 


tung in der Münze, die ganze Art, wie dieſer Krieg 


geführt ward, und die lange Dauer deffelben fehlugen 
vollends alled ins und ausländifche Gewerbe in 
Deutfchland nieder. - Indeflen hatte eben dieſer Krieg 


die Deuifchen mit Beifpielen eines für fie neuen Wohl⸗ 
lebens bekannt gemacht. Die Machthaber Deutſch⸗ 
‚lands inſonderheit engen an, ſich nach dem Wohl⸗ 


leben ber Franzoſen zu formen, mit welchen fie dei 
Krieg mehr befannt gemacht hatte. In Deutſchland 
ober waren. die Hände nicht, bie für daffelbe gu arbei⸗ 
ten verſtanden. Colbert fand alfo an ung ſichere Abs 
nehmer derer Manufakturen, die er in feinem Lande. 
in Gang fette. Die Holländer halfen bis 1672 ges 
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waltig dain / und beförderten den Vertrieb ber franzoͤſiſchen 


+ 


Vroducte der Natur. und Anbufsie überall. Deutſch⸗ 


nuand war nun Frankreichs Boldgrube, bis Lupmig XIV. 
aus Rachſucht den Krieg gegen bie ihm ſo nuͤtlichen 


Hollaͤnder unternabm, und nachher uns und ſeinen 


übrigen. Nachbaren iroei, Millionen feiner, fleißigſten 


Unterthanen mit. vielen Millionen von dem Gelbe ſei⸗ 
nes. Landes zujagte. England fand, qls es feine Na⸗ 
nigationsakte erxichtete, Curona in. ſolchen Umfänden,, 
die ich in. meiner Geſchichte diefer, Alte, in, dem, zwei⸗ 


ten Bande unferer Handlungsbibleothek umſtaͤndlich erg 


säblt. habe, welchen. aBein es zu banken. kat, daß es 


| den, Voertheil davon, fa nr es ibn. wollten gani ge⸗ 


noß. 


7— & uͤnſtige unanb⸗ werden nicht. leicht für. den 


Fuͤrſten oder. für. denjenigen Staatsmann wieder. ent⸗ 


tehen, der. die Verbreitung des auslaͤndiſchen Handels 


“um, Hanptzmed feiner Stantsmwirthfchaft macht, und 


ähnliche Erempel einer. fo frbleunigen und weit gebens: 
den Selingung von Entwürfen, diefer: un, N nicht 


keicht nieder Gtatt baben, 


| Kr 
Beiſpiele eines eben ſo geſchwinden und: ſtarken Aus 
ANuͤhens vernadläfigter. Staaten durch die, banptläche 
lich .auf die, innete Circulation gerichteten Entwuͤrfe ih⸗ 


rer Regenten und Staatswirthe haben und. neben. ie 


nen lange gefehlt. Das jetzige Jahrbundert bat fie, und 
in. dem Anwachs des innern Wohlftandes und. Der das . 


‚von abhaͤngenden Macht. der. ößerteichifhen und bran 
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denhurgiſchen Staaten gegeben. "ran beufe bach, wie 
eben bad. Haus Oefterreich nach fo. verderblichen Krie⸗ 
gen, deren einer ib smei, Känigreiche, Neapel und 
Gicilien, der andre das. Land nabm,. weiches von 
allen feinen Staaten in ber Handiyngebalen; durch 
einen Fleiß, der gewiß nicht das Werk feiner Regen⸗ 
ten mar, immer am heſten Band, man denke dach, 
wie es in nun, etwan funfiig Jahren aufgehlähet if. 
Eben der Staat, dem au einer Zeit, da er mis einer 
faſt eben fo ſtarken feheinbagen Grüße prangte,. ein 
yon Horned fein Qeſterreich über alle, 
mennes nur will, vergebens fchrieb, und vielleicht 
wit feinem Tode für feinen guten Willen büßte, dem 
nachher. ein von Schraͤdern feine fürſtliche 
Schatz⸗ und Rentkamm er vergebens fchrieb, if 
aun. das geworben, warn ibn. van Horteck und 
Schroͤdern machen. wollten. Eben der, Staat, der, 
nachdem ihm ber. Ausgang des fpaniichen Succeſtons⸗ 
riegs nach zwei durch auswärtige Handlung blühende _ 
Staaten, beide Sicilien und die catholifchen Nieder 
lande, ugemorfen batte, in den noch folgenden Welt 
bändeln nur fo viel. ohnmächtiger exfchien, immer nady 
fremder Hülfe ſich aͤngſtlich umſah, und, wenn ibm 
dieſe fehlte, allenthalden unterlag, Acht nun in einer 
ibm ganz eianen Kraff da, gleich einem Sörper, der 
unter. falfchlünftelnden. Xersten durch Palligtiveuren 
fih muͤbſam erhielt, nun Aber auf einmal durchge⸗ 
krankt iR, geſunde Saͤfte naͤhrt, und. gen; durch feis 
ne eigne. Kraft. und. frifchen Umlauf. feiner. Säfte bes 
Heben. kann. Sein Aufbluͤhen feit ı763 iR vollkom 
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men: fo geſchwind, als das Aufbluͤhen Frankreichs In 
"den erfien Jahren von Ludwigs XIV. Bolliäbrigkeit, | 
Da hatte Frankreich einen glüdtichen und ihm niche 
ſehr laͤſtigen Krieg gegen Spanien geendigt. Aber 
- Defterreich fühlte noch Sabre Fang - die Nachwehen eis - 
ned nicht slüdlichen neldfreffenden Krieges, indem ‘ed 
dem’ ganjen Europa fhon’feine Kraͤfte üderfpannt zu 
haben ſchien. Man wende mir. nicht ein, daß doch 
nuch diefe Kräfte dem gemehrten auswärtigen Handel 
beisumeffen ſeyn. Wenn gleich derfelbe gebeſſert iſt, 
wie wenig iſt en es doch in DVergleichung derieriigen 
- Aufnahme des Handeld, die Frankreich unter Colbert 
gewann! Man fege auch Binin, daß eben in diefen 
Entwürfen Earl IV. fchon ſehr befehäftigt war, daß 
ihm freilich vieles mislang, aber doch, auch manches 
. gelang, obne daß er die Früchte davon fabe, weil er 
nicht auf die rechte Staatswirthſchaft gerieth, und 
die innre Cireulation nicht gehörig gu beleben mußte, 
Was die brandendurgifchen Staaten betrifft, fo ers 
fcheinen dem’ großen Haufen zwar ‚die Gründe des fo 
geldiwinden Aufdlübens derfelben in der Eroberung 
Echlefiens, eines Landes, welches in dem auswaͤrti⸗ 
gen: Handel järlich gewiß viele Millionen gewinnt, und ' 
in den Bemühungen feines großen Könige, feinen 
Staaten überhaupt einen auswärtigen Handel zuzu⸗ 
wenden, der denfelben fonft zu fehr fehlte. Manchem 
iſt es gu wenig ‚bemerkt, daß die große Kriebfeder, 
welche diefe Vergröferung bewirkt bat, eigentlich die- 
yebefferte Staatewirthſchaft, und das auf die innre Lane 
Dedverbefferung und Vermehrung der innern Circula⸗ 
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tion gerichtete Augenmert feiner beiden vorletten Re⸗ 
genten iſt. Hat doch ein Rapynel den Monarchen 
der beffer als ale Regenten voriger und gegenwaͤrtiger 
Zeit wenigftend dad weiß, wie fchr «6 darauf ankom⸗ 
me, Die wechfekfeitigen Beſchaͤftigangen ber Untertbes 
‘nen’ unter ſich zu unterhalten. Ibn noch im Jahr 1772, 
auffodern duͤrſen, feine lekten Tage, mit: bem Gluͤck 
feiner Volker zu befcbdftigen und ein Rei Citoyen u 
werden! *) 

: Suchen wie ein Beiſpiel bed. Begenfagee , gie wer 
nis der Flor einer audländifchen Handlung und bey 
Gewinn, den eine vostheilhafte Handelsbalanz giedt 
dem Staat wahre Kräfte geben, fo bange die inländis 
ſche Eireulation ſtockt, und Feine innen Landesver⸗ 


befſerungen Statt baben, fo gab: Wolen. in dem Bus 


Rande vor feiner Zerſtuͤckelung daſſelbe ſehr uͤberzeu⸗ 
gend. Ss iſt gewiß genug, daß die Handelsbalanz für 
dieſes Land feit langer Zeit ſehr vortheilhaft geſtanden 
hat. Wie viel Millionen Dukaten hat nicht Holland 
immer praͤgen laſſen, um damit die Balanz des Han⸗ 
dels mit Polen fuͤr ſich und andre Staaten, deren 
Wechſelgeſchaͤfte auf dieſes Land es dadurch gewaltſam 
an fich hielt, gut zu machen")! Aber in welcher Ohn⸗ 


» 





2) Hiftoire des etablissements Europcens Liy. &. 

22) Kurz vor der Beendigung der —— — mir ei⸗ 
ne erwünſchte Beſtätigung unter Augen, in den von 
Büſching dem 9 — uisten Stüd feiner wöchentii 
ben Nachrichten eingerũckten politiſchen Anmer⸗ 
kungen und Betrachtungen über. Dosen, einem 


r 
r. - 
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macht, wie entferne von allem, was. Wohlſtand des 
Banım: beit, iſt Volen nicht babti Immer geblieben! 
Wir if nicht die Yeuälferung in bemfelben niederge⸗ 


balten worden! Noch immer iſt fie nicht die Haͤlfer von. 


dertjenigen, was fe in einem fo fruchtbaten Lande 


natürlich ſeyn mähte. Aber auch Fein und hat fich, 
. 3508 allen. Beiſpieben des Beſſern, die ihm das übrige 
poligiete Europa gab, fe bartnädie: in derjenigen 
ſchlechten Berfaflung. erbalten welche die innere Cir⸗ 
culation darchans mederban. Rach den. 1772 erfolg⸗ 
‚gen Sebrädungen feines auslandiſchen Handels, in 


dem es ungeachtet feiner ſchlechten innern Einrichtun⸗ 


wen das Gelb bed Auslaͤnders fo bequem an fich zog, 


‚mögte- man erwarten, es ſey bald: auf-den Punkt ges 
bracht. worden, daß es das Nachtbeilige feines bisberi⸗ 


gen Zuſtandes einfähe.")r Man moͤgte erwarten, daß 


Iehrreichen Aufſat, den ich gern auch Im anderer Abſicht 


benugt haben mögte, wenn er früher erſchienen wäre. 
„Man wird“* Heißt ed bier S. 67: „nicht au viel Sagen, 


“daß Volen und Littauen feit dem Jahr 130, da In biefem 


. „Staat: die golden ‚und ſuhernen Münzen gemeiner zu wer⸗ 
„ben anfiengen , jährlich eine Milton heutiger Schätzung, 
„folglich in 400 Jahren bis jetzt 480 Millionen polniſcher 
ESulden, habe erübrigen müſſen.“ Dies ir alfo doch als 
led Gewinn vom außländifhen Handel für ein Volk gewe⸗ 
fen, daß in feinem. Beben nicht die geringſten edlen Me⸗ 


talle hat. Dan wird aber bei weitem den größern The - 
auf den Handetagewinn Dei: lenen Jahrhunderts u rech⸗ 


nen haben. 


Ich laſſe das folgende. alles fo. fießen, wie Ich ed Im Jahr 


2700 in dem warmen Geräde‘ eines Weltbürgers ſchrieb. 
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doch endlich ein Patriot aufſtuͤnde, und ſagte: Laßft 
und den fleißigen Volksklaſſen, von. deren Arbeit dad) 
alter unfer Wobiſtand Herfliehen uf, mehr Zreibeit 
und Mehr Ehre geben, Be Hunderte ja Tauſende Ei, 
nem frohnen und Einem allein Auslommen geben miin · 
fen, da kann nicht der Tauſch werhfelfeitiger Dienfte, 
da kann nicht das Nehmen und Beben des Auskommens 
entſteben, durch welches allein dab Menſchengeſchlecht 
beſteht. Woher koͤmmt jetzt unſere Bedraͤngniß andere, 
als daß wir noch nicht Arbeiten im Volke entſtehen 
machen wollen, die den Berluß dedienigen erſetzen Eins 
-uen , mas wir denen Mächten seien müffen, deren ei⸗ 
‚ne und jetzt das Cal; verkauft, dad und fonk felhft ger 
boͤrte, und die andre,.unire Einfuhr und Ausfuhr wit 
Abgaben belegt, die wir fonk nicht kannden. Laßt und 
die Menſchen, Wie bis jegt kuͤmmerlich im Jabr eine 
Laß. Korn baueten, die wir zum Ausländer fchicden, das 
mit er und Geld ſchicke, das wir wieder zu andern Aus⸗ 
* ändern ſchicken, die uns die Bedürfnifle unſers Wohls 
lebens ſchicken⸗ laßt und fir in den Stand feken, daß 
hnstunegnannhechtchhr ice . 
Aber leider, wär ed gewiß ſchon damals zu fokt. Bis zuc 
Bernichtung feiner politiſchen Eriftenz giebt died Bott den 

“ ungelchwächten Beweis von dem, worüber ich hier rede. 


Ob es unter feinen jepigen Beherrſchern das Veifpiei der 


Eontralectten geben; vob dieſe meht Intändifchen Geldum⸗ 
lauf in ihm erwecken ob wahres Nationalreicthum dort 

" mifiehen werbe, wird uieiteicht die kunfuge Generation 
erfahren , aber für den suffifchen Antheil geben die Briefe: 
Büge au einem Gemälde des ruſſiſchen Keichs unter Catha⸗ 
rina II. eine ſehr ſchlechte Hoffnuna. 


* t 
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ſie neben dieſer Arbeit auch an dirſen Beduͤrfniſſen des 
Wodbllebens ſelbſt arbeiten: &o leben fie ja mit und 

‚neben und beſſer, als vorhin, und wir erlangen gerade 
gu, was wir Durch fo viele: Umwege ſuchen mußten, 
Laßt ſolche Menfchen das Korn ſelbſt im Lande versch 
sen, was mir dem Ausländer zuſenden. &ie werden ed 
uns ſo qut, als dieſe, abzuverdienen wiſſen, wenn wir 
ihnen Freiheit genug und Eigenthum geben ; wenn wis 


einen Wunfch des Beſſerſeyns in ihnen‘ erwecken, aber 


auch die Möglichkeit dazu ihnen anbieten. So lange 
wir nicht Hände haben, die mit dem. Muthe, den 


Sreiheit und Eigenthum geben, etwas arbeiten, wofür 


der Nachbar und Saly geben müß, Hände, die, da fie bis⸗ 


ber nur für unfer Ausfommen arbeiten, auch für ihr 


eignes Ausfommen- arbeiten lernen, fo fange find und 

bleiben mir in der traurigen Abhängigkeit, die und jeht 

auf einmal fo IAftig wird, und wovon wir einſehen, 

daß fie ung in kurzem auszehren muß. 

Der legte Reichstag iſt geendigt, und kein Patriot 
‚bat dies gefagt. Kein liberum veto fand ibm mehr 

- im Wege , das feinen Vorſchlag hätte vereiteln fönnen, 
„und doch hat fein Vatriot es se) 





) Dies war geſchrieben, als wir in den Zeitungen taten, 
daß der Fürft Frans Suttoivätg feinen Bauern die Freie 


heit gegeden,, und ihnen ihre Güter gegen eine proportio⸗ 


nirte Zinfe auf ewig eigen. gefchenft habe, Wenn doch dies 
ſem Erempel mehrere und zuletzt alle folgten! Die Drang- 
fate diefes von Bott fo gefegneten‘ kandes würden dadurch 
bald abgeändert werden. 





einzelner Wahrh, den Beldumlauf betr. $. 8. 143 


5 8 

Wie iſt doch ſo ganz ein anders mit der Zunab⸗ 
me eines Volks, das gang für und durch die Hands 
kung lebt, wenn gleich diefe Handlung ſich auf den 
Landbau gründet, und eines folchen Wolke, das ſchon 
frühe alle die ganze Mannigfaltigkeit won Befchäftis 


sungen kennt und treibt, durch welche in den polisies. 


ten. europdifchen Staaten die Menſchen Auskommen 
‚gewinnen und einer dem andern geben. Dies können 
wir aufs deutlichRe an dem Beifpiele der derſchiedenen 
amerikaniſchen Colonien fehen. 

St. Domingo beſtand bis zu der für fie fo ungluͤck- 
lichen Revolution üder ein Jahrhundert als eine Colo⸗ 
nie, deren Ertrag an für die Handlung dienlichen Pros 
ducten immer zunahm. Im Jahr 1776 betrug ibre 


Ausfuhr neun und actiig Millionen Livres, das Ei⸗ 


genthum von ungefähr 41,300 freien Einwohnern, die 
allein bis 1792 Freiheit und Eigenthum hatten. Bon 


dieſen waren ‚ungefähr 25,006 urfprünglich Stangofen, | 
die übrigen Mulatres, Bis zur Revolution befam dies ' 


ſe Colonie jährlich ungefäbr soo Ankoͤmmlinge aus 
dem WMutterlande außer den Soldaten. Aber ald die 
Colonie im fortdaurenden Zuwachs war, famen fie ges 
wiß viel zahlreicher, und ich glaube die Sache nicht zu 
vergrößern, wenn ich annebme, daß diefe Inſel vom 
Anfange der Eolonie. ber wenigſtens dreimal fo viel 
Sraniofen an ſich geiogen habe, als jekt auf ihr les 
ben. Gaben dach die franzöffchen Schriftſteller, wel⸗ 
che vor etwa. dreiffig Jahren den Anwachd der franzöfs 
ſchen Benölferung noch immer verfannt:u, den anfcheis 


1 


x 


\ 
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nenden Stillſt and der Bevolkerung in Frankreich zum 


Theil dieſem Answandern nach Amerika Schuld? Und 
weenn dieſes iſt, ſo iR ja klar, daß dies durch ſeine 
auslaͤndifche Handlung Cdenn für die Eolonie iſt es 


ein einheimiſches Gewerbe) fo fehr blühende Land im 
feiner Bevoͤlkerung fortdaurend uabnehme, und ohne die 
Zuſendung neuer Einwohner von dem Mutterlande 


ber nicht beſtehen wuͤrde. Zwar bringen dieſe 40,000 


freien Einwohner wenigſtens acht Milionen Livres an 


N 





„ss 


Abgaben alter Art jäpıtich auf. ine ungeheure Gut 


mej:die aber von beinahe 300,008 Negern verdient weis 
den muß. ber ich rede hier nur von Bevölkerung, und 
brauche dies Kleine Volk ald ein Exempel, daß ein leb⸗ 


bafter und aͤußerſt einträglicher in Die Ferne gehenden 
Handel wicht fo vortheilbaft auf die Bevolkerung wir⸗ 


ke, als ein lebhaftes inlänvifches Oewerbe thut, wies 
wohl dieſe Colonie eine groͤßre Mannigfältigkeit der 
: Wellsliaffen ; und ber inländifchen Beſchaͤftigungen, 
als meines Bifene andre Colonien in den Ainsiien 


Wuite. 





Doch wie If diefe unangenehme gölge m Abſicht 


uf die Bevoͤlkerung bei einem folchen Volk u vers 


wundern? Menfchen, die einen folchen Ueberfluß an 


nugbarem Cigentbum haben; treiben geſchwind das 
Wohlleben dis ın einem Grade, in welchem es alte 
Beroͤlketrung niederhaͤlt. Eben der Schriftſteller, auf 
degen Erdbtung ich diefe Benterkungen Rüge 2 zaͤhl⸗ 


2 e 





*).Consideration de Etat present de &t. Poniaru- par 


"Me. H. Di. Paris ‘1777. g Vel. in®. 
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be 1500 Gafwirthe und andre, bie oͤffentuiche Dauer 
üglten, nebſt 7400 Öffentlichen oder für Die Unzucht 
eimelner unterbaltenen Weihsbildern- amter Dielen 
31,900 freien Einwohnern. An Negem hatte die Ins 
fl 292,000 , ungeachtet feit-Anfang der. Colonie mehr 


als 300,000 binüher geführt: find, nad ungeachtet die 


⸗ 


Neger dort beſſer, als in den Colonien andrer Euro⸗ 
soer, gehalten werden, fo daß ihr Zuſtand leidlicher, 
als der von den leibeignen Bauern manches europaͤi⸗ 
ſchen Landes iſt, wie ich ſchon syn im dritten Buch 
angeführt babe, und Fe daͤuftg zum ehelichen Leben 
ermuntert werben. Doch das werde ich bier nicht. er 
anführen dürfen, daß der Negerbandel keinem Boife 
us ein Mittel gilt, die Beboͤlkerung sum Vortheil 
des ganzen Menſchengeſchlechts zu erhöhen. Auch das 
muß ich binzufenen, daß dieſe Colonie keinesweges als 
ein ungeſundes Land, wie die meiſten andern in den 
Antillen, bhekannt iſt. Jetzt iſt ed noch nicht Zeit, 11/2 
was. von denen Folgen su fagen, welche die übereilte 
Befreiung der Neger in den framoͤſiſchen Antillen ge 
babt bar, oder. künftig haben moͤgte. Davon wird ſich 
vielleicht erſt in.schn Jahren nach der Beruhigung et⸗ 
mas richtiges ſagen laften, welche der Zriede ihnen doch 
endlich einmal wiedergeben wird. Jetzt wiſſen wir ſchon 
daß ungeachtet der Handel dabin eine Freiheit hat, die 


das Mutterland nicht erlauben konnte, er die Erwar⸗ 


tung derjenigen febr ſchlecht erfuͤllt, welche son neutra⸗ 


ten Landen aus Schiffe und Labungen dabin ſenden, 
ba es der Infel an Producten für den Tauſchbandel, 
und an Gelde sum Einkauf euroraiſcher Beduͤrfniſſe teoi. 

3. G. Buſch Shrifnau Dr Io, 
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: Gurinam, "eins Calonie, Die (don leit buakent 
Jahren befanden iſt, Surinam ,. das feinen Mutter⸗ 
kande iaͤhrlich den Werth von acht bie zehn Millienen 
Guiden an. Producten iufchidte, bat nur sooe -freig 
Einwohner *).- Wir. viele Menfchen ‚bat diefe Ealonig 
wicht feinem.: Masterlande und. ‚unferm Deutſchland 
entzogen! Ich moͤgte behaupten » daß dieſe sooo freieg 
Einwobuet. nicht der zehnte heil derienigen And, die 
ſeit Anfaus diefeg Colonie dest hivuͤber theild freimikie 
theils geiwungen ensangen find. Doch Surinam if 
ungeſunder, als xine ber andern Austereolouien. \ 
Ich wil hierdurch: nichts - zur. Herunterſetzung bad 
Nutzens ber. Colenien geſagt haben. , Ich räume gern 
ein, daß dieſe ‚wenigen Coloriſten einer weit gröfern 
Anzabl Menicen ie dem Mutterlande Auskommen werd 
ſchaffen. Fer min nimmt in Zolge einer bei den Enge 
ländern gemachten Rechnung an ,. daß dieſe sono Gurir 
namer jeder fünf Menſchen in Holland, das if, 25,000 
Menſchen, ibe Aufkommen gebem.. Dieb halte ich für 
diel gu wenig... Und mer mird es berechnen können, da 
man dem ganım Gange der Circuletion nicht folgen, 
und gewiß nicht mit Wabricheinlichkeit berechnen kanm 
Wie vielen Menſchen dieſe 25,900, demen diefer Eolonies 
bandel ihr Auskommen giebt, binwicker ihr Auskem⸗ 
 wen.geben. Aber ich brauche u; Beiſpirle, um zu bes 





", ©. Fermin Tablenu historigque et , policique de rxu 
anoien et actuel de la Colonie de Surinam. Mastricht 
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‚weifen, das der auswärtige Handel allein, and 
‚wenn er iüch auf einen aͤußerſt gewinngollen Landban 
“gründet , nicht fo-vortheilpaft auf die Bevaͤlkerung uns 
mittelbar wirkte, ˖daß fich das darauns entfichende 
Auskommen nicht unter ſo viele Menſchen vertheile, fie 
sur Fortpflanzung ermuntere, amd die Mittel des Aus⸗ 
Tommens nicht fg vielen Menſchen unmittelbar anbie⸗ 
te, ald man gewöhnlich meint, und eine Ichbafte inne 
Eirculatian es wirklich thut. ; 

Ein andred vieleicht mehr uͤbergengendes Beifpich 
‚son einem Sande, das bei der vortheilbafteſten ausläns - 
diſchen Handlung hoch immer ſchwach bevölkert bleibt, 
giebt die Levante. &6 iſt ausgemacht, daß dieſelbe im, 
der Handlung mit allen Rationen sewiant. Died her 
weiß die große Menge europäifgger Münzen, die big 
Arabien. hinaus ciseulicen, und deren jährlich von dem 
Hauſe Oeſterreich Millionen in Silber und- im Golde bloß 
für dieſe Hendlung ſonſt geprägt wurden. Aber bei 
dem allen iſt died Band vieleicht nicht Märker, ale Por 
len, bevölkert, und ſteht wenigſtens ſehr tief untey 
demjenigen Grade der Bevölkerung ,. den ed in alten 
Beiten hatte, da: es aus einer Menge Bleiner Staaten 
beſtand, in benen «6 viel inlaͤndiſche Beſchaͤftigung 
945, und welche eine ſolche ausgebreitete Handlung gay 
nicht Tannten. Und warum dieſes Weil in dieſen 


” Lande unter dem sürfifchen Deſpotiamus kein⸗ rechte 


Gicherheit des Eigensbumd iR, und weil das-benufcle 
- den zufließende Geld nicht mit Gewißbeit Eünftigeg - 
Inngmwäbrender Nusung in ber Erwerkung nußbaren 

. Cigentbums verwandt werden kaun, folglich Das Gelb 
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nur als Geld im- Lande bleibt, und Yen wahren Ns 


tionalreichthum nicht auf die Art, wie bei und, ' vers 
mehrt, folglich auch Beine nenen Befchäftigungen aue 


den: Händen der SGelderwerber in‘ diefeim Sande entſte⸗ 


ben , die de niemals fehlen, wo biefelben mit Sicher⸗ 
beit: ihres erworbenen Reichthums genießen: bürfen. In 


ſolchen Ländern ſichert infonderheit ber Meine Gelders 


werber fein Gelb durchs ˖ Eingraben. Das ik in Ind 
dien feit vielen Jahrhunderten gefcheben,, und die Ur⸗ 
face, warum Die fo lange ſchon Dielen’ Gegenden darch 
‘den Handel suseflofiehen Baarſchafeen ſich nicht in dem 
Vorrath und dem lebhaften Umlanfe sefden, welchen 
tan durchaus‘ erwarten follte, Aber eben: fo geht in 
Rußland ein großer Theil derer Baarſchaften unter 
die Erde, welche der Handel dieſem großem Lande 
fortdaunend zufuͤhrt. Der leibeigene Einwohner + des 
innern Landes fucht feinen Verdienſt den Sommer 
durch in den Grädten, wozu er die Erlaubnis feinem 
Btundhertn abkauft, weiß aber Teinen Gebrauch das 
gen gu machen, wenn er nach Haufe kͤmmt. . ° 

Und find nicht die großen Handelsſtaͤdte, welche 
Europa bat, feih ein Beweis davon ? Wenn eine gro⸗ 
. Be ausländifche Handlung in ihnen diejenige unmittels 


bare Wirkung auf die Bepoͤlkerung hätte, die man 
. ich von derfelben verfpricht, wern das in ihnen beftes 


hende Gewerbe den in demfelben lebenden Menfchen fs 


viele Ermunterungen sur Eingehung dert Ehen, und 


zur Fortpflanzung gäbe, als in dem platten Lande befles 


ben, würden fie in dem Kal ſeyn, worin fie doch 


wirklich alle And, daß immer mehr Menfchen in ib⸗ 
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wer Kerken, ala gebobren werben, und daß fie den in 
ibtten entfiebenden Abgang fortdaurend durch friſche 
Antömmlioge aus naben und fernen Gesenden erfchen 
muͤſſen? Denn auf den Grund, das in denielben ſo 
diele, die ihrer Gefchäfte wegen dabin reifen, ſterben, 
. zechne ich möcht vich Wer in Beſchaͤſten reiſet, füblf 
- Äh su den Zeit gefund, und in- der That boͤrt man 
in großen Gtädten, wie unfer Hamburg, nur felten 
son einem Fremdling, der bei einem Burg abgepweckten 
Aufenthalt bei uns geſtorben wäre. Der Fehler liegt 
immer darin, worin ich ibn ſuche, naͤmlich, daß die 
auswärtige Handlung nit un mit telbar fo ‚zielen 
Menſchen ihr Auskemmen eicht, nicht die Ehen und 
die Bevoͤlkerung unmittelbar fa febr-mehrt,. als 
men fich gewöhnlich vorſtellt. 

Man bedenke infonderbeit biefe niemals (plende 
Wirkun der auswärtigen Handlung. daf Fe diejeni⸗ 
. gen , weiche den erhen Gewinn davon Heben, in eine 
ſolche Lage ſetze, da Be ſehr vieles zu ihrem Auskym⸗ 
men zu rechnen verwöhnt werden, - Deine Kanfleute 
find Zürßen, rich Schon der. Dronben den Toriern zu; 
und wo iſt der große Handelöplag , dem Man nicht eden 
bdieſes surufen löngte? Was ein zeihlihed Au 
Sommen für eingelne giebt, giebt um 
mittelbar mod Fein vervielfältiagtes 
Austommen für niele, ; Wielgiehr wird vielen, , 
Die mit diefen Menfchen in einen Stadt leben, und 
nicht: von deren Gewinn ihten Antheil ziehen, übe 
Auslommen durch die erböbeten Preife der Dinge, ers 
Ähmert.. Eben Bahr iR unter Den Menſchen meh 


} 
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Beftreben, das Auskommen eines andern an Ad m 
tichen , als unter vielen -der übrigen. -BeoltBklafen. Dre 
Randınann Feneidet feinen Nachbar nicht wenn er ſei⸗ 
nen Landbau ausbreitet. Die Ausdehnung ſeines 
Grundftüdes beſtknmt bald, wie viel er Arbeit befireis 

ten’ Tonne. Aber der Kaufmann kann Immer größere, 
Anlage machen , immer mehr Verdienk ſelbſt auf Un⸗ 
: Soßen sitelner Mitbärger, die neben ihm handeln, an 
Ah zieben , je mehrſich feine Kräfte verncheen. So 
Wie ein Kaufmann ſeine Handlung beträchtlich. erweis 
tert, fo werden immer eintelne feiner Mitbitger «ine 
nachtbeilige Aufnterſamkeit darauf wenden, und, wenn 
fie nur irgends können , in eben dem Teiche ın fifchen 
fuchen. Faſt in jredem großen Handelsplatze wird man 
es als eine gemeine Klage bösen: Wir haden u viel 
Baur. 


. Män wird vieleicht dem bisher gefagten ba⸗ Bir 


in: Hollanda -intgegenfehen, eines Staats, ber 
Died durch die Handlung geblühet, und durch Diefe 
ve der ſtaͤrkſten Bevblkerung gelangt iſt, die je ein 


faul, im Verhaͤltnis feiner Ausdehnung, erreicht 


Bat. Aber venn Hollund der Handlung feinen Gelds 
Nachthum zu danken' hat, fe hat es feine große Be 
wiftrung hauptſoͤchlich doch auch wohl der innen Cir⸗ 
dulatien · iu hanken. Die-erfe Anlage der Wohnfge 
Wiefed- Volke zad, und deren Erhaltung giebt noch eis 


ner großen Menſchenſuhl Beihäftisung und Aucken- 
Bien, die fie in Teindm andern Lande haben würden. _ 


Roc jent bat Died Land micht Hände genus für die 
Arbritin, die thetge Wert tbeild: ne Gewinnung der 
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Produete feine® Bodens -nöthie And. Th habe ſchon 
derer Befchäftigungen erwähnt, melde blos durch die 
Neinlichfeit des Hollaͤnders veranlaßt werden. Dan 
Yelkmt die Frugalitat diefer Nation, welche ihr fo lan⸗ 
ge charakteriſtiſch geweſen ik, wenn fie es vielleicht 
jest nicht mehr. fo allgemein iR. Diefe merkte und 
macht noch, daß jeder weniger gu feinem Ausfommen 
richnete, und-den über das Auskommen' entſtebenden 
Geldgewinn bald’ wicher gu nühlichen Uaternehmun⸗ 
yon verwandte, die dem Wiebürger neues Auskommen 
gäben. Wenn der Kaufmann andre großen Staͤdte 
vieleicht zehn Menſchen unmittelbar für die in feiner 
Handlung nöthigen Dienfle naͤhrt, und das übrige in 
feinem Wohlleben verwendet, fo naͤhrt der hollaͤndiſche 
Kaufmann noch manıig andre in dem Dienſt einer 
Fabrik, die ihm feiok nur kuͤmmerlich die Zinſen feine® 
Capitals einbringt, and noch zwamig andre in einem 
Holder , su deffen urdarmechems er ſeinem Ampeil an 
Selde einfchießt. *) 

.. ı I 

Doch ich wollte ja meine Beiſpiele hen ne 


% 
— - 


9 Yuch das bier Sefchriebene Kaffe ich unverãndert. Data: 
vien wird, was ihm auch ſeit 1780 begegnet, und noch 

» ferner begegnen wind In Schriften eines Staatsſririhſchaft⸗ 
fichen Inhalts immer ale ein glänzendes Beiſpiel von des 
nen beilfamen Wirkungen flehen bleiben, Die ein durch ins 
nere Betriebſamkeit beiebter Geltumlauf neben einem’ gros 
she iguständifähen Handel Jahrhunderte durch gehabt bat. 
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yon den Eslonien bernehmen. Hier iſt ein. seite, 


das wir. jenen san ben ZudersEolonien als einen Be 


» weis van: der. geſchwinden Zunahme eines Volks ent⸗ 
gegenſteſllen koͤnnen, das van feinem erſten Anfenge. 


- 


en (han: :alle Triebfedern der innern Circulation ans 
snfpannen gewußt bat. Dies Befpiel giebt Nord⸗ 
Amerika. | 

. Nach: den werfehlten Hoffnuus edle Melalle in 
Biefem Tpeit:von Amerika zu finden, welche in-bew 
ganzen ſechrebnten Sahrbundert die Deranlaffung ‚als 
les Colonifrens war, blieh dieſe englische Colonie lan⸗ 


ge unbedeutend. Der Religionsbaß und die politifchen 


Faktionen yesanlaßten eine ſtaͤrkere Mefegung derfelben 
unter den Stuarten mit Wenſchen, deren. man . in | 
dem Mutterlande gern entledigt ſeyn mollte, . Diefe 
Menſchen aber. nohmen alle -Thätigkeit, dier fie zu 
Haufe gelernt hatten, mit dahin, Noch lange befand 


Sein feſter Plan, nach welchem deren Thaͤtigkeit zum 


Nutzen ded Mutterlandes angewandt werden ſollte. 
Die Holländer trieben faft ‚allein alle Handlung und 
Schifffahrt dahin, big fie vom Cromwell durch bie 
erſte Narigationsakte im Jahr 1657 aus deren Bes 


fig gefent wurden. Dies. fegte deren Handlung in eis 
. „nen Gang, der zwar für die anpflangenden ſuͤdlichen 


Colonien nicht nachtheilig war, indem fie nun gewiſ⸗ 


ſeere Abnehmer ihrer Producte an ihren alten Mitbuͤr⸗ 


gern hatten, aber der Betriedſamkeit der nördlichen, 


welche keine andre als den europdifchen ähnliche Pros 


 bucte aufbringen koͤnnen, Zeſſeln anlegte, deren fie 


fich eben deswegen, weil Be ihnen ſo laͤſtig masın. nun⸗ | 





— — — — — 
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mehr entichüttelt haben. : ind in der Chat, wäre 
nicht NeusEnglaud fa ganz obne allen Plan ˖ zu eines 
Colonie geworden, hätte ein weit vorausſebender 


. GStaatsmann damald bedacht, was unter dieſen Um⸗ 


Händen , unter dieſem Himmelsſtriche, mit der allein 
für diefe Coloniſten möglichen Betriebſamkeit dieſe Eos 
lonie werben müßte, fo bötte «6 nimmer eine folde 
‚werden koͤnnen, und werden müflen, Er mwürbe vor⸗ 
aus geſehen haben, daß ein in der Ferne eingeſetztes 
Boll, das blos durch ine aus dem Mutterlande mits 
genommene Indufſſtrie fich erbalten, Feine dem Mutter 
lande ganz fremden Broducte demſelben sufenden, durch 
Beine edlen Metalle feine Handelsbalanz gut machen 
konnte, in feiner . Betricbjamkeit dem Mutterlande 
felb# und diefes jenem notbwendig im Wege ſeyn muͤß⸗ 
te. ‚Der Handel dieſes Volks ward indeffen unter 
ſolchen Schwierigkeiten groß» die nicht leicht ein am 
dres Voll bat. Es war aber alles Productenhan⸗ 
del und Swilchenbandel, Jener allein machte dem 
‚ungeheuer fcheinenden Verluß, ber firh in dieſem jeigs 
je, gut. Neu⸗England zog in den. kesten Jabren var 
der Empörung aus England weninſtens viermal fo viel, 


and Penfilvanien funftehnmal fo viel Waaren, als fe 


demſelben zufuͤhrten, Zwar vertrieben ſie einen Theil 
derſelben mit Vortheil durch ihren Zwiſchenhandel in 


dem übrigen Amerika. Aber den groͤhern Theil, her⸗ 


brauchten fie doch hei dem Mangel aller Manufaktu⸗ 
‚sen gewiß ſelbſt. Ibr Produeten- Handel, der diele 
Balanı aut machen follte, ward infonderbeit nad 
dem Frieden ven 1768 Spanien au gefallen aͤußerſ 


— 


J 
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ringeſchraͤnkt. Ich darf dieſe Schwierigkeiten des aus⸗ 
waͤrtigen Handels dieſer Coloniennicht weitlaͤuftige 
deweiſen. Die Hauptwahrbeit, um die es mir zu 
chen if, daß dieſer auswaͤrtige Handel immer zu ſeht 
beeiriträchtiget worden, ald daß dieſer allein dieſe 
große Eolonie hätte Hlühend machen, und ihre Vollds 
zabl for ſehr vermehren Finnen , liegt dus den durch die 
legten Haͤndel, nad) welchen Re ſich son dem bristifchen 
Bode befteiet hat, veranlaßten Streitſchriften klar ges 
nug em Tage. Und wenn dies auch nicht wäre, fo iſt 
es duch gewiß einlenchtend, daß jene Zucker⸗Colonieen, 
“in denen, wie ich angeführt babe, es mit ber Bevoͤlke⸗ 
rang fo fchlecht Feht, in ihrem auswärtigen Handel 
unnc ndlich beffer daran find, als dieſe Eolonie es jemals 
vor iheer Empörung gewefen iſt. 
*And dennoch bat diefelbe an Volkszabl -fo ſebr zu⸗ 
ge nommen, daß vielleicht die Geſchichte der Voͤlker 
Fein aͤhnliches Beiſpiel bat. Und wodurch anders, als 
dadurch, daß dies Volk gleich damals, als es zahlreich 
genug ward, um ein Volk in beißen, die Mannigfal⸗ 
tigkeit von inländifchen Beſchaͤftigungen, und alle dies 
Fenigen näglichen Kuͤnſte und Arten des Gewerbes bei 
ich, fo weit ed das drüdiende Mutterland erlaubte. ih 
HBang feste, durch die in einem polisirten Beil Aus⸗ 
Pommen genoffen und Auskommen gegeben wird. Weni 
hie erfien Anbauer von Neu⸗England und Penſilvanien 
einander geſagt hätten: Laßt und, ba wir dier auf ei⸗ 
stem Boden wohnen‘, der nichts hat, was nicht das 
Sötntterland ſchon hätte, einen Handel mit deffen Pros 
dueten ber Indufkie-anfangen » dieſe den. von der Na⸗ 


\ 
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tar befier besünfkisten CTolonien zufuͤhren, und mit dem 

. Gewinn, den und Liefer Handel schen fans, unfze 
Beduͤrfniffe des Lebens und Wohliebens bezablen, fü 

wüurde Nordamerike noch inmer ein Beſon, Weu- Pest 
and Philadelphia, und in denſelben febe beghterte Ein⸗ 
wohner haben fünnen. In und um biefe Stätte ber 
würde Wodiſtand geblüber baben, und die Beroͤikerung 
"Hark genug angewarbien ſeyn. So beſteht noch unter 
einem weit beſſern Himmrelsſtrich ein Buenys Ayred im 
füblichen Amerika «durch die Zwiſchenbaudlung, und 
‚bat einen binlaͤntlich angebanten Gtrich Landes um 
ſich ber, ums die für die Stadt nothwendigen Beduͤrf⸗ 
niſſe ans demfelben für ſehr wohlfeile Preiſe zu sichen, 
mm aber in fo langer Beit nicht weiter. Aber ſo 
dachten und handelten fir nicht. Der Landbau ward son ih⸗ 
nen zum erſten Augenmerk gemacht. Einem jeden Fremd⸗ 
ling, der su ihnen kam, warb Land gegeben, fo vieler nur 
deſtreiten konnte, wenigſtens weit mehr, als zur Hervor⸗ 
bringung der Bebürfniffe derjenigen nöthig war, die von 
andern Gewerben , als vom Landbau, lebten. Gig der 
nunten die Droduete des Meeres , wie Die des Landes, 
durch die Zifcherel. Run konnte ein. Brodietenhandel 
entfieben , wodurch man die blos durch den auswärtis 
gen Handel bekebenden Eolonien, und zuletzt auch eis 
en großen Theil Eurapend vexſorgte. Das Mutter 
tand fand unter diefen Produeten viele, die ihm fein - 
eigner Boden nicht hinlaͤnglich lieferte, und die ed von 
ferner Eolonie lieber, als von dem übrigen Europa, 
s9.. Man. baute Stadt an Stadt, und beförderte da6 
inländifche Gewerbe zwiſchen diefen burch gute Lands 


N \ 
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ſtraßen, feit der. Befreiung aber auch. durch Kanäle, 


Hües. befchäftigte Ach :unter imander auf eben biefe 


Weiſe, wie man es in dem Mutterlande gewohnt 
war. Roc immer befchhftiste der Landbau in viel 
Hände Eer deſto aͤchrer war und if nech «in jeder 


son feinem Auskommen, der ein paar Hände mi... 


brachte, die eine gewifſe nuͤtzliche Kunſt zu ‚betreiben 
verſtanden. Selbst die Wiffenfebaften und ale denfel, 


. ben: gu Huͤlfe kommenden oder durch fie seleiteten 


“ Künfe waren willkommen, wenn fie gleich in der im 


Europa gewoͤhnlichen Zora and Ordnung nicht ger 


lehrt oder. exfernt wurden”). Wie lange hat nicht 

dies Land ſchon Buchdruckereien gehabt, die nicht 
bloß, wie in andern Colonien, zu Zeitungen und Pas 
tenten benugt worden find! Darin fahren einzelne 





2 Die Wiſſenſchaften in Europe gaben ſchon manche Ent⸗ 
deckung den Nordamerikanern zu danken. Dies weiß ein 
jeder, der Franklin näher, als dem Namen nach oder 
als den Befoͤrderer des Aufſtandes feiner dandsleute kennt; 


Phulatelphia bat feine geiehrte Geſeuſchaft, die. im Jahr 


ri. ihre. Abhandlungen herauszugeben angefangen bat, 
In diefen findet fih unterandern die Defchreibung von dem 


Planetarium, weldge8 ein Amerikaner, Dav. Ritten _ 
haus, verfertigt haͤtte, das an Vollkommenhelt viel ⸗ 


leicht nach keines ſeines giakhen in Europa hat. Mau 


konnte es auf sooa Jahr vor oder nach gegemvärtiger ZI 


testen, fo daß es für jeden gegebegen Zeitpunkt in diefer 
Deriode den Planerenftänd, richtig dariieltte. Aber Barba⸗ 
= gen, bie unter deurfcheh Bahnen vor der Action bei Tren⸗ 
"om nach Princeton, oe ed ſiand, Tai, waden sin 
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Vrovinten feit ihret Befreiung fo etnſlbaft fort, daß 
fe zum Muſter für manchen europaͤiſchen Staat die) 
non: koͤnnen, in welchem man zur Aufnahme der Wiſ⸗ 
— dach viel su thun glaubt. Man ſehe eini⸗ 

eiſe davon in den bamburgifchen Worofelditen 
* Jahr 1799 Nro. 26 und 85. 

Var dieſe ſtatke innere Circulation waren tet 
Ver Syandiung ins Land gezognen edlen Mertalle Bei 
weitem nicht zureichend. Man mußte derſelben durch 
des Papiergeld gu Hülfe kommen, einem Mittel, das 
- bie inländifche- Eirenlation eben fo gut benunen kann, 
als das baare Geld, fo lange «6 bein Wolfe als ein 
brauchbares Zeichen des Werthé ailt, Welches durch 
and nicht andere. ai durch arbeit verdient werden 
kann. Bu 
Die füblichen Yreshuun, Birsinien —E 
| gelariaten fpäter,, als jene, su einiger Aufnahme. Gi2 
find bis an unfte Zeiten für England geweſen, wad 
‚rigentliche Eolonien fegn müflen. Sie wütden dur 
Ähnliche Gewerbe, wie andre Colonien, fortdaurend 
bis zur Epoche der Unabhängigkeit haben blühen koͤn⸗ 
nen. Aber-der Beil auch diefer Voͤlkerſchaften nahm 
eben die Wendung an, welche in den noͤrdlichen Eos 
lenien Start hatte Much bier ward die’ inidndifche 
Lireulation neben der auslaͤndiſchen lebhaft, und das 
ber haben auch dieſe Colonien geſchwinder an Verde - 
kerunt zugenommen, als fie es in den Suflande und. 
‚Gewerbe bloßer Eolonien hätten thun Können. Das 
ganze Land hat unter diefen Umftaͤnden der gelindeſten 
Berechnung nad) werisßene zuei Milinen Einwoh⸗ 


ner. hekommen. Bor der Empörung will men. drki . 
milliynen gerablt haben. Aber ich nehme in folchen 
Faͤllen licher das Mindere, als das Mehrere. Zwei 
Millionen nd mir immer genug. In ihm ſtirbt nicht 
leicht, wie in dan Zucker⸗Tolonien, ein Menſch, deſſen 
Gtelle unerſetzt bliebe, ſondern vielmebr iſt die Stelle 
aller derer, die dies Land unſerm Welttheile entgegen 
Jat, end die nun in demſelben besraben liegen , ewu⸗ 
u au mehrmal erſetzt. | ** 
NE Sea nä.. 
t Ber wenn. ich auch diefe Wahrheit. noch fo (ehe j 
einleuchtend ‚machen könnte, fo: wird «6 doch wobl 
Wen: dasi bleiben, daß die Zürften. Enropeht and 
ibre Rathaeber, wenn. fie ihren Ländern aufzuhelfen 
luchen, ihr enfles Augenmerl mehr auf die Dermebs 
rung bed auslaͤndiſchen Handels, als der inländifdren 
Eirgulation, richten. Der ebrfüchtige Minifter, dem 
es damit: glüdt, hat mehr Ruhm davon. Es ſchallt 
- Bärker ind Ohr, wenn es heißt: Der Mann bat dem 
Lande Handlung gegeben, die es fonk nicht batte; 
‚us wenn man von ihm fügt, er babe — — Doc 





keine Sprache hat bisher Ausdruͤcke, um ohne Um 


fchreibung dus Lob des Fuͤrſten oder feiner Diener an⸗ 
zugeben, der im Lande durch Vermehrung mechſelſeiti⸗ 
ger Beichäftigungen Auskommen und Woblſtand vers 
breitet, und fein Boll durch eigne Kraft befieben macht, 
Es giebt, wenn man in jenem Enswurfe handelt, Min 
tel, welche die ſcheinbare Wirkung, die man ſuchte, ger 
fhwinber ‚berunsbringen , „ald in dieſem. Ein abne 
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Roͤckſcht auf das Wohl. des Ganten gegebenes Kanes 
polium ſetzt ſehr bald einzelne in den Stand, mit einer 
Pracht zu erſcheinen, die der leichtglaͤubige Für als 
‚einen Beweis des Gewinnes der neuen oder in neue 
Seait gefepten Handlung nad als einen dem Kusländer 
absewonnenen Vortbeil aufieht, wenn ihm dadegen 
diejenisen unbemerkt bleiben, welche eben dadnich ihr 
Auslonmen verlohren haben. Oder men. errichtet mit 
großem Aufwande große Handels ⸗Companien, die 
den. unkundigen Fuͤrſten durch ihre von Anfang an 
ind Große. gehenden Unternehmungen. ein Blendwerk 
machen. Dagegen menb. der Türk fein Land fehr gut 
Esunen; er muß es wie ein Sofenb.und Friedrich 
in allen Winkeln oft befuhen, um fi) son den lamg⸗ 
famern Wirkungen. einer auf ben insem Wohlſtand 
gerichteten Staatswirthſchaft zu überzengen, dieſa 
Witkunnen felbft befotdern zu helfen, und die Hinder⸗ 
niſſe derfelben, wo fie ſich mach finden, gu heben. Eben 
Diefe Spindernife find. dann auch ſelbſt manchen Bürs 
fen in mächtig. Jo ſep b bat wicht die unter Leibei⸗ 
genfchaft und Zuobndienfien des Adels feufgenden, und . 
dis zum Aufruhr unmillig gemachten böhmifchen Bäns 
"an davon befreien koͤnnen, ungeachtet ihnen wobl 
eher ein kaiſerliches Wert Hoffnung dazu gemacht hats 
fe. Er hatte das Beilpiel an feinen Domeinen gegen. 
ben. Aber noch iR es nur Beiſpiel, und Bein ober⸗ 
herrlicher Befehl bat febald die allgemeine Befulgung 
"Seelen eriwingen fünnen. Wit Ungarn ik vollends 
m alles mislungen. Dft muß gefäet werden, um 
arſt ſpaͤt nachber zu andıem.. Dft muß ein gegenwärs 
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tiger Abgang an den Einkuͤnften des Furten gelitten 


werden, den deſſen Caſſe nicht: immer wagen kann. 


oe 8. 11. W J 


"Ein "Bolt. Tann eine ' grote. ——9 haben: 
Es kann ihm nicht ganz an audwärtiger Handlung 
fehlen, Wenn Aber "die: innere Kirenimion: nicht leb⸗ 
baft fortgebt ,;. To: werben auch ſthwache GBelbabgabu 
tim unerſchminslich werden, Es wird in dieſem Zua 
ande, wein 8-08 ein Grant: für ich ‚hefichtr lin dent 
jrtzigen Syſtem von Europa eine unbedeutende Maut: 
baben, und, wenn es eintm andern: Staat angehört; 
deſſen Staatswirthſchaft fchon deſſer⸗ A, wird es iW 
dieſem Zuftande die Macht deffelben- nicht. beträchtäicht 
vermiehren, fo ange nicht deſſen innrer Se 
gebeffert . if. a 
Sich habe fo st Polens in biefer Deich allgex 
: mein erwähnen müffen, aber ich habe noch nichts he⸗ 
ſtimmtes und durch Nechnang beflätigted davon Beis 
bringen koͤnnen. Hiezu ſehe ich mich jept bein Schlaf: 
meines Buches einigermaafen\in Grand gefekt..» Here: 
Schlöger Hat -in. dem Zuſten Hefe‘ feines Briefwech« 
feld ©. 48 ff. einen kurzen Aufſatz befannt gemacht, 
der die in. der Cheilung von Polen 1772 an Rußland 


.. zugefallenen Ptovinzen betrifft. Dad, was ich day 


anmerken werde, giebt neue Befdtisung vieler andern 
ſchon oft berührten. Wahrheiten. m: diefen Provin⸗ 
gen find bei vorgenommener Mannzahl 890,000. Perfed 
nen männlichen Gefchlechte gefunden worden. Daß 
"sanıe Land mas alſo zaichlich' 3,800,000- Menſchen ha⸗ 
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ben. Diele Berölferung if unerwartet groß. Ließe 
ſich annehnten, daß gang Volen in dieſem Verhaitniſſe 
bevoͤlkert fe (6. mögte man demſelben reichlich 18 
Millionen Menſchen beilegen koͤnnen. Denn dies 
Land ie hoͤchſtens der meunte Theil von ganz Volen; 
Vieleicht bat diefe ſchon fo ſtarke Bevoͤlkerung ihren 
Grund in der Produeten⸗Yandlung, welche von Kiga 
aus, fich laͤngtt dee Duͤna binauf durch dieſes Land 
feit. Jahrdunderten verbreitet bat. 

Dieſen Einwohnern ward nach der ruſſiſchen Be⸗ 
fihnehmung ‚ein Kopfſchatz von Rubel 20 Kopeken 
auf jeden inaͤnnlichen Kopf in den Staͤdten, und auf 
dem Lande ' "76, Kopeken aufgelegt. Dazu kam ein 
Tſchetwer Rocken, und achtehalb' Kopeken jur Unter: 
haltung der Yoften benebft einer mäßigen Abaabe für 
die Erlaubnis Brannfwein zu drennen. Aber bald 
fand ſich, daß’ dieſe kleine Abgabe für dieſe Menſchen 
unerſchwindlich war. Katharina it. erließ idnen dem⸗ 
nach bad ehe Theil dieſer Abgabe. Gm Fakt 1776 
brachten die drei Provinzen Polork, Witepsk uhd Dir 
naburg für (eh Monate in allem 243,162 Rubel auf, 
welche von 290,900, männlichen ‚Köpfen gehoben wur⸗ 
den. Man verdooble jene Zahlen, ‚um die Abgaben 
eines ganzen Jahres“ und die ganie Menſchenahl u 
haben, ſo machen 486,324 Rubel auf 880,000 Mens 
ſchen noch keine 34 Kobeken ober‘ ungefähr 21 gute 
Srofchen äuf jeden Kopf. Die, poͤchſte Abgabe, bie 
dieſe Voͤlkerſchaft in idrem jetzigen Buftande ‚ der 
wahrſcheinlich der‘ Beſſerung Rd noch: nicht nähert 
Cman fehe die oben 8. 7. angeführten” Briefe über 
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Rufland), ertragen fan. Da Fürfenthum Halbe 
fladt hat nach einer genauen Aufzählung 102,000 Ein 
wohner, bringt aber dem Könige faſt eing halbe MIE 
lion Thaler ), das if, beinahe fünf Thaler auf jer 
dem in demfelben lebenden Menfcen. . Andre Diſtriete 
der preufifchen Staaten besablen gewiß noch mehr im 
Verhaͤuniß u der Menichenjabl. Ich fuͤhre aber dies 


Laͤndchen vorzüglich als ein ſolches an, welches a4 . 


wiß an dem auswärtigen Handel ‚ den einzelne preus 
ride Staaten führen, den geringften Antheil nimmt, 
in dem ſchoͤnen Produetenbandel, zu welchem es feine 
Sruchtbarkeit in Stand ſetzt, durch, micherholte Audz 
fuhrverbote vielleicht zu oft geſtoͤrt wird, y "und wir fon. 
nen tühntich behaupten , daß dag ruffifche Litauen feit 
langer Zeit weit mehr Producte in die Ferne vertreibt, 
und auslaͤndiſches Geld damit gewinnt. Es iſt alfe 
bauptfächlich der innre Geldumlauf, der, jenes kleine 
Volk in den.. Stand. ſetzt, diefe ſcheinhar große Laſt 
zu tragen. Wie es aber mit der innejp Cireulation 
in jenem großen Lande ſtehen möge, kann man, wenn 
man auch nicht an die vorhergehende polniſche Staats: 
wirtbſchaft denkt, aus der a. a. O. ©. 49 angegebe⸗ 
nen. Auftaͤhlung der Bürger, Auden.und Bauern ab- 
nebmen. Gegen .6559 ſtaͤdtiſche Einwohner bat das 
Sand 275,983 Bauern und 6291 auf dem Lande le— 





bende ‚Juden. Dies find auf ı000 Bauern nod nicht 


24 Städter. ‚Wie kann da innrer Geldumlauf entfie, 
hen! Nicht weil des Geldes ſo wenig im Lande iſt, 





* ia 
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denn ed bringe:daih wirklich die beträchtliche Summe 


son 480,000 Rubeln auf, fondern weil ber Geldums 
hauf einzelnen und allen dies Geh fo wenig und fel 
ten in die Hände bringt, fühlt ein jeder unüberwinds 


Hide Schwierigkeit, aud nur einen Aubel für ſich 


and jeden ihm angebörenden männlichen Kopf aufiu⸗ 
bringen. 

Daß ed mit Polen vor der lehzten Theilung aus 
ähnlichen Urſachen noch viel ſchlechter ſtand, zeigt ſich 


ans den oben 9. 7. ſchon angeführten politiſchen 


Anmerkungen über Polen. Hier wird gleich 
anfangs: die hoͤchſte Menſchenzahl auf 9.327,668 See⸗ 
fen angefchlägen, und deren Abgaben ©, 66 unge 
fähr 17,966,239 polniſche Gulden, das ift, nicht 1 


Gulden oder 8 gute Srofchen auf jeden Kopf: Und 


doch weiß man, wie ſchwer dem Seaate, fo lange. er 
heftand, die Einbebung dieſer Abgabden He, Aber wi 
ſchwach iſt auch bier die Zahl der Befoͤrderer des ink 
fändifhen Geldumlaufs im Buͤrgerſtande gegen die 
som Landbau Ichenden! Mannszahl haben wir bier 
nicht. Wir konnen aber aus dem Schluffe dieſer Wachs 


— 


richt die Schornſteine auf dem Lande und in den 


Seaͤdten, wenigſtens für Volen, aufjdhlen. Die Zahl 
aller Schornfeine in Polen war - ° 876,983 
Bon dieſen waren in den . | | 
Königlichen Staͤdten 18,608 " 


in Brom ee . are 


2478 — 291728 . 
neiben auf diem Lande und — | 


in den Aderfläden =. XR 


- 


I. 
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Der Vafaßfer aimmt für jede Famiſie :einen Schorn⸗ 


0 fein an. Ich weiß nicht, ob jede. arte Landfamilig. 
einen Schornſtein auf ihrer Wehnung hat, will es 


aber gelten laſſen, ‚Kolglib. lebten nach diefen Zah⸗ 
Ion in Polen gegen 100 Familien auf dein Laude 3y 
oder genauer, ‚gegen. rooo deren, 35, ia. den koͤniglichen 
Staͤdten. Warſchau bat deren zwei Drittel ſo viel, 
als alle übrigen königlichen. Staͤdre. Kann aber auch 
ur in eintm Meinen Theil des Reichs Eirculation 


unterhalten. Der. übrige. Theil. des Reiche: Ran 


am ſo Biel, ſchtechter daran, Wir möflen aber anneb> 
‚wien, daß in. den fogenannten Ackerſtaͤdten vigke Fa⸗ 
milien doch auch bürgerliches Gewerbe treiben, In 
dieſen allen iſt die Zabl der Schornfeine 905697 Laßt 
und, welches gewiß au. viel if, der ſjnten Zamilie 


faͤdtiſches Gewerbe deilegen. Dies ſind Br. 
dieſe hinzugethan, zu jenen J 9a 
geben in allem . 47842 


das iſt, 67 in miſeructem Bengie lebende Femilien 
‘gegen 1000, die vom Landban leben, felglich wenig 


ehr als den amanginfken Theil der Natien. 


Wie klar ib es nicht dieraus, moran ec eigentlich 
pisfem ungluͤcklichen Volke fehle! Marin Shexeſa und 
Katharina haben freilich. für den ihnen zugefallenen 
Antheil einigermaaßen dafür geforgt , daß Paͤrgerſtand 
und ſtaͤdtiſches Gewerbe in demſelben aufführte. Je⸗ 
ne vielleicht mit beſſeim Erfolg, als dieſe. Denn 
gen weit nun Jenugſam den ſchlechten Erfolg von 
Katberinend. Bemühungen in Rußland: felb, einen 
FRurgerſtand entfieben gu machen, und kuͤrgerliches 


u 
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Gewerbe zu eiwecken. Die Namen dei Staͤdte, und 
dei Ort, wo fie ſtehen follten, waren bald beſtimmt. 
8 fe die Meile in die Krimm that, dab fie auch et⸗ 
was, mas man ihr: für den Anfang von Gtädten 
audgab, und’ um fie glauben zu machen‘, es fen fchon 
bärgerliches Gewerbe da, wurden neben den Stafen, 
über welche fie hinrollte, Boutiquen mit ausachängten 
Waaren aller Art bingeftellt, oder allerlei verkaͤufliche 
Dinge zu den Fenſtern derer: Hütten, die noch er 
Häufer werden follten, herausgeſchoben oder heraus⸗ 
gehängt. Dann ward alles in der Nacht weiter ges 
bracht, und fie ſah es am folgenden Tage in einer 
andern Ordnung in einer werden follenden Stadt. 
Fur Polen if während ihrer Regierung nicht einmal 
fo viel zum Schein geſchehen. Und. wie Eonnte dies 
in einem Gtaat gefchehen, we Pie Staatswirthſchaft 
fo ganz in der Kindheit war, und nur gumeilen aus 
Verfügungen bervorblickte, deren man bald. wieder 
über den Hoftand, die Gefchenfe an Günflinge, und 

‚ immer’ ernenerte Kriege vergaß? Staatswirthſchaftliche 
Verfügungen erfobern immer, zumal in ihrer erſten 
Ausfuͤhrung, einen großen Geldauſwand. An die 
Erndte darf noch nicht gebacht werden, wenn noch 
wicht einmal ordentlich geſaͤet, oder der Acer, anf 
welchen man fäet, nicht vorbereitet und geduͤngt wor 
ven iR. Die preufifche Regierung dachte doch fden - 
unter dem vorigen König anders, befchäftist ſich jetzt 
Noch mehr mit den zur Innern Verbeſſerung von Suͤd⸗ 
preußen nöthigen Ctwuͤrſen, und führt aus, mas 
nach Maasgabe bar Zeit ausgeführt werden Bann, Du. 


b 2 
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für aber bat Suͤdpreußen den koͤniglichen Caſſen big⸗ 
ber ſehr wenig eingebracht, und wird ihnen vielleicht 
AU vielen hoch folgenden Jahren nicht viel einbringen, 
Dafür aber wird dag gefammte Volk in feinem mora⸗ 
liſchen, und in ſeinem Nahrunge ſtande endlich gewiß 
gebeſſert werden, Mag dies immerhin, mie man fagt, 
demſelben noch nicht Freude machen, fo if doch kei⸗ 


ne Verbeſſerung des menſchlichen Beſchlechtes der er⸗ 


ſten Generation angenehm, ſondern das Gute derſel⸗ 
ben gereicht erſt der folgenden Generatien zum Gluͤck 
und zur Sreude,- 


ee Se 
Aber laßt und auch nicht derer Störungen vergef« 
fen, welche der Krieg dem. auslaͤndiſchen Handel eines 
jeden Volks drohet, Störungen, welche manchmal eis 


ne Handlung , die durch mübfames vieljaͤhriges Beſtre⸗ 
ben der Staatdmänner und der Kaufleute eines Volks 


in, Gang gefent war, plöglich ſo nieberfchlagen, daß 
fe gar nicht wieder in den vorigen Gang gebracht wer⸗ 


ben kann. In den Cabinetten mächtiger Türken find 
immer gwei Parthien. Wenn die Finayiminifer- lange 
‚ für die Aufnahme des Volks durch ein ausländifchee 
Dewerbe gearbeiter haben , fa währt dem. Kriegsminiſter 
and dem Miniſter der auswaͤrtigen Affairen die Zeit 


lang. Diefe wollen auch etwas zu thun haben, oder 


dem Ober herrn zu ſchaffen machen, dringen über fur 
oder lang durch, und vereiteln alle weifen und mübfen 


ausgefuͤhrten Mansregeln, durch welche dem auswaͤrti- 


sen Handel aufscholfen war. Ein Beilpiel davon ha⸗ 


! 
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ken. mir. in. Dem vorigen. wieder auegebrochenen Seekrie⸗ 
ge. Die franzoͤſi ſche oſtindiſche Companie war ja nur 
ienig Sabre aufgehoben. und der. Handel nach Indien 
den Kaufleuten frei gegeben worden.. So. fehr: man es 
bisher bezweifelt hatte, ſo gaben fie doch. nun dem sans 

zen Europa. ein. Beifpiel,, was. Privarfleiß; und: Einficht 
verſtaͤndiger Kaufleute guch in- diefer Handlung. vermoͤ⸗ 
gen, Blos die Zahl und der Werth der. von. den. Eng, 
ländern bei. den. Ausbruch. des: Krieges genommenen 
Schiffe. beweiſt, wie hoch fe. diefe- Handlung: in kurzer 
Zeit: getrieben. hatten. Und dies alles. fchlug: der Krieg 
nun auf einmal nieder ,. und. machte: vielleicht auf: ims 
mer den fransöfi fhen Kaufmenn muthlos, daf er. fein 
Geld nicht: Teiche wieder, auch-bei- langem. Frieden, in 
diefem Handel wagen wird. Eben:ein: ſolches geſchwin⸗ 
des Ende fand auch vor 40 Jahren die preußiſche oſtin⸗ 
diſche Companie durch den damaligen. Krieg. Wenig 
Monate-vor der ſpaniſchen Erklaͤrung im Jahr 1780 wis 
der England erſchien ein koͤnigliches Edikt, durch wel⸗ 
ches der Seehandel. des Reichs auf einen neuen und 
in aller Abſicht dem Meiche- auträglichern. Fuß geſetzt 
‚ward. Ueberbaupt if wohl, ſo lange. die ſpaniſche 
Monarchie befianden ift, Feine fo verkändige Handels⸗ 
verordnung. erſchienen, al6: dieſe war. Wer bätte dens 
Een follen,. daß in- fo wenig Monaten nachher eben dies 
fer Hof. durch den. unnöthigfien aller: Kriege diefe gans 
fe fchöne: neue: Anlage wieder; vereiteln würde, die 
vielleicht, wenn: Spanien, wieder zur Ruhe koͤmmt, 
ganz vergeſſen ſeyn wird? Aber dieſer Beiſpiele find 
auch genug aus frübern Zeiten. Colbert hatte noch 


| 
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nicht sehn Jahre. fein. "großes Merk in Gang geſeht⸗ 
feingm Lande Seehandlung gegeben und deſſen Manü⸗ 
faktur ſo ſehr erweitert. Holland war der ſtaͤrkſte Ab⸗ 
nehmer und Vertreiber ſeiner Produete und Manufafs, 
turen, . Schon vor Colberts Zeiten berechnete, der hol⸗ 
' Yindifche Geſandte Boreel dem Hofe 31 Millionen 
bollaͤndiſcher Gulden Ausfuhr feangöfifcher Produete 
und Manufakturwaaren nach Holland. Aber nun 
wagte Holland im Jahr 1067, durch die Tripleallian 
den ſtolien Ludwig in der Eroberung der ſpaniſchen 
Niederlande zu flören. Blos aus Rache unternahm 
er den Krieg vom Jahre 1672 gegen dieſen Staat, 
der durch {ginen Zwiſchenhandel ſeinem Reiche mehr 
Nutzen brachte, als alle Eroberungen die er in jenem 
ihm von den Holländern geſtoͤrten Kriege zu machen 
boffen konnte. Die Folge war, daB dieſer ſchoͤne 
"Handel gang niedergelegt ward, und Holland, da eb 

fieben Jahre lang ihn entbebren gelernt hatte, denfeß 
‘ben nie wieder in den vorigen Gang geſetzt hat. Dies 

fen Krieg abzuwenden Tegte Boreel abermals dem Rs 
nige eine Berechnung vor, nach welcher Holland nun 
den Werth von 60 Millionen Kinred damaliger 
Währung an Kunfs und Naturproducten Frankreichs 


jährlich durch feinen Handel zog. Colbert überlebte 


diefen Krieg um fechd Jahre, und wirkte aufs neue 
mit gutem Erfolg. Aber als 1689, 4 Jahre nach ſei⸗ 
mens’ Tode, auf mehreren Seiten Händeb entſtanden, 
durch welche jedoch Ludwig fich noch nicht sum Kriege 
reijen taffen wollte, gab ein don ihm feinem Miniſter 
Lonvois wegen eines Banfebters gegebener Verweis 
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den Anlaß zu einem neuen Kriege. Denn, fagte der 
Miniſter der König fängt an, Ach um alles bekum⸗ 
mern au wollen.’ Man muß ihm durch einen Krieg 
etwas zu thun geben. So erfolgte dann ein Krieg, 
der der Handlung Fraukreichs noch mehreren Schaden 
als der vorige brachte, und durch welchen deſſen durch 
Colbert ſchnell emporgehobene Seemacht zum erſten⸗ 
mal zu Grunde gerichtet ward. 
Es iſt eine Haupthemuͤbdung des Staatemanns, 
der dem auslaͤndiſchen Handel aufbelfen will, gute, 
feinem Lande vortheilhafte Commerstractate” zu fchlies 
den, die demfelben wichtiger als große Sroberungen 
feyn Tonnen. Einen folchen Traetat ſchioß England 
im Jahr 1703 mit Portugal, der ein feltened Bei⸗ 
fpiel eines lange beflandenen Handlungstraetats if, - 
wiewobl Gh Englands darin erworbene Vortheile 
durch andre Urfachen, als deren ich bier ermähne, 
‚gemindert haben. Aber gewöhnlich machen Krieges. 
bindet folchen Commeritrartaten ein frühes Ende. 
Dver auch ein geringer Zwiſt, durch meit unwichti⸗ 
gere Gegenfände veranlaßt, .ald die der Commerz⸗ 
tractat zum Vorwurf batte, verurſacht manchmal 
einen ploͤtzlichen Bruch und entzieht beiden Bölfern 
die fo mühfem beredeten Vortheile ihrer gemeinfamen 
Handlung. Hamburg hatte feit dem Jahre 1714 
einen Commeritractat wit Frankteich, wovon die 
Wortheile für letzteres bekanntlich fa groß geworden 
And, dab die Franzoſen ſelbſt ihre Ausfuhr auf: 
Hamburg auf achttig Miltionen Livres Jährlich ans 
ſchlugen. Aber bei einem _ Außer unerhedlichen 
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Worfall“) in dem worletzten ariege fiel es nicht fo 
bald einen Minjſter ein, die Ehre des Könisd fen day 
leidigt, als biefer Eommerztrartat. aufgehoben ward, 
und es fo lange blieb, bis der mürdine Marquis von 
Noalis feamsöffcher Minifter in Hamburg. ward, und 
die Erneuerung dieſes Tractats bewirkte. Im gegens 
waͤrtigen Kriege. bat eben bie Nation die Vortheile ihe 
rer Handlung mit deren großen Dehouche im Norden 
ganz verfannt, Hamburg, das es durch feine Baffen 
nicht abreichen konnte, zum oͤftern angefeindet, da eh 
ſich diefen Meinen Staat mebreremak durch Geld hats 
ge büßen laſſen, durch ein ſcheusliches Deeret vom 
Anfang 1798 die wildeſte Kaperei ‚gegen deſſen Schifs 
fe, aber. auch gegen die aller neutralen: Mächte entſte⸗ 


’ 





) Diefer Vorfall war die Unternehmung des in Hamburg 
zefibirenden Minifterd Champeau, fa vielmehr feines nicht 
einmat aeckeditieten Sohnes, der, da er wußte, daß eine 
ſtarke Remeſſe an Golde von bier über Hamburg zu Waſ⸗ 
ſer zur alllirten Armee abgeben ſollte, in der Stile ein klei⸗ 
ned Flußfahrzeug mit einigen. bewehrten Kerlen aus dem 
Hafen fchiden. wollte, um jenes Golb- auf der Elbe wegzu⸗ 
nehmen. Es wurde entdeckt, und: das Fahrzeug an der 
Defnung des Hafens angebalten. Nun machte Champeau 
dieſes elende Schifichen. zu einem Vaisseau du Roi, recla⸗ 
mirte es ala ein: ſolches, und. brachte es Durch, feinen erſten 
heftigen Bericht leicht bei ſeinem Miniſterio dahin, daß 
der Commerztractat aufgerufen ward. Die Sache ſelbſt 
warb bald nachher fo gemißbilligt, daß. es dem Vater und 
Soodn die Ungnade des Königs. auzog, und jenem ‚feinen 
Dlap koſtete. Aber es vertiefen doch nach Jahre, ehe der 
Trartat ſelbſt wieder hevgeiteut ward. . 


. 
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ben gemacht. Dadurch gab es allen. feefabrenden Ras 
Honen einen allgemeinen Beweis von der Nichtigkeit 
der zum Vortheile der Handlung geſchloſſenen Tracta⸗ 
JER, Einzelne Beweiſe eben davon bat Grofbrittanicn 
gegeben, und fäort noch fort fie zu gehen. ¶Man fer 
be danon mein nen erſchienenes Buch: Ueper das 
Beßreben der Völker neuerer Seit ſich in 
ihrem Geebandelwebe au tbun.) . 
5. 13. 

Gegen dieſe durch die innere Eireulation bewirkte 
Vergrößerung der Kräfte eines Staats iſt aller andre 
Sheindarer Anwachs der Macht deſſelben für nichts zu 
acchnen. Was halfen den barbariihen Voͤlkern bie 
großen Eraberungen , die fie auf Unkoften der Römer 
machten ı in denen fie aber den bis dahin defandenen 
Rahrungſtand und die ein Auskommen gebenden Be⸗ 
ſchaͤftigungen nicht nur nicht gu erhalten mußten, fons 
dern duch ihr Feudalſyſtem vielmehr unserdrüdten. 
Wenn nicht fortdaurende Kriege fie in der Anſpan⸗ 
nung ihrer Kräfte erbielten, fo erfchlafften diefelben 
bald fo, daß fie dem Anfall eines jeden unternehmens 
den Volks nicht widerſtehen konnten. Die im fuͤnften 
Jabrhundert fo furchtbaren Franken konnten im neun⸗ 
ten nicht mehr den normanniſchen Seeraͤubern wider⸗ 
Beben. Auch bei den Deutfchen war keine Kraft ges 
‚gen die Anfälle dieſes Volks. Wie lange mar Deutſch⸗ 
Jond den Gtreifereien der Yunnen offen, bie Heinrich 
der Vogler Deutſchland Staͤdte gab, dig dann auch 
die innre Circulation nachber belebsen! Die ſo kuhnen 
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- Angeln wurden in dem von ihnen eroberten Bande 
dald fo kraftlos, daß fie ſich unter das Joch der Die . 
nen und nachher der Normannen beugen mußten. Alle 
Voͤller mittlerer. Seit waren eine Zeitlang Eroberer 

und verlohren ihre Eroberungen leicht wieder, weit in 
denfelben’ Feine innre Kraft und feſter Beſtand war. 
Die Polen’ Haben oft auf Unkoſten ihrer Nach baren 
um ſich gecrifſen⸗als es bei diefen vielleicht noch 
ſchlechter Rand, ale bei ihnen ſelbſt. Die Rufen mußs 
ten ſich lange alles von ihnen gefallen laſſen, and 
wurden von den. Tatarn beinahe unterjocht. Und mes 
zu haben In neuen Zeiten dem Haufe Oeſterreich ſei⸗ 
ne großen Erwerbungen genutzt, fo lange es in dieſem 
Haufe an guter Staatswirthſchaft und Vorforge fük. 
die Beförderung der innern Eireulation mangeltet 
Wie bar ſich Spanien durch feine‘ unmwelfe Staats— 
wirthfchaft, durch welche es der Innern Eirculation 
gerade entgegen arbeitete, geſchwaͤcht? 
Inndeſſen bat Fein’ Staat, dem die Umftände eind 
germaaßen gefugt haben, die Gelegenheit aus ber Acht 
gzelaſſen, ſich an Land und Leuten groͤßer und maͤchti⸗ 
gr gu machen. Die Gefchichte der neuen Weltbäns 
del infonderheit if nur eine Erzählung biefer Bends 
dungen, und der ihnen entgegengefegten Beſtrebun⸗ 
gen, fie in ihre Grenzen einzufchränken , oder die for 
genannte Balanz von Europa zu erhalten, Daß diefe 
ein politifcher Traum fen, ik ſchon oft gefagt worden. 
Gie if es“ außer vielen andern Gründen infonderbeit 
deswegen, weil doch mit aller der @iferfucht, melde 

ein Staat auf den andern bat, Feiner dem andern 
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wird wehren Fönnen, ſich/ durch. gute Staatöwirthicheft 


und Beförderung der innern Cireulation die weſentli⸗ 
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lichen Kräfte gu geben, mit weichen, wenn er fe ger 
birig geſaumlet bat, und gu rechter. Beit anjuwenden 
@eih, er feinen Rachbaren unerwartet furchtbar wer⸗ 
den kann. Seit dreibundert Jabren bat ſich die Vo⸗ 
litik der euronäifchen Gürken immer berechtigt gebale 
ten, einer jeden Macht, welche ſich an Land und Leu⸗ 
„fen über. ihre Grengen hinaus. zu sergrößern fuchte, 
fih zum Beſten des minder mächtigen entgegengufegen, 


und, der Vorwand, br Eipbalt su thun, iR allemal 


leicht su finden geweſen. Aber wo ſoll, mp wird der 
Verwand bergenommen werden, um eine Macht ges 
waltthaͤtig zu hindern, dab ſie nicht dem Nahrungs 
Rande des Volkes durch alle mögliche Mittel aufbelfg 
Des mugbaren Eigentbups und der Mittel des Aubs 
Jommens immer mehr mache, die Bevölferung bis 
„auf den boͤchſten Punkt, in welchem das Land es er⸗ 
ragen Bann, zu beben ſuche, wenn man gleich 11377 
ausſieht, daß fie Died in ben Gtand fegen werde, ein⸗ 


mial mit einer Uebermacht im Felde zu erſcheinen, der 


kein Nachbar alsdann einen hinlaͤnglichen Widerſtand 
wird entgegenſetzen koͤnnen? Das einzige Beiſpiel, das 
isb kenne, da man in öffentlichen Staatöfchriften- auf 
bie Durch eine gute Staatswirthſchaft möglich. werden, 
de Bergrößerung einer Macht, hie man in Schranken 
balten wollte, binansgefeben bat, gab Zriebrich dep 
Große, als praftifcher , ‚Kenner ‚folcher. „Bortheile in 
einer Staatöfchrift bei Belegenbeit der im Jabr 1785, 
‚von Oeßerrejch aewunſhten Eintauſchung Bayerno ge⸗ 
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sch feine Sfterreichifchen Miderianbe. In diefer wart 
dingeſtanden, daß Deflerreich zwar ˖ jetzt an der Mens” 
ſchenzahl, die es an Bayern weggaͤbe, verlieren würd ⸗ 
be. Dagegen ward ibm als ein rund, dieſen Tauſch 
nitht zuzulaffen, vorgehalten, daß es durch kuͤnftig zuß 
nehmende Landesverbeſſerungen, wenn es Bayern in 
feinen Befitz bekaͤme, und es mit feinen beffer georbire⸗ 
ten Erbſtaaten in Verbindung ſetzte, einen zu zroßen 
Zawachs feiner Macht erlangen würde. Amar in ans 

. dern Händen über Land und &eife und bei wirklich er; 
‚folgten Eiwerbungen durch Erbſchaft oder Krieg ward 

ide ſchon erlandter Wohlſtand und derzeitige Bevoͤlke⸗ 

rung nicht ‚überleben, und ihnen ein weit größerer 
Werth beigelegt, als im Verhältnis iu der Ausdehnung 
des Sande. So find die Fluren Italiens und ber öfter, 
reichiſhhen Niederlande fo oft mit dem Blute fo bietet 
Kaufenden gedüngt worden, weil der in ibnen blähens 
de Wohlſtand fie der Eroberung fo werth ſcheinen mach⸗ 
te. Aber die Hinausfiche auf kuͤnftigen Wohlſtand bat 
meines Wiſſens! keinem Erobeier diefeloen begehrends 

Werth‘ gemacht. 

we 5 14. oe 
Der bhoͤſe Krieg, deſſen Beendigung ganz Europa 
noch immer vergebens erwartet, hat vollends die Nich⸗ 
tigkeit der auf das Gieichgewicht der Macht hinausfer 
enden Politik dargethan, und wer weiß, welche Ver⸗ 
änderang der denfelben beendig nde Friede hervorbrin⸗ 
gen wird, welche zu verhindern ‚ die Politik der maͤch⸗ 
tigſten europdifchen Staaten vor dem 3: 1789 alle 


‘ 
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Kräfte würde angefirengt , und den Behand Europend 
als durchand gerrütter angefehen haben, wenn fie dies 
felbe nicht hätten verhindern fönnen. Selbſt mitten 
in diefem Kriege if gefcheben, was Teit den Wölfen» 
- wanderungen nie geſchah. Ein großer Staat mir wer 
nigſtens zwölf Milionen Einwohnern hat feine voliti⸗ 
ſche Erifteng verlohren, obne da} eine "andere nicht an 
bei. großen Beute theilnehmende Macht einen ernſthaf⸗ 
ten Schritt gewagt hätte, um dies zu verhindern. So 
wenig die Erhaltung des ‘Gleichgewichts von Europa 
den Anlaß tu diefem Kriege gab, fo fehr iR ebendaſſelbe 
in deſſen Saufe erfchüttert worden, Und dieſes dur 
die uneriartete Uebermacht nur eines Volks, dad als 
es in die neue Ordnung der Dinge durch Umaͤnderung 
feiner Verfaſſung eintrat, allen Eroberungen entſagte, 
dennoch eine größere Goalitisn gegen ſich entfichen 
fab, ale welche jemals Zegem Ludwig XIV. entſtand, 
wenn es darauf ankam, feiner nur auf eingelne Lands 
{haften gerichteten Groberungsfucht zu begegnen. &b 
bat es Mehr Königreiche und große Nepublifen übers 
mwältigt, ald Ludwig XIV. und fein Nachfolger Pros 
vinzen. Als der Briede gu Bafel die erſte Coalition 
getrennt hatte, leiteten das Gluͤck des Kriegeß wider 
den einzigen ihm noch übrig bleibenden Feind auf dem 
feſten Lande, aber auch eben fo fehr die fo langen . 
zweideutigen Friedensunterbandlungen mit demfelben 
eben diefes Volk von dem ganzen Öber > Italien und 
u der ſchon ibm in Raſtadt eingeſtandenen Gewißheit 
von dem ihm bleibenden Beſitz des fchönen Theils von 
Dentſchland, welchen dies Volk ſeit bald rooo I. ale 
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nicht mehr ihm geboͤrig angeſehen hatte. Jabre 
bindurch drobete es allen Koͤnigreichen eine Ummands 


‚Jans in Republiken, und, richtete ‚mittlerweile die drei 
groͤßten Republifen in Europa faſt zu Grunde, verjagte 


aber auch zuletzt zwei weltliche und einen religioſen Kö: - 
nig aus ihren, Staaten. durch ein ibm ſelbſt unerwarte⸗ 
tes Kriegsglüd. ‚Das alles aber verlohr ‚ed wieder 
durch die Kraft einer weiten Goalition,, deren Bande 
Schon wieder ſchiaff wu. werden, ſcheinen. Aller die⸗ 
fer, Staaten gute oder ſchlechte Staatswirtbſchaft 
ward dabei ſo vernichtet, Day id. geſtebe, bei dieſer 
Nacharbeitung meines Werke babe "der. "Gedanke wi 
oft niedergeſchlagen: Wort hilfe es, über die Erhöhung 
des Menfchenglüds. durch eine gebefferte Staatswirihe 
ſchaft exnſtlich nachzudenken und zu ſchreiben, wenn 
ſoiche Kataſtrophen, die alles Gute, was durch dieſel⸗ 
be bewirkt werden kann, ploͤtzlich zernichten, fuͤr die 
am meißten voliꝛirten Erdbewohner eben ſo moͤglich bleis 
hen, as fie ‚6 .in den Beten der Völferwanderungen 
waren; und wiſchen den, toben Bölkern in Afrikg 
noch immer vorfallen? Aber laßt uns, ſo unentſchie⸗ 
den der Zuſtand Europens noch jetzt if, und der Hoff⸗ 
nung getroͤſten, daß das ‚Gefühl, von Ueberſpannung 
der Kräfte. im gegenwaͤrtigen Kriege Lünftig beit mehr 
| wirken „ und-die Nationen, welche in dieſem Kriege die 
xixkſamſten geweſen, find, in langer Ruhe erhalten, 
vielleicht auch deren Regenten und Machthaber auf ci⸗ 
ne ernfibaftere Ueberlegung. und Anwendung der ihren 
Voͤlkern guträglichen Gtaatswirthſchaltlichen Beine 
ten überleiten, werde. 
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. 34 kann nur dieſen Ort wählen, um etwas von 


einem großen Huͤlfomittel der innern Circulation nach 


zutragen, deſſen ich in der erfien Ausgabe nicht hätte 
sergefien ſollen. Dieles iR bie durch Kunf bewirkte 
Waſſerfahrt im Innern eines Landes. Denn ich darf 
nichts von der Flußfahrt fagen, die ein jedes Volk 
. gern benutzt, ‚dem die Natnr einen fchiffbaren Fluß 
gegeben hat. Ueber diefe würde ich nichts binzufegen 
Dürfen, als Klagen über die in Deutſchland infonders 
beit geübte. Habſucht und Reid der Regenten, in deren 
Solge ein Staat dem andern den Gebrauch der fchiffz . 
baren Zlüffe durch Zoͤlle und Gtapelgerechtigkeiten ers 
fchwert oder ganı und gar ſtoͤrt. Dom letztern habe 
ich ein empörendes Beiſpiel Band- 2 meiner Zufäge 
j gegeben, wo ich der Wahrbeit nach erzählt babe, wie 
ber fächifche Hof nicht .nar den Nachbarn - die Elbe 
um Bebuf der von ihnen fo zu febr beguͤnſtigten 
Stapelgerechtigkeit Leipzigs mehremale geſperrt, ſon⸗ 
bern ſogar (welches mehr bieher gehoͤrt) vor zweihun⸗ 
dert Jabren ſeiner eigenen Unterthanin, einer Wittwe 
Rauſcher, gewehrt babe, ben Zucker für ihre KRafinerie 
die Elbe herauf nach Dresden ſich zuführen zu laden. 
Es fen alfo bier nur von den Eandlen die Rede, 
durch welche die Kun eine Schifffahrt da bewirkt, 
we die. Natur ihr nicht den Weg geöffnet hat. Von 
der Kun ſelbũ bier zu reden, iſt nicht der Ort. Ich 

_ babein meiner ueberſicht des geſammten Wafs 
ſerbaues Buch 3. Kapitel 1. dieſelbe im einer ſol⸗ 
chen Vollſtaͤndigkeit dargeſtellt, die dem deutſchen % 
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fer um fo viel mehr genügen kann, weil bisher noch 
in keinem deutſchen Buche fo ‚sieh daruͤber gefast if. 


» Dort wird er auch viel gefchichtliches daruͤber finden 


woven ich‘ bier ‚alles :üherache, was wirkt: für meineg 
vorliegenden Zweck gehört. or - 

. Am früheften haben die Niederlande diefe Einkliche 
Seiffaktt zum Bebufe ihrer inlaͤndiſchen  Eirculation 
bhenutzt. Aber night. ſowohl Diele war dort der Zweq 
ſolcher Canaͤle, als die dem geſenkten Lande ſo notby 
wendige Audbeferung in die Ströme und Meere, die 


 Baffelde durch» und umfließen. Jetzt iſt der Vortheil 


nicht nur für die inländifche , fondern auch für die von 
Meer zu Meer gebende Fabrt um fo viel größer, jez 


mehrt dad Land diefer Eandle bat, welche derfelben den 


Weg Öffnen. Es war eine der frübehen Virkungen von 
der Thärikert der beiden soruebmfen Syandelsfiädte 


Luͤbek und Hamburg, daß fe ſchon vor 400 Jahren eine 


"zweifache Schifffahre von der Oſtſee in die Elbe mit ci» 
ner Kunſt ind Werk fegten, welche dad Alterthum 
nice kannte, und deren die Niederländer in ibrem fia, 
chen Boden nur felten bedürfen. Diefe beiden Candle 
hatten nicht ſowohl dieinländifche, als die ind Ausland 
gehende Handlung um Zwei. Aber smeibundert Jab 
ze ſpaͤter lieh K. Heinrich IV. den Eangl son Briare 
Mos zum Behuf der inländifhen Gewerbſamkeit gra— 
ben. Noch kin Jahrdundert fpäter ward ‚unter Ludwig 
XIV. der Eanal.uon Languebof vollführt, aber and 
dieſer hatte mehr den Sutländifhen, als deu inlänbir 
fen Handel zum Begenkand, ober Diefen nur in iq 
ferne, als ex mit dem Ausländifchen Handel iufanıman 
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Bänst. Erf feit-funfgehn ehren fchen wir im Nor⸗ 
den einen Canal, der blos dem durchgebenden See⸗ 
bandel zu Gtatten koͤmmt, ein Meiſterwerk in feiner 
Art, Yund der einzig ik, durch weichen beträchtliche . 
Geeſchiffe, ohne ans“ oder umzuladen von einen Mees 
se zum andern geben Fönnen, der aber dem.inländifchen 
Gewerbe des Staats, der ibn bat anlegen laflen , we 
nig oder gar nicht gu Statten koͤmmt. Faſt in gleicher 
Beit mit dieſem if in gleicher Abſicht, nemlich um die 
Seefahrt um_den Norden von Schottland entbehrlich 
gu machen, ein Eanal durch die Mitte Schottlands ges 
sogen, if aber gewiiermanßen mislungen, worüber 
man mein angeführtes Buch nachſehen kann. Aber 
num ließ gegen das Jahr 1759 ein großer Guͤterbeſitzer 
in Ennland, der Herzog von Bridgewater, durch feis 
nen Gärtner Brindip fich leiten, einen Canal von feis 
nen Koblenminen zu der Stadt Wansbefier su führen, 
Die großen Echwierigkeiten, die die Natur diefer Uns 
ternebmung entgegenfehte, wurden überwunden, und 
nun fab England das erfie Beifpiel einer Fünftlichen 
sum Behuf des inlaͤndiſchen Gewerds vollführten Schiffe 
fahrt. Nur eined einzigen folchen Beifpiels bedurfte 


es, um dies auf die Vortheile feiner inländifchen Ger 


werbſamkeit fo aufmerkfame Volk einfeben zu machen, " 
wie fehr diefelbe durch eine kuͤnſtliche inländifche Wafs 
ferfabrt gewinne. Zwar fcheint der Wohnfig derfelben 
weniger ald irgend ein anderes Land zu bedürfen. Denn 
keines iR fo vom Meere umfloffen, und-fehon von fo ' 
vielen fchiffreichen Fluͤſſen durchfchnitten, folglich in 
keinem die Wege bis zur natürlichen Waſſerfahrt fo kurz 
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sis in England und! dem ſuͤdlichen Schottland. Das 
gegen ift eben dies Land faft durchaus bügelicht und 
felſicht. Aber Dies hat nicht gehindert, daß nicht feit 
vierzig Jahren der Canaͤle fo viele dert angelegt- wären, 
als bisher in feinem polisirten Staate. Die Landchar⸗ 
ten in den unten *) aniuzeigenden Büchern Reken es 
wie mit einem Pete durchſchnitten dat, das Diele Ca⸗ 
ndte bilden, - 

Die meiſten derfelben haben die Erleichterung der 
Zufuhr der Steinkohlen zum Behuf aller, infonderbeit 
der Manufaktur s Grädte zum Zweck, an welchen ſich je⸗ 
doch bei vielen eben die Abficht Enüpft, welche den vier 
len Tandien in Yen Niederlanden das Entſtehen gab, 
nemlich die geſenktern Gegenden von dem überfäffgen 

Waſſer zu befreien. 
NVordamerika, won deſſen Strebfamteie in den ins 
nern Eireulationen ich‘ oben ſchon fo viel geſagt habe, 
hatte nicht fobald feine Zreiheit erlangt, als es zu bes 
gen weiterer Belebung eine große Anzahl son Eandien 
tyheils zur Beförderung der Fahre bie ram Meere, tbeils 
zur Erleichterung des Brherbs gwifchen den’ Provinzen 
“ Bar iu 
3Æ Hogrewe Veſchreibung der in Engiand ſeit 2759 ſchiff 
bar gemachten Canãle. Hannover 1780 mit 10 Kupf. 4. 
Philips J. Inland Navigation, ;„ London ı792 mit einer 
Landkarte, doch ohne andere Kupfer, giebt von vielen ſpaͤ⸗ 
ger unternommenen Eanäten Nachricht, und if in dem Ser 
ſchichtlichen ‚ wovon ber Veriaſſer beſſer unterrichtet war, 
sollftändiger. Hiezu kommen jegt noch Smeaton’s Re- 
ports, wovon des erſte Theil meines Wiſſen⸗ London 179? .. 
erfehlenen 
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entwarf. Ein Theil derſelben if ausgetährt, ein Theil 
aber noch im Werden; von einigen aber. ind die Ent⸗ 
würfe aufaggeben , weil deren Jusführung für jetzt nach 
in viel Schwierigkeit bat, 
In Srantreih war unter den. lekten Monarchen 


bhon mehr als ein Canal unternommen, und von auı 


dern die Entwürfe fertig. Aber in der. ſcheinbaren er⸗ 
Ben. Rubezrit der neu entflandenen. Republil ward die 
Thätigkeit derjenigen fehr rege, welche auf. den: innerm 
Wobhlitand Frankreichs fo lange binausgedacht hatten. 
Davon geben ‚viele Schriften. und eine Charte sur Ia 
zavigation interieure de la France die Bemeiſe, 
Aber. das alles bat. der fpätere Bang der. Dinge nies 
dergefchlagen. Gerade eben ſo ift es in dem oͤſterrei⸗ 
Giſchen Staaten ergangen. Biel ſchoͤne Anſchlaͤge 
wurden in ben erſten Jahren des Krieges gefqüt, alk, 
man'nocd glaubte, die Kriegswuthkoͤnne nicht anders 
als Ach bald legen. Sin. Ungarn word ein Canal zwi⸗ 
{chem der Theis und der Donau nicht nur angefan⸗ 
gen, ſondern, mie man glaubte, vollfuͤhrt. Er iſt aber 
aus Urſachen, bie, ich ſchon in meiner Ueberſicht des 
Waſſerbaues ahndete, mislungen. Nur Ein Canal, 
der von Oedenburg ber Wien mit Steinkohlen verſor⸗ 
gen fol, iſt, mie ich boͤre, nech in gutem Fortgange. 
Kein Regent hat die: Nothwendigkeit der Canaͤle leb⸗ 
hafter erkannt, und iR: geſchwinder sur Aupführung 

geichritten , als Peter der Große, nicht fo feine Nach⸗ 
ſelger, wenn. gleich bie neuern unfer Catharina IL. 

gefiochenen Charten von Rußland mehrere neue Ca⸗ 
naͤle als ſchon ansgeführt darſtellen. Sol dieſem uns 
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geheuren Staat einmal dies große Bedürfnis recht 
erfüllt werden, fo wird er nicht an 100 Canaͤlen ges 
. Hug haben. Dann aber wird auch’ in feinem Lande die 

Natur weniger Schwierigkeiten entgedenfehen al& bier, 
"Und nun komme ih iu dir, armes Deutfchland, 
Dinar bat ber erſte Regent, der dich in Eineni Ganzen 
beſaß, fehon den Rhein und die Donau, und folglich 
die Meeke auf beiden Seiten Europens verbinden wols 
Kr, und es nicht bei dem Wollen. gelaffen, fondern 
ſchon einen Anfang daztı gemacht, welcher aber ber 
Kunft feiner Zeiten nicht gelingen konnte. Zwar hat 
die Kunſt, Fuͤffe ſchiffbar zu muchen, ſchon vor 406 
Jahren in dir feinen Anfang gehadt. Zwar haben die 
großen Staatswirthe, der große Kurfuͤrſt und der große 
König in der Ueberzengung son dem unleugbaren Nutzen 
der inländifchen. Schifffahrt Fe ihren Staaten längft ger. 
geben. Aber was hilft das dir in demjenigen Theile, 
in welchem du ſo vielen Herren. unterworfen bi, welche 
immer einander "in: ſolchen Entwuͤrfen ſtoͤren werden, 
wenn Einzelne fie inin Beſten Ihres Staats machen, 
vielweniger aber ſich für diefelben vereinigen werden; 
oder wenn irgend ein deutſcher Vakriot fe zum Beſten 
‚mehrerer Staaten macht, eben ſo wenig ſich vereinigen 
werden, als die fünf Herren, durch deren Gebiet die 
fheusticdie Meike von Friebderg nach Butzbach geht, für 
vie Beffetung dieſes Theild des größten Handelsweges 
in Deutfchland bieher fich vereinigen wollen. Doc was 
wird ed helfen, wenn auch deine Fuͤrſten mehr guten 
Willen haben, dann aber diefe Angelegenheit i in bie Haͤn⸗ 
be ſolcher Geſchaͤttsmaͤnner gerdth ; weiche die nicht fel- 
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tenen Gaben baben, jedes Geſcatt verdorren zu machen. 
Ein ſolcher war es, ber mich ſchon im J 1782 auffos 
derte, wich der von feinem Könige fo ſehr gewuͤnſoten 
Verbeſſerung der Stegnitzfahrt amunebinen aber als 
ich ihm bald darauf ſchrieb, daß ich. eine Meife in dieſer 
Abſßeht vorbabe, und mir noch einige Erläuterungen vom 
. an erbat, bie er mir auf einer Qmuartfeite hätte geben 
Bhanen, dies ga thun, nicht der Moͤhe werth fand. *) . 
Doc ich wollte ja nicht blos Geſchichte der Candle, 
fondern über ibren stoßen Runen für die innere Ciren⸗ 
Iation eines jeden Staats bier fchreiben. : Aber die Gas 
che ſeliſt iR fo allgemein anerkannt, ale irgend eine. 
Gtaatewirtbfchaftliche Angelegenbeit, und wäre ja noch 
irgend einer meiner Leſer, dem dieſe Ueberzengung fehlt, 
fo belehre er fich durch die Thatbeweiſe, die er in jedem 
Lande erlangen kann, wo ein Canal zum Behuf der inläns 
Difchen Eireularion ausgeführt iR. Ich ſeibſt uber habe 
‘wach fü viel Daräber in andern Schriften, infonderheit 


in meiner Darfkellung der Handlung und de . 


ren Zufägen, wo das Regiſter nachweiſen kann, 
Sagt, und ſchreibe mich ſelbſt ſo ungern aus, daß ia 
darüber hier nichts Beibringen mag, ' 


8. 16. 
Ich babe ſchon oft, wenn ich die Bomüge ber in⸗ 


—— u 
*) Ich habe von diefer für dad nördliche Deutfchland äußerft 
soichtigen Angelegenheit zwei Auffäge in dem Aprilſtücke 
der Berliner Wonatsichrift vom % 1788: ‚und in den An: 
naten der Braunfchweig » Lünnebutgifchen Ehurlande vom 
3. 2779. im erfien Stück gegeben. 
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nern Circulation vor der auslaͤndiſchen anpries, Japana 
erwähnt. Dies würde ich viel, oͤſtẽer gethan haben, wen 
wir von dem Gange derfelben in dieſen einzigen eulti⸗ 
virten Staat, welcher durch dieſelbe Mlein beſteht, bisher 
mebr gewußt bätten. Der fo fleißige Kaampfer konn⸗ 
se, fo allgemein umherſchauend fein Beobachtungsgein 
wer, nicht viel davon fagen , weil fein - Aufenthalt auf 
Nangafaki C Eine Reife nach Jedo ausgenommen) eins 
gefchränft war. Was Herr Thunberg mehr davon 
hätte erfahren Fönnen:, weiß ich wicht. - Aber bie Jong 
ſcheint nach denen Frasmenten von feinem Aufenthalt 
in Japan, die er bisher ind Publikum gegeben bat, nach. 
immer fein Blick weniger: auf Menſchen ald auf Thier⸗ 
und langen gerichtet geweſen zu fen. Nun haben 
vir endlich. eine Befchreibung biefes merkwürdigen Lan⸗ 
des von. Herrn. Titfingb, einem Wanne zu erwarten, 
den fein viergehnjähriger Aufenthalt in Japan, bei eis 
wem Umgange mit den erfen des. Landes, welchen big 
boBändifche Sprache mehr, al6 twir jemals geglaubt has 
ben, ..belannt iſt, in Stand geſetzt hat, was er nur 
wollte, zu erkundigen. Her von Zach giebt davon 
SG. 15. ff. im erſten Stüd feiner mnat lichen Eyss' 
—reſpondenzuͤber Beogranbie und Himmelds 
Funde eine vorläufige Nachricht, in, welcher mir ins 
ſenderheit der große Geldreichtbum und Die Geldeins. 
kuͤnfte der Privatperſonen aͤußerſt merkwuͤrdig find, 
Dieſe find überhaupt ein Produet der Eireulativn, und 
deuten auf die Größe des dutch dieſe entflandenen Nas. 
tionalreichthums Moͤgen doch dieſe noch ſo ungleich 
in einem Volke vertheilt ſeyn, fo deuten fe dach immer 
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als Wirkung auf-die Urſache. Run fagt and T. daß es 
in dieſem Reiche eine Menge Privatleute gaͤbe, die in 
einer Art von Staats kalender des Reichs mit Bereichs 
nung ibrer Einkünfte benannt ſind, welche von 120 
Brillienen. bie auf 300,000. Franken berabgeben. . Wer 
weniger bat, erfcheint, nicht in dem Staatskalender. 
So viele Tragen ich an den Werfaffer richten würde, 
wenn er mir nahe genug lebte, da ich nicht hoffen kann, - 
mich aus feinens Buche ſelbſt au unterrichten, das ah 
nach 5 Jahren ganz erfcheinen fol, fo babe ich doch, 
ſelhbſt in der Vorausſetzung, daß in diefer Nachricht vies 
les übertrieben fey , genug su dem Refultate, daß ein 
Volk an der inländifchen Eircenlation genug babe, um 
feinen Nationalreichtdum und die Einkünfte davon bid 
- qu einem hoͤhern Belauf zu treiben, als welchen irgend 
sin Staat in. Europa kennt, der in dem ausländifchen 
BGeldumlauf es auf den, böchfen Yunft gebracht bat. 
» Denn wenn die Öffentlichen Nachrichten im uarigen Jah⸗ 
re dem reichen Pflanier Bedford 120,000 Lſt. Eins 
fünfte beilegen , die für Dielen Dann ganz ein Product 
der ausländifchen Cireulation And, ſo betragen doch 
dieſe nur 3 Millionen Liored, dad ik, wenn Herr 
Kitfingb feine Zahlen vierfach vergrößert hätte, 
nur den zehnten Theil desienigen, was ber erſte Bars 
tisplier in Japan, der Schwiegeryater des Kayſers, jaͤhr⸗ 
lich einzunehmen bat. Denn freilich beforge ich Ueber⸗ 
treibung in feinen Erzählungen , wenn nicht etwan Uns 
zunerläffigfeit des frangöffchen Meferenten Earpens 
tier Schuld deran if. Denn an die gediegenen Gold⸗ 
uuen, die fo groß als ein Pferdekopf ind, die man 
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‚aber, wenn ſie ſich in den Beraquerken finden, inden 
Schatz des Kaiferd bis zur Zeit dee Noth beileat, kann 
ich noch nicht glauben. ‚Laf_gber auch Japan noch Te 


. ‚febr golbreich feyn, (9 fchägt man dach gewiß quch dert, 


wie bei uns, den Privatmann nicht nach dem’ badzen 
Gelde, das er im Bermögen bat, ſondern nach beit 
Geldeöwereh des ihm sugehötenden nutzbaren Eigen \ 
thums, weicher ſich aus feinen Einfünften beſtimmt, 
die ebenfalls kein vernünftiger Menſch in baarem Golde 
bet fich niederlegt, und beide bleiben doch immer mehe 
ein Product der Eirchlarion , als der Goldbergwerke des 
Bandes. Man denke dabinzu, daß Japan wahrfcheins 
lich feine Staatepapiere wie Großbrittanien hat, weis 
‚be, wie fie ſelbſt ein Prodnet der Circulation find, nut 
dares Eigenthum und Einkünfte davon bis ind unde 
ſtimmbare Wieder produeirch, und in England einem 
Herzog son Bedford wenigſtens bie Hälfte feinen jaͤhrli⸗ 
Wen Einkünfte von 100,000 ER. pröbueirt haben, - 


Dritter Abſchnitt. 


Bon der Einwirkung der Arbeiten des 
Landmanns in die inländifche Eirens 
- lation. 


Ta babe des Landmanns und feinet Arheit, ale der 
erfien Srfodernig zum Beſtande einer bürgerlichen &es 
felfchaft, zwar ſchon oft erwähnt. Ich hube, unge⸗ 
achtet meines Hauppwecks, den Gang’ der ein Auskom⸗ 
Men gebenden Beſchaͤftigungen freier Menſchen und 


Be Mittel gu deren Befoͤrderung amd Erleichterung zu 


Befchreiben , doch fchon HL derer Hmderniſſe erwähnen 
muͤſſen, welche in der jegigen Verfalung der europdis 
fen Staaten den Fteiß des Landmanns in vielen 
Ländern niederhalten umnd machen, daß berfelbe ber 
bürgerlichen Geſellſchaft nicht fo erfprießlich wird, als 
er bei: mehrerer Freibeit ſehn koͤnnte. Ich babe in 
dieſer Rückicht der and det Lehnsderfaſſung uͤbrigge⸗ 
Diiebenen Knechtfchäft und bochgetriebehen Frehndien⸗ | 
Be fchon mebrmalen Beiläufig erwähnt.‘ Abet ich babe 
Wrgends den Ort (midtih. wählen können, um nach⸗ 
ffehende allgemeinere "Betrachtung der Einwirkung 
dleſer Arbeiten das Sandiauns im Die Eireulation und 


or 
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des eigentlichen Ganges, den das Geld von und iu 
dem Landmann ninme, einzufchalten. ch widme 
alſo biefer bier einen befondern Abfchnitt, ih welchen 
ib auch einen Vorſchlag eintragen werde, wie obne- 
Kraͤnkung derer Bortheile, welche der Adel aus bee 
Nusung ber Frohndienſte bat, und mit fehler Gewiß⸗ 
beit, dielg Vortheile nicmals gemindert: iu feben, dies 
große Hinderniß des Geldumlaufs und der Bevoͤlte 
zung gehoben werden. konne. 


Bar EEE ER yes 
Ich habe in dem un Ende bes erken Buchs gege⸗ 
henen Exempel eine Reibe non Beſchaͤftigungen freier 
Menſchen dargeſtellt, die ihnen allen, einem mehr, 
dem andern weniger, au ihrem Auskommen beitragen, 
Die Beſchaͤſtigungen der yroducirenden Volksklaſſg 
‚babe ich nicht mit in dieſe Meibe gebracht, Dusch wela 


e doch nicht yur die Lebomährbürfniffe, ſondern auch 


die Materialien faß aller eig Auskommen gebenden 
Beſchaͤftigungen freier Menſchen, infonderheit ihren.. 
Kunſtarbeiten, herbeigeſchafft werden, Bei allen in 
. jenem Beiſpiel angegebenen Uebergaͤngen bes Geldes 
für Dienſte und Arbeit, fchleflen sheild die jedesmal 
bezahlten sehn Thaler ben Werts ber fchon.an dig 
producisende Volksklaſſe besaklsen Materialien. Dielen - 
Arbeiten ein, tbeild gaben Be dem Empfänger Geld, . 
das er dieſer „für feine. Lebensmistel zufließen laſſen 
muß. Es ih sinleuchtend, daß ale Diele durch den 
Gebrauch des Geldes befoͤrderten Wefkhäftiaungen, frein 
or Menfchen usben dem Laudbau theild nicht. Statt 
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Haken, theils nicht ein“ Audfommin geben koͤnnen, 
wenn nicht jene produrirende Bolksklaffe eine Arbeit 
am den Erdboden werdet , durch welche anfer demje⸗ 
. nigen, was deren eigner Unterdalt erfobert, auch noch 
das Material diefer Befäftigungen und die Lebens⸗ 
mittel derjenigen, die ſie treiben, der Natur abgewon⸗ 
nen werden. Es ik Mar, daß dieſe Volksklaſſe mehr 
“arbeiten muͤſſe, als gu deren eigner Subfiſtenz anums 
sängtich erfodert wird. Sie muß es nicht nur da thun, 
wo der Geldumlauf in demjenigen Gange, den ich In 
dem dritten bis fünften Buche befchrieben habe, dieſer 
Srfäftigungen viel und biefe Menfchen fehr zahlreich 
macht. Gie wird es auch in jedem Volke thun muͤſſen, 
no gar kein oder nur ein fihmacher Geldumlauf Und 
wenig Kunffleis Statt hat, aber doch einzelne Mens 
hen leben wollen, ohne den Acker ſelbſt zu bauen, und 

mit irgend einem echte oder durch Dienſte irgend ei⸗ 


ner Art ihre Subſiſtenzmittel aus deren Händen ſuchen. 


Solche Menfchen hat ſelbſt ein Otaheiti in Menge, der 
ven Einen Zorfter ſah, ber nicht einmal bie Hände 
zum Efſen auefredte, -fondern fich feinen Fraß durch 
von ihm abhängende Welboleute in den Mund kryfen 
ließ. 

Ich habe s 14. bis 18. des erſten Buche die Bir 
zungen in einer natürlichen Folge anzugeben gefucht, 
die dieſe produeirende Volksklaſſe zu einer für den 
übrigen Theil der Geſellſchaft nothwendigen Vermeh⸗ 
zung ihrer Arbeit verantaffen kinnen, menn ber Ger 
drauch des Geldes den Tauſch der Bedürfniffe erleiche 
tert, und babe nachher vieles beſtimmter davon geſagt. 
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Aber noch immer bieiht dis Frage: IR. es denn ſo 
ausgemacht ,-und iſt es nicht zu voreilig angenommen, 
daß diefe Volkokleſſe ihre Arbeit, fa wie es die Beduͤri⸗ 
niffe des übrigen Theils der Gelellſchaft erfodern, vers 
- "mehren koͤnne, und daß fie diefelbe unter den oben ans 
- gegebenen Borausfegungen werde vermebren wollen? 
Nicht in allen Umſtaͤnden, nicht in einem jeden 
Boden, vicht unter einem jeden Himmelsſtriche wird 
fie dieſelbe Fark vermehren kͤnnen. Es giebt Sam 
den, in welchen alle Arbeit des Landmanng , deren. ee 
fähig. iſt, nur eben zureicht, ihmn feine eigen net 
wendigen Beduͤrfniſſe zu verſchaffen. Es giebt andre, 
in denen fie nicht einmal ſo weit ausreicht, und hier 
muß derfelbe einen Theil feiner Zeit zu Arbeiten ans 
wenden , deren Geldlohn ihn in den Stand fest, die 
ibm feblenden Bedürfniffe von andern anzufchaffen, bie 
‘ein beflerer Bpden und befierer Himmelsſtrich in den 
©tand fest, etwas mehr, ald was ihre Bebürfniffe er⸗ 
fodern, der Natur abzugewinnen. Aber sum Gluͤck 
des menschlichen Geſchlechts iR in dem größten Theil 
des bewohnbaren Erbbodend die Arbeit Eines Men- 
fhen , Ste er an. den Acker wendet, mehr als binrei⸗ 
chend zur Erwerbung feiner notbivendigen Beduͤrfniſſe, 
and wenn er alle dazu anwendbare Zeit wirklich dar⸗ 
auf verwendet, fo entfiebt aus dem Ertrage derielben 
ein Ueberſchuß zum Vortheil derjenigen, die nicht vom 
Landbqu lehen. Dies darf ich nicht beweifen, denn 
as if eine Thatſache. In ‚allen polizirten Staaten 
rechnet man. darauf, und es leben wirklich tanfende 
in denfelben von Beduͤrfniſſen, die der Landmann für 


— 
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fie herbeiſchafft, und üben eige Induſtrie, für weiche 
das Material von chen demfelben der Erde abgewon⸗ 
wen wird. Aufferdem aber bleibt dem. Landmann bie 
nach Beſchaffenheit der Tabrsjeiten und Tageslänge 
nicht zum Landbau anmwendbare Zeit zu Arbeiten übrig, 
welche den Arbeiten der übrigen Volksklaſſen zu Hülfe 
femmen, und fein Auskemmen durch Geldgewinn vers 
befiesn. Dies hat inſonderheit in ben nörklichen &es 
genden Stett, wo die Sommertage iu lang, als daß 
ſe ganz dem Landbau. gewidmet werden Könnten ı die 


WBintersage aber gu kurz And, und die langen Abende - 


den Landmann und fein Dansgefinde, wenn fie nicht 
ik. die aͤrgſte Traͤgbeit verfunfen find, zu Arbeiten als 
ler Art auffodern, die ihnen etwas einbringen Eins 
nen, ia wo ber Erbbaden ‚oft Monate durch verfchlofs 
fen ik, und ſelbſt bei Tage keine Arbeis auf demſelhen 
verrichtet werden kann. 
Ssdo theilt ſich denn die ganze zur Arbeit anwend⸗ 
bare Zeit bed Landmanns im drei Theile: 1) die, wels 
ehe: ibm die Erwerbung feiner eignen Beduͤrfniſſe Eos 
et: 2) die, weiche er zur Erwerbung der dem uͤbri⸗ 
sen Theil der bürgerlichen Geſellſchaft nothwendigen 
—— anwenden muß; doch dieſe Arbeiten fließen 
in. einander: 3) die. sum Ackerbau nicht anwendhare 
Zeit, welche er noch andern Arbeiten widmen Bann, 
: bie denjenigen ähnlich find, welche den übrigen Theil 
der Gefellfchaft befchäftigen, und in dieſelben mir eine 
wirken. 


— 


% 


4‘ 
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6. 2. 
Da es nun unſtreitig ik, daß, ie weht Arbeit 4 (a 
einer bürgerlichen Geſellſchaft vorgeht, deſto meht 
Menſchen in derfelden mit einem Hinlänglichen Aus⸗ 


kommen exiſtiren können, fd iR ed für das Wohl ei⸗ 


ner bürgerlichen Befellfchaft aͤußerſt wichtig, daß an 
diefeg dreifachen Arbeit des. Landmanns fo wenig ab 
möglich fehle, fondern daß fie. beſtens benutzt werde. 
Denn ſie iſt und.bleibt. die nochwendigfte aller Urbeir 
ten, die Vorausſchung, ohne. welche alle andre As 
beiten feinen Bortgang haben koͤnnen. 

Nun iſt in jeder Arbeit an ſich wenig Freude, we⸗ 
nisftens nicht dann , wenn dabei Beine Ausſicht Statt 
bat, fi fünftig Ereude, Genuß und Beſſerſeyn durch 
fie zu verſchaffen. Durch eine ſolche Ausſicht muß der 
Landmann fo gut wie andre Menfchen, ermuntert 
werden, der Arbeit, durch weiche er fich und feine 
Familie erbält, die übrige Arbeit, deren die Geſell⸗ 
fchaft fo fehr bedarf, zuzuſetzen. Schon die erfld Ars 
beit wird er einzufchränten fuchen, io er irgends 
kann , feinen Landbau, wie ich oben gejeigt habe, in 


Viehzucht verwandeln, umd die Zunahme feiner eignen 


Volksklaſſe dadurch verhindern. Es giebt Gegenden, 


inſonderheit unter ben Zalten Hinmmelöftrichen , wo ber _ 


eigentliche Landbau fo fchlecht lohnt, daß man ibm 
landen muß, ihn für die Viebrucht aufgugeben. Hier 
entfiebt. die sweite Arbeit gar nicht, oder liefert hoͤch⸗ 
fiend einige Materialien der Induſtrie aus dem Thier⸗ 


geihe aus. Zu der dritten Arbeit iR da mehr. Zeit 


übrig, ad der Landbau übrig laͤt. Aber wie es An 


1) 


⸗ 
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denienigen fehlt, denen dieſe Induſtrie des Landmanns 


- zu Sute kommen ſollte, weil die zweite Arbeit man⸗ 


gelt, die fie ernähren ſollte, fo wird Biefelbe boͤchſtens 
in Bearbeitung feldyer Bedhrfniffe fir dieſe Familien 
xerwandt, wetiche die übrige Lebensweiſe derſelben noth⸗ 
darftig erfodert. > Die Wirkung, welche das Geld zur 


Erweckung des Fleißes ſonſt fo leicht aͤußert, faͤllt da⸗ 


bes in ſolchen Gegenden: faſt ganz weg. 
Aber auch in geſegnetern Gegenden wird der Ge⸗ 
brauch des Geldes die: dorhin angegebene Wirkung bei 


dem Landmann nicht lebhaft aͤußern, mern nicht noch 


- ®e 


andere Ermunterungen zu Hülfe Pönımen, von melchen 
ich bis dahin fchon manches beilaͤuſig geſagt habe, aber 


‚shne eine iu ſtarke Unterbrechung des Zuſammenhanges 
nicht vieles fuͤrs Algeneine fagen, und dieſes gehoͤrig 


miſammentragen konnte. Es müffen Ermunterungen 
ontſtehen, durch welche die Ausficht kuͤnftigen Genuſ⸗ 
fed der Früchte dieſen gemehrten Arbeit und. eine‘ 


Beſſerſeyns mit; Diefen-Üpbeit, als vbne See , iu 


welaſis aemachtiwimutm 


+ $ 3. 
Die erſte diefer e aterungen iſt die- Wolicteit 


den Lohn dieſer Arbeit: in Gelde zu gewinnen. Dieſe 


entſteht eben aus den Daſeyn derjenigen, deren Uns 


eabalt durch dieſe Arbeit bewirkt warden fol, und 


vermehrt ſich mit der Zunahme dieſer Volksklaſſen. 


Da, wo diefe Äbnehmer der: Produete des Landbaues 


fchlen, Ida, we’ lei wre, oder nicht nahe? genng 
gb Haub And /wirdeder Laudmaun abau: noch luiamer 
3.8. Vuſch Schrifi. 3. æA˖cd. 13 


N 


| 
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auf einen Ueberſchuß arbeiten wäffen, weil er, wen 
er fdet, nicht weil, ob er genug für feinen Verbrauch 
erndten werde, und ſo wird er ihn allemal in guten 
Jahren von einem fruchtbaren Bohen gewinnen. Aber 
dann wird er jhn, wir ich $. 5, des erſten Buchs an⸗ 
gefuͤhrt hade, in Ermangelung anderer Abnehmer aus 
Woblthaͤtigkeit weggeben, zwar dadurch quch Menſchen 
naͤhren, aber dieſen Ueberſchuß nicht hoͤber treiben, 
alsz er in Ruͤckſicht auf die Sicherheit, feines eignen 


Juskommens ihn. zu treiken genoͤthigt 7 und iöms 


derſelbe zufaͤllig erwaͤchtt. : er: ° 
Es kommt alſo darauf an, daß cin. dieſe men | 
ſchen, die. der. Landmann durch. feine zweite Arbeit 


gäbren fol, Geld baden, das fie ihm in Beablung . 


ihrer Bedürfniffe.anbisten. koͤnnen. Wied: Geld muͤſ⸗ 
fen fie fich in beigienigens@ange der Beſchaͤftigungen 
in einer bürgerlichen. Beſellſchaft erwerben, den mein 
Erempel $, 24; des :ephen- Buchs vorläufig darßellt, 
den ich aber, in bemzdritten uche forgfältiger untere. 
ſucht habe. Ein Großes tragen hie. Regenten dei 
Staats dazu bei, indem fie diefe Beſchaͤftigungen 
theils felbft entflehen maden; und dadurch. die Zahl 


der Abnehmer der Produete bed Landbanes vermehren, 


theils die uͤbrigen Beſchaͤftigungen ⸗ die feine, Ruͤck⸗— 
fit auf die Regierung und Vertheidigung des Gtaaiß 


| haben ‚auf die augräglicße We iu leiten! und ju.008 


halten füchen.. | 
s Die Nothwendigkeit davon. —* ich an fe, ‚ieh 


| Stellen meines Buchs ejmeuchtynd; zu uasbenssrluchtr 
"an auch, tinnide aekkbihhäche: Bamniie Pavunc.kiaee 


“ . » art. u Wer) 
428* u Nor. . la 
G 
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dracht. boch werde ich dieſe in Einen Bufamnienbans 
ge bier Fury: ifantinenfellen dürfen, 

Das Feubalfvſtem hatte in den mifſten Ländern 
Die Folge; daß ee den” Buͤrgerſtand, ober den vor 
Sranjofen ſo: denannten Tiers Etat unterdruͤckte. Es 
Batte:fie aber nicht ˖ in allen, und in einigen, wu:c# 
diefeibe anfänas hatte, auf Fürzere Zeit. - In andern 
‚ bar dieſelbe fpät aufgehört, und in’ einigen‘ beſteht fie 

noch ganı. Zend haben aim wenigften von den Folgen 

der Boͤllerwanderung gelitten. Italien / bluͤhte daher 
am fruͤheſten in-allen Gewerben wieder auf. Deutſch 
land, in welchem Heinrich I. dielleicht ohne darauf 
binausudenken, den Tiers Btat in frühen Zeiten neu 
erſchuf, erfuhe die Vortheile davon eben fo fehr. In 
Stalin Eonnten die Zerrüttungen, welche" die Känvel 
det Guelfen und- Gibellinen machten, in Dentfhlund - 
Fonnte das Fauftrecht dieſe Vortheile nicht· unter⸗ 
druͤcken. England und nach dieſem Frankreich, eis 
Händen bie Vortheile davon einige Jaht hunderte ſpaͤ⸗ 
ter. Im Norden Europens iſt er von allen Zeiten 
ber Immer mit grohen NRechten beſtanden. Doch litt 
er in Daͤnnemark' unter der ehemaligen Verfaſſung 
ſehr, und der Stel; ,-den der Abel gegen ihn bewies, 
seranlafte die Nevofulion,, welche‘ den König unum⸗ 
fchraͤnkt machte. In Schweden bat er: ungekraͤnktere 
Rechte zu- allen Zeiten genoſſen. Aber er iſt vielleicht 
nicht zablreich genug geworden, ſo hange die Triebfe⸗ 
dern der Innern: Errculdeion fü- ſchwach im Lande mas 
ren. Diefes HE der einzige; in welchem ſeit 
Mordanderten v⸗ Ale von Aſrgrfwaſt gedruckte 
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” Landnand neben dem dritten Grande einen vierten 
ausmacht, und an dem Megimense Theil bat... J 
dem öfllichen Theil Europend iſt es am längfamften 
Damit ergangen. Ungarn bat Städte genug, aber in 


gegen ‚Brapingen einen viel gu ſchwachen und ande 


deutenden Buͤrgerſtand. Polen kannte ibn faſt gar 
nicht „und: ale es im Jahr. 1793 die von fü-unglädii« 
chen Folgen begleitete Conßitution Ah geben wollte, 
liefen Die dem dritten Stande eingeräumten Worsheile.- 
dabin aus, daß er ſie nur durch ‚feinen Uebergang zu 
bar. Adelſt aude genießen konnte. ing immer weiter 
gehende Vernichtung derſelben, welche wenig vermoͤgen⸗ 
de’ Bürger übrig gelaffen bitte, würde die Folge davon 
geoden. fepn, wenn diefe Conſtitution ſich erhalten baͤt⸗ 
te. Rußland hat des Buͤrgerſtandes eben ſo wenig: Ca⸗ 
* Bemuͤhungen, denſelben durch Anlegung ei⸗ 
ner aroßen Anzabl neuer Staͤdte zu vermehren, haben 
nicht den gebofften Erfolg gehabt; ‚und vielleicht werden 
nicht einmal. die Landcharten die Ramen dieſer Shaͤdte 
fuͤr die Nachwelt aufbehalten. 3 .- s 
Die, aweite. Ermunterung entſteht au der. Leichtig⸗ 
jeit, für dieſes Geld, das als Lahn der zweiten und 
dritten Arbeit in die Haͤnde des Fendmanns kommt, 
Dinge zu genießen / bie demſelben ein Gefühl des Beſ⸗ 
ſerſeyns geben, vorher aber muß. biefed Gefühl des Beſ⸗ 
ferfeung bei demnfelben wirkſam werden. Dies ift Feine 
fo leichte Sache, als mean denken moͤgte. EB iſt nicht 
ſo leicht, dem, Landmann ſolche Beduͤrfniſſe, die ihm 
ber Fleiß ſeiner Mitbürger wubereiten- munf, neben feinen 
woibuendisen Seen die gr dc durch ne 
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beit verſchaffen fand, angenehm zu stadt, ſe, daß 
er es der Muͤhe werth achtet, in Ruͤckcht anf dies 

«fe; feine ſaure Arbeit zu erweitern. Ich habe auch das 
yon vieles, inſonderheit in dem vierten Bue geſagt. 
Die drittr Ermunterung giebt bie Jreiheit und die 
Sicherheit des Beſitzes ſowohl von dem Bodra, aw 
den der Sandmann feine Arbeit verwendet, als vom 
Dem Ertrage dieſer feiner Arbeit. Ohne dieſe werden 
jene Ermunterungen nie recht wirkſam werden. 

Ein viertes Huͤlféẽmittel Cdenn Ermunterung kann 
ich es nicht nennen) kann auch neben dieſer Freiheit 
‚ und Sicherheit des Eigenthums ein woblaͤberlegter 
San: ſeyn, ber aber den Genuß derer Vortheile nicht 
zu gewaltſam ſtoͤret, welche dem Landmann aus der 
Erweiterung feiner Arbeit über das Maaß, welches ibm 
feine eignen Beduͤrfniſſe gebieten, erwachſen. Die 
Auflagen, weiche. die Regenten des Staate dem Landa 
mann auflgen , find eines ber wirkſamſten Imangsmitz 
eh, von welchen ich in biefer Nädficht am Ende dei 
dritten Buchs ſchon geredet babe. : Ich habe aber auch 

"m britten. Buche felbk von den Frobndienſten einges 
raͤumt, daß fie. bei einem noch trägen und in feinem 
- Gefchäfte übel unterrichteten Landrolt⸗ vr gute — 
tung baden koͤnnen. - 


I. Bu 
Eine bängerliche Geſellſchaft, in weicher alle diefe 
. Ermunterungm entſtehen, Beſtand haben und gebörig 
wirkſam werden, muß fehr weit. in guter Einrichtung 
Aedirben fen. Seine dergleichen: wird. bei ihrem erfien 


« 
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Entfichen darauf. hinaus ſehen, es ſey denn, daß fie 
die Maſter ihrer Eirnrichtung von :äktern länger. beſtan⸗ 
denen Staatzn wimut, wie dies der Fan mit einigen. 
Colonien den· Curo⸗ver, inſonderbeit den nosdbamerifas 
wichen, mb’ der. am Vorgebuͤrge der guten Hoffnung, 
Ana noch jetzt beſteht Fein Staat, deſſen Weifäfs 
fung, fe gut ie immer ſeyn mag ..dem Landmann dieſe 
Erarunterumgen ba. darboͤte, ‘dag nicht. nach nieled daran 
ih beffern ließe. Infonderheit wird die zweite Etimun⸗ 
 krußgy der. fröhliche. Genuß des aus dem Landbau 
‘ entfichenden Meberfchuffes , dem Sandmann viel zu we⸗ 
nig gegönnt, und, ma er ibm geginnt wird, nicht dax⸗ 
geboten, weil die übrigen Volisklaften zu (ans 
find, » | 
x Sudeflen find in jeder etwas zahlreichen bürgerlichen 
Gefelfchaft, fa ſchlecht fie auch inimer eingerichtet ſeyn 
moͤgte, immer der Menſchen ſehr viel geweſen, welche 
nicht ihre Beduͤrfniſſe felb dem Erdboden. abgewinnen 
onnten oder wollten, und weiche doch dabei fehr fühls 
ten, :do6 ſie nur durch den Fleiß der producirenden 
Bolkettaten beſtehen könnten. Dag Kriegswefen, nach 
deſſen Cinrichtung neuerer Zeit « hat infonderheit die - 
Zadl dieler Menſchen ſehr vermehrt, und wenn daffel⸗ 
be gleich nach der. Verfaſſung und den Sitten vieler 
"Völker diejenigen, welche die Arbeit des Krieges vers 
tichteten , nicht ganz dem Landbau entzog, fo minders 
te es doch die an denfelden gewandte Arbeit einzelner 
fehr, machte dieſe ſtocken, und eben dadurch eine Vers 
mehrung der Arbeit. der übrigen nothwendig. Der kuͤr⸗ 
zeſte Weg, um diefe au ibser Gubfißens nötige Arbeit 
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sn bewirken, war, fie erzwingen, und die Srüchte 
derſelben mit Nachlaß des sum Unterhalt des Lands 
manns bexbfinötbigen Theils zuzueignen. Diefen Weg 
bet man in allen ˖denjenigen Voͤlkern gewählt, in wel, 
hen nicht (eben ‚früh die ein Auskommen gebenden Ges _ 
merbe neben. den Landhau entfianden waren, oder wd 

nicht eine. republifanifche Verfaffung die Bürger aller 
At in eine Gleichbeit der Rechte geſetzt, und inſon⸗ 
derheit das Eigenthumsrecht befeſtigt hatte. Ihn bar 
den inſonderbeit diejenigen Voͤlker gewaͤhlt, welchen es 
gelang, mit dem Umſturz des roͤmiſchen Reichs Voͤlker 
gu unteriochen, die bis dabin durch Landbau und ans 
Dre Gewerbe, melche fie ſelbſt nicht Eannten, befanden 
maren. Und wie konnten fie anders verfahren, um 
die Frucht ihrer Sroberung wm genießen? Gie brachten 
ja kein einziged derjenigen Gewerbe ind Land, durch 
weiche die fleiifigen Volksklaffen de Landmann ihren 
Unterhalt abverdienten. Sollten fie biefelben etwan 
sun erfi lernen, yur-ihe Brod aus den Händen bes uns 
teriochten Volle zu verdienen? Konnten fie das Krieges 
handwerk Lafür. in folchen Seiten aufschen, da noch 
immer ein Volk dag amdre drängte, und no an kei⸗ 
nen rubigen Bein der Eroberungen su denken ‚war? 
Sie betten den Landbau felbk nicht in der Art des 
Betriebes gekannt , in welchem er in gehörig polisirten 
Völkern betrieben wird, um auch denen Auskommen 
. 4u geben, bie ibn nicht felbR treiben, Sie hätten vers 
bungern müflen, wenn fie in dem bei dieien Völkern 
‚ eingeführten Wege ihr Auskommen hätten fuchen wol 
im. Sie bätten, :um ben Landbau su treiben, Doch 





* 
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- immer von den fchen eultivirten Grundſtuͤcken einen 


großen Theil gewaltehärig.Ad zueignen'müfen. Denn 


es wäre eine bei Etobern gar nicht anzunehmende Bil⸗ 
Jigleit gewefen , dad Eigenthumsreht der Unterjochten 
fo gang ju feaonen, und etwan lieber andre bisher’ 
noch. ungenugte Grundfücde unter. eine Cultur in 


bringen, die fie zudem nicht hinkänglich verſtanden. 

Auf diefe Weiſe enıftand in Europa eine faſt allge 
meine Knechtfchaft der. producitenden Motkdklaffe und 
‚der. Verluß der Eigentbumsrechte für, den bis dahin 
befiandenen Landeigner. So entichuldigt gewiffermans 
fen die Nothwendigkeit dieſe große Veminderung in 
dem Bange ber erſten zum Unterhalt der Menfchen 
nothiwendigen Befchäftigungen , mo anders eine Sacht 
Entfhuldigung bedarf, die ihren naͤchſten rund | in 
dem Rechte des Staͤrkern hatte. 

Sie entſtand auch nicht etwan erſt mit dieſer Re⸗ 
solution: “Die Deutſchen hielten fchon, nach. dem Ber 
sicht des Taritus im 28ſten Eap., Die Knechte auf dem 





/ 


FZußs der Leibeigenſchaft, lichen fie befonders wohnen, \ - 
und zogen yelckte Abgiften an Lebensmitteln und. for 


sar an Kleidungsſtuͤcken von .ibnen. Sie vermehrten 
Diefer Knechte Zahl durch alle mögliche. Wege, und 
fchleppten fie durch feindliche Einfälle aus den benadhe 
barten Ländern,  infonderheit aus Gallien, zuſam⸗ 
sun. *) 

l . ⸗ 


IM. ſ. Potgieser de statu Servorum apud Germanos im 


eriien Cap. ı. 


—— 
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Es gehört mehr Fin uns, die Wirkungen Drei 
eigenen darupelen, | 


. 5 Fr 

die erſte Folge einer ſolchen Einrichtung if, daß 
« die Reizungen, welche dem Sandmann zur Erweite⸗ 
zung feines Landbaues and der Nachfrage der Abrigen 
Mitglieder des Staats nach Nahrungsmitteln und der 
Keifigen Volksklaſſen nach Materialien der Indufrie 
‘watfichen, mieberfchlägt. Diefer bat nun Feine Aus⸗ 
ſicht des Beſſerſeyns als einer Frucht feined gemiehrten ' 
Fleiſſes, deffen Nutzung ibm nicht. mehr gehört. Die 
gweite Arbeit des Landmanns muß alfo fehr abnehmen, 

. und der Nabrunsmittel müflen weniger in ſeiden 
ı Staaten werden. 

2) Der Landeigner, dem nun von den grichten 
ſeines Fleiſſes weniger su Gute koͤmmt, kann nicht 
mehr unter den Abnehmern der Producte der Indus 
Arie feiner Mitbürger fo mie fonft erfheinen. Die fleifs 
ſigen Volksklaſſen muͤſſen dieſen Abgang an der Nach⸗ 
frage, auf denen Maͤrkten, wo fie diefelben ausbieten, 
bald merken, und deswegen ihren Fleiß einſchraͤnken, 
und dieſer muß durch eine notbmendise Folge immer 
ſchwaͤcher werden. 

3) Die dritte Arbeit des Landmanns, durch welche 
ee in die Arbeiten andrer fleiſſigen Voltorlaſſen Nin⸗ 
wirkt, wird er nun blos zu feinem eignen Behuf wies 
ser anwenden können, und mit einer mangelhaften, 

durch eine Menge Schwierigkeiten. erſchwerlen Ins 
. bufrie ſich das, was feine Lebensart erfodert und ihm 


l 
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der Landhan nicht. unmigteibangchee. ‚teun; unbe 


' ten, | ' 


4) Ich darf nicht bininſeten, dei die Bevonn, 


rung dadurch natürlich abnehmen muß. Die ſleißigen 


Volkollaſſen koͤnnen nicht. in ibrer vopigen Zahl beſte⸗ 
ben, und die producirende Vollsklaſſe wird bis amf 

benienigen Punkt ich vermindern, da die Behernfcher 
des Landmanns merken, daß fie: em-ihren eignen Bor 


kheilen burch eine fernere Abnahme derfelben verlieren 


‘ 


- werden, Doch auch dieſem Zah werden fie nicht im⸗ 
mer au begegnen willen, ſondern die Exrbaltung dies 


fer, Volksklaſſe wird ſich blos auf den Trieb ber RR 
tur lügen, ber unter Menſchen, bie denn doch me 
nigftens von ihrer Eörperlichen Radrung gewiß find, 
und den Mangel derfelben für ihre Kinder nicht fuͤrch⸗ 
gen, noch immer wirffam genug bleibt, zumal wenn 
Fein lebhafter Gedanke des Beſſerſeyns durch das Beir 
fpiel andser Menfchen, die einen beſſern Genuß ihres 
Lebens haben, erregt wird. Doch ich werbe bald ein, 
Erempel .anfüßren, daß der. fropnende Bauer dea 
webl andere denken koͤnne. | 


$. 6 
Bas ich liaber geſagt habe, ſcheint auf die (Ber 
hanprung bingussugeben,, «ld:.0b die Frobndienſte 
ganı vertiigt werden müßten, ohne ein Equivalent in 
baren Etelle dent Edelmann iu geben. Doc das fep 


farne von mir! Die Frohndienſte find fowohl, als ans 


dre Rechte, die und. durch den Fleiß andrer erfüllt 


ader vergütet werden muͤſſen, als nutzbared Eigenthum 
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antuſehen. Nie mögte ich etwas bebaupten, das dem 
Eigenthumsrechte überhaupt entgegen wäre, oder auf 
eine Verminderung des uugbaren Eigentbams ablieite. 
Immerhin ‚mas die Bauer für: das Auskimmen ſei⸗ 
nes Guts herrn arbeiten:::fyanmerdih mad er, als eis 
‚ner, der fremden Boden pflügt, ibm das Eigenthums⸗ 
secht davon verguͤten, "und: der Gutsherr berechtigt 
bleiben, ibm viele :Wergätung : zeit ven aͤußerſten 
Awange abzunsbuten. : Ce. nich. ant-idn- hie guse Wire 
tung haben, die.ich..niem: von ‚den. Schatzungen ger 
jeist babe, Es wird Arbeit darans .entichen, bie 
ſonſt nicht Statt gebabt baken, menigftene fo lange 
wicht mit eben Dem Fleiße ‚betrieben ſeyn: moͤgte, als 
nicht eine andre beſſere Verfaſſung eines ſolthen Voiks 
in bie Stelle son dieſer tritt. Ich werde bald dieſer 
Verfaffung eine yortbeilbafte Wirkung einrdumen, bie 
fe da beichaffen kann, wo «8 fonf mit dent Geidum⸗ 
auf nicht recht fort will. Aber da, wo dieſem ſich 
feine wefentlichen Hinderniffe entetgonfellen, da lafs 
fe mon das Geld Mit:-feinen beillamen. Wirkungen 
ins Mittel treten. Man laffe dem Landmann die. 
Ansficht, daß von der fchweren Arbeit, die er an feis 
nes Gutsherrn Boden ‚wendet r auch ein Theil ibm 
zu Gute kommen werde, und dag er nicht bios für 
fremdes , fondern auch für eignes Auskommen arbeite, | 
"Man laſſe ihm infonderheit die Ausſicht, daß, wenn 
er diefen Theil von dem Ertrage feiner Arbeit dem 
Gutsherrn abgerragen hat, er durch eine zweite Arbeit, _ 
durch welche er dieſem oder. andern ihre Bedürfniffe . 
. verſchafft, Died Geld wieder an. ch. bringen koͤnne. 

| no. 


- 
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So wird auch bier ein nuͤtzlicher Qauſch wechfelſciti⸗ 
ger Dienſte und Arbeiten sum Wohlſtande des Gans 
seh, es wirb Auskommen auf allen Seiten entſtehen⸗ 
Da Edelmann · wird immerhin” wohlleben, und ſein 
Bauer meniskene leben Binnen; SIT ⸗ 
J u Rs 7. na s 
Wie diefes? Lebt Demnidersläßeigne und ſrotnen⸗ 
‚de: Bauer nichts. hat er nicht Auckommen? — Wer 
mag das ein Auskommen wermen; wenn ein Menſch 
bei_ aller Arbeit, deren ſein Müryer laͤhig if, and zehn 
Berduͤrfniſſen, bie der andre fueie und. alle ihre Zeit 
auf die Erwerbung ihres Auskommens ungehindert 
serwenbende Menfchen genießen ſieht, fih neun vers. 
fagen muß?’ kann dann Auskommen entſtehen, wenn 
der leibeigne Köthner ale ſechs Tage in der Woche 








bis an den fpäten Abend mit ‚feinen zwei Merdeh sr , 


"Hofe: ziehen muß, und feinen eigenen Ader nur des 
Nachts bei Mondenſchein oder Sonntags pfluͤgen 
darf; ) oder wenn der für den Vollhoͤfner dem Guts⸗ 





”) Auf den Zuderinfeln bat der Neger zur Anpflanzung des 
Leinen Grundſtucks, das ihm einen Theil feiner Nahrung 
seicht (denn der Derr fürgt noch für einen Theil derfelben; 
:infonderheit für Fleiſch), zwar duch nur eben diefe Zeit, 
und zwei Mittagsfiunden. Aber er iſt doch beffer daran, - 
als der leibeigne holſteiniſche Köthner auf manchen Gütern 
noch if, Denn er hat einen fruchtbarern Boden, der im . 
alien Jahrszeiten trägt. Eben desivegen kömmt ihm diefe 
Zeit tür das ganze Jahre zu Nutze. Der leibeiane Körhner 

.. aber kann fie dauptſacuich nur in dendängern Tagen nugeyl 
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herrn felarende Knecht auch noch bie Miethe der ſchlech⸗ 
ten Hütte, die ihn nicht ganz vor Wind And. Wetter 
ſchoͤe, burch iweitaͤgige Hoſdienſte feines guten Welr 
be6 abberdienen mußt: Ich übertreibe chte; Die - 
Shatbemeife finden: fih in dem Zuſtande be&. leibeigr⸗ 
nen Bauern für jeden, der in feine Hütte ‚gehen und 
feinen: nethdürftigen Zuſtand unterfuchen will. Hier 
aber iſt aus vielen einer. Mir if ein adeliches Gut: 
bekannt, wo vor geraumer ‚Zeit eine Beredung unter 
den aungen Leibeigenen aus · der Erwaͤgung ihres und 
ihrer Nachkemmen Elende beſtand, gar nicht zu hei⸗. 
sahen. In neun Jahren ‚meldete fſich keiner, der ei⸗ 
ne Frau bätte nehmen woſen. Gie ttieben ‚inbeffen: 


> 
— — vn Berne 2 


+7. Bas iſt, eben alsdenn, Wenn die Arbeit für den Sutsherrn 
am heißeſten geht, und er;: durch dieſelbe ¶m Rärkften ex; 
müder wird. Dem Neger kömmt der Mondenſchein der 

. längern Nächte nach einem kürzern Arbeitstage mehr zu 
.- Gute. Er wird von jeder Rat des ganzen Jahrs reichtiih 

- » eine Stunde mehr brauchen Eönnen, wenn bagegen dem 
> Kölhner der Mondſchein der Winternächte nicht zu Statten ' 
tommt. Es ift die Hefte Arbeitszeit für Ihn-wegen der küh⸗ 
teren Nacht. Und bei dem alten fucht eiu gütiger Herr es 
noch dahin zu bringen, daB er ihm Buſt zu einem gewiſſen 
fich für feine Umftände ſchickenden Wohlleben entſtehen ma⸗ 
che. Doch wie könnte er fie entſtehen machen, wenn nictt 
die Möoglichkeit dazu da wäre, und feine Arbeitszeit wirk⸗ 
ch noch Dazu hinlanglich wäre? Eben Died beweiſt, daß 
der Zuſtand des Negers nach leidticher als der Zuſtand man⸗ 
ches Leibeignen in unfern Gegenden, ſeyn muͤſſe. Denn der 
gelindeſte Gutshert wird vergebend einem feibelgnen Köthner 
‚ameinigenn Wohueben Eur zu machen furhen, wenn er Ihm 

maht meht Bee a: Weis. tin feinen‘ Behuf Kl giebt.’ 


z L) 
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die Unqucht aufs: höchſte, Aber - immer wit" Onand 
Bosheit. Das Sur war feinem Ruin naher: al es 
einen neuen Eigner befam, ber durch frühe Bezeigung 
mehrerer Geundigkeit, durch Werfprechungen und Bes 
Iohnungen. für. die Heirarhenden es dahin brachte, 
daf fie ihrer Beredung wieder entſagten.) Der Ela⸗ 
ner eines andern Gutes, dasauf drei Viertel Quad⸗ 
rarmeilen. des fruchtrarſten Landes nur dreihundert 
Menſchen hatte, ſagte mir, dußre er fuͤr das ganze das 
mals laufende Jahr nur zwei Hriratben erlauben woll⸗ 
fei Warum' dieſer geſtrenget; Here ;: fragte. ich. Sis 
Find ia noch ylüclich genug, daß ibre Teibeignen mn 
beiratben wollen. — Darum, weil: der Bölhöfner im 
Gute nicht Mägde genug befommen Fann--Aberr-frngs 


te ich, wo wird er fie nach. zwanzig Jahren bernebs 


men? Er Ylieh mir die Aniwort ſchuldig. ) 
®) Dies hatte Ich aus ſicher beſtãtigten Zeugniſſen fchon" ges 
„ fchrieben, aid mir befannı: ward, daß ähnliche Vorfßälle 


“auf mehreren Gütern, wo die Lewweigen chatt Start hat, 


vortamen. J 


*) & babe ich ven Zuftand des leibeigenen Bauers St eis 
nem freilich nur batbjährigen Aufenthalt in Holſtein und 
‚ Bintennady ducch Öftere Reifen und ernähafte Erkundigun⸗ 
‚gen kennen gelernt. Ich Übersreibe nichts, wenn gleich Ich 


‘, weiß, daß es ſich hie und da darin geändert hat, una noch 


ändert , ie näser die Butzneren der Belt kommen, da. die 
Leibeigenfchaft. ganz aufhören fol, :Dach dort im Oſten iſt 
ein, weit größeres Land, in weichem, der Zußand des: Bau⸗ 
„ ed über aug Vorſteuumg fgblechr: it,’ unk nach wäuenı Furs 
sem. Schimmer van. Salsa: Vaſern jeyt. ſchammer 


- « 
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. Aber, wird. man fagen, und. ich babe:ad ſchon eins 
geräumt , Diele Frohndienſte find dad Mecht. des Kir 
genthums; das Land des frohnenden Bauern, wovon er 
dech feinen ganzen iinterhalt bat, iſt das Eigenthum des 
Edelmanns mit chen dem Rechte, ja mit keſterem Rechte, 
ald mit welchem andre Eigner.ibter Orandkücdeind. Der 
Unterſchied ift nur, daß died Gigentbum häher genuͤtzt 
wird, ald andres Cigentbum, und daß Dich Nutzuns 
nunmicht durch freien Vergleich erlangt wird. Zudem 
iſt ver Lohn dieſet Dienſte nicht gen; in dem Ge— 
brauch des dem Baueen uͤberlaſſenen Grandiinfrd ent⸗ 
halten. Der heſte Lohn fotgt nach , wenn Pandplagens 
den Bauer treffen, ba denn der Edelmann ſich ihren, 
ala sin Vater feiner Kinder, whnebmen, umd ihrem 
ganzen Nabrungs ſtand mieder berſtellen muß. Lies 
trifft wieder mich ſelbſt, mad ich oben $. 61 Der. Ein⸗ 
leitung angeführt babe,. daß "einzelae. Edelleute gern 
ihre leibeignen Banern gegen Erbiind frei geben, dieſe 
aber es fich nicht gefallen laſſen wollten.) . or 
8 antworte: 3.) das Eigenthum bed. Ebelmannd 
wird gewiß dadurch, daß hunderte ihm ald Gclaven 
dienen , nicht höher genutzt. Wer es als Augenzengt 
anterfucht, wird finden , daß nicht bie Hälfte der Ars 
keit. con dem frohnenden Bauer: im Hofedienſt ges 
w R — 


dis jemals zu werden droht. Man ſeh⸗ deren Mertrie 
Bqcriften über die Letten, "aus tbeichen ich nicht; 
*ı Übertsagen map, was aus Deſtatigung des Gufagsen Dir‘ | 
8 ven men ., TINTE een ae 
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ſchieht, die er in: gleicher Zeit dauf ſeinem eignen Adır 


verrchitet, uad daß der Acker bes Gutsberrn, wenn 


er.auch noch: fo niel Voͤgte zur Hufficht bekellt, und 
iefe noch fo grenge And, bei weitem nicht ſo aut bes, 
Kalt wird., ale Der freie Bauer. feinen‘ eignen Acker 


nm beſtellen verſteht. Der. Gutsherr muß in ſeiner gro⸗ 


fen Landwirthſchaft fo. viele überflüffige Mänler naͤh⸗ 


"gen, er wird für feine ungeheuren Hoffelder.nichti 


MG ſchaffen Tonnen, daß He gebörig gepflügt und: 


beduͤngt werden ,_ wenn Dagegen der. Bauer niemanden: 


währt, als der fein Brod voll verdient , und er FE 
nimmer das. rechte Verhaͤltniß ber Vichguht,. die ſei⸗ 
wen Acer Dünger fchaffen muß:, sum Landbau zu trefs. 


fen weiß. Ich kenne ein Gut, deſſen ungeheure Hof⸗ 
felder, die jedesmal ſieben Jabre brach liegen, auch 


bei-guten Erndten wenig Laſten Korn zum Berfanf:gee 
ben, indem faſt alles in der großen Wirtbichaft darauf 
gebt, wenn dagegen der dienſtbare aber. freie Bauer 
and feinem. wenigen Cande, das er faſt niemals brach 


liegen läßt, inmer genug ve um feine Gelöbebärts J 


niffe zu biftreiten. un. 09 
) Wenn. der Bauer frei iſt, Brauche er eines fols 
Gen Baters nicht, der ihm. feinen Nahrungsſtand ges 


gen Landplagen fihert. In ein Gut, welches vor et⸗ 


wa vierzig Jabren durch. Menſchlichkeit und Einfiht - 
feines damaligen Befiners von Der Leibeigenſchaft . bes 


. freit.morben mar brach nach einigen Jahren die Vichs 


ſeuche ein. Die Bauern waren weit ſorgfaͤltiger, deren 
Gortgangyuverhindern, als fie ‚es font waren. - -Bie 
tsaf nur einige wenige, und dieſen erſetzten die e abeinen 
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den. Sschaben bald durch geſchenktes Vieh. Der Bauer 
ik felbfiRändiger in Abficht auf fein Anslommen, ale 
alle Koftgänger :ded Stauts, ſelbſt mehr als Bürger 
und Edelmann. : Woru bedarf er denn, wenn alles in 
einem guten Gtande ii, eines Verſorgers aus jenen 
Kofgängerm? Aber eben dies, daß der fröbnende Bauer 
diefe Landpiagen fo Sehr fürchtet, daß er ſelbſt in dies 


ſer Ausſicht wohl gar lieber Sclave su bleiben erwänlt, 


Mein Beweis, wenn man fonft feinen hätte, wie ſehr 
er.in feinem: Nabrungsfiande niebergebalten werde, 
wobei .er gar nicht über fein. nothwendiges Auskom⸗ 
men. zuruͤck legen kann, das ihm die Kräfte gäbe, fich 


nad) folchen Landplagen wieder aufzubelfen. Es if 


ein Beweis, wie wenig er felbfk diefe feine Gelbfifläns 


digkeit Eennt. Zudem, mas Fann mancher diefer Vaͤ⸗ 


. ter für ibn. tbun, und wie gewöhnlich iR es, daß ein 
fotcher fein durch Landnlagen ausgefognes Gut feinen 
Glaͤubigern oder dem erfien beflen. Käufer überlaffen 
muß! Hat er aber auch bei folchen Unfällen die Kräfs 


te dagu, woher bat er fie denn anders ald aus dem _ 
Ertrage der Arbeit eben. diefer Bauern? Das zeigte \ 


fh in dem Herzogthum Meklenburs in und nach dem 
fiebeniährigen Kriege. 

Dann über, da wir-Menfchen bad fhöne Gelde eins 
mal unter uns haben, und und fo bequem dadurch 
unſer Auskommen einander verfchaffen, und einer dem 
andern Eigenthum und Nüsung fremden Eigenthums 
bezahlen, warum ſollen dieſe Armen die Nutzung ihres 
Eigenthumsrechtes nicht eben ſo wohl durch den leich⸗ 
“ten angenehmen Weg ber Erbpacht besablen, ſelbſt der 
2.8. Vuſch Eh an Od | 24 | 


t 


x . 
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Freude genießen; auf. xigenen Verdienſt u arbeiten, 
und den GSutsbeſitzer der Setge überheben ‚die mit dir 
ner fo aroßen Landwirthſchuft, "deren Wodiſtand Un 
dem Wohlfande jener daͤngt, verbunden? , -. 


. Be 
*“ — RS 


NE u >». 


9. una . 

Doch diefe Erbpachtsrontrakte wir. den. ſreiclin- 
nen Bauern leiden einen Einwurf, mit weichem x3 
ernſthafter genommen werden maß, "Er if dieſer: Der 
su Gelde geſehte Erbzins verändert feinen Werth int 
dem Werth des Geldes. Taufenb Thakr, die Henke 
im Erbpacht fedefegt Werden , koͤnnen nach: Jahren 
dem Tunftigen Erben nicht balb. ſo weit fein Anskom 
men geben, als fie es bei jegigen Preifen ber Dinge 
thun, und auf.der andern Geite Fönnen fie, wenn bet 
Werth des Geldes fleigt, dem Landmann feinen Erb 
sind zu einer ſchwerern Laſt machen, als jetzt ſeine 
Frohndienſte ihm find. Wiewohl das erſtere mehr als 
das letzte zu defuͤrchten if. 

Ich darf nicht neue Gründe erfinden, um dieſem 
| Cinwurfe zu begegnen. Es if fo ‚vieles darüber ge⸗ 


fehriehen,, und von einzelnen verfucht, daß ich mich 


blos an diefe halten Eönnte, Doc ich.merde vieleicht 
einzelnen derfelben noch ein neues Licht zu geben im 
Stande ſeyy. 

1) Der Einwurf hat mehr oder weniger Kraft nach dem 
verſchiedenen Zuſtande eines Landes in Abſicht anf. den 
Geldumlauf und den in demſelben beſtehenden Werth 


— 


— + 


der Dinge. Wenn ein Gutdbefißer in der Ufraine 


wder in Kafan jetzt fein Gut anf einen in Gelde zu 


x 
‘7 
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jahlenden Erbzins austhun wollte, fo mögte er viels 
leicht bald felbft, wenn der innre Wohlkand Rußlands 
ferner mit fo ſtarken Schritten, als bisher, zunimmt, 
nachtheilge Folgen "davon erleben, Aber in Ländern, 
die einen gewiſſermaaßen beftimmten Wohlſtand fchon 
baben, und in denen der Geldumlauf einen fait gleich 
mäßigen Beſtand bat, find die Folgen auf verſchiedene 
Denfchen » Alter hinaus nicht fo fehr zu befürchten. _ 

2) Die Vorfälle, weiche den Geldeswerth auf lange 
Seit verruͤcken, find doch immer mit Bortheilen für 
den Gutsherrn, der oder deffen Worfahre die Einkünfs 
te auf Erbin geſetzt hat, verknüpft. Steigt der Werth 
des Geldes, fo iſt fein Vortheil offenbar, und da 
"würde wohl Fein Gutsherr ſeyn, der nicht gerne dfe 
Frohndienſte in Erbzins verwandelte, wenn er voraus 
' wüßte, daß 10008 Thaler, die ihm jekt tin Grundſtuck 
eindringt, ibm oder ſeinen Erben nach Jahren ein 
doppelt ſo großes Auskoinmen geben wuͤrden. Faͤllt der 
Werth des Geldes, ſo ſteigt der Kaufpreis des Gutes 
im Zabimerth, wie die Preiſe aller Dinge, und ein 
But, das jekt bei einem Erbiind von 5000 Thaler 
etwa 100,000 Thaler werth iſt, wird in der Folge von 
feinen Erben für 120,000 Thaler und mehr verkauft 
werden koͤnnen. Doch auf diefen Brund will ich nicht 
ſtark halten, meil doch alsdann die 120,000 Thaler - 
bei ficherer Belegung auch ſo viel mindere Zinſen ge⸗ 
ben werden, fuͤr welche der Erbe das nicht genießen 
kann, mas fein Vorfabre für Sooo Thaler Eins 
Fünfte feines Gutes zu feiner Zeit genof, Zus 
Yen. bleibt der Abgang eben derfelbe, wenn bag 
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But nicht yerfguft, wird, oder als ein- n-Sebugnt nicht 


‚verkauft werden kann. *) 
3) Die Vorzüge einer feften Geldeinnahtite vor den 


ungewiſſen Einkünften eined Gutes find doch immer 
ſehr einleuchtend. Ich babe ſchon erwähnt, wie ſehr 
"der Wohlſtand des Gutsherrn pon dem Wobißand der 
"ibm fröhnenden Bauern abhängt, Wenn fie Icibeigen 
find, fo ‚muß er alie fie betreffende Landplagen tragen. 
‚Sind fie es gleich. nicht, fo fuͤhlt er doch ebenfalls die 
Folgen ihres geſchwaͤchten Nadrungskiandes. fehr leb⸗ 


haft, und alle Landplagen treffen ihn vorzuͤglich, je 
‚größer. „feine Landwirthſchaft iſt. Bei dem Erbrins 
ann er auch leiden und vielleicht zuweilen zur Nach: 
ſicht oder Nachlaß aenoͤthigt ſeyn. Aber in dem jetzi⸗ 
gen Zufßande des olisirten Europa, und infonderheit 


hei der jetzigen Art Krieg zu führen, wenn es fein Res 
volutionskrieg iſt, iſt nicht leicht eine Landplage fo 


ſchwer, daß fie den Landmann von Haus und Hof 


verdrängte. Dann arbeitet er um fo eifriger an der 
Wiederherfellung ſeines Nahrungsßended, je mehr - 


1——— — — 
—X s 


2: :”) Ich laſſe dad hier Geſthriebene nach fo vielen Jahren un⸗ 


geändert, ungeachtet der Preis der Landgüter in unſern 
2» Gegenden zu einer Höhe geſtiegen iſt, weiche ich damals 
nicht für möglich halten konnte. Aber noch kann ich mich 
nicht überreden, daß es dabei in die Länge verbleiben wer: 
"de, Die hier gewählten Zahlen mögen vor jegt zu Elein 
feinen. Für · ein Beiſpiel, in weichen die Berechnung 
1. ur, Verhättniffe angeben folk, find alte Zahlen gleich gut, 
und bedürfen nicht nach einfiweiligen und doch Immer ver: 
anderlichen Umſtänden geändert.zu werden. 
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-Erfahrung von Wohlſtande er vorhingenoſſen hatte, 
und je weniger er ſich auf die Hülfe ſeines Butsherrn 
dabei verlaffen darf, Wie ungewiß werden nicht vol⸗ 
lends die Einkünfte eined Guts durch Mangel der 
Wirthſchaft, durch Unverſtand oder durch Betrug, den: 
ein unbundiger Gutsberr von feinen Bedienten In der 
Landwirthſcheft oder von feinen Pächtern leiden muß!- 

- Wie ungewiß, wie fchmankend wird nicht felbf der 

Werth eines Landgut durch eben diefe Umftaͤnde! 
Nichts if fchwerer feſtzuſetzen, als die richtige Tare 

eines Gutes, wenn diefelbe ch auf die immer ınfällis - 

. gen Einkünfte besieht, welche deffen @igner durch gute , 
Hanshaltung und zerfändige Anwendung der Frohn⸗ 
Dienfte fi) erwerben fol. Diefe Schwierigkeit Rebe: 
dem Credit ded delt, und der Einfuͤhrung der für 
diefelben fo zuträglichen Beranfaltungen , dergleichen’ 
die fchlefifchen Pfandbriefe find, aͤußerſt entgegen. Und 
nichts Äfti dagegen leichter und suverläffiger, als eine‘ 
folche Tare, wenn fie fich auf tele Getdabgaben der 
Erbpächter eined folhen Gutes beziebt, wie Died dep 
Fall mit den hollſteiniſchen Marfchgätern in unferer 
Gegend if. Kein ſicheres nutzbares Eigenthum kann 
gedacht werden, als ein ſolches grobes Grundſtuͤck, und 
ein für den Wohlfand feiner Erben forgfältiger Haus⸗ 
vater Fann fein Haupt weit ruhiger im Tode niederles 

gen, als wenn er auf alle iene Vorfälle hinaus dens 
fen muß, die den Wohlkand berfelben-in der Folge 
untergraben Können. Wenn vollends ein Adelicher ein“ 
Fivei: Commiß aus eincm folchen Gute machen will, 
fo ſteht alles weit beſſer, und fein Erbe Bann fich nie 


— 
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dadurch belaſtet finden, auf eine fihere Geldeinnahme 


angewieſen und gebunden. gu ſeyn, und diefe beſtaͤndig 


ungetheilt zu genießen, wenn es ihm. dagegen in man⸗ 
chem Falle lafig werden Fann , am den Bein und. die 


Landwirtbhſchaft eines großen Landgutes fuͤr ſeine Le⸗ 


benggeit gebunden zu feyn, obne es. jemalg veräußern 
gu dürfen, 


4)Der Eigner des Sure weicht für fih und feine 


Erben der Gefahr aus, durch die Veraͤnderungen im 


Geldeswertb jemals zu leiden, wenn er ſich ſeine Erb⸗ 
pacht in Naturalien oder ſo bedingt, daß er freie Wahl 
bat, dieſelhe in Naturalien oder in Gelde nach deren 
dermaligen Preifen zu beven, Dies letztere iſt wirklich 
verſucht, kann aber den Bauern ſehr läflig werden, 
und macht zu große Sprünge in den Einkuͤnften des 


Eigners, @ine fchlechte Erndte Eoftet dem Landınann 


im. Pfluͤgen, Benuften und Sien eben fo viel Arbeit 
und Auslage, al eine gut ausgefallene Erndte, Nur 
im Einfammeln und Drefchen bat er weniger Arbeit, 
Geſetzt alfeo ein Landmann waͤre zu einem Erbjins 
son sehn Scheffeln verbunden, und der Scheffel biefis 
gen Maaßes gälse in einem Jahres, in einem ans 
dern 10 Mark unfere Geldes, ſo würde der Edelmann 
feinen Erbzins im legtern Kal gewiß in Korn zu neh⸗ 
men wählen, Zwar gäbe der Bayer noch immer 10 


‚Sieffel, aber bei einer fchlechten Erndte hätten ihm 


dab 10 Scheffel beinabe eben fo, niel Arbeit und Aus⸗ 
lage, als in guten Jahren 20 gekoſtet. Zu gefchweis 
gen , daß in fchlechten Jabren fein uͤbriger Nahrungs⸗ 
Kand auch auf andse Weile leidgt, wenn. er gleich am 


? 
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Korn megen des teuren Preiſes .nicht viel verliert: 
Er bezehlt alfo in ſchlechten Jahren viel zu viel, da 
der ‚Edelmann gerade in ſolchen Jabren zu viel’ ger 
miant, ‘ 


6. 10. 
= Mich duͤnkt, die Sache mögte für. beide Theile fo 
am beiten fichen, wenn man die Erbzins s Eontralte 
auf folgende Weile ſchloͤſſe; Der Erbzins müßte nach eis 
ner gewiſſen jährlichen Kornlieferung bedungen , und 
dieſe au dem dermaligen Mittelpreis angefchlagen wer⸗ 
den. Dem Eigner des Gutes und feinen Erben aber 
‚bliebe auf immer vorbehalten, nach vergängiger fünfs 
jäbriger Auflündigung. eben daſſelbe Korn in Narur zu 
beben. So müßte es alsdann wenigfiens ‚zehn Jahre 
bleiben , nach deren Ablauf ibm wieder frei Bünde, die 
Zahlung nad) dem. dermaligen Mittelpreis des Korns 
zu. bereden. Die fünfiäbrige Aufkuͤndigung binderte ihn, 
deß er nicht etwan von plöglichen Eoniuncturen Ges 
brauch. machen Fönnte, um die Vortheile feiner Erb⸗ 
pächter zu lören. Die Dauer der neuen Cinrictung 
auf zehn Jahre fette. beide Theilein den Stand, die Bors 
theite oder Nachtbeite derfelben gu erfahren, und nie 
mals koͤnnte der Eigner in den Fall kommen, durch eis 
‚ne von lange befichenden Urſachen hewirkte Verminde⸗ 
zung des Geldeswerths lange gu leiden. Den Bauern. 
aber müßte dagegen frei. Reben, in dem freilich ſchwer 
iu vermuthenden aber doch möglichen. Fall einer Erhoͤ⸗ 
bung des Geldeswerths nach .einer durch zwei Dritthcile 
der Daran. tbeilnshinnden Bauern eingeſtimmte Vereie 
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nmigung für diefen Entfchluß dem Sutöberrn die Geld⸗ 
zahlung zehn Jahre vorher aufzukuͤndigen, und wenn er 
ſich zu keinem gerinkern Erbzins vor Ablauf derſelben 
dverſtehen wollte, dieſelbe in eine Kornlieferung u vers 
wandeln. ch fege eine Zuftimmung von wenigſtens 
zwei Drittheilen der Bauern und eine sehniäbrige Auf⸗ 
koͤndigung, und. daß nach dieſer alle zu einer gleichen 
Erklaͤrung genoͤthigt find, zur Bedingung. Denn man 
weiß, wie leicht Leute dieſet Art durch falfche Worfels 
lungen zu manchem Entſchluſſe, der ihnen nicht nur 
nicht vortheilhaft, fondern gar ſchaͤdlich iR, gebracht 
werden Eönnen. Da würde dann oft ein Gutsherr, dem 


es ungelegen ift, Kom aufjufhütten und ſelbſt zu ver⸗ 


Haufen‘ genöthigt werden, Anfkalten dazu zu machen, 
Epeicher wieder zu bauen , wern er fie fchun bat einges 
ben laſſen, und Officianten, die er-fonft nicht nötbig 


Bat, zu feiner Korneinnabme und Verkauf gu beftellen. - 


Der: Bauer würde auch ſchlau genug ſeyn, fich sufällige 
Umftände zu Nutze gu machen, and fih durch eine zu 
furze Adffündigung einen Ablaß von feinem Erbiins zu 
erzwingen. Wenn er z. E. eine Wittwe sder einen mins 
berjährigen Gutsherrn harte, fo koͤnnte er annebnien; 
daß die Wittwe oder des Minderiaͤhrigen Vormuͤnder 
‚mit einer geminderten aber ſichern Einnahme zufrieden 
ſeyn würden, und würde ihnen in dieſer Hoffnung die 
 Kormlieferung aufbringen wollen, und fie um Nach⸗ 
geben bereit finden. Doc mögte ich nicht auf einen. 
zehnjaͤhrigen Auffündigung auf Seiten des Baucrd 


beſtehen. Wenn die Nechte nicht anf beiden Eriten . 


gleich eiſchej nen, fo mögte:der Unterſchied dem Baus 
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‚gu ſehr auffallen; :und derer Fälle mögten doch nicht | 
viele entfichen, da er davon Mißbrauch machen könnte. 


Anmerfung 


AIch hatte dies Vorſtehende ſchon 1780 gefchrieben, 
als ich durch eine von Hrn. Dohm in deſſen Mate⸗ 
rialten gur Srauiſtik zweiter Lieferung in 
‚ einem volfländigen Auszug gegebene Nachricht vom 
der in Böhmen nach den mwohlthätigen Abfichten bei⸗ 
der Eaiferlichen Majeſtaͤten glücklich auegefühtten Vers 
wanblung der F. k. Domainen in Bauergüter guerft 
unterrichtet ward. Hier fabe ih (S. 308.) mit Vers - 
gnügen , wie der von mir vorgefchlagene Weg im Wer » 
‚fentlichen ermwäblt war. : ‚Die von den Unterthanen,“ 
beißt es hier, ‚wegen der Rebotreluition fo wohl, als 
wegen der Dominikalgeundtinfe, auf fich -genommes 
„men Abgaben, wird die Herrſchaft nur auf- die erſten 
ehn Jahre in Gelde su nehmen fehuldig, nach Ders . 
„laufe Diefer gehn Jahre aber die ſchuldige Verguͤtung 
„und abführurigsart in Getraide zu fodern bderechtigt 
„mithin wird der neue Plan nur in Naturalgetraides. 
„auffchüttungen beſtimmt.“ (Run folgen die für dies 
- de zehn Jahre als unveränderlich angefetzten Preiſe 
des Korns.) „Sollte jedech nach Verlauf der zehn 
Jadre die Herrfchaft anſtatt der Natural⸗ and ‚Ben 
Atraide Abgaben: wieder bei der Abfuͤhrung im Gelde 
ubeharren wollen, fo. hat fie diesfalld mit den Unter⸗ 
„tbanen einverſtaͤndlich gu handeln, maaßen auch dieſe 
Au der Geldzahlung damals. wider Willen nicht angehal⸗ 
‚ten werden mögen, felgisch fol Die Reluition mit Gelde 
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„nur alsdann Statt: haben, wenn ‚beide Theile, wu. 
„was immer. für einer Seit, fich auf, Diefelbe mit ein» 
zander- einverfieben, auf welchen Zall aber die Grund⸗ 
nobrigkeit ſich weiter erbietet, das je weilig pactirte 
‚ „Reluitiond: Quantum auf gehn. nach einander felgen» 
nde Jahre anzunehmen, nach deren. Verlauf hingegen - 
das Getraide von dem Unterthan, entweder ſich ab⸗ 
„führen zu laffen, oder einen neyen Geldrelutions⸗ 
„Vertrag auf andre zehn Jahre antuſtoßen, und auf 
„dieſe Art ſoll von zehn zu zehn Jahren Ioftaefabren: 
„werden.“ 
Gern zufrieden, das mein Vorſchlag, den ich keic 
nem Schriftfieller abgeborgt hatte, bier fun, min 
unwiſſend, in der Hauptſache ausgefuͤbrt if, und folz⸗ 
lich das Angenehme der Neuheit ganz verliert, freue 
ich mich der Hoffnung, daß dies Beifpiel. ganz andere, - 
Folgen bewirken werde, als je ein fehriftfiellerifster, 
Vorſchlag würde thun koͤnnen. Sch freue mich, durch 
practifche Ausführung. bier eine Schwierigkeit ſchon 
wirklich entkraͤftet zu ſehen, welche gewiß den guten 
Gedanken manches Regenten, und. Güterbefiners, die 
Frohndienſte aufiuhzben, mag niedergeſchlagen baben. 
Nun aber werde ich annehmen duͤrfen, daß bei 
dieſer durch Eaiferliche Huld bewirkten beilfamen Ön 
he der wahre Geſichtspunkt diefer gemefen ſey, nicht, 
nur die landesberrlichen Einkünfte, ſondern auch. den 
Nahrumgs ſtand des Erbpaͤchters, auf die moͤglich zu⸗ 
verlaͤſſigſte Art zu ſichern. Das iſt der Geiſt dieſes 
Bergleiches, den man unmöglich verkennen kann. 
Auch der Bauer foll: nicht . wider Willen zur. Geld« 
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zahlung angehalten werden, fondern mag nad zehn 
Jahren auf die Materiallieferung, oder eine Mindes 
zung feiner Geldabgabe dringen. Hiebei aber koͤmmt 


es nicht. auf zufällige ‚Veränderungen in den Preifen 


der. Raturalien an, die dem einen oder dem andern 


Theil einen ſcheinbaren Nachtbeil auf Eurze Zeit ers 


werden moͤgten, fondern auf folde, die langfamer, 
als in etwa zehn Jahren entfieben, aber auf längere 


Zeit wirkten. Sollte nun da nicht eine auf jede zehn 


- Sabre gegebene Audficht zur Veränderung des Pachts 


contrakts dem Bauer mehr fehädlich als nuͤtzlich wer⸗ 
den, und ſeinen Rabrungsßand wieder unficher mas 
hen können? 

Die Kornpreife ändern ſich durch zufällige Umſtaͤn⸗ 
de, deren nur wenige ein Menfch vorherfehen kann, 
son Jahr zu Gabe. Aber nicht ganı zufällige Umſtaͤn⸗ 
de,.deren Wirkung iu beurtbeilen nicht einzelne Tab: 
se, fondern kaum Menſchenalter zureichen, bewirken 
Veränderungen in’ denfelben, die von längerer Dauer 
find. Mein nunmehr zwei und fiebengigjäbriges Leben 
bat mir viele Erfahrung jener zufälligen Veränderuns 


gen in den Kornpreifen dargeboten. Sch babe es ers 


lebt, dab im Jahr 1741 die Laſt Rocken 110 Thaler 
Salt. Ich erinnere mich der Klagen aller Hausvaͤter 


darüber, und der wirklichen. Roth, die es verurfachte, 


und hoffte, dies nie wieder zu erleben. Aber. dennoch 


babe ich im Sabre 1771 und 72 erlebt, daß die Laſt 
Röocken 150 Thaler bei und galt. Noch hoffte ich dies 


nie wieder zu erleben. Aber ich habe in den Jahren 
1789 — 96 und .97 noch eine größere Theurung er⸗ 
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lebt, die nicht in der ſchlechten Erndte unſerer Ge⸗ 


‚genden, fondern in der zu ſtarken Ausfuhr und der 
in England fiblecht andgefallenen Erndte im J. 1796. 


ihren Grund hatte. Und jetzt fchreibe ich von der 
durch die faſt uͤberall Fchlecht ausgefallene Erndte des 


Jahres 1799 erweckten Theurung des Brodfornd, wel⸗ 
che vieleicht alle andern von mir erlebten überfitigen, 
menigftend vor dem Abdruck diefer neuen Ausgabe fich‘ 


noch nicht wieder legen wird. Aber wenn mir der 
Sedanke einfällt: find denn wirklich in diefem halben 
Jahrhundert, das du durchlebt bat, Veränderungen 


‚ in den Preifen-ded Korns und andern Bedürfniffer 


entfianden, die man als anhaltend, und als eine bleis 


bende Veränderung in dem’ Werth des Geldes anſe⸗ 


ben könnte? fo find ed nicht einzelne Erfahrungen, 


ſondern eine Zufammenhaltung von Erfahrungen mei⸗ 


nes ganzen Lebens, die mich endlich su dem Schluſſe 
bringt, daß der Mittelpreis ber meiſten Bedürfniffe 
überhaupt gefiegen fey. Aber, wenn nun ferner die 


Frage entfieht: wie viel derſelbe, wie viel indbefondre 


der Mittelpreid des Brodkorns gefliegen fey? fo fcheue 
ich gu ſehr die Schwierigkeit, zu entfcheiden, ob es 
in dem Verhäleniffe 4 au 5, 3 iu 4, Oder 2 zu 3 94 
ſchehen ſeyn möge. _ ' 
‘ Und diefe allmaͤhlig entſtehenden und dagegen des 


fo länger dauernden Veränderungen find es eigentlich, 


auf welche es bei diefer Sache ankoͤmmt. Diefe find 
feine Sache, über welche alle gehn Jahre eine nene 
Entfcheidung gefällt werden koͤnnte. Oder ſoll dies 


geſchehen, fo wird die Entſcheidung auf zufälligen. 


7 


# 
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Gründen: beruben, auf weiche eigentlich hier leine 
Rüdficht genommen werben. därfse, 

Ih räume gern ein, baß ber. Bauer, der mit feis 
nem Landesheren zu thun hat, nicht zu befürchten 
babe, daß bei dem Ablaufjeber gehn Fahre ihm: iu 
der Ausficht eines Beinen Bewinnfied, der nur Furie 


Zeit dauern mögte, die Abtragungsart werde anders 
vorgefchrieben werden. Aber ich ſebe doch auch nice, 


warum der an biefem Gefchäfte theilnehmende. Diener 


feines. Fuͤrſten rathen ſollte/ es beim ‚Alten -gu. Aaflen, 


wenn, gerade bei dem Ablauf dieſer fa Furzen Zeitper 
riode die Kornpreife ſo Reben, daß der Sanbedbere. we⸗ 
nigftend auf einige Jabre Vortheil von ber Naturals 
liefegung. sieben kann.“ Gefeßt, daß in dem Jahr 
‚ 1786 „ da bie zehn Sabre des erfien Contrgkts für- die 
Herrſchaft Podiebrad ſich zum Ablauf neigen, Vorfaͤl⸗ 
le, welcher Art ſie auch ſeyn moͤgen, die Kornpreiſe 
um. die Hälfte vertbeuren, und eine Aucficht geben, 


baf fie wohl einige Jahre fo beſtehen bleiben mögten, wird 


es da nicht Pflicht für den kaiſerl. Fonigl, Beamten 
ſeyn, eine "Abänderung der bis dahin. feßgefegten 


Geldabgabe in Natural:Fieferung, oder eine verbält-. 
nißmaͤßige Erhoͤhung des Pachtiinfes anzuratben? 


Der Landmann wird vielleicht in der Hoffnung, die 
gute Zeit werde lange dauern, und um ſich in feinem 
Gelderwerb nicht geſtoͤrt zu feben, ſich gern zu dem letz⸗ 
tern bequemen, aber wenn. fich die Umfände gu bald 


"ändern, durd) den erhöhten Pachtsind fich gedrückt fuͤh⸗ 


len. Laͤßt er ſich dad erſte gefallen, fo if er freilich 


beffer haran, -&r wid. doch fir Am ibm bleibenden 
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heil des Erttages von feinem Landbau ben höhern 


Pieis mit genießen, und es nicht fehr fühlen, daß er 
den verhaͤltnismaͤfigen Theil in Natur abgiebt. -Ges . 


ſetzt daß das Jahr 1786 dem von 1771 ähnlich gewors 


den wäre; mach was-für Gründen und Beflimmungen 


wuͤrde da der Pachteöntraft für die Hertſchaft Bodies 


drad und andre kaiſerl. Fönigl. Domainen haben beres 


der werden koͤmen? Wäre ed aber ein fo mohlfeiles 
Fahr -gteih dem von 1779 geworden, durch melche 
Sründe würde man den Landmann haben überzeugen 


konnen,' daß es billig für ihn fen, bei dem feit gehn. 


Jahten beſtandenen Mittelpreiſe zu bleiben? Denn auf 
der andern Seite wird der Bauer, wenn um die Zeit 
der Erneuerung des Contraktsdie Kornpreiſe gering 
find; lieber Korn in Natur liefern wollen, oder auf es 
ne: Minderung feiner Geldabgabe befteben, Geſchieht 
das erſte, fo Fann es fich doch bald fügen, daß die 
Preiſe fi erhöhen, und num der Bauer Jahre lang 
den Vortheil entbehrr, den ihm feine buldreiche Landes; 


derrfchaft gern gegoͤnnt hätte, wenn alles beim. Alten- 


geblieben wäre. Wird das letzte ‚beliebt, fo leider die 


Landeshertſchaft zufaͤlliger Umflände halber einen Abs - 


sang an ihren Geldeinfünften, welchen fie nach der Abs 
ſicht dieſes ganzen Vergleichs billig nicht leiden ſollte, 
und dieſe werden gereiffermaaßen denen Schwankungen 
wieder ausgefent, welchen fie- unter der bis dahin bes 


ſtandenen Adminiſtration der Domainen aueteſett was . 


ren. 
In einem Erbpachteöntrafte wiſchen Privatqutebe⸗ 
ſitzern und deren frobnenden Unterthanen moͤgten die 
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Folgen einer ſolchen Einrichtung noch viel bebenklicher 
feyn: Hier wird die zehnjaͤhrige Periode zur Erneue⸗ 
rung. des Contrakts für den einen Theil immer eine 
Eoniunctur feyn, von welcher er zum Schäden des ans 
bern Theils Rugen zu sieben ſuchen wird, und ich 
mögte behaupten, daß die Erneuerung, des Contrakts 
jedesmal mehr Schwierigkeiten, als die erfie Schlies 
Fung deſſelben, mit ich führen’ werde. Der Guts herr 
wird nicht auf ſichre Einfünftenuf larıge Zeit rechnen fänr 
nen, und der Nahrungsſtand des Bauers wird nie rech⸗ 
te ‚Sicherheit. haben.. 

Indeſſen moͤgte dieſen Bebenklichfeiten. fon da⸗ 
durch abgeholfen werden, wenn man zwar die zehnjaͤh⸗ 
tige Periode deibehielte, aber Die Zeit zur neuen Bere⸗ 
dung in die Mitte diefer Periode fekte. Alsdann wird 
fich dieſe Beredung nicht nach tufälligen Umſtaͤnden, 
fondern le wird ſich nach ſolchen Gründen Fichten, die 
- allein Biebei in Betracht gejogen werden müͤſſen. 3.@. 
die Einwohner der Herrſchaft Podiebrad mürden im 
Jahre 1782 , da ihre Contrakt fhon fünf Jahre befians 
den war, aber noch fünf Sabre zü laufen hatte, Schon . 
gemerkt baden, ob die Naturallieferung oder die Geld⸗ 
abgabe ihnen zutraͤglicher fen, aber fie werden auf feine 
Eoniuneturen dabei ihre Ausſicht nehmen koͤnnen, -die 
ihnen im Jahr 1787 das eine oder dad andre vortheil⸗ 
hafter erſcheinen machen koͤnnten. 

Die k. k. Beamten werden eben fo wenig darauf ih⸗ 
ve Ausſicht nehmen koͤnnen, ſondern ihren Bericht und 
Morſchlaͤge au bie höchſte Sandesherefhaft blos nad) 
refentlich enticheibenden Bründen, ſo wie ſle zu der Zeit 
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orliegen , abfaſſen. Hiebei müßte nun freilich feſtge⸗ 
fest bleiben, daß die neue Beredung, mie fie zu dieſer 
‚Zeit geſchloſſen worden, feſt beſtehen muͤſſe, und nicht 
wiwan am Ende der zehn Jahre, da fie erſt in ihre Er⸗ 


ffuͤllung geben ſoll, umgeftellt werden duͤrfen. Denn 
ſonſt würde es doch wieder auf zufaͤllige Umſtaͤnde ans. 


kommen. 
Weaeoänn man indeſſen keinen Zeitpunkt sur Ernene⸗ 
zung der Beredung, ſondern nach meinem Vorſchlag 
sine fünfiährige Aufkuͤndigung der alten. Beredung für 
beide Theile feſtſetzt, und in der Mitte. diefer fünf Jah⸗ 
re den neuen Contrakt ſchließt, fo wire einerfeit& als 
Jem. Nacıtbeil, der aus anhaltenden Veraͤnderungen 
in Geldeswertb für einen oder dennandern Theil enter 


hen. Eönnte, vorgebeugt, und Fein Theil kann, eben - 


wie bei jener Verfügung , ‚länger. als zehn Sabre dars 
unter leiden. Andrerſeits aber wird die Sache einen 


feßen Behand haben. Dort weiß der Bauer, daß alle - 
gehn. Sabre eine neue Beredung erfolgen: werde, ohne 


Ddaß er Dabei sum voraus überlegen darf, ob fie ibm sus 
sräglich fen oder.nicht. Gind denn feine Ueberlegun⸗ 
gen zu voreilig geweſen, fo bat er noch fünf jahre vor 
fi, in denen. er fein Beſtes bedenken kann, und.er 
wird nicht gu voreilig ale eine Hoffnung befferer Zeiten 
anfeben , was eg nicht iſt, und allererfi nach fünf Jah⸗ 
ren in Erfüllung gehen kann. J 


5. 11. 
Doch ich-bin fhen oben B. 1. 9. 6. auf bie Mexi⸗ 
kaner. gerathen,. ein Volk, das unter aͤhnlichen Um⸗ 


J 
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Ränden dennoch sablreich. ward, und viel Indußricäbte, 
und babe mir dort vorbehalten gu zeigen, warım von 
einer fo aͤhnlichen Verfaſſung bier die Wirkung fo vers 
ſchieden ih neite. Es kümmert mic) dabei ˖ nicht, ob 
in den Berichten von dem Zuſtande dieſes Volks, in 
welchem es die Spanier fanden, Uebertreibung ſey, 
oder nicht, und wie weit es mit dieſer Uebertreibung 
sche. Denn meine Auflöfung wird der Sache eine Ges 
nuͤge than, wenn auch alles wahr, ia, wenn anch der 
Zuſtand dieſes Valle von den Spanien ſogar verkleis 
nert wäre. 
. Mean beachte hier den Umſtand, daß bie enzopälfchen 
unter die Lehnsverfaſſung *) gefiellten Völker doch ale 


r 





2) Ich behalte den Ausdruck Lehnsverfaſſung, wie ihn alle 
diejenigen brauchen, weiche dDiefelbe wegen der großen Nach⸗ 
theite, die fie dem menfchlichen Geſchlechte zugefügt hat, 
anflagen. Doch tag das Uebet nicht in der eigentlichen 
Lehnsverfafſung, fondern darin, daß fich die Eroberer das 
unteriochte Land und Bolt ıheilweife ald ein Eigenthum 
oder Alodium anmaagten. Wir haben ja viele Länder, in 
weichen noch iept aue adeliche Güter eine Lehen, fondern 
Alodien find, und die Leibeigenichaft mit alten böfen Fol: 
gen befteßt. Vielleicht mögte es fich hiſtoriſch etweiſen laſ⸗ 
ſen, daß die nach dieſer Alodialverfaſſung, wo nicht neu⸗ 
eniſtandene, Doch allgemach mehr und nehr zur Regel ges 
wordene Feudalverfaſſung vieles gebeſſert und die Befreu 
. ung des Bauers von der Leibeigenſchaft und Wiederherſtel⸗ 
lung in das Eigenthumsrecht befördert habe, wenn fie gleich 

| nicht die Dofedienfte und Naturallieferungen ganz aufhob. 
‚ Denn wirklich iR in aten deutfchen Giaaten, wo ale ads 
liche Süter Lehen find, von des eigentlichen verreigenſchan 


I 6. Büuſch Schrift. ax. OD. 16 
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ſchon das Geld als ein Zeichen des Werthe benutzten, 
und daß in die oͤſtlichen Voͤlker, die es vielleicht noch 
nicht kannten, der Gebrauch des Geldes ebenfalls ein⸗ 
drang, als fe wieder von Weſten ber überwältigt, und 
unter eben dieſe Verfaſſung geftellt. wurden.“) Die 
Meritaner aber Fannten dieſen Gebrauch des Geldes 
nicht. In Europa war der Adel von einem Ueberfluß 
natürlicher Produete über fein eignes Bedürfnis gewiß; 
welche ihm der Fleiß feiner Bauern einbringen mußte, 
deſſen Verkauf ihm immer fo viel Geld in den Beutel 
brachte, als nothwendig war, um die Produete der Ins 
duftrie und andre Gegenſtaͤnde des damals Statthaben⸗ 
den wenigen Wohllebend anzufchaffen, ſie mogten her⸗ 
kommen, wober fie wollten. Doc diefe lieferten Ita⸗ 
lien, die Niederlande und die immer freier werdenden 
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wenig mehr übrig , die übrigen Laften ded Bauers mögen 
fo groß ſeyn, als fie wollen. 

) Bekanntlich ward der große Lanbfiric tängf der Dfifee 
von den Deutichen im zwölften und fotgenden Jahrhunder⸗ 
ten unteriocht, als diefe ſchon lange an die Lehnsverfafſung 
gewöhnt waren. Inſonderheit waren es deutſche Ritter, 
d. i. auf deutſchen Gütern geborne Adliche, wo die Leibei⸗ 


genfchaft zum Theil nicht mehr Statt hatte, die aber den: . 


noch fie auf den von ihnen überwältigten Grundſtücken ein: 

' führten , und den Bauer in einen weit fchlechtern Sultand 
fegten , aid in weichem er auf ihrer Väter Güter damals 
noch war. Und Das thaten diefe harten Menfchen nicht et: 
wan für ihre Stammerben , weil doch fie als Halbgeiſtliche 
nicht beirathen durften , fondern um nur für ihre Lebeng: 
zeit ihre Mitmsenfchen mit einem eiſernen Scepter zu regie⸗ 
um en . 
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‚Städte Deutfchlande ihm gewiß genug für fein Gelb, 
als die Geldgierigkeit der großen Vafallen durch uners 
ſchwingliche Abgaben und überhäufte Zölle den Gechans 
dei und die Flußfahrt faſt ganz niedergelegt hatten, 
und fie der Bedürfniffe des Wohllebens zu fehr entbehr⸗ 
ten , fo lockte man die Verkäufer derfelben durch ange⸗ 
-Iegte große Märkte oder Meſſen wieder aus der Ferne— 
herbei. Run war der Adel immer gut genug daran und 
feines Wobllebend gewiß, wenn er nur feine Bauern 


bei dem einen erhielt, daß fie ihm Korn genug in feis 
ne, Scheuren brachten. Es iR ja noch jegt fo in Vor 


len bewandt. Was kümmert da ben Edelmann ber 
Mangel aller Manufakturen im Rande. Er entbehrt 
nicht nur Fein Bedürfnis des Wohlledens, fondern 
verſchwendet mehr darin, als der Edelmann andrer 
Staaten , dem die Bedürfniffe des Wohllebend, fo zu 
reden, vor ber Thüre entſtehen. Der bei den in Rang 
und Glück erhöheten Menſchen fo wirkſame Trieb, ig 
re Vorzüge durch allen möglichen Aufwand in die Au⸗ 
gen fallen gu machen, wird dadurch nicht niedergehals 


ten, daß fein Bauer ihm nur Korn bauet, nur Wachs. 


einfammlet, nur Hol; ihm hauet, aber ihm Feinen 
Sammes und feidenen Stoff, Feine goldne Beſetzun⸗ 
gen macht, keinen Wein bauer. Als es nor dreißig 
Jahren einem großen Kornvafallen, dem Grafen von 
Coſenhauſen, eingefalen, dab das Land Manufaktu⸗ 
sen bebürfe, fo ward zu Brodno der Anfang mit feis 


nen Tuͤchern und koſtbaren feidnen Stoffen gemacht, 


das heißt, mer an die Bebürfniffe des haben Wohl⸗ 
lebens gedacht. „Ehen deswegen, meil der Adel in Der 
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len und Rußland dies nicht bei ſich zu Hauſe findet, 
eilt er deg. großen Städten zu. Gein Geld folgt ihm 
dahin nad) , und verfchaffe ibm alles, was er gu feis 
nem Wohlleben verlangt. "Man ſehe doch in Tau⸗ 


bens ſchon oft angefuͤhrtem Buche, wie der Edel⸗ 


mann aus dem armſeligen Slavonien eben dies thut, 
und den Geldertrag ſeiner Guͤter nach Wien verſchleppt. 

Ich will bei dieſen Beiſpielen bleiben, ebe ich zu 
den Meritanern wiederlehte. Dan denke ſich alles 


Geld, alles Geidgewerbe aus dieſen Staaten weg, 
laſſe ihnen aber ihre jetzige Verfaſſung, etwas Kultur 


and einen arten Hang zum Wohlleben. Was wirt 
da der Edelmann machen, wie will’ sr es anfangen, 
um nur einen Theil feines bisherigen -Wohlledens zu 
genießen? Es wird lange währen, ehe Menfhen im 
Sande entfichen, die für fein Brodforn ihm Producte 


. det Induftrie zubereiten. Das kuͤrzeſte wird ſeyn, daß 


er feine Bauern felbft dazu noͤthigt. Er wird. von 
feinen Hoffeldern, deren Ertrag er nen wicht mehr 


Außer Landes zu Gelde macen fann , einen Theil uns 


ger feine Bauern vertbeilen, , und fie dafür” nöthigen, 
ihm Kleidungsſtaͤcke zu machen. Und da er, noch im⸗ 
mer ſeine Vorzüge auch jn feiner Tracht wird zeigen 


wollen , wird er fie nöthigen, beflere Kleider tür ihn 


‚gu arbeiten , als fie ietzt für -fich. gu machen gelernt” ha⸗ 
rben. Er wird. noch ‚immer beſſer, als ſie, wohnen 
wollen ‚und fie nörbigen, gewiffe dazu dienende Hands 


werke und mechaniſche Känfe viel höher zu treiben, . 


als fe su ihrem eignen "Gebrauch thaten. So leitet 
der Many in den Antillen, wenn gleich dort Gell 
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im Umlauf if, ſeine Neger zur Erlernung und Bes 
treibung dir für feinen Dienft nötbigen Handwerke 
über, feht auf folche einen boben Werth, und kauft 
fie, wenn er ſelbſt dergleichen nicht unter feinen Negern 
bat:, aͤußerſt theuer von jedem andern P langer, der eis 
nen folchen entbehren kann. Cr wird nach durch Bes 
febl und Zwang ihrer Induſtrie blos in Rückſicht auf 
ſich erhöhen und beffern, fo guter es verficht, oder frem⸗ 
den Rath dazu brauchen, ber jetzt nichts bei ibm gilt. 
Er wird eine Bertheilung ber Arbeit gebieten, weil ex 


Gebt, daß alles fo beffer geht. Und meil in einem gro⸗ 
"Sen Lande do nicht alles auf einen Zuß fortgeht, ſo 


wvird es fich finden, daß dort ein andrer Edelmann Pros 


ducte der Induſtrie durch den Fleiß feiner Bauern ge⸗ 


winnt, welche ihm die feinigen nicht verfertigen , er 


wird ſie alſo nachahmen, und, wenn es ihm gelingt, 
fie übertreffen wollen, wenn eg ihm nicht gelingt, den Vor⸗ 
zath der feinigen zu vermehren fuchen, um jene einzu⸗ 
taufchen. Auf diefe Art wird Mannisaltigkeit und Guͤ⸗ 
te der Arbeit mit einem Wetteifer_fleigen, den ſonſt 
nur das Geld befördert, es wird Umſatz entfteben, man 
wird Märkte anlegen, auf welche diefe mennigtaltigen 
Produete der Indufrie fürden Taufch zuſammengefuͤhrt 
werben, wie dies in Merilo Statt hatte. Noch mehr 
als dieſes: dem Edelmann entficht nun ein Grund, 
warum ihn die Vermehrung feiner’ Leibeignen viel wich⸗ 
tiger wird, als fie ihm werden kann, wenn fie ihm nur 
Korn bauen. Er kann der für ihn auf fo wannigfaltis 


ge Weife befchäftigten Hände nicht zu viel haben, und 


nun Fömmt ihm ſelbſt die dritte Arbeit des Bauers in 
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der vom Landbau freien Zeit zu Nutze, wohen er ſonſt 
feinen Vortheil hatte, Auch das muß doch nuch dar⸗ 
aus entſtehen, daß diefe Menfchen , die für ibn arbeis 
ten, ein Gefühl des Beſſerſeyns befonsmen, da8 ihren 
nicht entſtand, als fir beftändig in der Erde für ihren: 
gnädigen arfirengen Herrn wuͤhlten. Einige werden doc 
flandhafter bei dem Landbau bleiben, als die andern, 
_ tnd ihren Vortheil dabei finden, Naturproducte gur 
Nahrung, und für die Induftrie der übrigen zu gewin⸗ 
nen, und diefelben für die fertigen Arbeifen jener unts 
taufchen.: Der Edelmann muß: dies -felbft befoͤrdetn, 
wenn er einen fleißigen und vorgäglich gefchieften Arbeiz 
fir bat, welchen an den Pflug auch nur von Zeit 
zu Zeit zuruchzufchicken, reiner Schade-für ihn ſeyn 
würde, 

Wenn nun vollends dazu Fame, und ‚bieg würde bach 
natürlich entfichen , daß der Regent des Landes yon als 
In diefen Produeten der Indufttie fatt Des Gelded, 
das ihm fonft in Schatzungen gezahlt werden muß, feis 
nen Untheil haben wollte, fo wuͤrde dies die Induſtrie 
im Lande fehr erhöhen. Der Regent mit feinen Lieb⸗ 
lingen wird dach noch Vorzüge in feiner Lebendweife - 
vor jenen Unterthanen geisen wollen. Er wird feinere 
und forgfältiger audgentbeitete Producte der Induſtrie 
gebieten, oder diejenigen, welchen an ſeiner Gunſt vor⸗ 
zuͤglich gelegen iſt, werden le ihm zu liefern, und. eie 
net dem andern darin gu übertreffen fich bemühen, Wenn 
er ein Kriegsheer damit audrüftet, fo wird ia der Gene 
"tal beffer, als der Oberſte, und diefer befler, ale fein 
Capitain, ausftaffirt feyn wollen. 
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Dieb alles fand fi fo bei den Meifanern, und 
noch ein Umfand dazu, daß fie ein Land bewohnten, 
‚welches die Rabrung ſowohl, als die Materialien des 
Induſtrie, williger und in einer größern Mannigfaltigs 
fir bervorkeingt., ale eines der eurppaͤiſchen Länder 
sgut,-bie der Lehnaverfaſſung unterworfen. geweſen find, 

ale noch find, Alles wußte dort viel geſchwinder und 
Igchser.in dieſen guten Gang kommen, als e3. bei und | 
der in einem Lande, mie Polen, geſchehen fonnte, 
datt brauchte der. Edelmann, fo noͤthig ibm die Arbeit 
feiner Landleute zur Erwerhung der Lebensmittel war⸗ 
dod mein weniger von dieſer Arbeit, als er bei und 
braucht. | 
Indeſſen brauchen doch auch in einigen daͤndern 
. Quropend die Adlichen die Induſtrie und Arbeit des 
Randaranns neben dem Landbau vielfältig als einen 
Segenſtand des Geldgewinns, theils durch Zwang/ 
theils als eine Geldabgabe für die Erlgubnis gewiſſer 
Freiheit. Ich habe am Ende des Zten Buchs bed 
Geldgewinns erwähnt, den der ruffifcbe Adel von fei: 
nem Bauer für Vie Erlaubnis zieht, Tagelohn in den 
Handelskädten zu verdienen, und, wenn ich nicht its 
ge 9. fo zwingt .er ihn auch zum Leinweben, wofür 
er das Geld zieht, In Polen und Ungarn liegen vies 
je Dienfie auf den Bauern, bie ſich nicht blos auf 
den Landbau beiichen. 


— — — 


3m. f. die bald anyuführende Abhandlung des Heren Be: 
arde de ’Abbaye. ©. 4r. und 45. 
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Dieſe Bergleichting leitet mich auf eine Behanysf 
tung, die manchem gewagt und unerwartet fcheinen 
möste, nehmlich, daß das Geld bei der Lednsverfaſ / 


füns , fo wie fe vor Jahrhunderten befand, mehr 
ſchaͤdlich als nuͤtzlich geweſen ſey. Um viele Prehföhes 


neben einander beſtehend zu machen, iſt noͤthig, DE _ 


fie ſich einander beſchaͤftigen. Ob dieſe Beſchaͤftigut⸗ 
gen durch Zwang, vder ob ſie durch Eigennutz, ob Fi 
. Buch Tauſchhandel oder durch Geldumfag unterhal 

werden , ift in. fich einetlei, wenn fie nur. in eben her 
Menge und Manmgfaltigkeit beiehen. Der &tol; ber 
‚ Großen, die biefe ‚Befchäftiaungen au - gebieten ein 
echt haben, wird die Gegenkände derfelben natürlich, 
wie es in Mexiko gefchad, vervichfältigen, wenn er fe 
für Bein Geld befomnen kann. Kann er fie aber für 
Geld bekommen, kann er died Geld durch bie einfahe 
dem frohnenden Bauer aufgelegte Arbeit des Land⸗ 
baues an sch ziehen, fo wird ihm dies dad leichteſte 
ſeyn. Er wird nur dieſe ſo weit zu unterhalten ſu⸗ 
chen, als es ibm zutraͤglich und noͤthig if, um Hd 
durch die daraus entfichende Geldeinnabme die Be 
quemlichkeiten und Gegenfände des Wodbllebens iu 


gerfchaffen. 


Noch mehr! ich wage zu behaupten, daß bie Lehns⸗ 
verfaſſung noch da .einen gewiſſen Nutzen haben Eann, 
wo menig oder gar kein Geld im Gange if, und wo 


die Gireulation durch andre urſachen unterdrückt wad, 


J 


Dies ſage ich nicht etwan deswegen, weil ich enes 


Exempel der Mexikaner erwiſcht babe. Died märe zu 














— 
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tgiel aus Einem Beifpiele geſchloſſen. Aber es liegt in 
vdir Sache ſelbſt. Dieſe Verfaffung erzwingt denn doch 


da, wo die Menſchen noch nicht geneigt ſind, fich eins 


ander gehörig iu befchäftigen,, bie erfte und nothwen⸗ 
digſte aller Beſchaͤftigungen, den Landbau , eine ſchwe⸗ 
se Befchäftigung , die "manches Vol. anf die oben bes 
ſchriebene Weife, wenn Fein Eigennug, Feine Ausſicht 
des Beſſerſeyns es treibt, ganz auf basienige eins 
ſchraͤnkt, was das hoͤchſte Bedürfnis der vom Landbau 
ſeliſt lebenden erfodert, dieſen, wenn ibm fein Wille 
gelaffen wird, in Viehiucht verwandelt, und endlich gu 
einer berumziehenden Horbe wird. Died kann ber Zwang 


‚eines Gutsbefigers hindern, und wenigſtens den Lands 


bau in einem ſolchen Gange erhalten, dag die wirklich 
daran arbeitende Menſchenzahl fich erhält, und dann 
doch fein großer Haushalt darneben beftebt, der, wenn 
gleich nicht nabe um fi ber, doch in ber Ferne, . 


einelnen Menfchen Verdienſt und Auskommen giebt. 


@r ann bindern, daß diefe Menfchen nicht den Wohn⸗ 
fig verlafien, auf welchem fie gebohren find. Rußland 
batte feine eigentliche Lehneverfaflung und Leibeigens 
fhaft, bis im ısten Jahrhundert der 'Cjaar van 


Wafileiwitſch den Adel zu einer gewiffen Aufficht über 


den Landmann und zu den Recht befügte, ich für die 
Erlaubnis auch nur für eine Zeitlang gu verreifen, Gelb 


ndhlen zu laffen. Bei diefem Recht behauptet fich der 


‚Adel noch immer. Es iſt ibm erſt recht einträglich ger 
worden, da der Seehandel den Landmann im Som⸗ 


mer fo zahlreich gu den Staͤdten lodt. Handwerker, 
die ſich auf dem Lande gebildet haben, muͤſſen viel Geld, 


/ 
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und wie man mir erk kuͤrzlich verſichert hat, muß cin 
Echneider, wenn. er VBerdienfi in einer. Stadt ſucht, 
20 Rubel für das jahr zablen. Ich babe ſchon 5. 84 
des erſten Buchs der rohen dem ruffiſchen Zepter ungers 
worfenen Bölkerfchaften erwähnt, bie bei ber großen 
‚ Greiheit, beten. ſie genießen, aber auch bei dem faſt 
ganı ſehlenden Geldumlauf den Landbqu ganı nicht ler⸗ 
nen wollen, Pie, fo gern. man ihnen das ungeftörte 
Eigenthumsrecht ihrer Grundſtuͤcke gönnen würde, kei⸗ 
wen Boden firh rigen machen ,. uud noch immer zum 
- Yuswandern geneigt find. m Kafan, dad einen Adel 
kat, findet ſich dies ſchon anders. Wenn Die im Jahr 
1770 ausgewanderten Kalmuken, wenn die 1757 ganz 
aufgeriebene fengorifche Nation unter einer ſolchen 
Verfaflung geftanden hätten, ſo würden biefe unanges. 
nehmen Barfälle nicht entkanden ſeyn. 

. Auch Bas räume ich ein, daß es noch größere Hin⸗ 
derniſſe der Bevoͤlkerung, auch bei einem ſcheinbar leb⸗ 
haften Geldumlauf gebe, als die Lehnsberfaſſung. Die 
"Türkei Eennt diefe nicht, die ihr unterworfenen Etaas 
ten treiben einen bem Lande viel Geld zufuͤhrenden Ges 
winnhandel mit dem ganzen Eurepn, und bei dene allen 
ih doch Die Bevoͤlkerung dort noch vieleicht. fchwächer 
‘als in Polen. Doc ich habe dieſe Beifpiele in anderer 
Abſicht ſchon mebrmal benußt. 

. Meherbaupt gebört bieber alles das, was ich zu En⸗ 
de des dritten Buchs als Bedenklichkeiten Sei Aufhe⸗ 
bung derer Frohndienſte, zu welchen der Unterthan dem 
Regenten pflichtig iſt, angegeben habe. Eine wichtige 
Yabin gehörende Schrift ift die von Bearde de I'Abs 
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baye im Jahr 17606 von ber freien öfsnömifchen Ge⸗ 
felſchaft nefrönte Preisfchrift über bie Frage van. Ers 
Ieflung der Leibeigenfchaft Cin dem achten Bande 
Ber Abhandlung Kiefer. Sefelifch aft Darerdb.; 
1773.) Er zeigt ſehr belehtend, wie bebächelich man 
bei diefer wichtigen Sache zu verfahren. babs,,. um den. 
Sandmann vorzubereiten, baß er, „beiten finniefe Un⸗ 
„vernunft und Unmiffenheit, bei der man ibn erhält, 
nbie Knechtſchaft der Freiheit vorziehen ‚niögee., %.:und 
Cfeße ich" hinzu) die ihn oft wirklich: dahin gebracht 
hat, fith Died große Geſchenk angenehm fehn laſſe, über 
auch ihn in dem Stand zu fetzen, daß er dalſeibe gehoͤ⸗ 
rig benußen könne, Er erwähnt auch ©. 39, wiewohl 
Kur beilaͤufig, des von: wir fo oft angepticfenen fuͤr 
dew Landmann ſchicklichen Wohllebend. Ader vergebens 
babe Ich erwartet, ibn auch die fo wichtige Vorberei⸗ 
tung, wodon ich oden $. 3. geredet. Habe ,. die Vermeh⸗ 
‘gung, und, wenn es gar nöthig iR, bie Erſchaffung 
eines zahlreichen Buͤtgerſt andes anrathra zu ſehen. Was 
ih B. 3. 6. 83. gefagt habe, weiſet zum Theil chen 
Darauf hinaus. Catharind wollte ebentals die Bauern 
frei machen. Aber ihr darin beflebender graßit An⸗ 
fchlag , ihren großen Staaten einen Buͤrgerſtand zu ger 
Ben, für welchen fie ſchon die Städte erbauen zu lafs 
fer anfieng , ift wieder in bie Reihe der frodmen Wuͤn⸗ 
tar nrügefunfen, 


on 


Aber da, wo Feine andre als Leicht zu hebende Hits 
fachen den Geldumlauf niederhalten, in Ländern, bie 
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dem uͤbrigen Gewerbe der euroddiſchen Nationen näher. 


ind, als die Göngoren und Kalmuden, und welche: 


son diefem. Gewerbe ganz absufchneiden. weder ratbſam 
noch moͤglich ſehn würde, ſtoͤrt dieſe Verfaffung gewiß 


die heilſamen Wirkungen des Geldumlaufs auf manı 
cherlei Weiſe. Es ſey mir erlaubt, dies sum Schluß 


dieſer Materie durch Anwendung eines ſchon ot des: 


nutzten Grundfatzes zu beweiſen. 


Alte unbelohnte Dienſte kommen freilich demjenigen, 
N Nutze, dem' fie geleifiet werben, erfüllen feine Bes 
duͤrfniſſe, und tragen gu feinem Auskommen bei, eben 
fo gut, als. wenn fie mit Gelde bezabit wuͤrden. Die 


Frohndtenſte ber Bauern beſchaffen immer ein reichli⸗ 


ches Auskommen des Edelmanns, und ſchon das iM 
wenigftend: kein Uebel. Sie find ein Zuwachs nuͤtzli⸗ 


cher Arbeit - im Staat über dasjenige, was bie ſteiſſi⸗ 


gen Volksklaſſen zu ihrer Suͤbſiſtenz nötbis baben, 
wodurch bie Exiſtenz einer Volksklaſſe möglich wird: 
die dem Landmann nichts im Tauſch für feine Pros. 
ducte’angebieten bat, und: die doch dem Staat, zu⸗ 
mat in der jet gewöhnlichen Verfaſſung, fehr wichtig 
ii. Man wird in dem vierten Buche geſehen baben, 
son welcher Seite ich den Edelmann fowohl, als andre 
Koftgänger des: Staats anſebe, und ich babe fhon 


geſagt, daß. ich für den Staat alle. Mitglieder Tür 


gleich wichtig Balte, bie in demſelben mit einem. bins 


reichenden Geldauokommen leben, es komme nun daſ⸗ 


ſelbe her, woher es wolle. Ich laſſe insbeſondre bier 
alle andre Worsüge des Adels in ihrem ganzen Werthe, 
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die ibm von der Lehneverfaflung ber übrig geblieben 
find. . | 
Über von diefen unbelohnten Dienken endigt ſich 
aller Nutzen in der Subfiftens diefer Kofgänger des 
Staats. Sie bringen aber in die Hände der produci⸗ 
renden Volksklaſſe nichts zuruͤck, das wieder neues 
Auskommen an andre geben koͤnnte, nichts, das bie 
übrigen’ Zleiffigen im Volk dieſer wieder abverdienen 
und abermald anwenden koͤnnten, um fi Bebürfnifle 
gu verſchaffen, die eine neue Arbeit des Landmanns 
esfodern, und wieder andre Hände in Bewegung fegen 
Zönnen. Andre Gründe, die den Landmann insbeſon⸗ 
dre angeben, babe ich ſchon in dem vierten Buche 
umftändlicher ausgeführt. Hier iR ed genug zu bemers 
Nken, daß diefer zablreichen Volksklaſſe, welche der 
ganzen bürgerlichen, Geſellſchaft ihre Subſiſtenzmittel 
verſchaffen muß, ein großer Theil der dazu anwendba⸗ 
sen Zeit genommen wird, und nur einzelnen Samilien 
su Gute koͤmmt. Dügegen bringen alle belohnte 
Dienſte Geld in die Hände der fleiffigen Volksklaſſen, 
welche fie, um des Frucht ihrer Arbeit zu genichen, 
wieder verwenden muͤſſen, aber nur an bie verwenden, 
die ed durch neue Arbeit von ihnen verdienen. Das 
durch entficht alfo eine jweite nuͤtzliche Arbeit, bie 
neues Auskommen im Wolke giebt, und ÜRenfchen - 
naͤhrt, die da nicht eriftiren fönnen, wo die probucis 
renden Volksklaſſen feinen Geldlohn ihrer Arbeit in Haͤn⸗ 
den haben, womit fie die Dienke andrer bezahlen koͤnnen. 
Man mögte fagen: aber dieſe producırenden Volls⸗ 
‚Uafien gewinnen doc bei aller ihrer Knechtſchaft eis 


’ . / 
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nen Ueberſchuß an Lebensmitteln und Materialien der 
Induſtrie, welchen ihnen die übrigen fleiffigen Volkes 
klaſſen durch ihre Arbeit abverdienen, und allen» 
falls - für ihre Arbeiten von ihnen eintaufchen Föns 
nen. Aber der Tauſchhandel bat doch immer Unbe⸗ 
queihlichfeiten ‚die der Geldumfag nicht hat. Und 
das heißt mir alles einräumen, wenn man gelten laͤßt, 
daß der Taufchhandel durch eine folche Verfaſſung, 
wie die Lehnéderfaſſung if, wieder nothmendig werde. 
Denn ich bebaupte ja -nur, daß biefelbe neben dem 
Geldumlauf ſchaͤdlich ſey, und denfelben före. Sur 
dem ift auch Far, daß eben diefelbe die Producte des 
Kleifles des Landmanng ,‘ die ihm als Eigenthum vers 
bleiben und die ihm sur Erwerbung andrer - Bedürfs - 
niffe dienen follten, vermindere, Eben deswegen ift 
er genoͤthigt, die dritte Arbeit, durch die er. in Läns . 
bern, wo die Eirenlation nicht gefött if, den Arbei- 
ten andrer fleißigen Volksklaſſen zu Hülfe koͤmmt, 
blos gu feinem Behuf su verwenden. Da kleidet er 
fih in bausmachene Zeuge, wohnt ſchlecht, fickt feis 
ne Hütte ſelbſt, macht fein Ackergeraͤthe und fein 
Fuhrwerk ſelbſt, und fodert nur felten jemanden für 
Geld oder für Brodkorn zu feinen Dienfte auf, 
Auch für die Induftrie wird er nicht die Mannig⸗ 
faltigkeit der Materialien, deren dieſelbe benoͤthigt if, 
bervorbringen. ®r ſelbſt Eennt dieſe Induſtrie, und 
dasjenige, deflen fie benöthigt if, nicht. Wer kann 
ihn zu deren Gewinnung aufmuntern, ihn, dem kaum . 
bie Zeit gelaffen wird, ihn, dem ein fo Fleiner Raum 
Sandes zugemeſſen if, daß er nicht dam gelangen 
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kann? Gein Gebieter koͤnnie es auf feinen weitläufs 
tigen Hoffeldern thun. Aber auch diefer bleibt licher 


bei derienigen Art des Landbaues, deſſen Ertrag fich 


am fiherfien zu allen Zeiten zu Gelde machen läßt. 
Zudem legt ſelbſt die Einmal gefente Ordnung der 
Frohndienſte Hinderniffe in den Weg⸗ Der frohnende 
Bauer bat doch immer einige Rechte, mit melchen er 
fi) allen Veränderungen in ber Art und dem Belauf 
feiner Arbeit widerſetzen kann, und barin gehört wers ⸗ 
den muf. | | 

Dies alles beſtaͤdigt die Erfahrung. In Ländern, 
wo Leibeigenfchaft und hochgetriebene Frohndienſte den 
Landmann drüden , liefert der Boden nur wenig Mas 
terialien der Induſtrie, und Manufafturen koͤnnen 
nicht in die Höhe kommen. Der Bauer läßt fich auf 


die erſte Arbeit in derſelben nicht ein, und giebt ih⸗ 


nen ſelbſt aͤußerſt wenig zu verdienen. 

Wenn indeſſen in ein ſolches Land eine Manufak⸗ 
tur durch maͤchtigen Vorſchub oder durch einen Zu⸗ 
fommenfinß anderer Umſtaͤnde dennoch einbringt, fo 
fühle der Bauer die La der Frohndienſte gedop- 
pelt. | 

Ich mögte behaupten, daß die Empörung der boͤb⸗ 
mifchen Bauern gegen bie Frohndienſte oder Robote, 
die theild der einjährige Krieg, da fo große Heere 
mitten zwiſchen diefen Bauern fanden, theil® der fp 
erwünfchte Anfang der Niederlegung einiger F. k. Dos 
mainen geflillt bat, ihren Grund vornehmlich in der 
Erweckung der boͤhmiſchen Leinenmanufafturen gehabt 
babe. Denn, wenn der Bauer fih mit der Arbeit 
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der erſten Hand für die Manutakturen zu beſchaͤftigen 
anfängt, fo erfährt er, wie einträglich ihm feine Zeit 

iſt, von welcher ibm der Gutsherr fo viel wegnimmt. 
Dies fühlt er fonk nicht fo fehr, wenn er Feine andre 
Arbeit als den‘ Landbau fennt , der ihn doch auf ſei⸗ 
nem eignen Acker nicht immer ganz beichäftigen kann. 
Nun geht ihm von ‚der Zeit, die er fonf zu feiner 
‚ dritten :Arbeit anwenden würde, zu viel’ verlobrem 
Wenn er im Winter gern an feinem Weberfiuhl, und 
fein Weib und Tochter und feine Maͤgde bei der 
“ &pindel fäßen, fo fol er feinem geftengen Herrn 
Hol im Walde bauen, Miſt aufs Feld fahren „und 
fein Befinde, ſoll auflgden helfen. In dem gebürgigten 
Schlefien baben noch Hofedienfte ihren Fortgang, aber 
ſehr gelinde Hofedienfte, bei denen der Bauer, ſogar 
feine freie. Koſt hat. Ich Fannte. vor 25 Jahren ein 
But in diefer Gegend, das die gütiske Befigerin bats 
te, die mir gefand, daß die Arbeit der frobnenden 
Bauern kaum der Koſt, die ihnen gereicht wuͤrde, 
werth waͤre. Aber demungeachtet waren dieſe Leute, 
ſo gutartig ſonſt der ſchleſſche Bauer iſt, fo auffägig 
gegen dieſe Frohndienſte, daß fie mehrmalen aus uns 
bedeutenden, Vorwande fi dagegen empört und ih⸗ 
‚ren ‚Auffeber in Lebensgefahr. geſetzt hatten. 


$. 14. 
Noch immer wird ein Erempel zur Aufklärung des 
Bisher gefagten zutraͤglich ſeyn. Um meine Borfels 
Jung mir ſelbſt deſto lebhafter zu machen / will ich es 
son mir ſelbſt nehmen. 
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Das zu Sehe gerechnete Auskommen meiner Per⸗ 
ſon und meiner Familie mag etwan 1800 Thaler bes 
tragen. Dies ik der Geldpreis einer großen Mannig⸗ 
faltigkeit von Beduͤrfniſſen, welchen ich durch viele 
und vielerlei Arbeit und Dienſte jaͤhrlich zu ermerben 
und in meine Haͤnde zu bringen fuchen muß. Diejenigen, 
denen ich dieſes Geld unmittelbar abverdiene/ müffen 
ed vorher durch andre Arbeiten verdient baden, Selbſt 
diejenigen, aus deren Händen der'Gtaat das mir ges 
geichte Kleine Tahsgeld son 500 Thalern nimmt, muͤſ⸗ 
fen dafür gearbeitet haben. Bis dahin erfcheine ich 
als ein bloßer Kofgänger'des Staats. Ob ich gleich 
mein Ausfommen durch viele „Arbeit. verdiene, fo iſt 
doch in: aller meiner Arbeit nichts, Dad zur Exiſtem 
und. Subſiſtenz andrer Menſchen unmittelbar etwas 
beitruͤge. Wenn ich und meine ganze Familie nicht 
exiſtirten, ſo wuͤrde kein Menſch auf dem Erdboden 
Dabei leiden. 
Aber nun verwende ich mieder Meine 1500 6 Thaler, 
und veranlaffe dadurch Arbeiten bis zu dem Belauf 

eben dieſes Geldeswerths. Ein grofer Theil, "dem ich. 
auf 700 Thaler anfchlagen will, gebt unmittelbar zu 
des produeirenden Volksklaſſe, die meine Lebensmittel 
und die Materialien aller von mir und meiner Fami⸗ 
Jie verbrauchten Producte der Indußrie der Natur abs - 
‚gewinnen. Die uͤbrigen 800 Thaler gehen ald Lohn von 
Dienſten und Arbeit an andre Menſchen. Ich veran⸗ 
Kafie alfo eine Menge von Arbeiten, deren ZTodal u 
Gelde gerechnet ebenfalls 1500 Thaler beträgt. Davon, 
tragen bie legtein goo Thaler unmittelbar sum Auskom⸗ 

I. 8, Duſch Schriſt. an 16 
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men aller Empfaͤnger zwiſchen mir und dem Landmann 
bei, und bringen dem einen mehr dem andern menid 
ger Mittel in die Hände, feinen nothwendigen Unters: 

‚balt aus den Händen der producirenden Voiksklaſſe 
. iu füchen, wiewobl bei weitem nody nicht alles zu dies 

‚ter geht. Bon den von, ‚mir sum Landinann gehenden 
» 200 Shalern läßt fich noch nicht fagen, daß fie denu 
felben notbiwendigen Unterhalt geben. , Denn dieſen 
würde er ohne mich haben koͤnnen. Aber fie ſetzen 
auch unter diefen einen jeden Empfänger in ben Stand; 
aus den Haͤnden ber überigen Aeißigen Volksklaffen 
ſich wieder nothwendige Beduͤrfniſſe ju verfchaffen, und 
indem fie dies thin, geben fie auch dieſen Die Mittel 
in'die Hände „ wofuͤr fie von ber. producirenden Wolle: 
Hafle fich die nothwendigken. Bedürfniffe reichen laſ⸗ 
‚fen koͤnnen. Dies: alled wäre denn nun die naͤchſte 
Wirkung meiner Exiſtenz, meiner. Arbeit, meines Gelds 
verdienſtes, und der Verwendung defielben, daß alles 
dad Geld, welches ich zu meinem Auskommen geniehe, 
ivieder eben fo viel Auskommen unter meinen Mitmen⸗ 
ſchen bewirkte. Die entferntepen "Wirkungen, die ich 
oben angezeigt habe, will ich nicht in Rechnung brin⸗ 

gen.“) 

Geſetzt nun, id waͤre Behr eines Landgutes, 
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. ) gIch laſſe dies alles fo ſtehen, wie ed vor zwanzig Jahren, 
nach memnem damaligen Nahrungsfiande Statt hatte. Ohr 

“ne wichtige Berbefferung deſſelben mögte ich in den nacht 
her erfolgten Jahren der großen Theurung übel daran ger 
weſen feyn. Aber durch jene Zahlen erläutert fich alles eben 
fo gut, als wem ia) fie iegs in größere veränderte. re 
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deſfen ganzer mir zu Gute kommender Ertrag ebenfalls 
1500 Thaler wäre, der mir aber durch die Arbeit frohs 
nender Bauern gewonnen würde, Wlsdann lebte ich 
noch eben fo gut durch fremde Arbeit, als ich in mei⸗ 
nem jetzigen Zuſtande thue, und wir duͤrfen es nicht 
‚beachten, ab die, welche mich naͤhren, es durch Zwan⸗ 
ſthun, oder ob ich ihnen einen Theil meines Jnsegs 
balts durch den Reiz des Eigenthums mit einer ihnen 
gefallenden Arbeit abverdiene. Vielmehr iR meine 
Exiſtenz und Subfiſten; dadurch gewiſſer, daß dieſe 
für meinen Unterhalt arbeiten müffen. 

. Aber wie flebt e& nun um die Bewirkung der zwei⸗ 
ten Arbeit, welde meinen Mitmenſchen zu Gute kom⸗ 
men follte? Gefekt, ich verjebre von dem Ertrage dr 
Landfruͤchte meines Gutes 200. Thaler werth; fo 
iR ia klar, dab non aller ber Arbeit, durch welche die⸗ 
fer Vorrath erworben if, niemanden weiter etwas zu 
Gute komme. Die übrigen 800 Thaler verwende ich 
iwar in meinen übrigen Bedürfniffen, verwende und 
‚ serbreite dadurch Auskommen unter Meinen Mirmens 
fhen. kein der Baner , der mir frobnte, würde ja 
eben dieſes getban baden, wenn er eben Diefe "Arbeit an 
den Acer gewandt, diefen Ueberſchuß über Feine nochs 
wendigen eignen Bebürfnifle, der jegt mir zu Theile 
wird, zu Gelde gemacht, und dies Geld in feinen Ne⸗ 
benbedürfniffen wieder verwandt hätte, Es iſt alfo Hay, 
daß ich ein ganı überflüffiged Mittelding in diefer Gits 
sulation bin, und daß mieine Exiſtenz und mein Wen 
wenden diefeß Geldes nichts bemirkt, das die Erifteng - 
und bes Unterhalt andrer Menſchen srleichterte, Dass. 


\ 
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koͤmmt, daß ich diefe goo Thaler an viele Menſchen 
verwenden werde, die nur einen Heinen Theil davon 
für ihre Subfißenzmittel wieder verwenden Merden. 
Der Bauer würde es an Menſchen verwenden, die 
ihm im Range naͤher find, und In: ‘deren. Bedürfnifs 
:fen die Lebensmittel den größten Theil ausmachen. Es 
wuͤrde alfo eine größere Menfchenzahl unmittelbar das 
won ihren "Unterhalt ſiehen, diefe oo’ Zhäler würden 
geſchwinder zu dem Landmann wiederkehren, und ihn 
rgeſchwinder zu einem neuen Zufaß‘ ju feiner Arbeit 
. aufmuntern, durch welchen wieder andre Menſchen ih⸗ 
zen Untethalt finden wuͤrden. 

Doch dies letztere iſt nur ſcheindar. Wenn uͤber⸗ 
haupt der Geldumlauf lebhaft iſt, ſo wird auch das 
yon: mir derwandte Geld doch bald von denen, an die 
ich. ed verwende, zu den 'niedern Volksklaſſen gehen, 
und dieſe werden es an den Landmann zuruͤckbringen. 
Eben dadurch, daß zwiſchen dem Landmann und mir 
ſo viel mehr Empfaͤnger des Gildes ſind, die jeder 
fuͤr ſich weniger an Lebensmitteln derwenden, wird. 
Hoch: überhaupt die Zahl derer Menſchen ‚größer, die 
:alle aus der Hand des Landmanns leben wollen, le⸗ 
ben müffen, und Abnehmer feiner Producte find. 

Andeften gewinnt meine Eriſten einen Werth für 
Ye bürgerliche Geſellſchaft, uriter der Vorausſetzung, 
Haß eben durch den Zwang eine Arbeit an dem Lands 
hau veranlaßt wird, welche ohne denfelben nicht, wes 
nigſtens nicht ganz, Start gehabt haben moͤgte. Dich 
äf eine Vorausſezung, die gewiß allemal--da Statt 
dat, wa andere Crmunterungen bed Landbaues- fehlen, 
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| ‚ aber bei dene trägen Landvolk unmirkfam find. Dur 


dieſe erzwunge Arbeit wird ein größerer Vorrath vom 


Lebensmitteln zuwege gebracht, als welchen die ihn. 


wroducirenden Menſchen und ich mit meiner Familie 
brauchen. Das exſte Erlodernis -gur. Exiſten; einiger 
Menſchen, die nicht. das Land bauen, if nun be. 
Mein Zwang iſt Urfache, daß es für fie da if, und 


ohne diefen mürden fie den ttägen und nur: menig- 


Bedürfniffe Eennenden Bayer durch Anbietung aller 
Dienfte , deren fie fähig find, vieleicht nicht veranlaßt 
haben, _ diefen Ertrag aus feinem eigensbümliihen 
Ader für fie zu produciren. 

Alles, was daraus folgt, if diefes: De y 0 das 
Geld mit feinen Reitungen nicht wirkfam if, und wo 
man nicht. hoffen Fann,. diefe Reizungen auf das Lands 
volk binlänglich mirffam sn machen, da mag man es 
gar. wohl: in dieſem Wege laſſen. Aber da, wo es 
ſchon befler Bebt, da, ma man hoffen kann, durch 
andre Wege diefe’ Reisungen fo ju erböben, daß der 
Landmann durch Eigennug und Begierde, feines Les 
bens aufs. beſte zu genießen, alle ibm mögliche Arbeit 
‘an feinen Acker wendet, und bdemfelben den mönlich 
größten Ertrag abgewinnt, da if died Mittel überflüf, 
fa, und wenigen fo lange fchädlich, ale «ed gewiß 


bleibt, daß eriwungene Arbeit niemalg fo viel beſchafft, 


als die, welche der Eigennutz erweckt. 


Ich erweitere mein Exempel, und nehme an, daß 


ich biefen mic frohnenden Bauern ibre Frohndienſte 
erlaſſe, und ihnen das fuͤr mich gepfluͤgte Feld einraͤu⸗ 
mie, wofuͤr ſie mir ndrlich den die 2500 Thaler, die 


\ 
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. mie ihre Arbeit erwarb, am Gelde geben. Es if Mar, 


daß bier noch eben ber Zwang befteht, welcher ihre vor 
rise Arbeit bewirkte, und in fo fern der Ertrag des Lans 
des von der daran gewandten Arbeit abbängt, fo iſt es 


> ar, daß derſelbe nicht nur dem vorigen gleich fepn, 
ſondern ihn deswegen übertreffen werde, weil gu dem vos 


rigen Zwange noch der Neig des Eigennutzes binzufömmt. 
Die übrige bürgerliche Gefellfchaft wird alfo noch mehr 
Producte der Natur zu ihrem Verbrauch befommen. ch 


aber werde durch eine Verwendung meiner 1500 Thaler 
die zweite nügliche Arbeit eben 10 erwecken wie ich ˖ es 
„unter der erfien Vorausfegung zeigte, und zum Auss 


fommen vieler für die gange Summe beitragen. 


> 
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.Bierter Abſchniktt. 


Bon der Nusung bed Geldes in Zinfen 
and der Befimmung bed Wertbs alles: 
nusbaren Eigenthums durch dieſelbe. 


Ss babe oben im dritten Buche non der Entftehung 
des nutzbaren Eigenthums als eines Products der Cir⸗ 
enlation allgemein geredet. Schon dort erinnerte ich 


» mich an die Nothwendigkeit derjenigen Unterſuchung, 


die ich bier vornebme. Aber fie würde den: Zufammens 
bang zu ſehr unterbrochen haben, und fo findet fie beſ⸗ 
‘fer bier ihren Play. Indeſſen werde Pi bier nur das 
Allgemeinſte und bedienige, mas mit nieiner Abhand⸗ 
tung im näcften Zufammenbange ſtebt, beibringen. 
Eine volltändige Abhandlung von dieſer Sache würde 
-allein zu einem weit Rärkern Buche, als ich bis dahin 
gefchrieben habe, Stoff geben. Ich übergehe, um mich 
nicht zu fehr ausdehnen gu dürfen, das Geſchichtliche, 
was fich bei dieſer Sache beibringen ließe. 
§. 1. 


Vieles von denjenigen Dingen beſitzen, die entwes 
Ber unfre Bedürfnifle unmittelbar erfüllen, oder und 
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von der Faͤhigkeit · gewiß muchen, aurs das fortdaurend 
zu genießen, was wir nach der Lage unfter umfaͤn⸗ 
de oder nach der Gemöhnung an eine gewiſſe Lebens⸗ 
weife als Bedürfniß anſehen koͤnnen, ift doch immer 
eine Freude für jeden vernünftigen? Erbbemohner. Jene 
- Dinge, die unlre Beduͤrfniſſe unmittelbar vergnügen, 
bekommen Ihren Werth durch folche Beſtimmungsgruͤn⸗ 
de, deren ich ſchon oft erwähnt habe, und die ich bier 
nicht wiederholen will. Nutzbares Cigenthum befömme 
Ihn durch die Erwartung von der Größe und der ſichern 
. Zortdaner denenjgen Nutzung, die wir non demfelben 


zu sieben hoffen... Da, wo noch Fein Geld mit ins _' 


Spiel koͤmmt, wird der Nutzen nach der Wichtigkeit 
und Menge derjenigen natürlichen Güter, die und dies 
. Eigenthum in die Hände bringt, oder nach der Art und 
Wichtigkeit. derienigen Bequemlichkeiten und Annehm⸗ 
lichkeiten geſchaͤtzt werden, die uns deſſen Beh gewaͤb⸗ 
ren kann. Ein fruchtbares Stuͤck Landes hat, auch 
ohne Ruͤckſicht aufs Geld, das deſſen Werth als Mands 

ſtab beſtimmen koͤnnte, einen groͤßern Werth in den 
‚Händen eines jeden Beſitzers, als ein minder fruchtbä⸗ 
res vom gleicher Ausdehnung, ein bequemes, geraͤumi⸗ 
‚ai Haus mehr ;. als ein ſchlecht gebauetes , übel sine _ 
gerichtetes und enges Haus. Wenn aber das Geld. ind 
Mittel tritt, und die Nutzung eines nutzbaren Eigen⸗ 


thums in Gelde zu unſern Händen koͤmmt, fo erlangt 


ein jedes nutzbares Eigenthum einen fo viel größern 
Wertb in unfern Augen,‘ in je mehrerem Gelde ung deſe 
fen Abnusung bezahlt wird, Dean fo.wenig dies Geld 
felhft ein eimiges Bedoͤrfniß vergnügen kann, fo fehf 


und . \ 
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ed und doch in den Stend, und macht und gewiß, um 
fo viel mehr Bebürfnifte, nach ehe wir fie-beflimmt dena 
. Yen, au vergnügen, je mehr dieſes Geldes uns aus uns 
ſerm nutzbaren Eigentbum .suflicht. Aus diefem Bruns 
de allein, wenn er alkein gäfte, würde dieſe Beldnugung _ 
Dar Maasſtab des Werths alles nugbaren- Eigentbumd 
‚werden... Ein ſolches, das nur bundert Thaler Nutzung 
abwirft, wird nur balb fo viel werth werden, als ein 
andres, das zweihundert Thaler einträgf. 


g, 2. — 

Aber nun treten noch zwei Betimmungegrunde ein, 
die anf den Werth alles nutzbaren Eigenthums in poli⸗ 
zirten Voͤlkern einen gleich ſtarken Einfluß daban, die 
ehenfalls beide auf die Beldnusung deſſelben ſich bes 
ziehen. 

Mer erſte von biefen iſt die mehrere oder mindere Ge⸗ 
von der Fortdauer dieſer Geldnutzung. Gin 
nutzbares Eigenthum, das mir jetzt hundert Thaler ein⸗ 
tsägt, wovon ich aber befürchten muß, daß es mir nach 
einiger Zeit weniger vder gar nichts eintragen werde, 
‚Ian ſchon jent.den Werth nicht Tür mich baben, den 
ein andres haben würde, wovon. ich die Erwartung has 
bes daß ed mir anf lange Zeit hinaus chen die Nutzung 
- eintragen werde , oder van welchem mir wenigſtens jeßt 
nicht die Beſorgniß entſteht, daß es mir bald weniger 
eintragen werde. Wenn ich das «ine oder das andre 
veräußern will, fo wird ein jeder verfkändiger Käufer, 
falls er anderd.chen ſo viel Einſicht von der Wahrs 
Gcheinkjchfeit der Fortdauer dieſer Geldnutzung hat, als 
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‚sch, oder ich ihn nicht durch falſche Vorſpiegelung das 
yon bethoͤre, den Werth deffelben in eben dem Maaße 
‚geringer ſchaͤtzen, in welchem ib Ber Anfcheln wen 
der Dauer dieſer Nutzung mislicher ſcheint. Aaf der 
„andern Seite erdoͤbet der Anſchein einer kuͤnftig ſtei⸗ 
genden Geldnutzung den Werth eines ſolchen nuzbaren 
Cigentbumd. Bei dem Verkauf eines ſolchen "Wird 
Dann auch die Hoffnung dieſer fleigenden Nutzung mit 
verkauft, und-erhöbet den Preis oft weit über dasje⸗ 
nige, was bie Sache in dem jeßigen Beflande gelten 
koͤnnte. Bei der jest fo allgemeinen auf Landguͤter 
im Holfleinäfchen- und Meklenburgiſchen gerichteten 
Kaufläft richten zwar verffändige Käufer, die es ſi 
zufrauen, ein vernachlaͤſſigtes Landgut durch beſſern 
Anbar- in der Folge ſich eintraͤglicher zu machen , ale 
es feinem bisherigen Beſitzer war, ihr Augenmerk vor⸗ 
aͤglich- auf diefe, denen man auch’ die: Benennung 
der Jungferngüter zu geben. angefangen hat. 
Diele dieſer Guͤter And in die Hände verßändiger 
Landwirthe übergegangen, und baben ihnen großen 
Gewinn gebracht, wenn fie in einer Reide von Jab⸗ 
gen fie beträchtlich verbeflert, und dann wieder verkauft 
baden. ‘Aber: nun’ fehen auch ſelbſe die Beſitzer ſolcher 
Güter ſchon darauf hinaus, und rechnen den ſich ans 
bietenden Käufern die mögliche Verbeflerung ihrer Ode 
ter, welde ſelbſt zu bewirken Me nicht Luſt oder Eins 
ſicht genug haben, in deren Renſvreiſe an. 


5.8. | ı 9 
Ein andrer Sekinhmmungegrund des Vertbẽ von 


u 
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ſelchem nusbaren Cigentbum entfieht aus der Verkaͤuf⸗ 
lichkeit deſſelben und der Concurren; derer, die in einem 
Volke nugbares Eigenthum fich mit Gelde zu erwerben 


ſuchen, und dazu im Gtande find. Wenn ein Volk 


Hiel folcher Bürger bat in deren Händen fih das Geld 
Busch die Eirculation Mark andaͤuft, daß Fe Mühe fins 
Ben, alle daſſelbe nach Wunſch in Erwerbung eines 
nmabaren Eigenthums anzuwenden, fo if die allgemeis 
ve Zolge davon, daß diejenigen beffere- Bedingungen 
finden , welche entweder nutzbares Eigenthum zum Ders 
kauf auszubieten haben, oder fremdes Geld fuchen, 
und dafür einen Theil des Gewinns idrer Induſtrie 
als eine Nugung anbieten. Dan fee, in einem nicht 
großen Volke ſammlen fih, nachdem defien Betrieb 
Jahre lang gleihförmig fortgegangen , in einem Jabdre 
bundert taufend Thaler in den Händen der Begüterten,- 
Die fie nicht in dem genöhnlichen Wege zu verwenden oder- 
auf Nutzung aus zubringen wiſſen, fo werden Rein denjenis 
gen Vorfällen, die fich ihnen gu diefem Zweck anbieten, 
sufommenfiofen. Wir wollen annehmen, im dieſem 


Volke ſeyn fonft jährlich diermalhunderttauſend Thaler 


von den Wohlbabenden auf diefe Art angelegt. Kommt 
nun dies fünfte bundertsanfend. dazu, und fol, da 
Jeine neuen Gelegenheiten entſtehen, worin dieſelben ans 
gelegt werben koͤnnen, auch dieſes mit angebracht wers 


den, fo muß alles nußbare Gigenthum wuse ſabr um 


ein Künftbeil wohlfeiler werden. 

Dies wird nun auf eine zweifache Art aeſchehen. 

1) Viele Arten des nutzbaren Eigenthums, inſon 
derheit liegende Sruͤnde, werden in einem ſtaͤrkern Ver⸗ 


⸗ 
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baͤltnis zu der Nutzung, die ſie abwerfen, bezahlt wer⸗ 
den, als vorbin. Man wird ein Grunduͤck, dad 
ſonſt achthundert Thaler galt, und 5 Procent : dieſed 
Kaufpreifes ſichern Gewinn einbrachte, mit tauſend 
Thalern bejablen, da denn deſſen Nusung auf vie: 
Vrocent dieſes erböheten Preiſes herabſinken wird. Des; 
reiche Mann, der dieſe tauſend Thaler müffig ſtehen 
batte, wird doch lieber fein Geld ‚auf dieſe Art ans 
- Bringen wollen, und nicht daran denken, baß er ſich 
und andern begüterten Leuten ‚ben Handel durch feis 
den zu tbenern Kauf verderbe. Denn wenn er. in dies 
fer Rüdfihr fein Geld muͤſſig bei fich ſtehen laſſen 
wollte, fo giebt ihm Feiner von denen, zu deren Bes 
Ren er fo bandelt, etwas. Jetzt aber bat er doch 
noch immer vierzig Thaler jaͤhrlich. Die Neichen im 
Lande vertheuern ſich alfo unter diefen Umſtaͤnden ges 
“ ih den Preis des nugbaren Eigentums, oder ſetzen 
ſiſch einander felbk die Nutzung ihres in ſolchen An⸗ 
kaͤufen angelegten Geldes herunter. 
2) In dem durch Verleihen erworbnen nutbaren 
Eigenthume wird ſich der verringerte Preis nicht ſo⸗ 
gleich in dem darin angelegten Gelde, ſondern in der 
geminderten Nutzung, zeigen. Der reiche Mann wirb 
dem, der fein Geld mit der- Verpflichtung nimmt, ibm 
eine gewiffe Nutzung dafür jährlich zu geben, dieſe 
Berpflibtung erleichtern, und mit einer geringern 
Nutzung deflelben zufrieden feyn, nenn die Sache fo 
fteht, daß, falls en ſich dies nicht will gefallen: laſſen, 
fein Geld ungenutzt bei- ibm ſieben bleiben muß. Kurs, 
es. wird ſich am getingern Zinfen bequemen. Indeſſen 
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werden tanfend Thaler „ bie” zu vier PBrocent belegt 


find inmer eben fe gut tanfend Thaler bleiben, als 


andere, die it fünf Procent fliehen, wenn dem Byle⸗ 
genden die Freiheit vorbehalten bleibt, fie aufzukoͤndi⸗ 
gen, wenn er will, und Bein Umftand die Gicherheit 
der Wiederbesahlung ſchwaͤcht. 

Wenn aber der Verleihende ſich ber Freihelt bene 
‚ben haty fein Capital wieder einzuziehen, wenn er <& 
gut findet, doch Aber noch die Freiheit hat, es, an 
ven er will, iu veräiffern, fo nehmen alich folche Ars 
ten des -nusbaren Eigenthums die Natur von jenen 
an. Ihr Preis ſteigt oder fuͤllt, je nachdem bie feſt⸗ 
gefellte "oder gu boffende Nuzung ven einem felchen 
Capital groß oder Mein, in Verhältnis gu dem in den 
Händen der Begäterten vortäthinen Gelbe und der 
fonft in diefem Volk üblichen Zinfen, iR. Dies if 
der Tall mit den Staatdfchulden der meiften Staaten, 


weiche zwar von dem Staat, aber nicht von dem Bldus 
biger losgekuͤndigt werden koͤnnen. Died kann Feine 


Verbindung der Reichen im Lande ſtoͤren, oder sielmehe 
nie wird eine ſolche Verbindung der Neichen entfle- 
ben Fönnen. Als die engliſche Regierung 57 Millios 
nen folder Schulden im Jahr 1749 nach dem achner 


Frieden Iodfündigte, und Re nur unter der Bedingung 


zu behalten fich erbut, wenn bie Gläubiger mit drei 


fatt vier. Brocent zufrieden fehn wollten, "niften alle, 


wie einer, daß, wenn dieſe Gläubiger fich hätten vereis 
nigen Bönneh , oder wollen, die Bezahlung lieber anzus 
nehmen, als mit drei Procent zuftieden zu ſeyn, Die 
‚ Regierung in großer Vetlegenheit ſeyn und nimmers 


at 
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= 


mehr bezahlen koͤnnen würde, ˖ Allein fe bequemten 
Fi alle einzeln, aus Furcht Geld in die Haͤnde zutuͤck⸗ 
—— das ihnen ledig ſtehen würde. Indeſſen 


‚galten dieſe drei Proecent Stocks lange Zeit ihren vol⸗ 


den Werth. Als aber die Krone bei neu entſtandenem 
Kriege in dem 1756ften und folgenden. Jahren große 
Summen aufs neue aufnehmen, und, je. mehr fi ie aufs 
nahm, deſto befiere Bedingungen einräumen mußte, 
fielen dieſelben nach und nach in ihrem Werth, ſtiegen 
wieder big vor den vorigen Kriegkne, und find in dem 


jetzigen einmal quf 47 heruntergebracht worden. Denn 


ein Capital, das nur drei Procent giebt, zwar veraͤu⸗ 


ßert aber nicht eingefodert werden kann, ‚mag in dem 


Lande, wo vier und mehr Procent zur uͤblichen Zinfe 
werden, nicht fo viel gelten, als ein andres, das: diefe 


"höhere Nutzung trägt. Aus ˖ dieſen Umſtaͤnden, verbuns 


ben mir vielen andern, entſteht in England der fo ſehr 


ins Große gehende Stockshandel, von welchem ſchon 
oben im, dritten Buch ſo viel Beingt iR, ale für und 
nen Zweck dient. 


rn 4a $. 4 “ 

Diele delannten und ſehr eigleuchtenden Dinge 
wuͤrden mich nicht veranlaßt haben, ihnen einen ber 
fordern Abfchniite zu widmen, den ich freilich noch 
durch viele dahin einfchlagende, aber oft: umd von vies 


len abgebandelte Dinge: fehr erweitern koͤnnte. Ich 


babe dies nur Eürzlich beigebracht, um eine Unterfüs 
Kung vorzubereiten , von welcher ich micb nicht erins 


nere, fie in.andern Sqriftttellern angeſtellt und aus 


) \ 
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geführt gefunden gu haben, bie aber auf meine Mater 
sie und auf bie ganze Staatewirthſchaft einen großen | 
Einfluß bat. Sie ik dieſe; Hat die buͤrgerliche 

Seſell ſchaft von.diefer Erhöhung des Gel— 
deswerths des nugbaren Eigenthume wa h⸗ 


ten Nutzen, und, wenn fie Nutzen daron 


Sat, worin beſteht derſelbe? 

Um dieſe Unterſachung gehoͤrig einzuleiten, und 
meine Leſer deustich. einfehen zu machen, worauf es 
bei derſelben ankemme, will ich ein Exempel˖ voran. 
ſchicken, welches nichte gewagtes bat, nichts, das 
nicht in jedem politirtem Staat von einiger Ausdeh⸗ 
nung gerade ſo, wie ich es angebe Statt haben 
koͤnnte. 

Wir wollen drei Srundttuc⸗ von gleicher Groͤße 
und von gleicher Fruchtbarkeit annehmen, die alle 
drei von freien gleich fleiffigen ‚Bauern angebanet 
werden. 

Das erſte derfelben liege in einer Gegend, bie we⸗ 
nig Verzehrer außer den Landleuten hat. Die minder 
verderblichen Produete deſſelben muͤſſen weit weg ge⸗ 
fuͤhrt werden, wenn fie zu Gelde gemacht werden ſol⸗ 


len. Der Landmann muß ſie dem Vorkaͤufer überlaf | 


fen, der feinen Gewinn vorwegnimmt, und fe gelten ° 
daher meit weniger, als auf den beiden andern Grund» 


uͤcken. Fuͤr die verberblichen Mroduete find wenig 
Abnedmer. Der Sandmann bringt indeſſen alles auf, was 


® kann. Was er ſelbſt zur naͤchſtgelegenen Landſtadt 
bringt, muß er wodlfeil verkaufen. Den Reſt auch die- 
ſer Brodnere nimmt ihn auch ein Vort aufer ab, der 
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ed in aroͤßerer Ferne anınbringen weiß, und kauft es 
noch, wohlfeiler von ihm. Indeſſen bat er nach Abzug 


derer Geldansasden , die fein Landban ihm nothwens 


Dig macht, jähtli hundert Thaler: baare Einnabnıe, 
und dies I ihm und feiner Familie neben demjenigem 
was er ſelbſt von feinen Produrten verzehrt, oder fuin 


feine Beduͤrfniſſe ſelbſt bearbeitet, zu feinem Ans kam⸗ 


men genug: Weil die Zinſen in dieſcr Gegend hoch 
And, und anf wenig Käufer zu rechnen‘ iſt, indent zes 
der Einwohner des Landes Land genug hat, und mi 


gebörigem Kleiffe davon befichen kann, fo. würde er⸗ 


Mühe haben, wenn er fein. Grundſtuͤck faulen weile 
es zu tauſend Thalern aus pubringen. 


Das zweite Grundſtuͤck liege einer beträchtlichen 


Stadt nahe. Der Sandmann 'produeire nicht mehr, 
als jener... Weil er aber alles ſelbſt zu Markte bringen 


tan, wit keinem Vorläufer feinen Barthel theilen 


darf, und mehr Abnehmer findet, bat er jäbrlich ned 
einmal fo viel, nehmlich zweihundert Thaler baares 


Geld, zu feinem Auskommen. Die Zinſen aber find 


ſechs Procent in dieſer Gegend, und er wärde keinen 
Käufer finden, der ihn mehr als mweitanſend Thaler 


für fein Bauergut zaͤbe. F 


Das dritte Bauergut liege in der MNibe einer 
andern Stadt, in der zwar nicht mehr Abneh⸗ 


. mer: und folglich die Preiſe der Beduͤrfniſſe eben 
fo hoch find, Aber der Bürger dieſer Stadt 
bat mehr Geld, Die Sinfen auf. liegende Grün 
de find nur vier Procent, und dieſer Baer 
kann fein Bauerqut reichlich auf Drei tauſend 


— 
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Thaler ſchaͤten, und wenn er es verkaufen will, dafür 
ausbringen. 
Nun iſt die Frage: Hat der Stunt wahre Vorthei⸗ 
je von dem boͤbern ‚Werth der beiden letzten Grund» 
Khde, und wenn er fie bat, worin beficben dies 
feiden | _ 


5. 5 


Abe drei Brundküde naͤhren die auf’ ihnen leben⸗ 
den Zamilien eins wie das andre. Aue drei Familien 
treiben den Landbau zupörberfi ald ein Subſiſtenzmit⸗ 
tel, und in fo fern fie alle ihr Auskommen davon has 
ben, bat der Staat anf” jedem Grundſtuͤcke gleich viel 
Untertbhanen, die doch wenigſtens, obne ihm sur va 


m fallen, fortdautend beſtehen koͤnnen. 


In ſoweit entſtuͤnde alſo fein, Vortheil fuͤr den 
Staat: das wohlfeile Grundſtuͤck wäre ihm eben f& 


wichtig , die auf. demſelben lebende Familie kann ihm 
eben fo werth ſeyn, als die beiden übrigen Grundſtuͤ⸗ 


cke mit den darauf lebenden Familien. 
Aber eben dieſe Familien treiben den Landbau auch 
als ein Gewerbe, daß ſie in den Stand ſetzt, von ih⸗ 


rem Verdienſt Beduͤrfniſſe anzuſchaffen, und dadurch 


den freien Arbeitern Verdienſt und Auskommen gu ges 
ben. Hier gewinnt die Gache ein andres Anfeben. Die 
Eigner des zweiten und dritsen Grundſtuͤcks verdienen 


noch einmal.fo viel baares Geld, und können sweimaf 


fo viel in die Eirculation zuruͤckbringen, als der Eig⸗ 

ner bed erſten vermag. Denn die Manufakturwaaren 

fegen ſich natürlich. für das ganıe Land, wenn ich 
3. G. Vuſch Schrift. ar. m. 17 
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nicht dieſe drei: Srundküde in ganz Bon einander, ent⸗ 
fernte Winkel deffelben fege, zu einem ungefähr: gkeis 


‚chen Preiſe. Doc fünnen wir noch inmer etwao in 
die Wage zum Vortheil des erften legen. Durch Ihe - 


verdient doch nach der Vorkäufer, deſſen der zweite nut 
dritte nicht brauchen. Es lebt alfo in diefer Gegend 
noch manche Familie mehr, die in den beiden andern 
Gegenden nicht auf eben die Art leben Eönnte Der 


. Borkäufer muß Fuhrleuten gu verdienen geben, die dag, 


was er aufkauft, in die größere Ferne verführen, Iu 
fo woblfeilen Gegenden arbeitet doch auch der Hand: 


werker, zumal ber mit auf dem Lande lebende, wohl⸗ 
feiler, und wenn diefer erſte Bauex feine hundert Tha⸗ 


- 
* 


fer verwandt bat, fo bat er zum Auskommen mehra⸗ 
ser Menfchen beigetzagen, «ld wenn jene beiden- eben 


ſo viel verwenden. Sein Geld vermag in kleinern Theis 


len verwandt mehr, als iener ibr Geld in gleichen Theis 
len. Weil ed jedoch immer wahr bleibt, daß dieſe mit 
ihren zweibundert Thalern mehr nuͤtzliche Arbeit bezab⸗ 
len werden , fo if der Vortheil des Staats bier augens 
ſcheinlich. Aber man bedenke dabei, Daß der Staat 
biervon nichte durch den erhoͤheten Preis diefer Grund⸗ 
füde, fondern blos dadurch gewinnt, daß. die beiden 
Jegtern in der Lage find, daß fie eine größere Geldein⸗ 
nahmen haben, und mehr von dieſer zur freien mans 
nigfaltigen Verwendung übrig behalten, als der erſte. 
Wenn alle drei Banergüter niemals zum Verkauf Eds 
men, und daber niemals die Frage wäre, welches mehr, 
welches weniger gäl‘ .rwenn wirklich durch zufaͤlli⸗ 


ge Umfiände, die man als möglich anfeben kann, ed 


* ” = 





» 
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babin kaͤme, dab das zweite But nur zu taufend Tha⸗ 
lern verkauft würde, fo haͤtte dies ja aufs Sanıe kei⸗ 
nen veraͤnderten Einfluß. 

‚ber nun laßt uns ſehen, vb. die bürgerliche Ge⸗ 
ſellſchaft nach denen Gruͤnden, auf die wir bis dahin 
Mücicht genommen baden, Vortheil aus dem dreifach 
hoͤhern Preiſe des dritten Grundſtuͤckes ziehe? 

Da der Eigner deſſelben nicht mehr Gelduͤberſchuß, 
als der von dem zweiten bat, fo kann er nicht mehr 
derwenden, als diefer, und bringt nichts mehr in die Cireu⸗ 
Iation zuruͤck. Aber bis dahin haben wir noch nicht dar⸗ 
an gedacht, daß diefe Bauern auch fremdes Geld brau⸗ 
chen, und durch allerlei Umſtaͤnde Schuldner der Bes 
güterten im Bolt werden Finnen. Wenn wir diefen 
Umſtand mit in Weberlegung sieben, fo ift es freilich 
klar, daß, wenn ber zweite und. der dritte beide tauſend 
Thaler auf ihr Gut ſchuldig find, Diefer ſich zwar beffer 
Rebe, als jener. Diefer wird, wenn er vierzig Thaler 
Zinſen bezahlt bat, zwanzig Thaler mehr jur freien 
Verwendung übrig haben. Aber wenn beide ihre zwei⸗ 
hundert Ehnter verwenden, fo koͤmmt es doc) auch auf eine 
Binans. Das Geld wird nur anders eingetheilt: der 
eine gab mehr an feinen gelbreichen Gläubiger , der ans 
pre mehr an freie Arbeiter, und das ganze von beiben 
in die Cireulation zuruͤckgebrachte iR gleichviel. Das 
einjige wabre unftreitige, Gute iſt, dab, wenn beide 
fremdes Geld benugen,. um ihren Aderbau ald ein 
- Gewerbe zu treiben ‚- diefer es leichter bat, und feine 
eignen ſowohl, als die Vortheile der ganzen Gefellfchaft, 
höher treiben Bann. - Es ik auch wahr; Daß der Beſitzer 
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des thenrer geachteten Gutes. dieſen Beiſtand, - den er 
von fremden Gelde ſucht, leichter erlangen kann, als 
jener. Doch das ſind allgemeine Folgen der niedrigen 
Zinfen , daß fle alle @ewerbe überhaupt erleichtern: eis 
ne fo allgemein erfannte Sache, daß ich meine Leſer ers 
‚müden würde, wenn. ich mich dabei aufhielte! Aber 
noch immer entſteht dem Staat fein Vortheil aus 
dem durch die ‚geringen Zinfen gefleigerten Preife des 
Grundflüds. Laßt ung ſetzen , daß in-einer fhon lan⸗ 
ge wohl angebaufen Gegend alle Güter. um die Hälfte 
Reigen; weil die Sinfen um ein Drittgeil.gefallen find, 
fo daß alle in dem Bezirk einer Quadratmeile belege⸗ 


ne Brundſtuͤcke, die man vor funfjig Jabren für . 


400,000 Thaler "hätte kaufen koͤnnen, nun 600/000 
Thaler werth find. IR auch die bürgerliche Geſellſchaft 
Aucch diefen Umſtand allein im geringfien befler Daran? 
Laß die Haͤlfte dieſer Güter an die Beguͤterten dieſer 
Gegend verſchuldet ſeyn. Sonſt sogen fie für 200,000, 
Thaler jährlich 12,000 Thaler an Zinſen. Jetzt sieben 
fe son 300,000 Zhalern nicht mehr. und nicht we⸗ 
iger. Aber laßt in einer andern Quadratmeile, wo 
wegen zu bober Zinſen fein Sandmann fein But mit ' 


,Huͤlfe fremden Geldes munbar machen Könnte, die Bins 
fen von 5 auf 4 Procent fallen, und nun den Lands 


mann dadurch in den Stand gefent werden, daß er 


‚ mit fremden Gelbe feinen Landbau beſſern, den Er⸗ 
- ‚trag deffelben vermebren, und fein Qui um die Hälfte, 


im innen WBerth:verbefletn kann; fo wird ein doppel⸗ 
tes Steigen der liegenden Gründe entfichen. Wenn 


- Be bei den hoben Binfen nur 200/200 Thaler gelten 





einzelner Wabrh. den Geldumlauf betr. s. 6. 261 


donnten, fo werden fe bei ben geminderten 300,000 Chalet: 


gelten koͤnnen. Wogen dad gebeſſerten Extrages aber wer⸗ 
ben he nach um-die-Hälfte höher, nebmlich auf 450,009. 
Thaler, selchägt werden Finnen Das etlie 100,000 
Thaler if nur ſcheinbar, die legten .1s0,000 Chaler 
End eine wahre Verbeſſenung dei nusberen. Eigene 


sbums für den Cheil ber bürgerlichen Gefellfchaft, der 


an dem Eitgenthum dieſer Grundküde durch erblis 
den Beh, derch Onteuf oder va Dasteipen Toei 
nimmt. 


8. 0. 


Smith theilt überhaupt bie Einkunft eines eulti⸗ 
vrirten Brundkäds in- drei Theile. Der erſte find dig 


‚auf dem Lanbbeu „gemandten Koſten. Der, weite iſt 


die Laudrente, und der dritte, der überfchiefende Ge⸗ 
winn. Diefe Einsbeilung trifft nicht auf. ale unten 
der Caltur begtiſſene Orundfüde ur ſondern bien 
wirb eine Unterſcheidung des seinen Ertrags der klei⸗ 
wen Bauergüter und der sraßen Bauer⸗ und Landguͤ⸗ 
ter nothwendis, welche feßzufegen ich fün nachmendig 
halte, ehe ich weiter sehe. Kleine Grundſtuͤcke, wie 
ed faſt allenthalben, wo nicht alled umten Pacht ges. 
legt iſt, die Bauergüter find, Bienen zuvoͤrdetſt fuͤr 
den Landbau, welchen deren Eigner als ein Subſiſten⸗ 
mittel treibt. Dieſe Feine Subſißen; kann er noch 
nicht davon sieben, .wenn nicht wvoͤrderſt die Koſten 


Des: Landbaues, Re ſeyen klein oder groß, mehr oder 


minder mannigfaltig, das Geſindelobn, und jeder Lohn 
fremder Arbeit wit eimeſchloſſen, won ibm gewonnen 


4 
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End, : Die, volitifchen Einrichtungen feſt eines jeden 
Staats nörkigen uns auch, ale Schatzungen, ſelbſt 


die Frobndienſte, als für welche er gat keinen Lohn 


sicht, mit darunter zu begreifen, Das, mas dieles 
nicht wegnimmt, dleibt ihm zu feiner Subfifteng übrig. 
MIN man es einen Erwerb nennen, ja fetbf einen 
feinen Erwerb, fo habe ich‘ zwar nichts dawider. Aber, 
Ei nur der Erwerb feiner Subſiſtenz und von dis 
genzlichem. Gewinn iſt noch nicht. die Rede, ſelbdſt wenn 
ibm ein Ueberfchuß über die yon ihm. und feiner Bas 
milie vergebrten Produete entfteht, deſſen Verkauf ihn 
in Stand ſetzt, die ihm durchaus unentbehrlichen Dins 
ge anzuͤſchaffen, weiche ibm felb "fein Acker und die 
Kenige Kunftarbeit feiner Familie nicht giebt. Dat 


Bauncrgut, welches: feinem Beſitzer und Bearbeiter 


nichts weiten giebt, als daß er nothdarftig davon Ir} _ 
ben ann, hat feinen erheblichen Werch in der büts 
gerlichen Geſellſchaft. Wenn e& zum Werfauf: kommt, 
giebt &6 Feine Coneurtenz ‚der Kaͤufer ats ſolche, die 
gu einem kleinen Capital NRath zu ſchaffen wiſſen, für 
Wweldies fie fi: in deſſen Bei ſetzen, um fo wie ihre 
Vorweſer auf demſelden, wie man fpricht, aus der 
Hand in den Mund zu leben, — Es fen denn, daß 
ein mehrvermögender Nächbar darnach ſtrebt, um es 
mit feinen Srundſtuͤcken. gu vereinigen. Man feue 
Aber, ein größeres Bauergut, oder beſſer, man nehme 
an, baß es dem. Beſttzer: jenes :fo kleinen Gutes ges 
linge, durch. eine beffere und fleißigere Eultur ſo sid 
mehr feinem Grundſtuͤck abjirgewinnen, daß er uͤber 
die Koften feines‘ Landbaues und · dier yon. ihm verzehr⸗ 
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den Produete noch für hundert Thaler jährlich durch 


Verkauf derfelben gewinnen, und auf diefe wenigſtens 


auch in ‚mittleren Jabren als auf ein ſicheres Einfonz 
men rechnen kann, fo entſteht der von Smith an⸗ 
gegebene. dritte Theil, welchen aber allein ich in Ruͤck⸗ 
ſicht auf diefes kleine Gut deflen reinem Ertrag nen⸗ 
nen zu müffen gimube.. Mit’ diefen allein wirkt dies 
fer Bauer auf den Geldumlauf ein. Diefer giebt ſei⸗ 
nem Grundſtuͤck einen befimmbaren Werth; — und 
in der Hinausficht auf diefen kann er, wenn er frem⸗ 
bes Geld noͤthig hat, irgend jemanden anfprechen, 
ibm foiched auf Sinfen zu leiben. Run allererſt 
koͤmmt auch dad Inventarium eines folchen Guts mit 
in Anſchlag. Stewart fchreibt (ich weiß nicht mehr 
an welder Stelle feined Buchs,) von ſolchen armſe⸗ 
ligen Banergütern in Schottland‘, und fagt nicht - 
ganz ohne rund, daf wenn ein. Erdbeben dieſelben 
wit ihren Bewohnern verfchlinge , die. bürgerliche Ge⸗ 
ſellichaft, der fie angehoͤrten, nichts ‚dadurch verlieren 
würde. ch habe feit so Jahren auf den holſteiniſchen 
Haiden hunderte folcber Bauergüter Durch die dort. fehr 
weit gehende Anſiedlung entſtehen, und kuͤmmerlich 
Jahre durch bebaut, aber auch nach und nach vers 
groͤßert geſehen. Dan manchem derſelben erfuhr ich; 
daß der erſte Beßtzer: davon gegangen, und es für eir 
ne fo kleine Summe veräußert .fen, die, ber zu Gelde 


‚gerechneten jaͤhrlichen Subfiſtenz einer: Bauernfamilie 
noch nicht gleich Fam. War auch eine Art von Ins 


sentarium dabei, fo erhöhete ed’ den Werth des Grund⸗ 
ſtuͤcks nichs ‚erheblich. Denn mad, fünnen zwei duͤtre 


- 
— 


« 
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‚ Mferbe und zwei magere Kühe einem Menſchen werth 

. feon, die, wenn er fie mit der elenden Hütte und 
dem dazu sehörenden Lande, Wieſe und Torfmoor 
kauft, ihm nichts mehr verſprechen, als daß er ih 
notbbürftig. davon werde naͤbren koͤnnen ? Aber ich has | 
be auch andere ſolche Bauerguͤter entſtehen gefchen, 
und nad; Jahren von ihnen erfahren, daß, wenn ſie 
. zum Verlauf famen, ein beträchtlicher Preis dafür bes 
zahlt ward, son welchen das Inventarium einen ger. | 
ten Theil ausmachte. Denn. der. Anbauer batte ſich 
durch ‚güte Wirtbfchaft bie zu demjenigen Theil des 
Einkommens hinaufgearbeitet, weichen ich den reinen 
Ertrag nenne. Und nun konnte ber Käufer in Hin⸗ 

ſicht auf denſelben für fein eigned Geld rechnen, daß 

‘er ed gut anlege, oder fremdes Geld darauf anleiben, 
Aber immer gehört doch auch das dayıı, daß ein 

ſolches Grundſtuͤck in einen Lande liege, wo der Geld⸗ 

arhlauf in einem ungekörten Gange if. Ich babe S. 

433. der erſten Ausgabe aus einem daͤniſchen Schrift⸗ 
‚Keller , welchen ich damals ſollte angeführt haben, nun 

aber nicht mehr anführen Tann, die Preife sweier Baus 
ergüter in Island im Jahre 1772 angegeben, als noch 

Died Damals ungtückliche Volk unter dem Druck der is⸗ 
Jändifchen Eompanie fand. Ein sum Nekauf gebrachs 

ter Bauerhof, wo zehn Kübe, zehn Pferde und 400 
Schaafe gehalten werden. Eannten, koſtete 120. Thaler, 

und ein- anderer ,.der für zwoͤlf Kühe, achtzehn Stuͤcke 
jaͤhriges Rindvieh, acht Stiere, vierzehn Pferde und: 
dreihundert Schaafe wulaͤngliche Weide hatte 160 Tha⸗ 

ber. Nach dieſem Inventarium an Wich su. Sehnen, 





J 
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mußte doch das zweite Grundſtuͤck wenialiens doppelt ſo 


groß ſeyn. Dennoch aber war. der Preis nur um ein 


- Drittel größer. Und warum dieſes? In Island iſt dee 


Siclerbau felbft nur ein Subſiſtenzmittel. Als ein ſol⸗ 
ches betrug er nicht viel mehr für ben größeen Bauer⸗ 
Sof bei vierzehn, ald für den kleinern bei zehn Pferden, 
Ein Theil der Viehzucht aber geb nach Abzug eigener 
WVergehrung den reinen Ertrag oder Gewinn des Baus 
ers aus dem Verkauf bes Zleifches und. ber Wolle ber, 
In einem Lande, wo der Erwerb feinen freien Gang 
bat, würde ein größerer Unterfchieb des Werths der 
Bauerhöfe entſtehen, aber in Island ward diefer Erz 
werb durdy die Gierigkeit der Eompanie, welcher diefe 
Anfel fo lange unterworfen geweſen mar, aͤußerſt eins 
geſchraͤnkt. Sie verkaufte, was He dieſem Volke jnu- 
führte, zu einem willkuͤhrlichen hoben Preis, mit glei⸗ 


ber Willkuͤhr nahm fie alled , was ſie von ihnen eins 


bandelte zu einem geringen Geldeswurth: an, fo daß 
der reine Ertrag. des größern Bauerguts nicht viel bös 
ber, als der des Bleinern ſteigen könnte; Sich werde 
im. fechfien Abſchnitt auf. diefe Materie, als. auf eine 
Haurtſchwierigkeit, zuruͤkkommen, die dem vorn 
sifchen Spyſtem eargeiteht, 


ern 


Bar anders ficht die Rechnung bei: otsfen. —* 
guͤtern. Da sehen zwar auch die Koflen des Lands 
baued und derienigen Dinge, burch welche den Hin⸗ 
derniſſen deſſelben abgeholfen wird, 4. DB. der Abwaͤſ⸗ 
ferung in Marfchaütern, der Deiche u. d. gi. infons 


\ 
a 
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bderbeit aber die Abgaben in der. Rechnung voraug, 


durch welche denen Werth und Kineräglichkeit beim 


wird. Uber naͤchſt biefen wird auds alle als reiner 
Ertrag in Anſchlag gebracht „ mas bied But an Pras 
dueten aufbringen kann. Die. Eigner: großer Güter 
treiben den Landhan nicht -ald ein Gubfiftenzurittch 
fie mögen ibn ſelbſt detreiben, oder das Gut verpach⸗ 
ten. Menn es in dem Anfchlage beißt: fo viel urba⸗ 
res Feld, ſo viel Wieſen, fo viel Holzung, fo große 
Fiſchteiche bat dad Gut, fo ik gar nicht die Frage da⸗ 
Bei, wie: viel von dem Ertrage berfelben der Eigener 


für feine große Haushaltung zum Behuf ſeines Sehens | 


and Wohllebensd werde vorahnehmen muͤſſen, ehe man 


zur Rechnung bringen kann, wie groß der reine Er⸗ 


trag deſſelben ſey. Die Wirthſchaftsgebaͤude kommen 


Mit weiter in Anſchlag, als daß der gute bauliche 


Stand dirfelken das Gut verfänßicher macht, als 


wenn mansauf nahe Eofibare Bauten. deſſelben hinaus⸗ 


ſehen muß. Die Wohngebaͤude werden eben fo ange⸗ 
ſehen. Bei großen Banergütern kommen fie ebenfalls 


nicht in Anſchlag. Bei adelichen Gütern in der Ru 
he von Refidengen oder. großen Städten ‚reist wohl ein, 
auf dem Gut erbauter Pallaſt dieſen oder jenen:. Käus 


fer. Aber überhaupt fcheut ein Käufer, der auf fiches 
se Einkünfte ſieht, ſolche Pallaͤſte, weil deren Unter⸗ 
haltung viel koſtet, und die Cinträglichkeit des Buts 
yermindert. Bei der Holzung, bie ein Gut hat, wird 
querft darauf hinaus gefehen, ab.diefelbe für die Bedürfnifs 
‚de des Guts im.Brennen und Bauen zureiche. In fb 


ferne wird 8 theils als ein. Subſſtenzmittel, theils 


L 


- 
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als der Berechnung der Koften der geſammten Wirth⸗ 
foaft angebörend und dieſe vermindernb angefeben. 
Deswegen Tauft Auch - gerne der Bellner eined von 
Hetz entblößten Gutes ein benachbartes Gut, das der 
Holzung mebr bat — und der Befiner eines holirei⸗ 
den Gutes kann den beſten Preis- für ein’ benachdars 
zes But geben, das Arm an Holz ‘if, weil er in der 
Koflenderechnung fib am beften belfen kann, in ſo 
fern dieſelbe ſich auf das fuͤr die ganze Bewirchfchafs 
rung noͤthige Holz bezieht. Das alles gehört aber gar 
noch micht in die Rechnung des reinen Ertrags, ſon⸗ 
dern , jedoch nur unter der Vorausſetzung einer guten 
Forſtwirthſchaft, dasjenige Hals, welches jährlich vers 
Fauft werden kann, ohne das Gut in Holmangel zu 
ferien. - Bon der fchändlichen Wirthſchaft, melde jest 


"im Mecklenburtiſchen und Holſteiniſchen von Leuten bes 


trieben wird, weiche große Suͤter blos in der Hinauss 
ſicht kaufen, die Wetdungen derfelben wegzuſchlagen, 
Dadurch einen großen Theil des Haufpreifes gu gewin⸗ 
nen und dann mwieder:gm verkaufen, habe ich bereits 
oben ‚ aber in diefer zweiten Auflage guerk-gerebet. 
Zuwar wird fo manches Gut duch von reichen Leuten 
Im der Abficht gekauft, aus dem Ertrage deffeden ihre 
Wirthfchaft zu fuͤhren, and ohne baare Bejahlung dad 
zu genießen, was fie Mit Tauſenden jädrlich bezahlen 
müßten, wenn fie in des Stadt leben, und Fein Gut 
haben, deffen: Produete fie ſelbſt verbrauchen: koͤnnen. 


Gle bewirsbfchaften es: dahet lieber ſelbſt, als daß Re &8 


derpachten. Denn der Pächter rechnet feine Sudſiſten 
jedesmal vorab. . Wenn gleich nun diefe einen fo gies 


x 
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Sen Theil von dem Ertrage des Gutes als ein Subſi⸗ 


ftenimittel beautzen, fo Eönmen fe doch nicht bei- bene 
"Anlauf deſſelben dieſen in Anſchlag bringen, und etz. 


warn dem, Verkaͤufer fagen: Dein Gut if fo viel we⸗ 
niger werth; weil fo viel als ein. Gubfftenzmittel für. 
mich dabon abgeht. Vielmehr werden fie, wenn: fe 
6 verkaufen wollen, ibn ſelbu in Unſchlag hrinsen, 
und fo auch, wenn fie fremdes Geld bebürfen. Dem 
an der Gicherheit der-angebotenen Hypothek zweifeln - 
den Disponenten alles das, als dem reinen Ertrag 
angehörig angeben, une fr ur son ben Verdasen 
yeriedsen, 


9. 3. . 
Hiereu⸗ it, wie ich glaube, klar ans, wie De 


seine Erwerb, wenn dieſer Ausdruck richtig‘ verſtanden 
wird, Die einzige Quelle der durch. den Landbau aufs, 


ubsingenden’Binfen, dad ik, einer Benutzung eines 
Grundſtuͤkks wird, welche der Eigner eines folchen «ia 
gem andern durch freien. Vergleich abtritt, und ſich 
ju deren Bahlung durch feine an bad. Grundſtuͤck ges 
wandte Arbeit fähig macht. . Sie ik fchr von. bem 
Grundzins oder ber Rente zu unterfcheiden, von wel⸗ 
chem Smith ſo viel in ſeinem Buche ſagt, b. i. 
son derjenigen Einkunft, die der Eigner eines Grund⸗ 
ftuͤcks Ach ausbedingt, wenn er Daflelbe einem andern ' 


— uͤberlaͤßt, um eine Arbeit an daſſelbe zu 'wenden, Pig 


er felb nicht daran wenden will oder kann, und’ ihm 
einen Theil von deren Ertrage in Gelbe oder Natu⸗ 
talien zutbeilen. Es it klar, day er dieſen dem 
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Orundberrn nicht eher, es fen in Geld oder in Natur, 
gutbeilen kanm, als wenn er fo, .wie in dem Fall des 
sorigen $. beides dem Belauf der Koſten bed Landbaues 
und die von feiner eigenen Subſiſtenz vormweggetechnet 
bat. Sie kann alfo nur von demjenigen abgegeben 
werden, was bei dem non feinem @igner angebauten 

Grundſtuͤck reiner Ertrag beißt. Schießt nun noch et⸗ 
mas über, fo wird daſſelbe eigentlicher Gewinn eines 
ſolchen Pächterd. Zür diefen theilt ich alſo Die gante 
Einkunft des Grundſtaͤcks, die er nicht immer erlangt 
aber doch darauf rechnet, in vier Theile, für den, ber 
feinen eigenen Ader mit gutem Erfolge anbaunet, nur 
in drei.. 

Doch ich ſelbſt balte diefe Bemetlung nur in fo 
fern für erheblich , als fich nun beſtimmter daraus bes 
artbeilen läßt, was. der Staat für ſich aus allen ſol⸗ 
eben Grundſtuͤcken gewinne, und wie fern ex fie ſich eins 
träglich machen koͤnne. Davon will ich etwas in Ans 
wendung auf den von mir angegebenen Unterfchied der 
Abgaben bier beibringen, 

Der Staat kann alle Grundſtuͤke beſchatzen, fie 
mögen bios für ein Subſiſtemmittel ihren Eignern 
gelten ,: oder denfelben einen reinen Erwerb eintragen, 
und chut dieſes gewöhnlich in einer allgemeinen Lands 
taxe ( Contributions foneieres bei den Frameſen,) 
welche, wie oben angegeben iR, su den Auflagen auf 
den Befiz gehört. Diefe verändert ihre Natur in den 


Machtungen, su welchen der Staat feine Domainen 


auothut, und iſt eben fp wie die. Renten ansufehen, die 
de Hrivatmann ich uaiast, ı wenn ex ‚den Genuß 
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u feines Grundftüc einem andern überläßt. Bon diefen 


Dürfen wir alfo bier nicht weiter reden. Gene Landtare 
aber wird don den Eignern ber Srundflüde nicht als 
eine Auflage auf-ben Beſitz angeſehrn, fondern, wie 
ich fen gefagt babe, mit. denen Koften, welche die 
Eultur derfelben erfodert,’ in Eine Rechnung geſchlagen. 

Gie vermindert fo wie jene den Preis der Orundfüde 
bei deren Verkauf, Das Sapital, welches fih aus Dies 
ſer Abgabe, als aus einer Zinfe berechnen läßt, ficht 
der. Eigner als ‚nicht ihm gehörig an, -und bei jeder 
Veränferung wird daflelbe von deren Kaufpreis abgeiüs 
“gen... Auch. ſelbſt dann, wenn eine weit gebende Liebhas 
berei, wie flejegt in unfern Gegenden fehr rege ift, dens 
felben über alle Grenzen erhöht, fo bleibe es doch nim⸗ 
mer unbeachtet. Iſt ein Grundſtuͤck gar nicht damit 
delaſtet, wie dies ber Fall mit den unter Hamburg ges 
hoͤrenden Marfchländereien ik, fo geht die Rechnung 
blog auf die jährlichen nach einem gewiflen Durchſchnitt 
als jährlich gleich gefchägten Koſten "der Ausmäfferung, 
der Unterhaltung der Teiche u. d. 9. und man beflimmt 
son.biefen an zwifchen. Fodern und Bieten, was das 
Sut Eoften könne. Würden eben dieſe Ländereien jes 
male mit einer Landtaxe belegt, fo würde das aus dies 
fer ald aus einer Zinfe berechnete Kapital zu jenem ges 
fchlogen werden, nnd den Werth vermindern, Dadurch 
gewinnt die Landtaxe das Anfeben eines Abyugs von 
Dem Werth ‚der Grundſtuͤcke felbft, es befike Diefelben, 
wer da wolle. Wird fie von einem kleinen Grundſtuͤcke, 
das nur ein Subfiftenzmirtel für deflen Eigner ift, ges 
boben, ſo muß fie ſehr Blein feyn, um nicht deſſen Eig⸗ 
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ner und Anbaner feine Subſiſten; gu erfchweren. Man 
erkennt diefe Wirkung davon ‚.indem man ben Anſied⸗ 
lern auf neuen Srundftuͤcken diefelbe‘ auf eine Reis 
be'von Fahren erläßt. Aber wenn fie dann nach deren 
Ablauf gezahlt werden muß, fo Hört fe nicht immer 
auf, deren Subſiſtenz zu erſchweren. und wird für manz 
ben berfelben eine laͤſtige Auflage anf ben Erwerb, 
Denn das Land, das dieſe Leute bauen, ift für fie das 
einzige Mittel eines Erwerbs, von welchen fie nicht 


alle gewiß find, baß er ihnen ihre Enbfißenz hinrei⸗ 


hend geben werde, Doch ich habe diefen und allen 
Abgaben, die der Heine Bar-römann trägt, in einer 
andern Hinſicht das Wort geredet, daß fie nehmlich, 
ein Sporn des Zleiffes für ibn werden. Aber damit 
fe dieſes werden, muß biefer fein Fleiß ſonſt feine 
derjenigen Hinderungen findeh, deren es doch in mans . 
cheni Lande ſo viele giebt, unter. welchen Die Natur⸗ 
abgaben unfteitig die ſchlimmſten And. Denn fie And 
das Produet einer Arbeit, das der Staat ſich eigen 
machen, aber die Arbeit ſelbſt nicht bezahlen will, 
Indeffen bleibe die Landtaxe die bee Abgabe auf 
‚ ben Beñtz für jeden Staat, der ſolcher Abgaben nicht. 
“ entbehren kann. Denn der Werth des Befeffenen kann 
in ihr am zuverlaͤſſigſten beurtheilt werden. Bei jeder 
andern Schäpung des Beſeſſenen wird der Grant zu 
leicht getäufcht,, oder muß ſich aus bloßen Verdacht 
Ungerechtigkeiten erlauben. Nach dem pbyfiokratiſchen 
Soyſtem iſt die Grenze nicht beſtimmbar, bis zu wel⸗ 
cher dieſe Schatzung getrieben werden kann. Denn 
dieſes ſetzt voraus, daß ber Landmann es in der Macht 
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habe den Preid der von ihm zu Markte gebrachten | 


Bepbuͤrfniſſe ſo fehr zu erböben, als er wid, um fie 
wieder einzuholen. Aber welcher Landmann? Nicht 
der, welcher den Landbau nur als ein Gubfißensmittel 
‚treibt, und der daher ganz in jeder Beſchatzung übers 
feben werden müßte. "Alfo nur der, weichem nach ges 


wonnener eigenen Subfißeng rin großer reiner Erwerb - 


übrig bleibt. ."Diefer iſt es denn auch, auf welchen 
jenes Syſtem binausfieht. Ich werde diefem Gofem 
‚in dem ſechſten Adſchnitt noch aus Gründen einteden, 
die dem Inhalt meines ganzen Buche gemäb find. 
Hier aber will ich nur im Zuſammenhange mit dem 
oben Geſagten das eine anführen daß eben diefer reir 
ne Erwerb der Gegenſtand der Binfen fen, welche ber 
auf ein Grundſtuͤck fremdes Geld anleihende Landbauer 
an bezahlen ſich verpflichten kann, und daß derſelbe 
nicht für beides, für die Wiedergewinnung der auf 
fein Srundküd gelegten hoben Abgaben, und die der 
Zinſen binreichen koͤnne, zu welchen er ſich verpflichtet 


bat. Es wird alfo dadurch ein Haupttriebrad aus 


dem innern Geldumlauf besausgenvmmen, ynd durch 
fein anderes erfent werden. Eben darin liegt eine 
allgemeine Einwendung gegen die gu boben Landtaren. 
Denn je böber fie find, deſto geringer if der übrig. 


* bleibende Capitalwerth des Gutes, auf welden Car 


yitalien zu billigen Sinfen angelieben werden koͤnnen. 


Denn felbf weil diefer Werib, den dieſe Landtaxe | 


übrig läßt, zu klein wird, fo erfcheint er dem Leihen⸗ 
den zu Bein, und er balt auf fo vis) höhere Zinſen. 


» — 


v 
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Zywar behaͤlt ein jedes Grundſtuͤck einen innern 
Werth fuͤr jeden Beſitzer, welches ausgedehnt genug 
und durch vorgaͤngige Arbeit in den Stand geſetzt iſt, 
daß es feinen Eigner naͤbren kann. Aber da, wo Land⸗ 
bau und Viehzucht überhaupt nur als ein Subſiſtenz⸗ 
mittel betrieben werden, und die Mittel des Erwerbs 
gar ſehr fehlen, koͤmmt, wenn gleich Geld im Lande iſt, 
deſſelben fo wenig in Hände derer, die gern Käufer 
beffelben abgeben. mögten, daß fie nie einen beträchtlis 
ben Geldegwertb für ein ſolches Grundſtuck ‚anbieten 
fonnen. Hier find denn aud die Worfäle eines Vers 
kaufs der Grundftuͤcke äußerk felten, und .entfichen nur, 
wenn eine Familie ausſtirdt, oder im ihrem kleinen 
Nahrungs ſtande nicht weiter forstommen kann. Wer 
ſoll dier kauſen, mo auch das wenige dazu erjorderliche 
Geld ſo ſelten in Eines Mannes Hand ſich beiſammen 
findet? Wer ſoll bier verkaufen, wo aller Anſchein zum 
Gewinn bei einem foisben Verkaufe fehle? 

Da, wo der Landbau der Gegenſtand eines ſichern 
Erwerbs wird, beſtimmt ſich zwar der Preis der Grund⸗ 
ſtuͤcke dem Anſchein nach aus dem ſichern reinen Ertra⸗ 
ge derſelben und dem im Lande gewoͤhnlichen Zinsfuß. 
Iſt 4 E. diefer 5 Procent, und ein But trägt 1000 
Thaler jährlich ein, fo wird man 20,000 Thaler als eis 
nen billigen Kaufpreis deſſelben anfeden, Da ſcheint 
dann der Eigner, der zu 5 Procent aefauft bat,. und 
eben fo: viel Procente für das.im Gut belegte Capitql 
herahlt, alle feine Muͤhe, Sorge und Gafabr in Kauf 
iu geben und für Sremde auf ſich zu nehmen, mit weis 

G. Bülch Schrift, aa. Od, 18 
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chen er den Geldertrag dieſer Zinſen ſeinem Acker ab⸗ 
gtewinnt. Doc auch dies kann nicht Beſtand baden, 
wenn. der Anſchlag fo ſcharf gemacht wird, daß nicht 
"dem Eigner wenigfiens derienige Theil des Ertrages; 
den er in feiner. Haushaltung verbraucht, und in Rüds 
ficht auf welchen fein Landbau ein bloßes Subfikenzmits 
gel iſt, frei bleibt. Iſt dieſes nicht, fo wird er nich 
in die Länge befieben koͤnnen, und es mag hierin viele 
Teiche mehr, als in der Unkunde der Landwirchfchaft; 
der Grund liegen, warum ſo manche ſtaͤdtiſche Zamilie 
su Grunde gerichtet wird, wenn fie ſich in des-Meis 
nung , ihr Capital recht ficher zu benugen, 'auf den 
Kauf großer Landgürer einläßt, und im diefer Nückficht 
einen den bloßen Zinfen angeme(jenen Kaufpreis eins 
willigt. 

Bei kleinen Grundſtuͤden iſt es noch einleuchtender, 
daß ihr Werth ſich ganz aus demjenigen beſtimme, was 
der Ueberſchuß von deren Produecten über dasjenige, 
was der Landmann feibft verzehrt, gu Gelde und» dann 
ferner iu Zinfen berechnet angiebt. - Große Tandgüter 
werden manchmal von Eapitaliften gelauft, die nur ibe 
Geld ficher zu benusen fuchen,, und ſich von der Erbals 
tung ihres Capitals gewiffer halten, wenn fie es auf 
Diefe Art, als menn fie es auf fremden Credit wegge⸗ 
ben. Dieſe Bönnen es ertragen, zumal wenn: fie noch 
ein gutes Eapıtal im Ruͤckhalt haben, mit welchem fie 
hei vorfommenden Unfällen in ber Wirthſchaft fich hel⸗ 
fen können. Uber dies if nicht der Zall mit dem ge 
- singen Landmann. - Er kann, wenn er. mit fremden 

Geitde kauft, die Zinſen davon amd nichts als demienis 
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gen Ertrage, der für ihn ein Erwerbsmittel iſt, ges 
winnen. Bios im Verhältnis zu diefem Ertrage kann 
- ein Theil feines Bauerguts zu einem nutzbaren Eigen⸗ 
thum, an weichen -auch andre aufer ibm -Antheil fich 
erwerben, und zu einem Theil des allgemeinen Natio⸗ 


nalreichthums werden, Kann er dielen Erwerb erhös 


ben, ohne fremdes Geld zu nutzen, fo iſt es Gewinn 
am Capital für ihm. Kan er Died- Nicht ganz, und 
Ataucht er fremdes Geld, iſt aber in Anwendung deſ⸗ 
felben zur Vermehrung feines Erwerbs verfländig und 
gluͤclich; fo ik es Gewinn am Capital für das ganze 
WIE‘ Aber dann koͤmmt es bei der Frage: wie viel 
‚beträgt diefer Gewinn? nicht mebe darauf an, mie 
theuer oder wie wohlfeil ibm das fremde Geld in Zins 
fen zu Reben Eomme, wie theuer oder wie mohlfeil der 
Kaufpreis folcher ‚liegenden Gruͤnde ſed, ſondern wie 
es um den Gelderwerb ſtebde, den das Grunftück ſei⸗ 
nem Befiner verſchaffen kann, nachdem er von den 
Produeten deſſelben ſeine eignen Beduͤrfniſſe vers 
gnuͤgt hat, und wie rn und wie ſcher dieler Geld⸗ 
erwerb ſey. 


5. 10. 


Jetzt iR ‚wohl kein Staatsmann, der nicht einen 
niedrigen Zinsfuß als ſeinem Lande und deſſen gamem 
Nahrungsſtande aͤußerſt vortheilhaft anſaͤhe. Seitdem 
die Vorurtheile verſchwunden find, mit welchen ſonß 


Kirchen s amd. Sittenlehrer das Nehmen der Zinſen | 


anfaben , haben die Regenten der Staaten oft verſucht, 
durch Befebie und Berordnunoen bie Binfen ‚iu be⸗ 
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Rimmen. Die davon abhaͤngenden Preiſe "liegender 
Gründe haben: fe nimtrer in ihrem Beſlande gelaſſen. 
Aber die Erfahrung hat' gewieſen, daß dies feine Ca 

che fen, die fich Durch’ obrigkeitliche Verfägungen , die 


nicht sauf den Grund' der Sache gehen , ‚leiten :1äft. 
Die Zinfen find hoͤher geblieben ald diete Berordnuns 


gen es beſtimmten, wenn der Nahrungsſtand des Volks 


nicht ‚gebeffert war: Die Zinfen find niedriger gegan⸗ 

gen, als. die Verordnungen es vorſchtieben, wenn bie 
fer fich gehörid beffette, and mr Ermerbömittel wedr 
im Volke wurden. 


. Darauf koͤmmt aifs alles an, bieſen“ WMwerb u 1 
leichtern, die Sicherheit des Eißenthüms zu defefligen, 


‚ weiches das Mittel diefeb Ermwerbt iſt, dann ader auch 
demjenigen Sicherheit su verſchaffen, der' durch Ver⸗ 
leihung ſeines Geldes an fremdes nutzdares Eigenthum 


und den Ertrag jeder Art von Induſrie ſch ein “Ans _ 


gecht verfchafft bat. 

Die Mittel, wodurch das erſte befördert wird, ma⸗ 
in. faft den: ganſen »-Snhalt dieles "meine: Bucht 
aus. Die Mittel, welche das letztere bewirken, find 
guie Geſetze, und eine ſtreng barüber haltende Gerech⸗ 
tigteitepfiege 

Wan ſetze in Linem Lande, deſſen Roͤgenten für 
| —* alteß ſchlecht geſorgt haben, fen. ein Grundfuch, 
dveſſen reiner Ettrag,wenn die Umſtaͤnden es fühen, 


gar wohl tauſend Thalet einbringen moͤgte. Diefe 


rauſend CThaler bringe der inlaͤndiſche/ Wurfag: nur ſel⸗ 
ven ein. Wenn aber das usländifcer@emerbe den 


Producten. dieſes ars nachſucht, Torkeine-er auch 


J 
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wohl um Die Hälfta.und böber. Die Zinfen feyn. bei 
Dem mangelhaften Esedit überhaupt bach, aber ſchwan⸗ 
Send, die Reichen haften an der. gewöhnlichen und in 


dieſen Umſtaͤnden gegruͤndeten Regel, ihr Geld bald 


wieder zu ſehen, ſe daß kein Beſitzer liegender Grüns 
de darauf sechhnen kann, tange fremdes Geld zu nui⸗ 
ion, obne..fich. durch fruͤbe Aufkuͤndigung in deſſen 
Nutzung geſtoͤrt zu ſehen. Norbdürftig müßte dies 
Gut, wenn es zum Verkauf koͤmmt, fuͤr 20,000 Dha⸗ 
Let, ausgebracht werben. Der Fuͤrſt mag Befehl über 
Befehl geben, daß man nicht mehr als 5 Procemt 
Zinſen geben folle; der Preis des. Gutes wird dennach 
nicht fleigen. Das Geſetz kann wohl gebicten, für nicht, 
mehr als 5 Procent, aber ed kann niemanden gebies 
ten, für diefe Zinfen fein Geld megingeben, wenn 
andre Ueberlegungen es abrathen. 

- Mun aber miebre fih das inländilche Gewerbe, und: 
ſchaffe dem Ertrag dieſes Gutes einen fichern Abſatz, 
der nun nicht mehr von ben zufälligen: Veraͤnderun⸗ 


‘gen im auslaͤndiſchen Handel abhängt, Schon dies 


wird ein -Grund zur Erhöhung des SKaufpreifed von 
dieſem Grundſtuͤcke werden, ‚wenn gleich die Zinſen 
fich ‚noch nicht erniedrigen, Mancher, der jun 20 bis 
24,000 Thaler rathen konnte, aber noch nicht glaube 


se, fie Gcber anzulegen, weil der Ertrag des Gutes eis 


nen zu fchwanfenden Preis hatte, wird nun auch bei. 


einem boͤhern Kaufpreife ſich fiber halten , feine Muͤ⸗ 


be, der er in Verwaltung dieſes Gutes fich unterjies 
ben muß, durch deflen Ertrag eintraͤglich belohnt zu 


ſehen und ein feſteres Auskommen davon iu haben, 


+ 
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Dieſes Steigen des Preiſet iſt wahrer Vortheit 
fuͤr den Staat und Gewinn am Nationalreichthum. 


Iſt gleich noch, nicht mehr nutzbares Eigenthum in 


ihm entſtanden, fo iſt doch die Nutzbarkeit deffelten 


nun feſter und ſicherer geworden. Doc dadurch, daß 
bei dem Verkaufe dieſes Gutes einige tauſend Thaler 


x 


mehr umgezählt find, ih noch kein Wortbeil: unmittel⸗ 
bar fuͤrs Ganze entſtanden. 


Aber' der Verkaͤufer, der dieſe Tauſende mehr be⸗ 
kam, hat nun auch mehr Geld. Er mag es anlegen, 
wie er es will Cam beflen, wenn er es in Erwerbung 
aber Verbeſſerung andern nugbaren Eigenthums ans 


lkesgty), fo iſt dies neuer Vortheil fürd Ganze. 


. Der Eigner des Gutes, da er bei gebeflertem ins 
nern Betrieb im Lande mehr'auf fihre Abnehmer von 
deſſen Grtrage rechnen kann, erweitert ‘nun. feinen: 


Landbau, vermebrt- dein Crirag, und beffert fein 


nugbares Eigenthum, fo meit ed feine Kräfte vermös 
gen. - Auch das alles ik Gewinn am Capital für ihn 
und Zuwachs am Nationalreichthum. 
Nun heßere-der Landesherr feine Iukis-und forge 
für fichere Creditgeſetze, infonderheit für den hypothe⸗ 
kariſchen Eredit. Bald werden die Zinfen ſinken. Noch 


kein Vortbeil für dad Ganze? Was der Schuldner ges 


minnt, das entbehrt der Gläubiger, Wird gleich nun 
Bad Brundfüc einen höhern Kaufpreis gelten Fönnen, 


ſo iR doch dadurch noch nicht des nugbaren Eigenthums 
. mehr geworden. Das Grundflüc das bei 8 Procent 


Zinſen nur 20,000 Thaler gelten fonnte, mag nun bei 
vier Procent Das Doppelte gelten. Aber Das darauf bes 
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kehnte Capital, auch ein nutzbares Eigenthum, ik bei 


bier Procent nur halb ſo viel werth. Wenn alle ſolche 


Grundſftuͤcke auf ihren gangen Werth verfchnider waͤren 
oder verfchuldet werben Eönnten‘, ſo waͤre bier noch alles 
gieid 

+ ber wur. wenig Suͤter find fehr hoch verſchuldet. 
Base und annehmen, daß Died Orundkäd bis zur Hälfte 
feines neuen durch die Zinfen geſteigerten Werths vers 


ſchuldet ſey. Nun ift ja auch die nicht verfchuldete 


- 


Syälfte doppelt fo viel wertb geworden. Auch bier iR 
ber Vortheil 10 lange -unbemerkbar für den Befiber-ded 
Bute, fo lange er lebt, und in deſſen Befik bleibt, obs 
ne den Ertrag feined Gutes gu permehren. 


- Er fann fi nun bei 20,000 Thalern Schulden nnd 


20,000 Thaler an Gelde reich rechnen, da es, wenn er 
bei hoͤbern Zinfen auch fein But zur Syälfte verſchuldet 
gebabt hätte, ſich: hoͤch ſtens. 10,000 Thaler reich ſchaͤtzen 
konnte. Aber wie ihm vordin der- halbe Ertrag ſeines 
Vuts frei von der Zinſenlaſt blieb, fo bleibt er es auch 
noch. 

Uber wir nehmen an, daß er feine nene Sau 
hicht ohne die lobenswuͤrdige Abficht gemacht babe, den 


Ertrag feines Gutes zu deſſern, und daß ihm diefe Abs — . 


ſicht gelungen fen. Dadurch wird ber Gewinn: von feis 
nem nupbaren Eigenthum erböhet, und der Vortheil 
des Bangen, der verbragchbare Reichtbum des Voiks au 


Naturgütern, wird auch vermehrt. Bein nun wirklich 


dinträglicher gewordenes nugbared Eigenthum bat num 
auch aus diefem Grunde einen groͤßern Werth und 


- Raufpreis, Laßt und annehmen, es ſey nun nad) «ix 
* 


..+ 


. 
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her Billigen Gchaͤtung 50,000 Thaler werth. Die in 
Orwinn am Capital ibn, und wahrer Zuwachs des 
bieibenden Nationalreichthums. 
Und wenn nun eben dies Grundfſtuͤck Dutch Sauf 
feinen Befiger verändert, fo zeigt fih auch da ein aus 
genſcheinlicher Vortheil für den bisherigen Beige, 
der ebenfalld wahrer Bortbeil fürd Ganze ik: In dem 
erſten fchlechten Zuſtande der Sache würde der Ders 
Fauf. dei bie auf die Hälfte verſchuldeten Gutes deffen 
Befiger mur. 1o,ono Thaterrin die Haͤnde gebracht has - 
ben. Jetzt aber dekoͤmmt eu 30,;cmo Thaler... Died mag 
ur verwenden, wie er e& will ,.+fo' iM es immer fürs 
Ganze beſſer, als es vorhin ſeyn konnto Verſchwen⸗ 
Ber er Be nach: und nach, fo würde er noch Sick eher 
10,000 Thalen-verfchmendet haben. Und nun iſt dach 
die Verwendims von 39,000 Thalern dent. Wolke weit 
quträalicher ; und verbreitet weit mehr verdienfibringens 
de Arbeit unter- baffelbe, als die von 10,000 Chalern. 
Ich wage nicht zu ſagen, daß fie dreimal fo viel: Arbeit 
verbreite. Denn ich räume gern ein, daß unter eben day 
- ken Umftänden; ‚weiche die Zinfen erniebrigen, auch die 
Preiſe andrer Dinge, als der liegenden Gründe, mit 
Reigen muͤſſen. Aber nie werden fie in eben dem Ders 
hältnid fleigen, fondern in einem noch entferntern Bew 
haͤltnis denfelben folgen, als fie, wir ich im zweiten 
Wuche gezeigt habe, der Zunahme des .baaren Geldes 
in der Nation folgen. Auch müflen wir alles zuſam⸗ 
mennehmen, was. nach dem bisherigen Inhalt meinee 
Buches zuſammengehoͤrt. Wenn in: einem Lande über 
batıpt die nüglihe Betriebſamkeit, pon welcher die Er⸗ 
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niedrigung ber Zinfen. eine Wirkung -neben- yielem ans 
dern Guten ifi, ‚erregt worden, fo. werden auch ſelbſt 
bie Gegenflände der Verſchwendung fi mehr im Lande 
finden, und die durch die Verfchmendung diefer 30,000 
Thaler veranlaßte Arbeit dem Volke mehr gu Gute kom⸗ 
men, al& demfelben in Gute kommen kann, wenn dies ı 
fe Vetriebfamkeit nech ſebr feblt. Wenn in einem 
Lande , wie Polen, 10,000 Thaler verſchwendet werden, 
fo · koͤmmt gewiß dem Vollke ein im Verhaͤltnis viel klei⸗ 
nerer Theil dadon gu Butt, ale in jedem andern poli⸗ 
zirten Staate. 

Doch laßt und lieber aunehmen, der Verkaͤufer die⸗ 
ſes Guts lege ſein aus dem Verkaufe eruͤbrigtes Geld 
in Erwerbung andern nutzbaren Eigenthums an, oder 
besinne damit ein ibm amd andern Verdienſt bringen⸗ 
des Gemerbe, oder beife durch wohlüberlegien Vorſchuß 
fremder Induſtrie auf. Jetzt darf und kann ich, abne 
in unangenehme Wiederholung binein gu geratben, nicht 
mehr erläutern, - wie. große Vortbeile für den Staat 
Baraus entheben, .: 


sm | 

Ich babe diefe Erläuterung zwar blos auf Grund⸗ 
höde eingeſchraͤnkt, Die der Landbau benugt. Aber als 
led gefagte trifft auch auf andre Grundſtuͤckke zu. Es 
trifft noch mebr auf die Induſtrie zu, die durch Anlei« 
bung fremden Geldes, ihren Erwerb zu verbeflern fucht, 
aber auch dem ‚Darleibenden ein nutzhares Eigenthung 
abgiebt. Fürs Ganze entſteht nach Fein Vortheil. aus 
Der Niedrigkeit der Zinfen, bie ein auf Gebäude in 
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Grädten im hypothekariſchen, oder an die Zleiffigen im 
Bolt im perfönlichen Eredit ausgethanes Capital aba 
wirft. Der Vortheil des Schuldners iR auch bier im⸗ 
mer Verluft für den Gläubiger. Aber die erleichterten 
Bortbeile des niedrige Sinfen zahlenden Schuldners 
find mahre Vortheile fürd Gange. . In Fleinen Lanba 
Rädten banet faft ein jeder Bürger für fich, fo wie er 
6 braucht. Auf Einkünfte vom Vermietben kann 
nicht gefehen werden, fo lange kein großer Betrieb im 
dieſer Stade if, und die Zinfen hoch ſtehen. Sie muͤf⸗ 
fen aber bei den Belehnungen auf Häufer bob Reben; 
weil niemand auf- eine fichere Eintraͤglichkeit eines ſoi⸗ 
chen Hauſes rechnen, und es als ein ſicher nutzbares 
Eigenthum auf den Fall anſehen kann, wenn es ihm 
in dem Concurſe feines Schuldners zu Theil wird, 
Ker-man ſetze, der Betrieb der Stadt mehre ſich. 
Jeder Eigner fen gewiß, fein Hans gu: einer billigen 
Mente zu vermiethen, fo bald ibm der Gedanke davon 
entſteht, und die Binfen finfen aus dieſen und. aus 
dern Urſachen. Nun wird jedes taufend Thaler, ·das 
auf ein Haus biefer Stadt belehnt wird, ein nutzba⸗ 
res Eigenthum und Suwache des Nationalteichthums, 
der vorher nicht da war. 

Odetr in eben dieſer Stadt entfiche ein nuͤtzliches 
Gewerbe, das vorhin nicht da war. Schwach betrie⸗ 
ben, naͤhre es ſeinen Mann, wie alle, die derſelbe in 
Arbeit ſetzt.“ Gtaͤrker, wenn gleich mit fremden Gel⸗ 
de betrieben , naͤhrt es ihn reichlicher und mehr Mens 
fchen neben ihm. Aber nun wird auch das an ihm \ 
geliehene Capital nutzbares Eigenthum für Menſchen, 
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Bie-Tonk auf keine Weile an den Wertheilen der Ins 


duſttie diefes Mannes Theil nehmen können. Je fes 


"Ber die Ueberredung von dem Gewinn diefer Induſtrie 
ÜR-, deſto leichter und williger werden eintelne geneigt 
fon, fich ein nutzdares Eigenthum durch Verleihung - 
ihres Geldes an ibn zu verfchaffen,' und wenn: man 
gleich dieſes Eigenthum nicht ale einen ſo ſtandhaften 
Khrit des Natisnalseichtbums anfehen mögte, fo bes 
benfe man doch dabei; daß faf aller andre Nationals 
reichthum, menn gleich deſſen Gegenſtand bodenfefl 
it , eben fo wenig ſtandbaft fey, wenn ihn nicht nügr 
lie VBetriebfamkeit im Werth erhält, und daß biefer 
Werth eben ſo gemiß -finfe, wenn der Gewinn von 
dieſer Betriebſamkeit abnimmt. Der Anterſchied if 
“nur, daß mit dem Verfall eines ſolchen Gewerbes des 
nanbaren Eigenthums auf einmal, und daß ed in 
andern Zällen bei abnehmenden : Gewinn der Betrieb⸗ 
fainfeit allmaͤhlig und theilweiſe verlohren gedt. In 
Hamdurg, wo alles zuſammen koͤmmt, um’ ben: Ge⸗ 
baͤuden in der Stadt eine gewiſſe Eintraͤglichkeit zu 
geben , erhalten fih die Binfen der darauf “angeliches 
nen- Sepitalien auf einem febr leidlichen Sub. Wenn 
nicht Umftände, die: ich zwar auch erlebt habe, bier 
aber nicht näher erläutern mag, denfelben auf eine 
Beittang Rören , fo befteht er auf 4 Procent Eourant 
son Banco aufs hoͤchſte. Diele giebt auch "der reich⸗ 
ke Kaufmann mit Freuden, und verhypothecirt feine 
Gebäude, fo hoch er nur’ kann. Denn bad zu diefen - 
Zinſen aufgenommene Geld kann .er mit weit größer - 
Worsheil in feinem Handel benugen. Auf feinen per⸗ 


N 
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poͤnlichen Credit würde er «es. rielleicht nicht unter $ 


». €. Banco yon Banco befummen koͤnnen, und auch 


- wegen des oft entſtehenden Miscredits, wies, B. im 


dem Ablauf des vorigen Jahres, es vergebens bei den 
Capitaliſten ſuchen. In dieſem Beiſpiel zeigt ſich ala 


lends, wie. ein auf Zinſen mit Sicherheit. verlichgung 
‚Capital die Aufnahme eined minder ſichern Bewerbed, 


und den Nationalreichthum mar nicht in dem: Guhbe 
jeet der Anlejhe, aber doch neden demſelben ihre 
dere, I ” ‘ 


I 


8. 12. er 


Inlaͤndiſche lebbafte Betriebſamkeit ik alle die 
Spauptfache, auf welche es auch bier ankoͤmmt. Diefe- 
vermehrt das nutzbare Eigentdum, und giebt demſel⸗ 
ben, sumal unter der. Pflege einer nicht zweideutigen 
Geſetzaebung und einer für alles Unkecht unerbitslichen 
Juſtiz, einen ſichern Werth und Beſtand. Eben: diea 
ſelbe macht, daß ſich das Geld in den Haͤnden der 
Betriebſamen oft und fo ſtark anhaͤuft, daß fie die 
Nutzung davon fich zu verſchaffen fuchen müflen,: us 
ſich nur die Gelegenheit. dazu darhietet. And wenn 
denn ihr erworbener Reichthum auch müffigen. Erben 
zufaͤllt, ſo werden dieſe noch mehr dazu genoͤthigt. 

Ueberfluß des baaren Geldes allein macht es nicht 
aus. In einigen der geidreihften Länder find die 


Zinſen doch immer fehr hoch. In ganı Oſtindien ers 


balten fie ſich auf act bis gehn Procent. Man ſage 
nicht, daß dies der Mangel guter Juſtizpflege und die 
Jdurcht vor gewalsfamen Eingriffen der Regenten des 


einzelner Wahrh. den Geldumlauf betr. F. 12. 285 
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Landes allein mache. Selbſt Europäer beiablen fie an 


Enropaͤer fo hoch ). In Batavia fiehen fie noch ims 


mer auf acht Procent. Wach in Ehina, wo doch die 
gefengebende Macht genugfam für die Sicherheit bes 
@isentbums forgt, ſtehen 'ffe eben fo hoch, und für 
Geld , daͤs an einen Handwerker geliehen wird, noch 
ungemein viel böher. 

“Auch der audländiche Handel macht noch nücht bie 
Zinſen fallen, und den Werth der Srundfüde ſteigen, 
bie daß er mehr Geld in die Hände ber Zleißigen im 
Volk gebracht bat, als le in ihren Gewerbe anlegen 
Finnen. Dies ift bisher der Fall für Holland und eis 


‚nen sroßen Theil Stalfend gewefen. ch babe auch, 


fchon vben erwähnt, -wie ſich dieſe gute Folge Auch 
dann noch erhalte, wenn diefer Handel ſelbſt fich aus 
einer ſolchen Gegend verlohren bat. Aber ich habe 


nicht die Bedingung : hinsugefeht, bie dazu gehört: | 


Wenn ſich die inländifche Betriebſamkeit in einem fols 
"en Bolfe fortdaurend erhält. In Staaten, wo alle 


£ Betriebfamfeit hauptfächlich riur atıf den ansländifchen 


Handel geht, und-diefer große und fichre Vortheile vers 
fpricht , wird der Kaufmann ſelbſt ſich zu hoͤhern Zins 
fen: bequemen‘, als der innern Eirenlation zuträglich 





4) Es war eine von den vornehmfien Urſachen, welche die 
franzöfifihe oſtindiſche · Companie fo fehr herunter brachte, 
. dab, da Be in Indien nicht immer genug baare Fonds hät: 
. de, fie zur Betreibung ihres Gewerbs in ihren eignen Etab⸗ 
Uuſſementern große Summen zu acht und mehr Procent von 
Zeit au Seit aufnehmen mußte, M. ſehe des Abbe Morellet 
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And. Eben dies mag vielleicht die Urſache ſeyn, war⸗ 


um in allen Gegenden Indiens, auf weiche die Curo⸗ 


päer handeln, die Binfen ſich fo hoch erhalten. Die 


Islaͤnder haben ausländifche Handlung genug für-xin 
fo kleines Boll, das gemiß.fleifig genug if. Aher ing 


dem Gange, in welchem der Alleinhandel der islaͤndi⸗ 


ſchen Companie defien Gewerbe fon erhielt, konnte 


fich gar Fein. Geld in den Händen der Fleißigen ans 
‚häufen, dab auch nur ein Gedanke an einen ordenski 
chen Zinsfuß entffanden waͤre, und: wirflich nwtzba⸗ 
res Eigenthum einen seträchtlichen Werih, erlangt 
hätte. . * 


In den churhannoderiſchen Landen, inſonderheit 


in meinem Vaterlande ‚, dem Herzogthum Luͤneburs, 
treibt der Landmann den Landbau faſt überall nur 
als ein Subſiſtenzmittel. Geldreich iſt Dies Land nicht, 


Handel hat es wenig. Nur. unter den vornehmen 
Koſtgaͤngern des Staats, infonderbeit denen vom. Ei⸗ 
viletat, haͤuft fich das Gelb -dodb ſtark ‚genug ans Abtx 


die Gelegenpeiten, es an nutzbares Eigenthun anzu⸗ 
legen, find ‚fvarfam. Die adelichen: Güter find - faf 
ganz Lehnguͤter. Die Einfünfte von deren Feudalrech⸗ 
‚sen. werden, auf viele ‚Meilen in, die Runde von: dem 
" Landfitz des Lehntraͤgers ‘ab eingeſammlet, und find 
ſehr sunerläffig. Aber weil das ‚Ganze ein Lehn if,-fo 
laͤßt ſich mir Sicherheit: kein Geld darauf austhun. 


Denn es ii verlohren wenn der Stamm auefirbt, 
und vom Landesheren belehnte Agnaten in deſſen Stel⸗ 
le treten. Das Land hat in ſeinem arößern Theil nur 





m 


wenig ‚Städte, in denen der Berzich Rat und lebh⸗ 
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baft genug wäre, daß man auf einen fihern Werth 
der Hänfer rechnen und darauf belegen koͤnnte. Leute, 


die mit ſicherm perfönlichen Eredit Geld fuchen koͤnnen, 


find wenige, weil wenig. Gewerbe von. fefter Einträgs 
lichkeit im Lande if. Diejenigen, Die es fuchen, find 
großentheils in fich faul, und die Erempel ihrer fchlecht 
autfallenden Concurſe machen es denen fchwer, frem⸗ 
des Geld zu befommen, deren Indußrie ficher iſt, und 
die es beſſer brauchen koͤnnten. Zudem hat dies Land 
kein Wechſelrecht, und wird es gewiß in langer Zeit 
nicht bekommen, weil der Adel es nicht zugeben wird, 
indem er voraus ſeht, daß alsdann der perſoͤnliche 
Credit für den Buͤrgerſtand zunehmen werde, und es 
ihm noch fchwerer als jet werden werde, Geld auf feis 
ne Lehnsguͤter zu befommen, auf welche jet noch 


mancher Begüterter Geld bingiebt, das er fonft müfs _ 


fig würde Reben laſſen müffen. Die Iandfchaftlichen 
Eollegien haben- wenig Schulen, und als diefelben 
vor zwanzig Jahren einige hundert taufend Thaler abs 


bezahlten , war die Werlegenheit der Begüterten allges 


mein, Die Zinfen find im Lande geringer, als in 
manchem weit geldreicheren Rande, Diefem Lande würde 
ſehr gebölten feon, wenn man es dahin zu bringen 
wüßte, daß der Landmann niehr fein Gefchäfte als 


ein Gewerbe triebe, und auf die Erlangung eines grös - 
fern reinen Erwerbs arbeitete, ats er jene thut. Dieb - 


it zwar angefangen, aber noch nicht‘ vollfuͤhrt, und 
“mittlerweile zeigt fidh noch wenig von der guten Wirs 
ung ‚die fh davon erwarten läßt. - Dahinein würde 
er naturlich geleitet werden - wenn man die gemeinen 
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Weiden , die in-diefem Lande ungemein roh und. vie 
find, unter ibn vertheilte. Zaft im ganzen Lande ba⸗ 
ben die Banergüter feinen. eigentlich beſtimnbaren 
Kaufpreis. Sie naͤhren in ihrem jetzigen Beſtande 
blos ibren Mann; aber auf betraͤchtlichen Geldabere 
ſchuß, von dem ſich neben den wirklich hohen Aufla⸗ 
gen auch Zinſen abtragen ließen, laͤßt ſich nicht An⸗ 
ſchlag machen, kurz, der eigentlich fo zu nennende 
reine Erwerb iſt unbetraͤchtlich. Kaͤme der Landbau 

in dieſem Lande in den Zuſtand, dah er, als Gewer⸗ 
be betrieben, einen: ſichern Geldertrag auswuͤrfe, ſo 
würde dies erſtlich die Gelegenheit, an nusbarg Ei⸗ 
genihum fein Gelb zu legen, gar ſebhr vermehren, - 
dann aber auch ein gant andres Gewerbe und Ger 
wuͤhl unter das ganze Volk bringen, als welches jetzo 
darin beſteht. Alsdann erſt wird es moͤglich werden, 
Handlung in dem Lande aufleben zu machen, wozu 
bisher faſt alle Verſuche fruchtlos geweſen find. 


5. 13. 

Dieſe Schwierigkeit für die Beguͤterten im Volß, 
ihr Geld ficher unterzubringen, deutet auf ganz ver 

ſchiedene Urfachen. . 

1) Die erfie und naͤchſte iſt die Begierde der Ve⸗ 
guͤterten, ihr Geld zu der möglich größten Nutzung 
anzubriugen. Laßt ung einen Heinen Staat ſetzen, 
in welchen alles durch verfäuflihe Produete eintraͤgli⸗ 
ehe oder rentenfähige nugbare Eigenthum jährlich eine 
Milion Thaler Einkuͤnfte abwirft, da die Zinfen auf 
fünf Procent beſtehen, Dem zu Folge würde das To⸗ 
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"tal alles‘ nutzbaren Eigenthums 20 Millionen Thaler 
warth ſceyn. „Run.bäufs ſich durch allerlei Zuftuͤſſe das 
Geld in den Haͤnden der Reichen um. fünf Millignen 
„mebr an.: (Ich weiß wohl, daf es keiner fünf Millio⸗ 
Ten baar Gelb hier bedarf, und werde bald mehr dayon 
fagen„ aber-ed iſt sur Denglichkeit zutraͤgliche ) Wenn 
num die Reichen, die dieſe fünf, Millionen haben, ihr 
Geld an fih halten, fo wird ‚arg ‚bein Alten bleiben, 
Wenn fie ſich aber entſchließen, fo lange iu kaufen und 
zu belegen , his. ihre- fünf Millionen angebracht And, fo 
wird nunmehr 25: Millionen Werth, wann nicht Vers 
beſſerungen des nugbaren Eigenthums entiteben, ‚ne 
eine Mikjon, das iſt, vier Procent Ginkünfte, gebe, 
Es liegt ;alfg. nur an den Beguͤterten, ‚ob das eine 
oder dag andre geſchehen ſolle. Es wird aber gewiß ug 

dem letztern kommen, wenn die Reichen nicht ſonſt Auß⸗ 
wege für ihr Geldwiſſin. Ebefig-fcb aber einer nach 

dem andern. danu entſchließen, wird. eint allgemeing 

Klage ‚unter ihren „über die Schwierigkeit ſeyng, ihr 

Qsld gut unterzubringen, Am Ende. aber. finder es Ach, 
daß eine Million Einkuͤnfte eben,fg, gut 25 als 20. Milli⸗ 
gnen.werth ſCon kann, wenn die Ganchrgeng derer, bie 
idhe, Geld gern. in Erwerbung nugbaren Eigenthums aup _ 
Iegen wollen „ fie noͤthigt, ſich zu einem boͤhern Preig 


gu entſchließen, oder, melches einerlei iR, ‚mit verbälte " 


Ä milde geringen Einfünften fich u begnügen, mug 
iſt es Zeit mein. Exempel zu berichtigen. _ 
- Die Vorſtellung, bie ich in demfelben gegeben babe 
Anishe febr irsig ſeyn, wenn ich einen ſo großen Su 
nachs an baarem Beide in dieſem Wolfe. vorausſeten 
> Li} Garift. a, DO. 29 
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worte‘, in deffen Verbaunit zudem die vahin beſtan⸗ 
benen Werth alles nizbaren Eigenthus Mh dieſe 
Werth erhoͤhete, und amngekehrt die Renten fielen. Die 
hemerkte! Verlegenheit der ˖ Reichen wird ſich (den viel 
cher aͤußern, als dieſer⸗ Zuwachs zu hoch ſteigt. Die 

- Zonentreng ; woelche fie noͤthigt ſich Höhere‘ reife ini 
Ankauf nutzbatfen Eigenthums ober geringere Remten 
gefallen zu laſſen, einſteht Ion, wenn des Gewdes in 
veni Händen der Beguͤlerten mehr? wird, als ſich in dem 
gewoͤbnlichen Banker "Dinge imAnkauf nutbariu 
Eigenthumsvdir im Bekegen daran anwenden laͤßb. 
Es koͤmmt nicht? ſowohl af das Verhaͤltcis des unter 
wen: Reichen: ſich anhoͤufenden Geldes zu dem Tosal 
Der Einkuͤnfte von Klin in dem Lunde eriffikendenn Mühe 
darin Eigenthinin/ alt auf deſſen Verhallinis zu dns 
nigen Einkunften un: die von Zeit -l: Yeit-in- dieſen 
Volfe verkaͤnflich werdin bdertſich durchs Belegen ers 
werben laſſen. Ich Habe’ ſchon vorhin die Sache fo ans . 
Zeſehen. Gern moͤgte ih: hier dns "Niüberd’ bepimmien: 
BO dies Tl ieicht nicht. Die Wörlemien der Gom⸗ 
rurvenz auif: det Aihderk‘cder der andem Seite, anf der 
Seite deret, die gem nutzbares Eigenthum ſich etwer 
ben, oder auf ber: Seitedeter, die ed um Iremdod 
Geld fü befommien ; anbieten, Ad dach immer Eutl 
ſchlüſſe freier Menſchem, in welche fo viel andie Bois 

degungen ihren Haft baden, daß ich mich nicht uite 
‚sugeben getraue; "was fie far ein Neſultat unser Dick. 
fen ober jenen: Vorausſetzungen haben riefen. : In 

der Vorausfetzung, die ich bbeu machte, daß etwan 

vier hunders taufend Chaler nutzbares Eigeathum idhr⸗ 
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lich in- einem Staate umgeſetzt werden, Können hans 
dert saufend Tholer mehr ader meniger, die fuͤr dieſen 
Amſat; auqgebaten oder geiucht megden ‚eine. Wirkung 
machen , bie. nach. Denen Ueberlequngen, weldhe der cis 
me ober „der. aadee Theil dabei machk, and nach day 
Begierde, „big,Re hahen, einer dem andern im Errei⸗ 
hung ibrer Zwrtke vormeilen, gapiprzicieden aua⸗ 
faͤlt. Hier mil -ich- nur binzuiggen gdaß, wenn es 
5106 darauf ankoͤnmt, dieſen Srund alein, die. By 
deynklichkeit eder Begüterten mit, sehiggern Einkünften 
yorlieb anıabmeni, au heben. eines her wirtfosufen 
Mittel fep.r. denfelben alle Auswega, da fie ibr. Qep 
aujer Landet ungrabfingen Fünygn, gu, benebmen. Die⸗ 
Mittel bat: ber Canton Zürich: Ichog lange durch Feß⸗ 
fegung. eines Gaſekes angrpauht, das den, Beguͤtetten 
Auschays,serhietet, Gfld ‚außer. Laghes zu belegen: und 
üe auf; ben Fall, da, ſe es Nampppb,sbun , einen, Gele 
Krafe unterwirft, die den außer, Landes belegten. ug, 
men sleich if... Dies hält die Zinlen gewaltſam nige 
der. Ob sd ahes ein für jeden Staat rathſames Mit⸗ 
seh fen, iR freilich cine andre Auaaes da aber, wo * 
| ansewandt· wird; that 8: biefe irtuns Acher. or 
ER un 
. Day wenn ich folche Beifniefs.fepe, „fo bin ig 
ferne. dayon „angeben in wollen, pie hie, Sache noth⸗ 
wendig gehen Alle. -Die Meberkeapngen ‚ber Kauflaffs 
gen von Jiegenben Gründen der Rentenirer, und. uͤheg⸗ 
bauot bar. ſich reicher füblenden ı ‚And. änfegk verſchit⸗ 
den⸗ beranen:ach ‚einander und sieben Malultate 


vw 
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entſtehen, bie Kofire fing thiit einander" aüſemmenſtin, 


pen. Da Weckiteſharg und Holftein! in den’ adgewiche⸗ 


nen zehn Tüprendenigfend 4 Millöhen baares Geld 
durch die reichen Eindien und dennoͤch hohen Körnpreks 
Ye an fih’gchogen‘ Hebel ſo find frefich die Preiſe ber 
Buͤter dudurch: o Feftiegen./ daß · manꝰ daruber riſtaunen 


muß, und nidsribegreifen: kant, RR die Kaufe 
u denfelben verſtchi könnennAber bie Bünfen find. 


xemeswego veweatiniemaͤftg gefakten· Dick Kasten 


ſcheint anfekal ehren a fen. "He Motlven ne 


ſelben find auherſ · verſchicben al dl 77 der 


ur deswegen kauft, weil: e mit feinem’ Selde ſich nicht 
Atiders zu· rathet BAR Hort’ endet? Ber "äh unter 


, E07 


feinen "Wütern ihm cvhigelegenes Guͤt Dissen jene 
ruft, weil er DRÖRKE day" gewoncien dat dar 


cein anderer , der beiauf reifmer, daß wenn er heute 
"auch noch 'ſo tbeuer iſt ar bald ‚bei ber ieh? ſv · weit⸗ 
gehenden Kaufluſtꝰernene aubern beruͤken werde, ber ihm 


mwoldwmehr girbtiunchort iſt es ein Raufinann, Der ſei⸗ 


rer: Gefchaͤfte maß, aber auch inanchmal in früh 
ſich Jum Kauf kinesihroßen Guts entſchließt: In den 


abgewichenen Jahren iſt dies von Hamburgern mit: einer 


ſolchen Uebereilung geſchehen, daß einer derſelben den 


Kauf nicht balten Eonnte, weil er auch ald Raufssann 
nit reihen Zaͤhlungen 'einbälten mußte; 'da ek Bann 
'yen“ (don vdezahlten HL des Kaufprdfes' Im’Stiche 
‘tieh, ' Andere huͤben ſich fo verrechnet, daß “fe, um 
‘Yen’ Kauf gu beiten, Kapitalien m .6 bis Ep C. an⸗ 
feinen und zu Hülfe nehzmen mußten? Wieber andere 
"fühlten erſt, wie ſedr fie fich verrechnet hatcket da ſe, 


⸗ 
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als es zur Einnahme kam, fanden, daß ſie nicht drei 
p. € von ihrem Capital machte. Alle aber baden mit, ' 
ihzem Schaden ‚sur Uchertreibung der; Schwindelei im 
Güterfauf sar febr beigetragen. Die (hlünmfen. find; 
diejenfgen, welche darauf binaus rechnen· mit dem Hol⸗ 
te, welches das Landgut noch baty .einen Theil dei, 
Guts zu bezahlen ; bie von Holz entbloͤßte Landſtrecke 
urbar zu machen; und nach einem durch den vermehr⸗ 
ten Kornertrag erbäheten Anſchlag das But bald theue⸗ 
zer, ausjubsingen. Gelingt ed mit Diefer Beruͤckung 
“ faäterer Käufer bald, fo gerathen fie nicht in dringen⸗ 
de Verlegenheit. Belingt es aber wicht, und mußte, 
‚ ber Zablangstermin: im Kieler Umſchlag eingehalten: 
- werden, fo werden Capitalien dringend geſucht, und. 
die. Zinfen fleigen unter dieſen Umſtaͤnden, anflatt zu, 
fallen. Im Holfeinifchen geht es bamit um ſoviel 
Weiter, weil’ dort kein Landſchuld⸗ und Rentebuch iſt. 
Im Mecklenbuztiſchen fehlt dieſes mar auſd. Weil 
jedoch ein jeder Gutsbeßtzer ſeine Schulen var, feinen, 
eigen Gerichten cataſtriren laſſen kann, ſo ſcheint mir 
blos aus dieſem Grunde dieſe Sqhwindelei nicht in 
vweit au geben. Die Wirkung des ſich hermedrenden, 
Geldreichtbums wird inſenderheit ba erboͤhet, wo der. 
Grant ſelbß Echulden bat, biefe aber abberablt. In, 
Sachſen bat die Berahlung kon einer halben Willion. 
Steverſcheinen zabrlich ſo lange bis die Eriessgelab⸗ 
ren dieſelbe in Stillſtand ſetzten, nicht. nur ‚bie Binfen, 
mehr und mehr, „beruntergebeacht, ‚fondern. auch die, 
seichene Diöpenenten in wahre Verlegenheit zeſett. 
Bauten ge tran., nicht, , ſchrieb mir einer derſelben, 
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daß die Zinſen endlich einmal wieder Feigen werden? 
Unfer einer weiß’ ſich mit” feinen Gelbe nicht anders 
u rathen ⸗ als duß man Güter kquft, wo man nur 
kann. Ich antwortete ihm, daß ich wuͤnſche, in ſei⸗ 
ner Stelle zu ſein, aber auch hoffte, daß ſeine glͤck⸗ 
ie Berge | fd leicht nicht wieder ahnehmen wer⸗ 
Aber in unferm Dentfchland ik Fein Staat fo iſo⸗ 


ze I daß fich das alies blos eüs dem unter den Staates 


buͤrgern ſich mehrenden Gelde beſtimmte. In manchen 
verſetzen ſich die durch Erwerb oder Erbſchaft reich ge⸗ 
woͤrdenen Nachtarn wenn fie bei fd) zu Haufe ihr: 
Geid nicht unter ahringen wiffen. Hie unb'da ſtehen - 
ihnen und aͤbethauvt den Buͤrgerlichen Tondedherrlihe 
Verfuͤgungen entgegen. In Schleſien hätten die reich⸗ 


grwotdenen Manüfakrariſten und Saufleute gern ihr 


Geld im Ankauf von Ritterguͤtern angelegt, und moͤg⸗ 
ten es vielleicht "gern noch anlegen. Aber fchen vor 
4 Tabren hatte Rriedrich der Große dies verböten, und 
ch darf kein vdurgetlicher ohne beſondete koͤnigl. Con⸗ 
ceſſion ein Rittetgut kaufen. Von der Einwirkung, 
welche föiche Inſtitute wie die ſchlefiſche Ereditcaffe auf 
vie Erhöhung, oder vielitieht Feſthaltung des Preiſes 
rir Grundftuͤcke und des Zins fußes haben, darf 
il denen nichts fagen; die mit den Planen To’ 
der“ “gerhde auf diefen Gegenſtand abgezweckten 
Inftitute bekannt find: Die dies nicht find, finden 
einen völlig gureichenden Ünterricht in Struenfee® 
Abhandlüngeh über ‚wichtige‘ Gegenſtaͤnde der Staais⸗ 
wirthſchaft I. Th. 1800. Niti Bad werde ich dieſet 
beenden Erw lhnung beſſelden anfuͤgen vurfen /dad 


Pa 
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fe. keineswveges durch Zwang allgemein für einen Stgat 
gemacht werden duͤrfen, um dieſen Nutzen zu ſchaffen 
So allgemein wollte ſie Friedrich der Große durch einen 
Machtſpruch für feine deutſchen Erbſtaaten machen, ins 


Dem es ibm in Schleſien fo leicht geworden war. Aber 


26 gelans ihm nicht, und er mußte ſich ſagen laſſen 
daß er als Markgraf aon Brandenburg nicht eben das 


befehlen dürfe, mas er als Herzog von Schleien haͤtte 


vbefehlen koͤnnen. So wurde dies Inſtitut hier zu einem 
freiwilligen, -leißete aber dennoch nicht viel weniger Gu⸗ 
se8 , als das Schlefifche.. Moch mehr erhellt dieſes auf 
‚benz guten. Erfolge der Creditcaſſe für bie Erben un) 
Grundkücde der Stadt Hamburg, deren Intereſſenten 
nicht der sehnte Theil von allen Eignern der Grundſtuͤ⸗ 
de im Hamburg find, dennoch aber die Wirkung. af 


den Syänierpieis und ben Zinsfuß für Specialbypotheken 
ſehr allgemein ‚geworben. ik, und fih noch fo erhält, 


da. der feit. einigen Jabren ſo ‚Loch geſtiegene Dicont 
den Zinsfuß gar ſehr verruͤkt bat. 

Land⸗ oder Stadt » Schuld,» und Rentebuͤcher (ot 
ten zwar in iedem Staat, wenn es guch zwangweife 
wäre, allgemein ſeyn, um auf: den Guͤter⸗, den Haͤu⸗ 
ferpreis und den Zinsfuß einzumirken. „Aber, wenn 
auch dieſe allgemeine Einführung fchwer, zu bewirken 


s 


oder durch Lokalumſtaͤnde su ſehr aufgehalten wird, fe 


if: dieſe ſchon erwähnte, von vielen. :Oüterbefipern in 
Dectienhurg. neliebte Maaßregel, da he ibre Paſſirſchul⸗ 
den vor ihren eigenen Gerichten vratokolliren laſſen, 


son einer großen, and: deccnegen aufs Allgemeine mi 


landen Zolge, weil miletx ain.ieber denſelben BPss gehen 


nt 


\ 
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u Buß, der: fremden Geldes bedarf, und den Giauben | 
an ſeinen BonBand nit genug sende findet. | 


W | 3. 15. 9— | 
Eine andre Urfache kann «ine ſolche: Veimehrung 


bes nutzbaren Eigenthums ins: Rande ſeyn, bei welcher 


endlich alles Jewiſſermaaßen zum Stillſtande koͤmmt, 
ſo daß einerſeits nicht mehr neues nutzbares Cigenchum 
entfliehen kann, und andrerſeits das Total der in einem. 


Lande in Umſatz kommenden Theile des nugbaren Ei⸗ 
genthums zu nunbetraͤchtlich gegen das Total des in 
Haͤnden der Reichen ſich von Zeit m Zeit anbäafenden 


Geldes if, . | 
Dies iſt keine leere Vorausſetzung. Ich ziaude an⸗ 
nehmen au dürfen, daß Holland, wo nicht ganz in 
diefem Bußande, doch demſelben vor der jetzigen Revos 
lution ſehr nahe war. So ungeheur groß das Total 

alles in dieſem Lande beftehenden nutzbaren Cigenthums 


im Verhaͤltnis zu der Ausdehnung des Laudad.war ; ſo 
waren doch, da, wo nicht das Gewerbe felbfi, doch der 
Gewinn in manchem Handlungoiweige dieſes Landes 
abgenommen hatte, der Vorfaͤlle weniger, die. neues 


mals. Selbſt der bis dahin erworbene Reichthum des 
Marion war fo allgemein vertheilt, daß faft alle, ‚die 


in einer gewiffen Art: von Induftrie etwas. untern ab⸗ 


men, die Kräfte: daru in-ihrem eignen: Wermoͤgen fans 
den. Die umngeheure Anzahl manufakturirender Mrübs 


Ten um Saardam hatte wenig andre Eigner; als ſolche, 
Die ſie aus eignem Vermoͤgen bauen laffen, und zufrie⸗ 


— 


nutzdarts Eigenthum entſtehen machen konnten, als ehe⸗ 


> 
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ben And; iht Geid zu "Meier Nutzung dabei” alsümens 
„den. Die reichen Famitien, welde das van ibren Bis . 
"tern: auf fie gekemmene Deid durch Binfen abırr-signed 
Gewerbe⸗ nutzen, baduften es noch. immer: van Zeit Im 
FZeit bei ſich an, und ſuchten Die Vorfaͤlle, dieſen Uebere 
ſchuß von ihrem Auskommen nutzbar aniufegen., mehr, 
als dieſe Gelegenheit Fe ſelbſt fuchte. Der Ausweg fut 
dies viele Geld war dann außer: Landes. Der. Vor⸗ 
theil davon für ein Boll, das in den Umsßänden die⸗ 
ſes Volks war, if einleuchtend,. Diefe Mation batte - 
und Kat noch jeht für niele Millionen nutzbares Eigen⸗ 
thum außer feinen Grenzen, das es nicht mchr in. feir 
kn Srenzen dals neuentſtehende Producte der Eirculas 

tion hervorbringen fang. ch babe ſchon oben von der 
"Jange fortdaurenden Nutzung des durch einen eintraͤg⸗ 
tichen Handel erwosbenen "Selbreichtpumä:acfagt, und . 
mehrerer Staaten erwähnt. die in dieſem Wege noch 
fortbausend den Genuß des Reichthums bis.ıu umfern 

- Seiten: gehabt haben, den: ein nun ſehr gemindertey 
-. KHanbelin.denfelben vor Jahren zuſammengebracht bar, 
Für in Boll in diefer Lage würde ein Gefen, wie das 
im ‚Canton Zürich, ‚gewiß nicht zutraͤglich ſeyn. Di 
aber darum alles gut in ſolchen Staaten fiche,- ob 
nicht mancher Gang’ der inlaͤndiſchen Cireulation bei 
Disfer ‚Begierde der Reichen, ſich außer Landes nutzba⸗ 
res Eigenthum zu böbern Zinfen zu verfchaffen He 
bie fie im Lande befommen Finnen, Rode, moͤgte ich 
och ia: geſchwinde nicht ensfcheiden, Wan ſagte mir 
schen vor 30 Jahren in Holland, daß Kaufleute ,- und 
überhaupt Leute, die zum Bebuf ihrer Induſtrje frem⸗ 


d 
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bes Geld firden und keinen Hmmstkefwwifchen Credit an 


bieten können, Siele Mühe hätten, es zu erlangen. Ich 
weiß Beifpiehe, daß auch mancher ſicher geachteter. Kauft 
mann ſich zu ſechs Procent Zinſen bet bequemen 
müften, Ich wuͤrde es blos aus dem Grunde für wahl 
ſcceinlich gebalten haben, weil in Holland. fe viel Wech⸗ 
Pelreuterei wur und noch iſt, wodon bach Jeder,’ ber 
. Sechnen fünn,, ınm voraus willen muß, daß fie ibm 
acht bis neun Procent wenigſtens often muͤſſe. Bei 
dem großer Reichthum, ber dem Lande fo viele Kanfleus 
se giebt, die nicht nur durch eigne Lraͤfte gänzlich. ber 
ſtehen, ſendern eınen fo großen Ueberſchuß des Vermb⸗ 
gens über dasjenige, was fie in ihrer Handlung an⸗ 
wenden Einen, beiten » wird. der kleinere Raufnanm, - 
- eben deewegen, weiler fich.entbedkt, daß er noch frems 
des Sa bmadt, iu ſehr überfeben . und eben eine 
gen oft für fchwächer gehalten, als er:es wirktich iſt. 
Er muß ſich dadır hinter ſcheinbare Wechſeigeſchaͤfte 
verſteden, fo gut und fo lange er kann, und dem dis⸗ 
Eontirenden Meichen durch ‚vereinten 'Crebit mehrerer 
das Geld abjunebimen ſuchen, das er auf feinen befons 
‚ dern Erebit nicht von ihm befsmmen kann. Ob:nicht " 
‚Dies eine. der Urfachen des ten Hollaͤndern fchun vor der 
Revsintion fo merklichen Verfalls ihrer Handlung ges 
weſen ſey, ob nicht eben dadurch manches Gefchäfte, 
das ber Beinere aber Heilige Kaufmann ‚dem Lande 
beiler erhäls,_ ald e& der des großen Gewuͤhls zu ſehr 
gewohnte Kaufmann thin Farin, ob nicht. manthes 
Befchäfte dem Lanbe entgangen dep, das doch eineik 
Bande nicht entgehen müßte, wo des Geldes: ſo viel 


‘ 
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‚iR, und wo ſonſt die Sinfen fo geringe ind; mag ig 
gar nicht entſcheiben/ geſtehe aber, bp es mir ſeht 
wabtſcheinlich wird. 

‚ Afefe Verlegendeit der Keichen niumt Amfonderbiie 
in, wenn viel numbared Eigentham ein ſolches zu ſehyn⸗ 
entirt obwohl deffen Werth im Gelde denſelden wies. 
dee quflieht. "Dies iſt der Fall inſonderheit bei der 

WViederbezahlung der Staatsſchulden. Obwahl deren 
ganzer Werth den Reichen wieder zn Händen koͤmmt, 
ſo zeigt ſich doch eben alddann, wie wenig Geld allein 
ein nutzbares Eigenthum, und daß es nur ein Mittel 
zu deſſen Erwerbung und Uebertragung ſey, welche Er⸗ 
werbung aber Gelegenheiten erfodert, die nicht immer 
mit der Anbänfung bed Geldes fish mihten. Kein 
Horfatt if fo wirkſam auf die Hernnterfegung ber Zins 
fen und die Erböhung des Geldeswerths von allemn 
u Aunbaren Eigenthant, als dieſer. | 
! 5. 16. ie 

Das Ausleihen eines Capitals auf: diegende Gruͤnd⸗ 
ſteht in einer gewiſſen Uebereinſtiumung Mit einem 
Kaufe eben derſelben, oder vielmehr Wird Theild das 
son. Es iſt aber din Kauf unter der Bedingung dee 
Wiederfaufd durch Ruͤckzahlung des angeliehenen Eas 
Hitald. So marb' es wieklich in denen Zeiten angeſe⸗ 
Bin, ba noch kirchliche Verbote das Nihmen der Sins 
fen unterſagten, und dieſe, wenigkens zum Schein, 
gthalten werden mußten. Daher iſt in:sen Hamburgi⸗ 
ſchen Stadt» Hente, Bücerh bei: alten Taditalien, bie 
vor Jahrhunderten auf ein Grundſtuͤkkangeliehen wurden, 


/ 


300 VL B. We Abſ. Genauere Unterſuch. u. Eck: , 
die Sormel.diefe: Herrmann vertäßt un Peter so Mark: 
Rente in feinem Erbe, bergen am Speeröoni, mit, 
‚ 3080 Marl zu loͤſen. So ward nicht geliehen, ſon⸗ 
> bern gekauft. Der Commentar über. dieſe Formel iſt 
Kein anderer als dieſer. H. belennt, an P. verkauft, 
. zu baben eine Einkunft von so Merk, die aus. ſeinem 
Grundkäde iu beben if, für 1000 Mark, (denn die- 
üblichen, Zinſen waren ſchon damals in Hamburg nur- 
. =» € wenn fie ſonſt überall: viel größer waren,) 
doch mit dem Badinge bes Wiederkaufs für eben dieſe 
1000 Merk,‘ nach deren Rüchaplane 9 biefe Einkunft, j 
einbebaͤtt. 
Es wird nicht obne Rugen fon, wenn wir viel 
ee ein wenis-feßhalten, und durch ein ins Groͤßere 


S8Sehende Beifpiel erlaͤutern. Argant mag und der. Ber 


fiper eines großen Landguts ſeyn, welches er an Panı 
kraz rein verkauft. Sie find: geſchiedene Leute, wenn, 


dieſer ibm die Kaufſumme ausbesahlt und jener ihm 


in den Beſitz des Gutes geſetzt hat. Pankraz hat das 
But in der Hinausſicht auf eine gewiffe Einkunft davon 
gekauft , welche and: demſelben gu gewinnen, die Gas 

che feines Fleiſſes und feiner auten: Wirthfchaft iſt 





um deren Erfulg-er ganz ſich nicht weiter bekuͤmmert. 


Diefer bat audı feinen Anſpruch an den Gewinn, das 
yon, wenn auch derſelbe größer audfäßt, als der Ueber⸗ 
ſchlag beider Thuile bei dem Verkauf 4. B aufs. 94 
€. ded Kaufpreiſes mar. Gefept aber, P. kann nicht 
Ben vollen Kaufmeid audiablen,. und koͤmmt mis A. 
. ‚überein, daß dieſer ben halben Kaufpreis in dem Gute 
Beben.läßt, ſo iſt. des sin zweiter Contrect, durch wel⸗ 





| einjelner Waheh/ ben Geldumlauf betr.5. 16. 301 . 


Ser’, fi inen Theil’ der Einkunſt des LH) er⸗ 


Annie, "sedoch Tmrit dem Rechte des Wiederkauſs auf 


Seilen des P. und der Wifkimdigung ‚anf "Gelten des 
Nach mad für Gründen läßt ſich nun das Ber⸗ 


lieh biefer @inkunft u dem Eapital in I Heiden Con⸗ | 


Kacten beſtimmen ẽẽ 

"se natuͤrlich ar daß * den. reinen 
Bunt nach einem Heinen Werbälmiß'te ber Einkunft 
arte, als in weiches die  angeliedene Stucume ih 
Anh Pellen iſt EB IR nicht genagzu ſagen, 
zB: ihhte- ja An EHE ſeyn / ivenn er ſo theuet · kauf⸗ 
Eh; die Einkunft des Gutes ihm: gerabernte ſd 
Herde; nemlich 27dAC:, als er bei Where Bele⸗ 
eaoſcincs Capitui vhne die Mühe BAHT Ran; wel⸗ 


we ie Bowirthſchaflling· deſes Gucdibu koͤten wird. 


Wert 8 hiebt Voch: Wirtuch Foldhe: Shoren, die noch 


Bord Or dem Verbaltaiß von Too zu 4 oder abu · 1. 


\ 


anti‘ nach: groͤßern aufen wenn TER 
DR 'p. SſiadeAber Saint Abe 
Mann ithuridinfes in cher Hinausſicht, fut BEE 
hs! feine Bermögtnie 'Teibft: ſicherer zu · ſorgen, als 


‚wenn er es durch Wegleihen andern andertraet! 'Und 
mm es doch nur: darauf an, was naturfich - und 
vilg il. nd ba HR manſolgendes Marc: ara: noch 


fein: Landgut felbſt beſaß, und bewirthſchaftere, und 
Sp’ C. darand zog, mußte er ESorge umn Muͤhe an⸗ 
wenden,um dieſe ft’ gewinnen. Dieſe naimmt ihm 


Maab / und es ih dinig/ da} ihm dafuͤr ein: Brocent 


dar Oinfünfte des Gutedizu- ſtatten konme, welches 
WDIRE HR Valle = Dies geſchieht, wenn die 


N } 0 
J 


— 
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Kauffumme-sict 25, londern 27: malſo hoch als. di⸗ 
Einkunit des Gutes if. Aber bei dem Contract uͤher 
Dig. Anleibe⸗ ſtabt es anders. Da⸗ hat U. nach. bar 


wor Grunde liegrnden Votſtellungsart, einen Theil 


der Gintunft des Gutes gelquit. Dieſe aus hemfer⸗ 
ben hetaus zu gewinnen, iſt des P. Sorge, und: 
AR derfetben. eben fo. gut entlediat, als er es durch / den 
Berlanf deg ganzen Gutes ward. Es iſt alle hal, 
daß ahm Das eine Procens:auf hieſe angeliebene Kinn 


Wwe seben ſo. antain Ratten Koma, alq kei. dem; Aukauf 
des: Guted Ans Wr daß irn C. ſanderna 
2. Sr: ditzſen zable. < Aber auch, ſoviele Ainſe: folge 


P. aus dem Grupde nicht gepen, geil dem A. die 
Auftimdisung: drei ſteht re Ip denm And dies anda 
beredet iſtz Ran dadurch: kang M. in feinen Maagt⸗ 


geln r gaeloͤrt. werden u, pylches bei: ‚einem * 


Perkauf nicht Statt bat „den: A denmoch af 5, Pi: C. 
ꝓder:auf aſfaches: Capital ſchoßCdie Britten -Aranchen 


= Bi: ieh ſchon· einmal erwähnt, date den Aueduuc 
at Een KeaTs twenty Aue, yanıs- 4, f. f. Punehg- 


se). n Diehen: Umſtand melcn az ano ah nd 


Beachlgturetin.on © 0a ae geligyourng 


Nach dieſen Gründen * ſich denn wii pr 


-, led, in. dep: gewöhnlichen Gange dar Ringe. . Bei. dem 


Kaufpreife wird quf mehrere ;Waochnse hinauageſeben 


. und gehchlocan, als meihe-der ‚übliche Zinsſuß bri 


fcherer.Beichuans giebt. Beides, Did‘ Leichtigkeit das 
Kaufes und, der Anleibe daͤngtvon dem groͤßern oder 


kleinern Balguf des Geldes ab, ‚welches ſich in den 


Hinden Der durch Erbſchaft adar uͤbhenhaupt phne Ae⸗ 


4 


einzeiner Wahrh. den Belduntlaufbekt..6. 16. 303 
beit Bigaͤterten und der Welderwerber bereit für bei⸗ 


vetlei Art von Kaxfe finder. Wenn: tie Neigung bei 
diefen. ungefähr gleich ifb, ibr Geld auf Die eine aber 
andere Ust anıulegen , ſo Kehen bie in dem. Kauf Ser 
rechneten Zinfen natuͤrlich wenigſtens um ein ˖ Procent 
döher als die Zinſen ber Darlehen. Wenn Einer — 
m uns an den britffchen Ausdruck a halten — zu 


28Jahrekuuf ein Landgut verkauft‘, fo verlrihet ein 


Andeter: anf in ſolches zu 25 Jahrékauf, Dı i. fe, 
Du das Tapital in. der Zinſe von: a6 Jahren wieder 
eintoͤmmt. VBerkauft man zn 25,ſ0 ‚kibet. man " 
souhd etwas daruͤber u. ſ. - ' anne 

» "ber wie die -Soncarca; den Werth Alkır' Dinge 
norruͤckt, fo thut' ſie es auch bier. ' Wenn ber leicht⸗ 


iinnigen Käufer von Buͤtern zu side: finds aber auch 


\ 


Det uͤberlegenden KHänfer , die ihr Geld; dadurch g= 
Phem vermeinen, wenn 90Bend6. folcher: · Menſchen 
veſt ſich zudraͤngen, bie in der verdammlichen Wins 


ansicht Fanfen ; den Verkäufer ums" Theil aus dem 
werätiten ‘Hole: zu Ypablen‘, went: auf‘ der andern 
Seite die Gütetbefiner: nicht in Verlegenheit 'gerathen, 
oder: dieſer durch twohleingerichtete Tredit⸗Inſtitute 


dorzebeugt wird, Tolgtik) nur ſelten ein Landgut zum 


Concurſe Kammt, M Reigen alle Sandaäter gar leicht 
über denichigen: Werth, der ſich aus Tem: Dindfuffe ber 
Ritnmenfolite.. Wenn aber jene -Nnände nicht Rast 


daben, bingegen"siel / Gelb in ben Händen derjenigen 
iR, die nur geneigt -find, auf ſichere Sppöthelen u - 


verleihen, oder wenn in einem benachbarten Sande die 
Gelegenheit ba für Die geldreichen Einwohner fehlt, 


* 
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und dieſe: + wenn ich-eh mad: fe ausdrucken di. 
Mlufer Ver: zweiten Art nicht innerhalb den SGrenzen 
ibtes Landes’ ın treffen Gelegenbeit ſinden, dann. fel⸗ 
Ich die, Binden. bis. unter. Das. dargeſtellte Berhätsniß, 
Aber gu» dabei ‚bleibt :ed nicht ‚kange :hiens: Meil 


. der: Zindfus das vormbiſte Datum zur Beſtimmung 


X 


des Preiſes der Regenden Gelinde iſt, fo bes auch her 


dberlegendee ‚Käpfer. derſelben nenen Relz Ir deren An⸗ 
Bauf-, von nur irgernds die: Gelbegenheit ſich ibm. enbiee 
tet: Des: Zablerah der Suͤter, wird wieder ſlcigen⸗ 


‚aber, wenn, Mit, Ueberlegung gekauft wird, im: Rad 


vorhin angegebene Verhaͤltniß wieder eintreten. Menn 
Ss BD; denigindtuf auf 33.2. E. Merianf: 3a. Dabee 
Kauft faͤlt Genm an Brüde wollen: wir,ung in dieken 
Aechnung nicht; fakte)u. ſa. mird er.auf. 439. C. Cim⸗ 
dankte ,..ds icıamf angefäbt 23: Fahr anf Iaufeny 


und noch rn für feine Sorge und Mi - in dar 


Bewirthſehitung des Gutes - kber: feine Zinfen sein 
ven. Genug vom ‚dem hunsthefarifchen. Credit. Naher 


den Anterfchied.. des General⸗und Gpesisibpnotkefen, 
und mad dem Mmeiter anbängs ‚bringe ich hier niches 


bei, ſondern werde quf den zweiten Band der Zufipe 
we meiner Daskellung Der-Hemdlung. Sue 
verwriſen würfen« Gent. will ich noch eine Like aus⸗ 
füllen ». welche zich in der erften Ayamaba- dieſes Buchs 
aelafiess habe, and, von dem poufönlichen Credit, in⸗ 
ſonderheit vonn dem in; der Handſutzg. uͤblichen run 
fasen als zu Dem Inhalt diefes- mau geboͤxt. 


Ye oe nl ⁊ A v 
- “ 
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| em Wabrß. den Bedamlauf bett; 9.17. 303 


6. 12 
. De yerfönliche Credit if die Meynung, weiche ein 


Dann von der Faͤbigkeit und dem ‚guten Willen detie⸗ 


nigen bat, dem er ein Eigenthum, melcher Art es auch 
feun mag, uͤberlaͤßt, dab er den Werth defielben zu 
einer veradredeten oder bei Schliebung des Geſchaͤftes 
einverflandenen Zeit. haar bezahlen, ober ‘durch andere 
Güter erßatten werde. Bei diefem perfönlichen Credit 
it alfo von keinem beweglichen oder unbeweglichen Pfand 
bie Rede, auch iſt die bei dem vorigen $. benußte Idee 
von dem Kaufe einer gewiſſen Einkunft oder Anrechts 
an dem Gewinn der Indußrie des den Credit Geniefs 
ſenden bier nicht weiter anwendbar. 

Fuͤr den Staat bat diefer yerfönliche Credit Fein In⸗ 
tereſſe, als wenn das Verleihen ein Geſchaͤfte zum Grun⸗ 
de. bat, welches mit der Induſtrie feiner Bürger zus 
fammenbängt. . Doch nimmt fi die wohlgeordnete 
Regietung eines Staats derfelben auf iweierlei Art an. 

1) Sie ſucht dem Wucher zu wehren, das ik, des 


- nen übertrichenen Vortheilen, welche der Creditirende 


son demjenigen zw sieben ſucht, weichem er den Eredit 
giebt. Diefe Vorſorge dehnt ſich auch auf diejenigen 
aus, welche ohne Hlnausficht auf Nutzen dringende Ges 
fihäfte und um einer einfimeiligen Verlegenheit abzu⸗ 
heifen , fremdes Geld leihen. Ich babe ſchon uft derer 
Verſuche erwähnt, welche die Regenten gemacht haben, 
die Zinfen auf einen feften Zußgu feßen, welche, fo viel ich 
- weiß, ohne Unterfchied für den bupocbefarifchen und 
perfönlichen Credit geltend gemacht werben foliten, 
aber auch erwähnt; wie wenig’ eg ihnen damit gelun⸗ 
J. ©. Buͤſch Othrift. 2, Bd, \: 20 


N 


“ * 
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gen iſt. Doch erhaͤlt England die Zinſen am meiſten 
bei einer gewiſſen Feſtigkeit, nehmlich auf 8. p. C. 
und ſtraft wenigſtens den, der einem Kaufmanne zu 
hoͤbern Zinſen keihet, mit dem Verluſt der angeliehe⸗ 
nen Summe, und, wenn ed die Umfände geben, mit, 
deu feines Vermoͤgens. Man febe den Nachtrag iu. 
meiner gefchichtlichen Beurtheilung der, großen Hands 
* Iungöverwirtung im Nachiahr 1799. ©. 38. Auch det 
geöbfte Wucher weiß der Künfe fo viele anzuwenden, 
um den Verfügungen der Geſetze zu entſchluͤpfen. Men 
ſebe darüber bie vortrefſliche, ‚aber bis jegt nur zur 


- Hälfte vollendste Abhandlung unfers Seren Senators 


- Güntber über den Wucher, welche das weite und 
dritte Stüd des zten Bandes unferer Hondlungsbihlo— 
thek anusmacht. | 
2) Wichtiger für die Bürger eines Staats, aber: 
auch für die Ausländer iſt die Vorforge der Obrigkeit. 
fr. die Nechte der Glänbiger in allen Zillen, wo die 
bei dem gegebenen perfonlichen Credit gegoltenen Vor’ 
ausfegungen Fügen, und der Schuldner fi außer - 
' Stand befindet, feing eingegangenen Verpflichtungen 
erfüllen. Dafür baben alle Obrigfeiten auch ſchon 
in den aͤlteſten Zeiten durch Gefege geſorgt, die ſehr 
Frenge waren, Der Nichtgelehrte weiß ſchon aus dem 
Evangelium Matthaͤi am 18. daß der boͤſe Schuldner 
feinem. Glaͤubiger mit feiner Perfon, den Perfonen ſei⸗ 
ner Familie und. aller feiner Hahſeligkeit haftete. Nicht 
viel milder ſind die alten deutſchen Geſetze uͤher dieſen 





Grgenfand geweſen. Aber der in den Gefchäiten den 


Haudlung gegebene Credit vertraͤgt ſich vicht mit dieſer 


— 





einzelner Wahr. den Geldumlauf betr. 6. 18. 2035 

Strenge, venn gleich eine jede Obrigkeit ſehr uͤbel 
thut, wenn ihre Gerechtigkeit in Abficht auf: ben in 
der Handlung gegebenen Eredir zu fhlah ik. : : : 


7 


8. 1 
- Die Handlung bedurfte noch keines Crebits in ihr 


vom. rohen Buftande, als fie blos Taufchhendlung war; 


und durch reifende Saufleute betrieben ward, : Welche 
nicht mit ihren Käufern zuſammenwohnten, und nicht 
darauf rechneten, mit den Abnehmern ihrer Waaren 
sur beſtimmten Zeit wieder zuſammenzukemmen. . Aber 
auf den Meilen, durch weiche die Handlung in ven 
mittlern Beiten ner wieder belebt ward, ward der dei | 


Dit febr wirkfem. Da entſtanden ſchon die Meßwech⸗ 


fel, und.cine große Aufmerkſamfkeit ber gefeggebeuten 


‚ und richterliden Macht auf bie Anfscchtbainng der 


Rechte des perſoͤnlichen Credits.“) | 
In dem Handel-unferer Zeit. (dit zwar feine zeuf⸗ 
maͤnniſche Trangaetion vor, im weicher. nic! vo Don 





*) Man kann fi) darüber aus des Herin von Martens 
Werſuch einer hiſtoriſchen Entwickelung deg wahren Ur⸗ 
ſprungs des Wechfeicechts. Söttng. 7797. 8. belehten/ wie⸗ 

wohl ich mie nicht verbieten kamm auch Hiexin zuzufügen, 
das die Rechte,der traſſuten Wechſel dargus noch nicht hetz⸗ 
geleitet werden können, ſondern eines andern Erkenntnis⸗ 

grundes bedürfen, welchen ich glaube in meiner Abhand⸗ 
lung vom wahren Grunde des Wethſelrechts, Handlungs⸗ 
bibl. B. J. ©. 78. angegeben au Haben. Man ſebe auch 


. B. IL. meiner aufüge ©. 15. a 


.e 


‚808 VIB:IV. Abſ. Senauere Unierfuch. v. Erl. 
yerfönlichen Credit die Rede wäre. Wir haben es in 


Hamburg in den drei letzten Monaten des norigen Jah⸗ 
tes geſehen, Wie wenig Handlung übrig bleibe, wenn 


der perfönliche Eredit ganz ſtockt, und niemand dem 
" andern’ -ald für baar Geld verkaufen will. Aber dies 
war auch ein bis dabin nie erhörter 3nſtand der Hlnds 
lung. In dem gewöhnlichen Gange derfeiben beftehg 
der perfönliche Credit: ohne alle Einmifchung dir ges 
ſotzgebenden und richterlichen Gewalt. jeder Kaufmann 
fett ſich die Regeln feſt, mac welchen er in Gebung. 
des · Credits verfähtt, und derjenige hat am mehrſten 


Kredit, der ſich das Anſehen giebt, oder wirklich in 


der. Lege ißt, als od er ihn am wenigfen- brauche, und 


ch im den Zuſtand feht, daß er bei ‘dem getingfien . 
Zweifel: en feinem Credit daar bezahlten. kann, und- 


auth ammeilen unerwartet. ‚denjenigen berahlt, . der 
ihm gerne ereditiren moͤgte. Aber wenn außer der 
Handlung perſoͤnlicher Credit aus Freundſchaft oft ſo 
gegeben wird, daß er dem, ber ihn benutzt, nichts Eos 
" Ket, fo wird in der Handlung kein edit umſonſt ges 
‚geben, wenn gleich über das dafür Angerechnete nichts 


beredet: wird. Die Folge jedes gegebenen Credits if, ' 


daß der ,. welcher ihn giebt, Tein Geld auf einige Beit 
entbehrt, und er rechnet alfo wenigfiens den kleinſten 
Gewinn an, den er mit feinem Selde, oder dem Werth 
der erebitirten Waare in derienigen Zeit machen mürde, 


die bis zur baaren Berahlung verfließt. In unferen . | 


Zeiten ſetzt ex .diefe Zinfe nur auf 4 p. C. oder F 
9. ©, .für den Donat an. Es verſtebt fich, daß er fie 


ſchon Höher ſetzen müßte, wenn er bei Gedung des 


N 





eingelner Wahrh. den Geldumlauf betr. 6. 19. 309 | 


Credits auf die geringfie Gefahr hinaudfähe, daß er 
fein Gelb serkienen werde. Aber es war eine Seit, da 
unter- gleichen Unständen diefe- Sinfe auf 8 p. C. im 
abe, ober 2. ». &..im Monate gesechnet ward, und “ 
‚ gerechnet werden ‚mußte. Died zeigt Ach in. dem vor 
etwa zwei Jahrbunderten entfiandenen Rabatt. Man 
ſehe meine Darſtellung der Handlung Sud. 
IE 8.3.9.8 3. 
88 ik dach wirklich eine ſone, and. für die große 
Eirenlation fehr snträgliche Sache, daß die. Kaufleute 
deren Staaten, in: welchen. die Handlung in einem 
lebhaften. Bange fortgeht, zu. einer ſolchen Einſtim⸗ 
‚ migfeit über die Zinfen des Faufmännifchen Credits 
gelangt find. Wenigſtens wird in gerichtlichen Aus⸗ 
einanderfegungen dieſe Binfe fat überall auf 49. €. . 
"sefeht. Wird bei. dem Verkauf anf Zeit in die Ferne 
ein Ersdit auf drei. Monate gegeben, fo verſteht ſich 
. auch dabei, daß die Zinfe für diefe Zeit gu dem Preis 
fe. der Waare gefchlagen fen Kennt’ der Kaufmann 
feinen: Correſpondenten, fo erlaubt er ihm einen nur 
ſelten beftimmten. Wering»-sow mehrern Monaten, für 
: deren jeden aber ber diefen Credit Benugenbe ein. Orits 
tel Brocent. feiner: Seblung: beifügen muß, ohne. Bars 
über angemahnt zu werden. Wie groß. bie Vortheile 
davon für: den Kaufmann find, der in einem Lande 
lebt, wo der. übliche Zindfuß viel höher Mebt, beweiſet 
das, was ich in meiner Abhandlung über die ham⸗ 
burgiſchen Zuderfiebereien im dritten Banbt _ 
unferer Handlungshiblisthet, ©. 58. fi. von 
denen. Bartbeilen geſagt babe, weiche ber entfernte 
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Kaufmann in’ einen Lande, wo die Zinfen bach ſte⸗ 
ben,‘ son dem hamburgiſchen ihm auf ſolchen Zub 
arditirten Zucker zieht, melde für ihn weit größer find, 
ald dit er aus einen baar dargelichenen Capital gie " 
ben kann, Bei jedem Waarenkauf unter "Bürgern eis. 

weh Orts iſt der Gredit auf einen Monat Auch einvens 
ſtanden, 'wenn nicht der Verkäufer ausdruͤcklich die 


bdaare Zablung jur Bedingung made. Daß er aber 


baum. dieſen fo larzen Credit hoͤber rechne; geist ſich 


in dem Umſtande, daß, wenn der Käufer ſich nad) 


dem au Boͤrſenrreiſe geſchloſſenen Kaufe: erbirtet, bank 
iu sablen, er ein bald Vrocent deſſclhen dafür abiite 
vn fann. J 


Be 19 at. 
Be Wechlel ñ nd ein Document bes tauſmaͤnni⸗ 
ſchen: Credits, aber auch ein aͤußerſt nuͤtzliches ja noth⸗ 
weoendiges Halfomittel deffelben, durch. meiches die Zah⸗ 
inng großer und kleinerer Summen in der Nähe und 
in die Ferne mit einer bewunderungswaͤrdigen Leichtiz⸗ 
keit gefcheben kann. Eiw in Giro gebrachtet Wechſel 
gilt allenfalls gehn Kaufleuten als ein Mittel iur Zab⸗ 
lung, ehe die letzte ZJadlung an dem Wohnort des 
Bezaogenen erfolgt. Dieſer aber muß ein ſolrher Han⸗ 
delerlas ſeyn, daß man wenisſtens bei dem letzten 
Indeſſement den Mann nicht weit ſuchen datf, mel⸗ 
chem in ſeinen Geſchaͤften eine an dieſem Plan iu lei⸗ 
Rande Zahlung zu ſtatten kommen kann. Doch davon 
und son dem Misbrauch ber Wechſel in der Wechſel⸗ 
reiterci, und ‚den fogenannten Kellerwechſeln wi ich 


2 


eiäzelner Wahrh, den Geldumlauf betr. 8.19. 311 


. Wir mies kazen. Weine Darkellung -der Handlung 


Buch I. Kap. 6. und die vielen Zufäge in den. drei 
wun vollendeten. Bänden geben einen, wie ich, hoffe, 
Benügenden Unterritht über das alles., Hier will ich 
"Wat Aber die Zinfen, welche fi an die Wechſelge⸗ 
ſchaͤfte Ehüpfen, and infonderbeit- über ‚den Discont » 
was fügen 

. x In dem Wechfet ſelbſt verſtecken ſich die Zinſen für 

die Zeit, welche der Wechſel zu lauſen bat, in der 

Gumme, auf welche deyſelbe geheilt if. Ihr Belauf 

hraͤßt ich aus der Dergleichung der verfchiedenen Curſe 

derechten, zu welchen die Wechfel an den zwei verfchies 
denen Plägen geſtellt werden , zwiſchen welchen fie bih 
und ber geben. Diele Zinfen find zwar im Mitte 
ebenfalls zu 4 9. ©. fürs Jahr anzunehmen, weichen 
aber davon nach allen den Veramaſſungen oft febr ab, 
weiche ihren Grund in bem jchergeitigen Gange ber 


Handlung haben. Juſonderheit entſcheidet der Discont ' 


darüber, d. i. diejenige Zinfe, weiche die geldreichen 
" Einwohner eines Handelöpläges demjenigen berechnen, 
der ihnen einen Wechfel zum Berkauf anbietet, weil 
er bes Geldes vor‘ der Verfallzeit bedarf, den fie Tann 
ader nicht zur weiten Anwendung in kaufmaͤnniſchen 
Gefchäften , fondern bios in der Abficht kaufen, eine 
Zinſe für diefe Zwiſchenzeit gu genießen. Diefe Zinfe 
foßte fh nun cigemtlich aus. der Nutzung befimmen, 


welche der Verkäufer des Wechlels von dem ibm vorauds 


gerabiten Gelde in der Zwiſchenzeit sieben kann. Der 
Wechſel habe z. B. noch 6 Wochen gu laufen, und fen 
ao0oo ‚Thaler groß; fo wird en, wenns bei ihm ſtebt, 


[4 


\ 


» 
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fuͤr diefe ſechs Wochen nicht ı p. C. Kinfen geben kaͤn⸗ 

nen, wenn ex nicht mit dieſen 1000 Thaleern in chem 
der Zeit zo Chaler geminnen kann. Aber finder er ich 

in einem dringanden Beduͤrfnis dieſes Geldes, oder 


“glaubt er mehr als diefe 10 Shaler damit gewinnen . 


koͤnnen, ſo wuß er ſich der Entſcheidung bes Dideen⸗ 


teenten unterwerfen, die fd nach ber Gonsustenz der⸗ 


⸗ 


a 


countirt nicht uͤber und nicht unter sp. C., welches 


} 


jenigen richtet, die ihm Wechfel sum Discontiren ans 
bieten, Daber iß Feine Zinfe ſo unbeſtoͤndig als ber . 
Diseont. Ich babe es mehreremal erlebt, daß derſelde 
\ auf 129. C. d. i. ein Procent für den. Monat sein 
"gen. iR, und. ſchreibe dies u einer Zeit, da er. in Dans 
burg auf.22 9 . ſtedt d. i. 5 p. ® für. den. Mar 
nat. IN. we 


u Man wird bier gu lefen erwarten, eb und in wie 


fen die Obrigkeit oder ein Miniſter, der ein: guter 
Staatswirth iſt, des Disconts fi anzunehmen habe, 


um ihn in gewiflen Schranken gu. erhalten. In Lone 
don wird: er unter dem Imang der: Bank gehalten. 


Dieſe iſt gewiſſermaaßen darauf. privilegirt, und bids 


der gefekmäßige Zinsfuß in England iſt. Undersws, 
iſt der Discont, ſo viel ich weiß, ein freies Gewerbe 
und ann, ja ich mögte fagen, muß es auch fepn; 
denn «6 if nicht beſtimmbar, wel einen hoben Die 
ront die Handlung unter gewiffen Umfänden ausbals 
-ten Tann. Wir baben in öffentlichen. Blaͤttern von 
Zeit zu Zeit gelefen, daß der Diseont in- Paris 3.9 
C. und in Nordamerika noch hoͤher znweilen fuͤr den 
Monat sehanten babe, Das deutet. freilich auf eine 


j 


- 


Ed 


» 


‘ 
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große ‚Seltenheit des baaren Geldes, Aber chen dann _ 
find. die mit baarem Belde gemachten Bechäfte befis - - 
ggewinnvoller, und es if begreiflich, wie einer sp. €. 
‚ im Monat zahlen Eörine, wenn dab Gefchäfte, welches 

er mit dem dafür an ſich gebrachten Belde gemacht, 


ihm im kurzer Zeit -20, 30 und mehr p. €. einbringt, 
In Paris Fonnte dies das Agiotage deißen, wenn et 


„wit Glüd und mit Klugbeit betrieben ward. In Trieſt 


dortige Handlung dies erfragen kann, fo nebme ich 


, an, daß die Gefchäfte dieſes Handelsplatzes von der 


Art find, dab fi ie geſchwinde ſich entfcheidend endigen. 
Wie Die. Nordamerilener bei Geſchaͤften, die in große 


Berne gehen, einen fo hoben Discount ertragen En 


nen. begreife ich nicht. Die hamburgiſche und auch 


die bollänbifche Handlung vertragen Fch nicht danlit. 
Schon zweimal, nehmlich 1763 und 1799. babe ich es 


erlebt, daß der. zu 32 p. C. gelegene und ſich lange 


dabei erhaltende Discont der Vorbote von großen Zere 


sättungen im Handel geweien if. Sch babe in der 
angeführten gefchichsiihen Beurtbeilung bes 
legten” Zerrüttung ©. 56. angegeben, wie ber Die 
sont von 1793 bie an-den May 1299 geſtanden habe. 


Er war niemals niedrig, aber doch im Nachiadr 7795. 


bis zu 7 p. C. geſtjegen. Auch erinnere ich mich einer 
kurien Periode, die ich aber jetzt nicht angeben kann, 


in walcher er bis 12 9. C. flieg. Aber damals konnte 
die damburgiſche Handlung dies ertragen. 


Es bleibt indeß gewiß das beſte, der Sache ibren 


| \ rien Sanf um laſſenz das hehrheid— weiches die Die 
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tontenken zeßt aufs neue in Hamburg gegeben haben, 
wwirb Me vorerſt dehutſamer Machen ; und fit lange dabei 
ethalten , daß’ Fe nicht den Schwindlerh und Wechfeh 
feitern durth ihre Votſchuſſe f6: Tange-beifen, vie fe 
varuͤber' zu Brunde gehen. Wenn dann die Hantlun 
in idtem ‚prdentlühen Gänge iſt, fo kann der Disckut 
geroiffermaafen als ein Barometer‘ van. bei Lebhuftigs 
keit der Handlung eines Ortes ober Landes angelchen 
derdn und wan toi ol: ‚beiten Gang nicht zu 
Ä Piren. Be 


‚ “ F B a 
\ x 


Kur .20. 


Noch eine und gewiß die ſchaͤdlichſte und wirkfans 
Re Utſache liegt in ſolchen Umſtaͤnden, Vorfaͤllen und 
Mängeln der Landeseinrichtungen , welche die Cireula- 
tion überhaupt floden, und insbefondre den Credit, 
ſowohl den hypothekariſchen ald den perfönkichen Eredir, . 
imficher machen. Aber die Wirkung davon if eine gang 
entgegengeſetzte. Sie hält nicht nur die Verihehrang 
des nunbaren Eigenthums ſehr nieder, fündern mache 
auch, daß Yaffelbe feinen Werth mehr und mehr vers 
liert, ja fogar wirklich abnimmt. Sie erhöht die Zins 

fen, welches: die erfie Urſache ungeachtet aller Beſtre⸗ 
‚bung der Reichen nicht: bewirken kann, und dason bie 
zweite gerade dad Gegentheil bewirkt. In einem Lan⸗ 
de, wo wider gewiffe Voiksklaſſen gar Fein Necht_silt, 
mo der Credit Überhaupt unficer if, wo übelverwaltes 
te Coneurfe endlich die Foderungen der Gläubiger gang - 
auffreſſen, menigftend auf lange Zeit ihnen die Nutzung 
derfelven vorenthalten, werden die Begüterten manche 





! 
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Gelegenheit, ihr nutzbares Eigenthum zu. vermehren, 
nicht denutzen wollen, Ibr Geld bleibt ungenutzt im 
ihren Händen oder wird in milder Verſchwendung vers 
wände. Der Güterbefiner „ und der Mann, der gu ſei⸗ 
nem Betriebe Geld fucht;' findet es entweder nicht, oder 
findet es nur ı hoben Zinfen, daß iener fein Landgut 
nicht verbeſſern, diefen durch feine Induſtrie menig 
‚über nichts dervorbringen Bann , welches das Total des 
nusbaren Eigenthums img Staate vermehren koͤnnte. 
her auch bei den geringen Volksklaſſen fängt es ſchon 
an. Ich babe beteitd oben gefagt, wie aus diefer Ur⸗ 
face in Rußland fo viel Geld vergraben wird. “Darin 
liegt eine Haupturfacher warum auch für die heffern 
Volksklaſſen das Geld ſchwer zu haben, und acht p. 
€: eine billige Zinfe if. ‘Ich babe oben von der Res 
gel der Neichen geſagt, unter folchen Umfiduiden nur 
‚auf kurze Zeit ihr Geld in’ Einer Hand mu Iaffen, und - 
es oft wiederiuſehen, oder,’ weiches einerlei iſt, den 
Mann, deſſen Induftrie ſie zum Schein durch ihr Geld 
aufbelfen wollen, in deren Gange gleich wieder gu 
Hören; Eben da, wo ed um den Credit fo mislich iſt, 
entfteht eine neue Abgase für die. des fremden Geldes 
bedürftigen, Es wird-ein Gewerbe, Beld zu negociren, 
ein Gewerbe, das wucherlicher if, als der Wucher 
ſelbſt. Zwei Procent für den, der das Geld verfchafft, 
find der-gewöhnliche und an ſich noch billige Verdienft 
"Fir denfelben, und zu'eben dieſer Leute Betrieb gehört 
ed, daß fie, um iht Gewerhe im Gange su erhalten, 
die NReichen ven Zeit zu Zeit verleiten, eben denen, wel⸗ 
chen fie vor kutzem es für fo theuren Lohn verſchafften, 


® 
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eb wieder aufiukändigen. : In Pedtenburg: litten. bie 
Guͤterbeſitzer nac dem febenjährigen Kriege wenigſtens 


1 Jahre durch diefe Kniffe der Wucherer und ihren 


Agenten mehr, als durch bie vorderigen Uebel des. Krie⸗ 
ges ſelbſt. Es war sun Regel geworben, daß für die Ars 
ſchaffung des Geldes das funfichnte neue zweidrittel 
Stuͤck di. 0 E. vorweggenommen ward, folglie 


wechr als die-Zinfen eines Jahrs. Dafuͤr exhielten die 
Borgenden noch nicht die Verſicherung, das Capital 


lͤnger als Ein Jahr zu ‚behalten. An deſſen Ende 
ward alio die Noth wieder ernenert, und der funfichnte 
Gulden von den Ugenten-wieder vormeggengimnen. - Dies 
ſe hatten es fange Zeit in ihrer Wacht. n jeden Guͤter⸗ 
beſitzer, der nur ein Zünftpeil.von dem Werth. feines 
Gutes ſchuldig war, zum Kanne iu bringen ; wenn 
fe wollten. ⸗ 
NUeberhaupt iß ed Hay, das da, mo. die Eircylation 
ſtockt, der Produete der Cirenlation nicht nur nicht 
mehr, ſondern immer weniger werden muͤffen. Erin Uro⸗ 
duet der Circulation, und waͤre es auch der Werth der. 
liegenden. Gründe, if ein fo fÄhfikändiges Ding... dag 
die Pllane ſich erhalten koͤnnte, wenn die Quelle vers 
flegt, die fie. hervorgebracht und ernaͤhrt hat. 
5. 22. . 
Sch habe oben zwar geisigt, das der Ueberſluß an 
haare Gelde in einer Nation nicht nothwendig ‚den 
Zinofuß erniedrige. Aber ‚eine Ueberbaͤufung wit; ſol⸗ 


chen Zeichen des Werths, die ich 5. 9. des erſten Abs 
ſqhnitts als ſolche erkannt habe, bringt die Zinſen ae⸗ 
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waltfem hernntet, und erhoͤhet den Zahllerti alles 
nutzbaren Eigenthums im Verdaͤltnis zu deſſen Nu⸗ 
tzung. Dies muß, dies ſoll ſie zu Folge der Entſte⸗ 


bungsart und dem Zweck dieſer Zeichen des Werths be⸗ 


wirken. Der Zettelbanken erſter Zweck iſt, die Cireu⸗ 
lation in kleinen und großen Summen zu erleichtern. 


In fo fern fie dieſen erfüllen, if die Verniehrung des 


nutzbaren Eigentums eine Zolge davon, fo wie die 
Anbäufung der Zeichen des Werths bei den Begüterten 

"und dabei Sparfamen erleichtert wird. Aber die Eig⸗ 
ner der Bank haben zum Theil einen andern Zweck, 
des nutzbaren Eigenthums, fo viel nur immer möglich, 
ihrer Bank eigen gu machen, und fie treiben dies 
aufs aͤußerſte, wenn ihnen die Freiheit gelaſſen wird. 
. Sie drängen ſich auch Allen andern vor, die ihr Geld 
auch gern dazu verwendeten. Wenn dei dem Privats 
mann fi durch Weberfchuß von Verdienſt und Eins 


. fünften das Geld, das er dazn Anwenden Fönnte, lang⸗ 


fam anhäuft, und dies fidy bei ibm anhäufende Geld 
ein Producer vorhergegangener Circulation ift, fo haben 


die Banken zur Vervielfältigung der Zeichen des Werthe . 


nichts, als Papier, Druckerſchwaͤrze und Tinte nös 
thig. Wenn der Privarmann immer doch darauf 
denkt, fein fauer erworbene Geld auf die möglich 
srößten Zinſen ansjugeben, fo koͤnnen fich die Ban: 
Ten mit jeder Zinſe begnügen. Ich darf mich dabei 
nicht länger aufhalten, da ich auf meine ſchon anges 
führte Abhendlung von den. Banken. verweiſen kann. 

Ich will nur zweier dort ebenfalls angefuͤhrten Bei⸗ 


ſpiele davon bier deswegen wieder erwähnen, weil 


t 
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ich hier load” anzumerken. bäbe, das dorf nicht Ding 
fand. J 

as Law feine Sant nach feinem gewiß guten 
Plan, wenn er nicht geflört worden wäre, errichtet 
und in Ordnung gebracht batte verwandelte er zwei 
taufend Millionen Livers damaliger Waͤhrung in ein 
Papiergeld, womit die Bank alle Schulden des Kös 
nig3, deffen einzige Släubigerin fe nun ward, durchs 
ganze Reich besahlte, "Die Zinfen fielen auf einmal 
von 5 auf 2 Procent. Im ganjen Lande wuchs der 
Berrieb, und in der ganzen Nation war ‚alles. aus 
frieden. 

Als die ſchwediſche Bank freie Hände hatte, ver⸗ 


mehrte fie die papiernen Zeichen des Werths ind Uns 


geheure. Gie bezahlte Feine Kronſchulden, wodl aber 
fchentte fie der Krone Millionen, welche dieſe in die 


“n 


Eireulatidn brachte. Aber nun verlieh fie auch unges 


beure Summen auf Landgüter und Waaren ,- zu. weit 


geringern Zinfen, als deren man im Lande gewohnt 


war, erhoͤhete den Werth, der liegenden Gründe aufs 
ußerſte im Zahlwerth, trieb aber zuletzt faft alled baare 

Geld zum Lande hinaus oder wenigftend aus der Circu⸗ 
lativn, *) und machte die wichtigſten Gewerbe, durch 


[U UL} 


*) Ad nad) der neuen Einrichtung der Bank im Jahr 1774 
das baare Geld der. Einwohner zur Münze verlangt wurde, 
und diefe nun wieder 3u- trauen anfiengen, fanden fich Leu: 
te, Bei Denen man es gar nkhr vermuther hatte, mit gro⸗ 
gen Beuteln vol baarer Gold⸗ und Gilbermünze eig, das 
fie bei der Vorausſichi, für dafielbe nur Dapiergeld von ek 
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melche Schweden in feiner auswärtigen Handlung Bas 
Tanz gehalten batte, und nun wieber 48 balten ans 
. fängt, ſtocken. 
Hier find alfo zwei ganz verfchiebene Wirkungen, wie 
es ſcheint, von einerlei Urſache. Wober diele verſchie⸗ 
dene Wirkung oder beffer gefragt, was war das Vers 
fibiedene in, der Urfäche? 

Dieſes war es: In Frankreich wären in ben letzten 
Regierungsjahren Ludwigs XVI. wei tauſend Millib⸗ 


men Livres, das Product der Circulation und det Ins 


duſtrie der Unterthänen , in die Hände des Könige ges 
geben, großentbeild mit der Hoffnung und Aoficht, um 
ein nutzbares Eigenthum daraus zu machen. Aber fe 
hdatten theils aufgehört ed zu ſeyn, da die Krone auch 
Die Zinfen ſchuldig blieb, theils waren fie es niemald, 


geworden. Denn fünf hundert son diefen Millionen. 


warn Schulden einer ſolchen Art, die. nach nit hats 
‚ten. suf Zinſen geſetzt werden können, nicht Darlehn 
a die Krone, ſondern Foderungen auf Rechnung, die 
bei einer guten Staatswirthſchaft ſogleich bätten beu 
- zahlt werden. follen , die Sudwig XVI. aber nicht hatte 
bezahlen koͤnnen. Die Eireulation fiodte alfe dadurch, 


bis dahin gewaltig in Sranfreich, und nun ward auf | — 


einmal der Zahlwerib aller diefer Schulden in guͤltigen 
Zeichen des Werths in die Cireulation gebracht, und 
es. fanden ſich nun auf einmal in den Haͤnden der 
Untertbanen 2000 Dikionen eines brauchdaten Mittels, 





nem imme m fotenden Werib. Mm —E meat I 
gehalten bass. . J 
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" theild um mugbared Eigenthum zu erwerben, theils 
um eigner Induſtrie damit aufzuhelſen. Hier warb 
wieder in die Circulation ‚gebracht, was in berfels - 
ben vorbin gewefen war, und eigentlich nicht derſel⸗ 
ben bätte entzogen werden ſollen. Dancben aber ward 
die gleiche Summe der Kronſchulden nun wieder mw. 
‚einem nusbaren Eigentbum war unmittelbar für die 
Bahk, welcher dee König vier Procent Binfen bezahlte, 
aber auch mittelbar für die ganze Nation, unter wels | 
che die Bank doch dieſe Binfen durch allerlei ige \ 
wieder vertrieb. 
Schweden war gu der Seit, ale die Bank i in ihren 
uͤbel gewählten Maasregeln auszuſchweifen anfeng, 
nach einen zwanigiaͤhrigen Zrieden zwar nicht in ei⸗ 
nem glänzenden , doch in einem ſolchen Zuſtande, mit 
welchem ber Staat zufrieden ſeyn konnte. Die Ciren⸗ 
lation ſtockte nicht. Die Nation konnte ihre Umſaͤtze 
in der auswärtigen Handlung obne viel Verlegenheit‘ 
machen. Die Zriedendfchlüffe nach Carls XIL Tode 
hatten bei dem Verluſt fo vieler ſchoͤ I Länder doch 
der Krone über vier Millionen Thalev/baär Geld zuge⸗ 
bracht. Nun verlieh die Bank auf Wanren und Lands 
güter Zeichen des Werths, die fie, fo wie fie dieſel⸗ 
ben verlieh, neu erfhuf,*) und diefe wurden von den 
Anleibenden in bie Eireulacion gebracht. Das gren⸗ 


— —. 
) Man verſtehe mich Gier rec. Benn ein Güterbefiger daar 
Gerd aufnimmt, und nach und nach fein But, fo hoch eg 
gehen kann, verfchufdet, fo bringt er in dem Gelde, das 
er qufiikemmt und wieder weggiebt, nichtd in die Circula⸗ 
“tion, das nicht vorber ſchon in derfelben geweſen wäre. 


J 


_ 
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tenleſe: Nrekiben ‚bee. Bank anf Latdgoͤter brachte 
Millionen inodie Circulation, die giemalsin derſelhen 
deweſen waren und niemals, in dieſelbe hätten kommen 
ſollen. Das: Verleihen auf Waaren brachte: den Werth 
derſelben in die Eirculation, ehe fie noch verlquft wa» 
zen, da, er erſt nach dam Verkauf in Disfekhe, hätte kem⸗ 
men follen. In dem ordenslichen Gange der Dinge 
koͤmmt nicht der ganze Werth eines nutzbharen Eigen⸗ 
$hüms,. fondern nur, die Benutzung deſſelben, in die 
Circulation. Eine Iebbafse Cireulation erboͤhet den 
Werth des nutzbaren Ejgenkbums, Die Mutzung befr 
ſelben vermehrt fir. nieht, unmittelber ſendern allma / 
Vs. Hier aber machte man hen. Werth der liegenden 
@rände neben, deren Gintäpften,- ja.ngch por denſel⸗ 


den eirculiren. Dicke neuen und. fo. ſehr anachäuften 


Zeichen. des. Wertbe srugen ;pichtd. Dei; ya auch. deg 
innern Wertb der, lieganden Gruͤnde nerpältsisnäfig 
3. germchren, : Dig: Wightigkait, adjele Zejchen deß 
Wertbhs. anzuleihen, erregte eine Kanfſucht anf liegen⸗ 
de Gruͤnde, Lei ber Man fie endlich auedrei Brom. 
Aaufte... Der ſcheinbare Ueberfluß vermehrte dag Wobt⸗ 
leben, nahm den- Sntexhefigern die Kraͤfte ihr. Eigen⸗ 
thum achörig un verbefeen „und ingte, DAR, baare Gelb 
. die Materialien diefes Wohliebend zu den Auelaͤn⸗ 

Der Betrieb in der. Ratign. mar nicht : ſo leb⸗ 


7 ‚daß er jemen ungebeuren Zuwachs der Zeichen 
des Werths gebraucht: hätte, Außer Landes. Ipnnien 


fie keinen. Werth baden, und ſo ang eine bis dahin 
muͤbſam erhaltene, nun aher durch das zunebwende 
Wohllehen, und in onderbeit Dusch zwei anoluͤcliche 
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Wiege), deren einer Übers Meer: hindus geſuͤhrt wurv / 


nachthetlige werbende Handelsbalam das baare Getl⸗ 


Berti: md ließ zuletzt der Circuiation nur Papter zül 
Hlfemitrel. Die nachtheiligen Berteiddiingen in‘ bei 
Handlung, ewelche diefe Verſarunz des: vnaren Geldeb 
aenderte gehoͤren Yier- nicht für neinen Zweck 


* 3 re 5. 22. — 
—* oft- it die'Frage aufieniten: wie es sehm | 
Kine; und was es für Folgen: haben werde, wenn 
England und andre Stauten ihre großen Schulden . 
berahſten? · Das was in Fraukreich in den eJahren 
686 1920 Jeſchah, ſtheint eine Etfahrung abzue 
Yeben; mad ans’ einem ſolchen Falle: wirklich erfolgt. 
der Me giebt doch richt eigentlich ¶ das an; wis man 
darin· ſuchen moͤgte. Der Fall mar damals gan an⸗ 


ders. Bei weitem war nicht mehr alles das nutzdares 


Eigenthum geweſen, was die Bezahlung in Baukno⸗ 
seh: in die Cibenlation brachte. In England aber if: es 
vies nodhr'’und wird nicht leicht aufhören: es zu fern. 
In Frankreich kam auf eimmal-die ganze Summe der 


Gtaatsſchulden in die Circulation, aber’ ge einer Zeit, 


da diefe lange fchon geſtockt hatle: In England "Wire 


dieſes nie geſcheben Finnen. "DIE Abbezahlung, wenn 


jemals den Staat wieder fo weit Eöninit, als er vor den 
amerikaniſchen Unruhen ſchon geweſeniſt, wird doch 


immer: langſam geſcheben. Aber fie wird nie unter 
ſolchen Umfländen geſchehen, als in- denen die fralis - 


„söflfehe Mativn zur Seit- Tener‘ Yusbeiahling War, es 
wire denn, vaß “England vorber in Fholche Undande 


2» 


— 
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.geriethe, daß es mit ber YBerablung: fälner Zinfen eins 
halten. and Nie Cirrulation ‚plöglich. ſtocken machen 
muͤßte. Mas alte ik klar, daß :in’winem Lande, wo 
ah alles zum Product der Circutation geworden- ih 
was dazu werben kann, und. wo bes nutzbare Eigen⸗ 
thum ſchon feinen möglich hoͤchſten Werth: hat, bie 
Verlegenheit ver Reichen in Anlegung des in ihre 
Hände zuruͤckkehrenden Geldes ſehr groß’ werden müffe, 
Jch habe ſchon ‘der Wirkung ermähnt, Die das bloße 
Erbieten des englifchen Parlements hatte, Millionen, 
Die zu vier Prorent Randen ,. im Yabrı1748: auszutah⸗ 
Ien. . Dody. ber’ Umſtand, daß bei ſteigenden Schulden 
eines Staͤats auch der Bindfußin heimfelben ſehr Reigt, 
folglich der Subimserth des nußbaren Eigenthums fällt, 
bereitet die Gache fo vor, dak, wenn durch Abbe 
sablung derſelden? das nutzbare Eigenthum, welches 
der Dprivasımann. an ben Geantöpapkirin- batte, wieder 
su baarem Gelbe wird, um fo viel eher Geld in Ans 
ſchaffung andıed. nugbaren Cigenthums wenigfend 
weit‘ ſcheindaren Borcheil angelegt werden kann. Das 
üben hleiht iaamer wahr, dab die ganze Diaffe des antz⸗ 
baren Eigentums‘, zu! welchent ich: die Staatsſchulden 
mir-{o vielem Grände,rechne, Und: Das- Total alles in 
demn Weil edit’ habenden Mudfonimend unter- jeden 
andern "Amkändid, als in'welden Frankreich das 
mals war, aburhmen, und eine ſolche Abbezablung, 
wenn ſie geſchwind entſteht, dem Wohlſtand und 
dem boaſcan Seldulanf im Boll’ nadibeiis ſeyn 
mühe. j 


m 
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57 Arn mierkunge⸗ 
Eo ri ich Am: Sabre 27807 als bie-hritfihe 
Rarionekiihuß- Auf ungefähr 200 Millivnen 98: 
angewachſen ſeyn mogte, Die nber-ämrde:ben ‚bamakd 
noch fortdaurenden Krieg his 2.783 aufı.240.;Milin« 
und Gt. anwrdiß. Daß ich ſeit nicht eben fe 
hectken und ſchreiben koͤnne, wird Lefem weiner Heiz 
en: Schrift: John Bull der engere Hamburz 


3797. 8. einleuthten : Sch „ziehe indeſfen aus jene 


Schrift nichts: hieher beruͤber, und mag der Wosfeh 
lung, fie die Sarhen nach 1780 hätten gehen moͤe 
gen, :wenn "Damals Großbrittannicn haͤtte anfangen 
Fönnen, feine Schulden während: deß Gennſſes ſeines 
jehniährien Friedens. allmaͤlig zu wernmindern, nicht 
jegt die Vorſtellung anbaͤngen', „Wie s· von nun an 
gehen koͤnne, wenn es eine hald dopreit ſo große Ras 
tionalſchuid su. tilgen-anfengen follde, molche doch je⸗ 
ber, Glaͤubiger fo: aus. alß jene ago. Millionen theilwei⸗ 
ſe als fein nutzberes Eigenthuur anſiebt: Noch äft-bet 
Beyen nit gebrochen Den: man vi“ Damm letzten Juha 
ten noch ans Doppelte. beiafket: bat; und, wer weiß 
mie; langes. noch. mehr. gu belaſten fortfahren. wird: 
Henn. man. euch. noch fo gewiß es einent Gebaͤude 
anſieht, Auf: ea .sinßiusen moͤffe, ſo rkann man doch 
nie beſtimmt vorausſagen, auf, welche Art einfite 
jene und was yon dewſelhen noch. ſteden bleiben wer 
. Bau worauf men ıhemn vieder etwate neues amfzufuͤh⸗ 
gen wegen, koͤnne. Wie,das franzößfihe Siuaſtt⸗ umd 
Staatsgebaͤude eingeflürgt fen, haben wir nunmehr 
geſehen. Wie es einflürgen würde, ſah noch im Jahr 


! 
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2785 kein Merk voraus. ."Niemanden ahndete es⸗ 
duß es ſo weit gehen koͤnne, als es num wirfiih.nes 
‚Bangen If. "Werkand- glaubte, daß auf: die erſten 
ſwdif hundert Rathgeber zuf Sihaltung eines de 
Einſturz mahrn Gebaͤndes balb andere folgen würden, 
die alles in Ttammer derwandelten, und daß auf bie 
feietlicht Berbindung jener, daß die Boße Erwähnung 
vnes Bänterdste: der Nation Inkamie ſeyn folle, fa 
Bald fünf: wieberholte Bankerotte folgen würden. 
Sollte Geoßbrittannien fonk keinen Bortheil von feis 
wem fo ſiegteichen Hriege sichen , ſo wind ibm ein ſol⸗ 
ther uud dem fo. warnenden Beiſpiele Frankreichs ent⸗ 
Reben. "Die Nation wird alles ſich gefallen laſſen 
muͤſſen, am einen aͤhnlichen gaͤntlichen Einſturz ſei⸗ 
nes zetzt ſx morſch gewordenen Binanigebändes: nich 
entſtehen au: laſſen. Sie wird vorausfehen daß eine 
ber framsßfchen aͤhnliche Reroiution für Re wenig⸗ 
ſtene in der Hinſicht viel verderblichet ausfallen werde, 
weil in ihr eine weit größere: Maſſe des bisher noch. 
nicht echimaͤriſchen nunbaren Eigenthums vernichtet 
werden. wird/ als welche in Frankreich ſeit 1792 ver⸗ 
nichtet worden IR. Die hoͤchſte Zahl, u‘ weicher man 
die framoͤnſchen Krouſchnlden angab, waren acht: 
Milliarden Livves. Nun nehme ich aber 500 Millio⸗ 
nen L. St. an, "0 welchen die Rationalſchuld gewiß: 
noch in dieſem Jahre ſteigen wird, fo find es 12%: 
Milliarden Libres, bie Dusch eine ſolche Revolution 
vernichtet ‚werden würden. Daran wollen wir nicht 
rinmal denken, daß das Grunbeigenchum.“ vielleicht: 
eben fo nafürlich Wie in Frankreich ein Raub der aldr. 
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dann entſtehenden Matdthaber werben. mögte. Dieſe 
warnende Hinausſicht: wird alſo bie. Nation geneigt 
machen, wenn Fer des Krieges, lae wird, ſich jeden 
Verſchlag gefallen tu laſſen, welcher, wenn er auch 
gleich die bisher van ben. Glaͤnbigern der Nation ges 
noſſenen Vortheile voch fo ſehr nermindert, dem Ein⸗ 
Ban ſeines groben Finanigebaͤudes vordengen baun. 
Sie wird, fie muß ſich eine große Rehnetien der Zin⸗ 
fen. gefallen laſſen, um nicht: das- Rayisat ſelbſt zu 
verlieren. Sie Mird dies noch wicht für-einen Banke⸗ 
satt balten., wenn ber Bablwersb ihrer Foderungen am 
die Krone nicht nerändert wird, umd ein: Mann de - 
jegt im gewöhnlihen Ausdruck worth zooıana FL. &R 
iR, mird auch dann nach 100,000 L. Gt, werth bleis 
‚ben, fo wie es derſenige blich, der var 1748 vier v. 
C. für fine Stoaa 108, und nad biefem. Jahre mit 
Best Procent zufrieden ſeuyn mufte, Jene Soon Millie⸗ 
nen find. din ſeit Dear Anfange des Zuntirungsfoflems 
in einem Fabrhundert ‚neu entſtandenes Product der 
inländifchen Eireulation. Es muß über Burı oder lang 
menisftend zum Theil wieder nermichket werden. ‚Bine 
ſalche partiale Vernichtuig bed. wunbaren Zigenthums 
iR fen bie Wertingerung son - defien Einkünften, 
Aber Fe wird nicht ſo gefuͤhlt, als wenn der Zahle 
werth derfelben ‚vermtindert wird, ber ‚nun in waes⸗. 
reich ganz. wernichtet if. 

In Großbrittannien wird auch der unand eine 
Revolution vorbeugen, daß die Mation beſtaͤndig in 
der Kenntnis ihres Bußandes , und des immer zuneh⸗ 
menden Deßeits erhalten worden ik, auch Dex: Aud⸗ 


einzelner Mabehden Seldunlauf hete-$. 22. 927 
Fübung beffelhen: Punch. Summer ergauerte Aukilen. A 
sgeſtimmt hat. Sin-Beankrzich. kannte die Nation, je 
felbſt die Miniſter kannten den Schnidenbeßand der 
Krane, und das jährliche Deficit nicht, als jene anf 


== ‚inan]: ‚berbeiggrufen ward, um Ratb iu fchaffen. 


HDieſen Bath. glaubten. any ihrer amäll Hunderte „ger 
ben zu koͤnnen. Der allgemeine Beihluß; es falle - 
Hat geſchat merken. und kein. Kela ber. gras 
gen Schuld duch einen: Bankeratt. verlehren gw 
ben, ward. bald gefaßt. Drei Jahre durch verbrangte 
eine Theorie die andere. Abgaben, die der Nation 
aus Nebengruͤnden verbaßt worden waren, wurden 
ſchnell abgeſchafft, ohne. für Suxrogate derſelben au 
ſorgen. So ward das Deficit größer. Aanſtatt verrin, 
gert su werden. und num. bat ſich hie Nation Ichan 
ficken Jabre daran gemabat, in, ben Sinausplanen 
idrer Machthaber jährlich, gan. einem, immer ſich ner, 
arösernden Deßcit zu. bören, ohne mit dieſeg Kb in 
den uͤhrigen Erammüzien. dadurch irre machen zu laſſen. 


Doch beforge ich, daS Großbrittanuien auch nad au 


ſchloſſenem Frieden [hmerlidk den rechten ‚einzigen 
Weg -fich au: helfen -besreten werde. Der Friede wird 
nicht fo dald da ſeyn, ald ſchon die Hetzen aller wie, 
der leichter. werden werden. Die Derieitigen Miniſter werhgn 
26 nicht: wagen „. der. Nation zu fagen, daß eben icht 
nmoch die Kinanın. der Nation ‚einer Radicaleur beduͤr⸗ 
fen. Sie werdendieſe große: Gache binzubelten ſu⸗ 
Ken. und jeder Minißer wird fir lichen ſeipem Nach, 
Jolger uͤbetlaſſen, dk fe ſelbſt angreiſen wollen. Dan 
wird mit den ſinkenden Fonds ſpielen, Ari eine 
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% 
Wind Weinberg" der· isn ver Ratien 
hinbalten dabei’ von inen an ‚eigen Frieden traͤn⸗ 
min, und verthnen Ain: welcher: Progreſſion dieſe 
Verminderung HE! gie dantlichen Vernichtuns Takte 
gehen harte, " Mdınten doch ' (dein Fan! ſolcht Ennn 
wärfe- und Serechnungen dervor, Da dasi Uebel no 
_ Hrtmer im Staigen He, Dann Wird en neuer Krieg 
wieder ausbrechen, and die fürgpeettiche: wenprene 
a veiten ee | 


we nd: SR en X Er 
Dr * a FE 
ei Pr —* 8. Fe uni 1 gut -Ih 
tkonnte erklärte, in wie’neit. das Fallen der Zinfen 
und der tteigenbe Zahlwerth des nutzbaren Eigen- 
thums der bürgerlichen‘ Geſekiſchaftüuͤbethaurt vortheil⸗ 
whaft ſey oder nicht ‚fo dlieb doch noch bie" Frage Abi 
"ie deſſen Negenten ſich dabei in-Anfehung ihrer Eins 
‚ Bünfte heben, und’ ob ich‘ deren Reſourcen dabei vers 
_ Mmehren‘, wenn alled nutbare einenthum hoch im Bed 
werth und die Zinfen niedtig find. BHESTIETE 
Mittelbar gewinnt der Staat amfreitig durch die 
Wendenen wwelche die niedrigen” Ziuſen Ben Bewerben 
aller Art geben. "da es einm̃al währ bleibt, daß, wer 
Ausfommen- at, auch sim Auskommen des Statt 
vdeitragen tanm, dvie niedrigen Zinſen aber das Aus⸗ 
Formen“ Hunderter: erleichtern, venn fie gleich. daB 
Auskommen Einꝛelner ſchmalern, {pri hier der Bor 
yheil- des Stauts augenfcheinfidh-- In forfeen es · anch 
gewiß # daß durcheine wernandise eng beb 
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gr geriugen Binfen- angeliehenen Geldes "der fleifſige 


Untertban in allen Dotkskiaffen bie Einkünfte vom 
misbaren Ligenthum "aller Urt beſſern und erhöhen 
wird, fe vermehren ſich auch: für den’ Staat ale Ab⸗ 
gäben von Einkuͤnften, bie nicht täglicher Verdienft 
Mb/ fondern ans nunbarem Eigenthum gezogen wer⸗ 
Den. Aber, wenn der Staat Bied-will, fa muͤſſen feis 
ne Abgaben mweislich angelegt fen. Er muß nicht 
erndten wollen, ehe die Saat reif iR, das if, feine 
Auflagen müffen nicht won der Art ſeyn, daß fie die 
Derbeflerung diefer Einkünfte in eben dem Maaßé 
serbindetn , wie die geringen Zinſen biefelben erleiche 
gern. Dies würde der Fall gewiß in dem phyfiokrati⸗ 
ſchen Soſtem ſedn. 
Aber bei den Vermoͤgenſteuern eembert er die Frucht 
Savon unmittelbar, wenn das nuͤtzbare Eigenthum 
hoch iſt. Als bis vor etwa: dreiffig Jabren die uͤbli⸗ 
chen: Zinfen in Hamburg von bupotbefarifchen Credit 


etwa drittebalb Procent waren, mußte damals fo gut, 


wie jetzt, der Einwohner ein Viertelprocent alles feis 
nes belegten Vermögens jährlich geben, wozu zuwei⸗ 
len noch ein außerordentliches Viertelprocent von als 
lem Gelde und Geldeswerth kam. Eine in der That 
ſtarke Schakung für jehen von Zinfen lebenden Mann, 
nemlich ungefähr ein Zebntheil feiner Einkünfte! Jetzt 
da die von mehreren Gegenftänden erhobenen Zinfen 


ſich im Hamburg erhöhet baben, zahlt er nicht allers 
dings ein Dreizehntbeil derſelben. DGegen entgeht 


dem Staat das Viertelprocent von allen denen Sum⸗ 
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mer, aM welche ejn iedes Geundſtoͤck, menn..ed, nes 
gen. diefer eihoͤbeten Zinſen woblleiler verkauft werben 
muß, im im ‚Ghoß. beruntergefegt wirt. Denn Diele. exe 
unterfegung Fang. ein ieday neuer Eigner verlangene 
. Bun «im aßentlicher Barkauf Den werringerten, Werth 
. feines, Grundftuͤdes beweiſet. Vei einem Vriratnt · 
kauf aber er bieſe⸗ nicht.. 4 
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Fünfter Abſchnitt. 
Von der Bewirkung dinkänglicher Arbeit 


und binlänglihen Auskommens für ' 
glle Mitglieder eines Staats. 


x 


Veh: babe Siäher von ‚der Bewirtung der Arbeit und 
dei. Auskommens ale einer unfehlbaren Folge derer 
Grundſaͤtze geredet, nach welchen bie Circulation bes 
Geldes in einem Wolke bewirkt und unterhalten wich 
Aber iR denn dies wicht leichter gefant, als ausgeführt? 
Iſt wicht eine ſolſche Staatewirtbichaft, die dieſes lei⸗ 
ſtet, ein bloßes Ideal; welchen her Elise Staatsmann 
wur fo nabe als möglich zu kommen fucht? Werben 
nicht auch bei den. befien zu biefem Zueck anommenen 
Maasregeln viele doch immer übrig bleiben, die von der 
beilfamen Wirkung derſelben nichts erfahren, und wel 
che bei dey heſtmoͤglichen Wertbeilung der Arbeit und 
des Auskommens unter die Misglicber eines. Staats 
dennoch nicht in einem Antheil; daran gelausın?, Ar 
weiſt nicht die fo große Anzahl der Armen, IchB.ie 
denen Staaten, me. die vechſelſeitisen Beisbältiaunaee 
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aufßs Iebhaftefie- fortgeben, daß dies wirklich geſchehe? 
Und was iſt da in Anſehung dieſer Menſchen zu thuns 


Sollen und duͤrfen fe gam ihrem Schickſal überlaffen 
werben? Darf man etwa in. Anſehung ihrer denken: 
Eben dies, daß dieſe Menſchen in einem Staat, w 
des Auskommens ſo viel iſt, daſſelbe nicht mit andern 


‚finden, iſt ein Beweis, daß der Menſchen zu viel fuͤr 


das Total des in demſelben bellehenden Atskommens 
ind? 2 iſt Ihr, Ungliche daß ge da mit szifiren, „wol 


- In, wo Be, niet. mit. eifisen koͤnnen. Laßt fie dieſe 


Exiſten; 17 ‚lange Eürhmerfis ch foriſetzen,als ed ihnen 
moͤglich iR, und allenfalls die Woblthaͤtigkeit andrer ſie 
erhaͤlt. Wenn fie ihr ‚endet Leben endigen; fo vers 
liert der Staat nichts dabei. Ihr Tod, wie ihr Le⸗ 
sen, if demſelben sek, "hei ein 
Vebel, das ſith eben ſo wenißz abienden laͤßt, als daß 
nicht: juweilen ein warmer Svmmer mehe Inſelten eD 


‚ner gewiffen Art hervorbrintje, als für welche die Ge⸗ 


sind, in dei ſie erjeugt werben, Räbrurig' hat, und 
yon denen: folglich Millisnen noch fraher- verhungern 
hrüffeny- als ihr epheihcrifches Leben ſich hachnlich: ans 


digt, oder die Biel "deren Rebrung Be abge, RM 


vefehlingen fnnen: " ee a EZ € 


” Wie aber? Wenn wir dieſer Frage eine andre entge⸗ 


| FM ferien: Sind nicht eben · Diefe:des Auslommens 


bedürftige ‚allemal da, mo fie erifliren, ein Beweis/ 
duß in der Ausführung auch guter Maabregeln, wo⸗ 


wich im Nolte Auskommen verbreitet wird, noch: etz 


was feble? ſo moͤgte bki einer auch nur fiuͤchtigen Un⸗ 


heiſuchun⸗ die Antwort nicht wide; Als bejapendi 


s 
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auöfalken. Die großer Maſchine der Einchtenien iſt, wit 


ich Schon ‚oben bemerkt hobe, nht deman mit einen 


mechaniſchen Kunſtwekztuge: zu vergleichen, in der aD 
les ſcinen beſtimmten OGang gehen: muß, wenn eine 17 
Länsliche Hraft dieſelke in Bang fſetzt. Sie kaun nicht 


keicht ei derjenigen" Einwirkung do vieler Drichfedern / 


in weicher ſo viel zufaͤliges ünd nicht. klar vorher ge 


ſebeyes Statt bat, in? ihrem Gange To’ gleichfärmig 


wirken, als man üch in den erſten Entwürfen gu ges 
ſchwind vorſtellt. Man muß an derfelben.bald’ hie bald 
da etwas anſetzen, um deren Wirkung dahinaus zu lei⸗ 
ten, mo fie nicht van ſelbſt: hinnirken will, und der 
Srandkraft, die fie Weibt, anf allertei Weile iu Huͤlfe 
fammen. Was ich bier bildlich geſagt babe, werde 
ich jene eigentlichen ; fa: gut mich meine Einfichten ung 
Ueberlegungen demi in ‚den Stan ſeten⸗ —— 
Inden. We nen . 
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Eine vorlaͤufige, aber hoͤchſt vothwendige Maaßre⸗ 
* iſt dieſe: Daßidie Megenten. des Genaten 
und ihre Küthetberfih ach ja nicht anf 


ſich aft. derlaſſen, ſondern die RKRenntnis 


un. dem Bufenbe ihnes Boiked. wnd.des 
Nahrungsſandes ia alten Degenden ih 


resLandes in dem genaucften Detall fi) 


— 


un verſchaffen Fahrern. ,:Die Türften ſtad uͤber⸗ 


vanyt gar: zu geneldt.r... Wenn. 1n...ber.. Reßden. und um 
Bio Nefidens ‚bes Betsirbiamkeit: und Wohlſtand fd 
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zeigen, anmnehmen, als wienn nun alles dutchs gunge 
Band-in einem gleichſoͤrmig guten. Gange ſey. Gie bes 
ruhigen ſich zu leicht hber:den uftand des übrigen, und 
find von/ iu vielen Nerſonen unigeben, deren Vortheil 
es iſt, Fein dieſer Vernbigung u. srhalten. Warum 
eſſen dein. die armen Leute nicht Weiftrod und-KWäfet 
meinte jene gute Minzeffin, die vielleicht unter allen 
Menſchen, die ſie umgaben, keinen geſehen hatte, der 
Weißdrod und Kaͤſe eigentlich aus Hunger aß. 
Nichts iſt in dieſer Akſicht putkaͤglicher, als haͤu⸗ 
ſige Reifen eines Landesherrn, der mit eignen Augen zu 
ſehen, und nad dem, was auf den Wobhlſtand dei 
Landes Betiehung batı zu Magen ‚gelernt bat. 
Nicht ſolche Reifen, wie fie die Fuͤrſten gern machen, 
. nad) langwieriger Zurüßung. und vorgaͤugiger Ankuͤn⸗ 
digung des Oluͤckes, das dem Probinzen durch ‚den Bir 
fuch ihres Landesheren widerfahren fol, Nicht Reis 
fen, auf denen der Fuͤrſt burch koſtbare Ehrenpforten in 
jede Stadt eingiebt,, nur fcheinbare Beweiſe ded Wohl⸗ 
ſtandes in dem Anfzuge. ber gu: feinem: Empfang fich 
aufputzenden Unterthanen Bebt, nur die:Hände zum 
Küffen ausſtreckt, auf bie aber keine Thräne‘ des ber 
druͤckten Unterthanen fallen. darf, und von welchen: das 
endliche Refultat ein langwierigen Zeitungsartifel iff, 
der von lauter Freudr der Unterhanen redet, wenn. ges 
wiß Feine Thraͤne des Notbleidenden adgewiſcht, und 
keine Quelle gegenwaͤrtiger ober: fünftiger Noth verſtopft 
iſt. Nein, ſolche Reifen, wie fe Joſeph und Friedrich 
thaten, ˖ohne Zurüftung, mit Zuruͤcklaſſung aller Pracht 
des Hoſes, oft uͤberraſchend für denjenigen, dir den 


yz 
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Unterthan feinem Fuͤrſten unwiſſend zu brüden wagte, 
Ad mit einem Auf alled; Mas’ den Nährundskend des 
Volks betrifft, ernfbuft‘ und anhaltend behelteten 
Blick. — 

. Solar, Reilen find-in der Geſchichte mächtiger Sins 
fen bisher etwas ungewöhnliches, und mie if ed boch 
möglich , daß fie fo ungewoͤhnlich And? Bis daber iſt 
es der Krieg ‚oder die Einholung einer Prinzeffin 
Braut allein geweſen, welche den Fürken zuweilen weit 
won feiner Refideng abgesogen haben. Ich moͤgte bes 
danpten, Daß, wenn - Heinrich IV. nicht bei Gelegen⸗ 
heit derer:langen Kriege, durch bie er ich die Krone ers 
focht, ſein Land hätte kennen lernen, viele feiner ſo 
suten Entwuͤrfe fuͤr den Nahrungsſtand ihm nicht ent⸗ 
Banden ſeyn wuͤrden. Aber nach ihm bat keitzer feiner 
"Nachfolger feine Mefidenz in ber Abſicht verlaffen A un 
fein Land Eennen zu Itmen, und fein Sort näßet in 
betrachten / als er es durch den Schimmer der in der 
Kch ihn untehenden Pracht thun Ian. *). 


. 
J 





, . : In . ıh 
..*) Eine über fürftiiche Reifen nicht als Mebpmdutt 
ſondern mit pragmatiſcher Wahrheitstisbe und Ireimüthig- 
keit gefchriebene Abhandlung mögte Yehr intereſſant, und 
. für gute Züriten ſelbſt ſehr beichrend Werden. Der guten 
‚und ber ſchlechten Materialien ſind genug. dazu . Wie viel 
if nicht über den Hlustre voyageur Joſeph IE. Manzöͤſiſch, 
und über den reifenden Strafen FaLtenfkeindeutich ge: 
fhmiert worden, - Aber wie viet beffer. und gründlicher wird 
derjenige darüber fchreiben fönnen, der nicht bios ‚aus frem: 
n ‚:den Schmierereien aufrafft, was er Amdet, fondern: aus 
gründtichen Geſchicht⸗ und Statiſtiſchen Bichern fanpnelt, 


ne 
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= Doc auch diefe ‚Reifen allein wirten ı nie. inem 


Fhrſten bie. voͤllige Kenntnis ſeines Landes. und des 





x 


j \. 
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und aus ungebeileten Berichten daju trägt, was er unter 


. Jule Gewäßtläißeng wiſſen Fann! Es vwaren Zeitungsar: 
aikel, Die mich-yor 20 Ichren.verantaßten, auch Cathack 


nen® II. Reifen zu rühmen, was ich aber jetzt auslöſchen 


‚muß. Men Eann fih aus des Herrn von Acchenholz Mir 
netva, in den Artitein über Potemtin; über die Reiſe 


Catharinens von Petersburg nach Taurien belehren, was 
es mit dieſer Reiſe zu bedeuten hatte, wie der Schaufblick 
dieſer nein, die aber. nie_die, orpße GStraße verlieg, ab 


lenthalben hintergangen, wurde, und ſie gerade von allem 


dem wenig fah, was fie auf diefer Reife zu fche di te. Es 


* iſt doch wohl nicht: ganz überfüffig au fagen, dog ich hier 


in dee Miner va großeniheils nur das -berätigt gelefen 


Babe, was ich ſchon Bald ·nach Liefer Reife durch glaub: 


würdige Erzãhlungen erfahren hatte. War die viel frühere 


Reiſe der Kaiſerin längſt der Wolga nach Aſtrakan ‚beich« | 


render für ſie, ſo haben ſich doch auch davon keine vbemerk⸗ 


uchen Fkuͤchte gezetgt. Wodlfeiler war fie gewiß, wie fie 
denn auch viel Eürger war, aber auch viel zu kurz für den 
großen Landiirich, als dad Katharina Biel auf derfelben 
Kätte errien können. Aber für die Reife nad Taurien was 
ren, ehe. fie angetreten ward, zehn Millionen Rubel bes. 
flimmt, mit weichen man jedoch nicht außrelchte, und eben 
heswegen ließ fich ſchon vermuthen, daß fie wenig wahren Rus 


| \ . gen Ichaften würde. Katharina reifid an den Fällen des Onprs 


vorbei, ob iefiegefehen habe, weiß ich nicht. Sein Millionen 
mögten vielleicht zugereicht Haben, einen. Kanal neben def 


fen Fällen auszuführen, und dem Reiche diefen großen 


Strom recht brauchbar zu machen." Aber Catharina dachte 


eben .fo wenig nach diefer Reiſe daran als fie e vorher baran 
gedacht hatte. J— 





- 
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Nabrungsſtundes in demfe den gehen. Wie kann ein 


Paar Augen alles ſehen? Wie kann ein Paar Obren 


alles hoͤren? Noch immier werden Kühfte genug ange—⸗ 





. 
Budiwig xvi. machte doch auch einmal eine Reiſe, um 

Die Arbeiten auf der Rhede don Cherburg zu beſehen, derer! 

- geringe Koften man rühmte, und in Brankreih ſich dar⸗ 
über wunderte. Abet es war keine Hokretſe. Wemn er eine 
u bolche 3. B. sad. Fontenaibteau vornatzm, fo blich «3 bei 
den alten Koften, weiche die Hofetiquette fehr beſtimmt 
* vogfchrieb, zu welchen fich gelegentlich unter allerlei Veran⸗ 
laffungen noch neue fügten. Da eines Tapes die Königin 
y: figrt durfidte, fie del einem Wirtkdhahte ain Wege anhat⸗ 


7 ten, und Champagner Wein füdern lies, dieler aber nicht 


‚su haben war; da hieß es fogteich: Auf dieſem Zleck muß 
niemals eine Königin von Frankreich wieder Durft leiden. 
Es ward alſo ein Haus auf dieſer Stetle gebaut, und ein 
WMenſch mit einem hinlänglichen: Gchatt darin eingelett, 
deſſen ganzed Amt war, Champagner Wehr bereit zu Hab 
ien, wenn fünfiig der Hof Diele Snate mieten upiR 
“würde. 
rn manches Etaaies Gefegen fand den Regenten aus⸗ 
drücklich Reifen duch die Provinzen oder jn einzelne Theile 
“feiner Staaten’ vorgefchrieben, werden. aber nicht gethait, 
oder geſchchen Init:einem Aufwande,, den der Regent nicht 


.  ‚inmer beitzeiten kann, und unter, ſpichen Banden der Eije 


quette, daß derſelbe fo wenig als nichts von allem erfährt, 
was ihn aufs meiſte intereffist. Norivegen bat das Recht, 
won jedem feiner Könige zu erwatien,daß er wenigſiend 
eine Reiſe dorthin mache, Aber es hat: in dieſem Jahrhrn⸗ 
‚dert keinen derſelden. bei ſich geſeben, wohl aber feinen ſo 

hochgeliebten künftigen Monarchen, der ſich auch faſt jedem 
Winkel ſeiner Staaten durch ſolche Reiſen gezeigt hat, wel⸗ 
che wegen ihrer geringen Koſten und Zweckmaͤßigkeit für 
jeden andero Regenten muſterhaft feyn können, 


J. G, Dh Schrift. 1x. Bd. 22 
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wandt, werden, und dieſe Kuͤnſte werden noch immer 
mächtig, genug. feyn, ihm das zu verbergen, was. 
nicht fchen And. nicht hören fol. Ein wichzigeres Mits 


tel find Einrichtungen, durch welche den Fuͤrſten und 
| feinen verfländigen Rathgebern genaue Berichte von 


dem Zuſtande des Volkes, von, dem. Gange der Ges 
werbe und des Nahrungsflandes in allen Binfeln feir 
ner Staaten verfchafft werden... Solche. Berichte muͤſ⸗ 


‚fen fortdautend feyn ;- und nicht etwan von Zeit zu 


Zeit verlangt und ‚gegeben. werden. Ludwig XVI. hats 
fe doch einmal, den guten Einfall, daß fein Enkel und 


kuͤnftiger Kronerbe, der Hexiog von. Boursosne ‚son: 


Pd 


dem Zuſtande feines Reiches in dem: ‚genaueften Des 
tait unterrichtet werden ſollte. Alle Intendanten be⸗ 
famen Befehl, Berichte von dem, Zuſtande der ihnen 
unterworfenen Diſtriete einzuſenden. Vieie thaten es 
mit dem beſten Herzen, und in der aufrichtigen Ab⸗ 
ſicht, den-Fünftigen Regenten -ded--Meiches uͤber alles 
Gute und Boͤſe, mas fie unter Augen batten, zu un⸗ 
fersichten , und ſo kamen beinahe hundert Foliobaͤnde 
Manuſcripte zuſammen. Die ganıe Frucht davon war, 
dag ein Graf Boulainvilliers dadurch in den Stand 
geſetzt ward, uns in einem kuͤrrern daraus gezogenen 
Werke iu belehren, wie es am Ende des vorigen Jabr⸗ 
hunderts in Franfreich zuſtand. 

Eben dieſe Berichte muͤſſen nicht den stoßen Civil⸗ 
beamten, ſondern denen von mittleren Range aufge⸗ 


| Yragen ‘werden. “ "gene find großentheild“ ſchon davon 


entwöhnt, die, Sache in dem hier öthigen Detail zu 
beachten. Zudem ,. wenn. fie groben Difiiten v vor⸗ 





r 
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8eſetzt finda,ihre Aufmerlſamkeit fehan au fchr.gerhgilg, 
Der mittlere. Cinilbeame aber. hat. eine kleinere Sphaͤr⸗ 
der Thoͤtigkeit. In, diefer will; wesfich. gern aufg ‚befig 
zeigen , um fich,, fernere Säriye auf feiner Gluͤcksbahn 
vorzuhgreiten: diejenigen, denen datum ‚su ‚hun. if, 
ihre Bedürfnifle zur Wiſſenſchaft des Büren zu bgin⸗ 
gen, fiehen, mit ihm in peren Verbindung, um were 


fg daban die möthige, Kenntnis: u —— Frei⸗ 
lich werden ‚die obern Cipilbeamten dieſe Berichte Abe 
kuͤrzen und qus vielen ein, Ganzes machen muͤſſen ; um 
‚ben .Landesherrn die Ueberſicht zu erleichtern. Eg mird 
dann noch immer darauf ankommen, daß ‚fie Durch ‚Dig 
Furcht yon, ber. von Zeit au Zeit unmittelbar nachfon⸗ 
fbenden Aufmerkſamkeit deg ‚Landesheren, und durch 
die Erwpartung. eigner Vortheile zus dead deſſejhen 
angehalten werden, dieſe ihre Aucjige. Vorgiälig und 
auftichtig. in Böen. te | 
Doch ich will mir nicht länge dad Anſehen schen, | 
als wenn ich Rath in Dingen gäbe, die u ſehr außer 
der Spaͤhre meingr Thaͤtigkeit ſind, als daß idy es mit | 
Anßand thun.dürfte, Eigentlich. habe ich auch nichts 
mehr getban, ale das Weſentliche derienigen Cintich⸗ 
tung, befchtieben, welche vorlaͤngü. in.den koͤniglich preufe 
fifcben Staaten Statt baty und van welcher die Wie 
Tung auf den innern Wohlkand derfelben fo su 
ſcheinlich geweſen iſt. 
Ein andres Beiſpiel von dem großen Nuten geteeper 

Berichte giebt der Welt Geprg, II Noch hat biefer, als 
les Gute ſo ernſtlich wollende König nicht feine deut⸗ 


— ur. 8.v. abf⸗ rüber tip En. 


ſchen Erbſtaaten feihtei beſuchen Können." Hd’ noch hit 
Kent! Regent feinen Unterthatien mehr Etfahrungen ge⸗ 
| given / "tote ſeht Er ſie liebe; wie ſehr Er allez was ih⸗ 
den den Umfſtaͤnden nach zuträgfich fh’ kann, beach⸗ 
gäy! und · Inte: leicht es ihm werde, gut durchgedachte Lan⸗ 
dioderbeſſerungen ungeachtet großer Schwierigkeiten zur 
Ausfuͤhrung zu bringen. Bon Zeit u’ Seit uͤberzeugt 
Er ſie bei Borfällen , wo niemand vermüthete, daß ſie 
‚Dis Königs Wiſſenſchaft Tommen koͤnnen / wie dena 
md unbemerkt: Er fich von allem unterrichte, was das 
Wahl äingelner und aller angeht. Indeffen iſt es doch 
. OB zewiß genug, daß' den fo wöhlwollenden Koͤnige 
fein le in manchen wichtigen: Falle’ gemifler"erfüne 
werdenwurde, wenn er während feiner langen Regie⸗ 
mng feine deutſchen Staaten nur einzelne Male beſucht 
haͤtte. Dann wuͤrde eine fglche Angelegenheit, wie die 
von Ihm Schon ver zo Sahren im Plan genbmmene 
Verbeſſerung der Steckenitzfahrt nicht unter der Oscitanz 
oder dem uͤbeln Willen eines eintelnen Mannes fo lan⸗ 
ge haben liegen bleiben dürfen, als es ivitklich bisher 
geſchehen if. In jedem Staat, wo man den Scharf⸗ 
blick des Regenten ſelbſt nicht gu fürchten bat, kom⸗ 
men einzelne Männer gefne empor, und reißen mich? 
Ir "Sefchäfte an fich, nicht um fie zu thun, fondern 
wi zu dindern, daß fie nicht von andern gethan wer⸗ 
den, und ſie unter ihrer toͤdtenden Hand verdorten ju 
machen. Unter Friedrich dem Großen erhob nicht Teiche 
ein ſolcher vorgeblicher Geſchaſts mann fein Haut, Oder 
fein Reoiment war von lurier Dauer. no 


. 
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\ Das, uße nun, worauf is ſehen iſt, wenn e, mit 
dem Nabrungsſtande eines; Volka, oper eines. Tbeils 
sem Wolle, nicht re, fo will, if ber Zuſtgmid 
des. Lgadbanes. in jedes Land, im welchem cp 
mit dem Nabrungehande ſtockt, oder noch der Landbau 
ſich erweitern laͤßt, bat eine große Reſource, und, ich 
mögte behaupten, bat feinen mangelhaften Zuſtand ber 
Sorgloſigkeit feiner Regenten über ‚diefen Vunct zuzu⸗ 
ſchreiben, und iſt gewiß, ſich halb. gu erbolen, wenn 
‚auf biefen mehr. ‚geachtet: wird. Ich Babe fchon dem 
Landmann eine -gemife Selbſtßaͤndigkeit in ber. Circus 
latien beigelegt, die keine ber. übrigen Volksklaſſen bat. . 
‚Ein jedes Paar, Hände, das man son ‚dem Bälle, 
gange zum Pfluge dringt, wird ſeines netbiwendigen 
Auskommens gemiß, und. Butıgt, bald dabin, daß es 
auch für fremde Beduͤrfniſſe arkeiten kann, | 
Doch Birk mas manchem. leichter geſagt als aueges 
“führt erſcheinen. Ich leugne wicht, daß die Ansfühs 
rung Schwierigkeiten mit Sch führe,. und forgfältige 
„Meberlegungen vorusſetze. Es kommen bier zwei Faͤlle 
vor. Das Land iſt entweder sans eingesbeilt, ‚and 
wird nur ven trägen Eignem ſchledt bearbeitet, oder 
die gemeinen Weiden nehmen den größten Theil. eines 
‚nicht upfendsbaren Bodens weg, Es märde. | mich in 
‚weit führen, das anzugehen , was „bier au thun if. 
»Schon gft bat mich ber, Xaden meing Abhandlung 
„auf. Regeln zur Ermunterung des Ackerbaues geführt, Ä 
und ich babe nicht mehr als das Allgemeine betuͤbren 
moͤgen. Es ſed genug r bier.aniuführen , daS, wenn. 
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man gleich in loichen Landgegenden keine tienen Lands 


Bauer mehr einfegen ‚Tante, es doch eine fihete Folge 


ve ermunterten Landvaues iR daß erdlich che freie 
dutfnie des gu mehrerem —*8 yelangenfen | 
Baier ſich mehren, und meht Hände‘ in: dieſer Ges 
gend in Vrodutten | ‚der. "Snbäftrie fa ‚ver@äftigen 
Hinten: “ 
7 das —8 hak dbe ungenäßte Strfäe, die 
nlir der Cultur beduͤrfen eoder ſolche die dürch eine 
diei Koſten etfodernde Kunft ur. Eultur vorbereltet 
werden muͤſſen Jül Ländern, wo Wohlſtand iſt, wo 
viele Menſchen auf die Gelegenheit, ſich neues nuͤtzda⸗ 
nr Einenthum zuꝰerwerben, aufmerkfain find, geht 
(2 ſehr leicht und geſchwind mit" deni Anbau ſolcher 
Tandfriche, nenn“ die Dbrigfät das Eiheritbutnörecht 
davon unter bilfigerr Bebingungen ausbieret, 
über dag iſt nicht die Borausfegung,“ “uhrtee welcher 
ich hier rede. Im einer Gegend, mit dereh’frnerem Wohle 
Hand. es ſchlecht tteht muß der Landesherr werkthaͤti⸗ 
ger handeln; und die erſten Koſten nicht achten, Er 
mug auch ſaͤen um ſpaͤt zu erndten, und dann doch 
noch immer; "wenn er ſeine Auslage nicht verlieren 
Wil, durch die übrigen‘ Landeseinrichtimgen fein Werk 
zu unferflühen {m Grande ſeyn Das im den 'prenffis. 
ſchen Staaten‘ fo" hoch getriebene Eofonifiren: wird fm 
kelnem andern Staate einen Sleich‘ bien, wenigtens 
keinen fo geſchwinden Erfolg haben, wo hicht ver 
Boraerſtanb ſo zahlreich it, "und ein ‘(6 zahlkeich es 
bender Soldat gehalten’ wird; gi" Neffen, Behuf der 
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Landesbetr der enfe'fibnehmer der Prodaete des neuen 
Landes mwirdi. Wie viel andre: Unternehmungen :find 
nicht dieſer gu Huͤlfe gefommen, infonberheit Die. Gra⸗ 
bung vieler Candͤle zur Erleichterung: der Abfuhr dei 
neugewonnenen VProdtzete! In dieſem Falle darf nichts 
sur Hälfte gethan werden, zumal wenn Man mit ei⸗ 
‚nem Volle su chun bat, das nicht Seiſt und Thätige 
Feit genug bat, oder noch erſt die Kräfte ſammlen foll, 
am diefe oder. jene ju feinen Wohlſtand noͤthige Un⸗ 
tkernehmungen ſelbſt anzugreifen, mit einem. Volke, 
dem nicht Beguͤnſtigungen der Obrigkeit. hinreichend 
find, fordern dem. auch ein dinzukymmender wohltbin 
kiger Zwang derſelben nothwendig wird. Catharina IT 
nahm in dem Plan ihrer Landesverbeßerung zur erſten 
Ausficht vie Vermehrung des in ihren - Staasen:::fo 


ſchwachen Buͤrgerſtandes, aber es iſt mit ihren ned 


su: banenden Städten: nicht gelungen, weil: fie nicht 
nes‘ jufimennahm, nicht unf! Big Werkefferung: des 
Bauernſtandes gehörig ſah, "Vanern bei Taufenbeit- 
- Wegfchentte , ‚ohne: fig den Rechten der Freiheit und 
bes Eigenthums erwas näßer zu "bringen, und uͤber⸗ 
Haupt der inlaͤndiſchen Eireulativn ſo wenig zu Huͤl⸗ 
fe tom, daße ſie in ihren To langen Regierung dad} 
nuch nicht Einen Canal geäben ließ, deren dieſes 
weitläufige Reich wenigſtens noch hundert haben ‚folk 
te, und nach der Beſchaffendeir leines Bodens ſe 
Teiche davon Kenne, 2 | 


si, onen 5. 5 , 
44 muß bier: xinige Seren einen: Scheitkeher 


. a. 
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widmen , ber dinen im. Heben Rang unter den Schrift⸗ 


krellern in dieſem Fache behauptet, und in ſebr son je⸗ 


beit; gelefen und an Mathe gerogen zu werden verdient, 
ber Aber Gtautewicchfcheft nachdenkt, als daß nicht 
ein Vorwurf für wich daraus entfichen follte, wenn 
ish non ihm abwiche, ohne Gründe meiner Abweichung 
anzufühseny net behiwnn anzzseben, in wie weit ich 
son ihm abweiche. 

MDieſer Schriftſteller iß Stenart. An. bei rihen . 
vra⸗ feines: bekaunten Werko wo er: die allgemeinen 
Gründe: der "Gmnsiewirchichaft anzugeben ſucht, wird 
men ibn immer darauf binanägebend ‚finder: Dex 
Menſch, der nur für ſich ſubſiſtirt, ohne in Lie Eireus 
lation mächtig. mit ‚eingumwirfen, iſt dem Gtaat unnuͤtz. 
Am:.ngten Cap. ſagt er ausdruͤcklich non «denen Land⸗ 
leuter, die in den framoͤſiſchen Weinlaͤndern ihr Stuͤck⸗ 
chen Land aufs fleiſſigſte bauen, und den. Eignern der 
Weinberge als Bingr:dienen, , daß ſie nur, in ſo fern 
fie den Weinbau als ein Gewerbe treiben helfen ,. dem 
GStaat nuͤtzlich And, in ſofern fie aber blog ihr Grund⸗ 
fü anpganzen, und den Ackerbau als Yin: bloßes Sub⸗ 

ſiſtenzmittel treiben, ber Staat: nichts dabei verlieren 
wäarbe, wenn eine ſalche Familie mit dem -Brundfüde, 
daß He annflanst, vonder Erdfläche: wegfänte.. Der 
Gedanke iR inter Hauptſache richtig , und wir dürfen 
das Harte nicht: ruͤgen, das: mancher in. Diefem. Aus⸗ 
druck finden mögte, und dad Gteuart gewiß nicht 
‚dabei gedacht hat, Etwas günfiger fieht er die muͤſſi⸗ 
gen Geldgerjehrer an, die ohne Arbeit ihren Unterhalt 
weniehen.. Sie: ind ihm Werfiruge ug make andern - 


- ” [4 
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Dunfeben Ardeit zu werqulaflen, und. ie Werth. ker | 
fiunme ſich blos daraud. Ihre Fortpflanzung aber ins‘ 
terefürt den Stast meiter. nicht, In dem .ınten Car 
ditel. dergleicht er swei Perfonen, einen ohne Familie, 
und einen, andern mit vielen Kindern, ‚welche beide 
tanfend Pfund jährlich vertebren, und. behauptet gera⸗ 
De zu, daß jener dem Staate fo wichtig. und nuͤtzlich 
Sen, als dieler, weil en mir Vertbejlung feiner. tauſend 
Yund. eben fo. viele Arheit veranlaſſe. Und nun fegt 
er. binm: Ich ſehe fuͤrnahr nicht ein, mad «6 ſchaden 
würde, wenn jenes: ein Junggeſelle geblieben wäre. 
Damp bie, weiche nur muͤſſige Verzebrer in. die Welt 
fegen, wachen gewiß dan Staat weder reicher, noch 
mächtiger, noch: beglüdter, Noch unnüser fcheinen 
ibm durch eine natürliche Folge diejenigen, melden die 
Mittel zu ihres Subſſtenz ganz feblen.. Es iſt wahr, 


fein Buch if in der Folge voll von. Rath und Bow 


fehriften, ‚um Arbeit: und Auskommen untet rien 
Polke zu verbreiten, und überbaupr wird man feinen 
derer Grundſaͤtze bei ihm dermiſſen, melde ich bisher 
angegeben und benutzt, und-auf-welchp.ich ſo vieles ges 
banet habe, ‚Aber in feinen Erläuterungen, -Nebenfägen 
und. Beifpielen sbie er oft. ſo eiufchicht, daß man Die 
Hauptſache aus dem Heſichte verliert, ſcheint er zuwei⸗ 


‚ten, inſonderheit im ı4tın Capitel, daranf hinaus zu 
gehen, daß, wenn ein Staat ein gewiſſes Mags des 


Wohlſtandes hat, wenn die das Land, bauende Volkg⸗ 


tlaſſe in geboͤrigem Verhaͤltniſſe zu, den, freien, Arbei⸗ 


zern iſt, es überflüfflg ſepy, auf die Vermehrung der 
Volksmenge zu denken, überflüflg, den Betrieb in der 


— 


\ 
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Natlon fo im · erweitern, daß Ranftige Vermebrungen 
vetanlaßt, und Tür dieſen Fall das noͤrbige Nacken, 
men verbreitet werde. Er hat 1war, wie er ſelbſt mehr⸗ 
malen Jagti"feik: Such miehrentheits auf Seifen midanı; 
Men gefchrteben;, anf welchen er Barden von manntg⸗ 
foltiger Beſchaffenheit ſab, in denen es zum Theil nt 
Be Staatswirroͤſchaft ſehr Fibleche Abt. Aber: duch 
“ immer merkt man ihm an, dab Grofbrittanien ſeinet 
Borſtellung am meiſten gegknitderäg ik, ein Carb in 
welhen die YBentebfämkeit- aufs: hobihtte geſtichen if, 
die verfehiednen Volksklaſſen in einen ſolchen Gleichge⸗ 
wicht find; daß ſich die eine nicht leicht obrie Ned 
theil der andern verflärfen Farin, und in welchem das 
Total des Auskommens jetzt ungefähr: fo beſtimmt if 
daß; wie er im ısten Cap, annimmt, Großbrittanien 
im! SGtiſtande der Bevoͤlkerung if. Hierauf paßt im⸗ 
ſonderheit in dem 20ſten Eaſitel die Vorausſetzung ˖ei⸗ 
nes iſolteten Volls von tauſend Menſchen, die halb 
Landbauer, bald“ freie Arbeiter find. In dem darauf 
yegründeten Ralfonsitment jeigt er fich,-wig mich: dunkt, 
gar zu ängflih in Darlegung derer Schwierigkeiten 
und des Nachtheils, die daraus entſtehen wuͤrden, 
"wen ein Theil der: einen "Woltötfafe in die andre 
"übergeben wollte. Ucherhaupt gilt ibm, mie gefagt, 
ber Ackerbau, als bloßes Subſiſtenimittel betrieben, 
“fir nichts, weniaſtens nicht fuͤr' ein Mittel,‘ den Smat 
bluͤhender "und mächtiger in mathen. 
And min’ behaupte ih, daß man, um in een 
“armen Volke denjenigeti Auskommen zu geben, die es 
"hoc nicht.haben, am beſten thue; wenn‘ "ran fie‘ da⸗ 


’ 
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bei anfangen laͤrt, den Ackerbau als cin bloßes Sub⸗ 
nſtenzmittel zu treiben. Ich behaupte, daß, öbgleich 
die Zahl der Landbauer, die Bbnedem in einem Volke, 
wo es au Gemerbe und Bettiebfamzeit Fehlt) verhälts 
wiemüffig in ſtark if, "(denn wovon Fann- die groͤßte 
Zahl der Menſchen in einem ſolchen Wolf anders le⸗ 
ben, als vom Ackerbau?) man dennoch Viele Volks⸗ 
Plaffe noch mehr gu verflärken’ ſuchen mäffe,' um dem 
dringendſten Bedinftrife, "dem angel der Nahrung, 
aufs fiheifte ‚vorzufommen. An: dem“ iruffiſchen Lit⸗ 
thauen treibt nur der funfligſte Menſch bürgerliche. 
Nahrung, ( Man ſehe oben —. rı. des zweiten Abs 
ſchnitts) Aber noch immer liegt vieles Land unge⸗ 
nutzt. Wiewshl nun bieſes Volk nichteher in einige 
Aufnahme kommen wirdenls wenn deſſen Beherrſcher 
nach dem Etitwurf, Wen Catharina TE: eine‘ Seitlang 
Befolgte, mehr bürgerlüches Gewerbe in demſelben vers 
breiten, einen Hinlaͤnglich.ahlreichen Brgerftand gms 
ſchen dem Landmann und dem Adel, ſẽ zu reden, er⸗ 
ſchaffen, mehr Koſtgaͤnger des "Staats unterdaſſelbe 
vertheilt haben witd, ſot mag es doch vdrjetzt noch 
manchen einzelnen Menſchen in demfelben geben, mit 
welchem nichtö beſſers anmfantzen iſt, alf ihn -än den 
Hug zu veriveiſen; und ihn anfübalten , duß :et’ vore 
erſte nut den Landbau als ein Subſiſtrnzmittel treibe. 
Soͤſes wird dadurch nicht geſchafft werben‘, fondern 
wenigſtens das Guten,? daß HOF dieſer Menſcheu el⸗ 
en: Auskommen gelangbybat " auf: Reine‘ andern 
Weit baden würde, ıi- ' ü 
Hier ſſtehe ich ae wit diefem boqachtingenlrvi 


i 
* 
U 
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‚sen Schriftſtaler in einem ſcheinbaren Widerivruche. 
Scheinbar, iſt er, in ſo fern ich unter einer.andern 
Borausſetung sehe, als die bei ibm die. awähnliche 
HR, Unter cine Woransfegung, - dig „mehr wirkliches 
dat ,als die ſeinige. Bad: IR kain Staat, ‚or. jep.fo 
arläirt Ind fo gut regiert, als ey; wolle, anf den nicht 
Diefelbe zutraͤfe, nemlich daß bie Zeugungefraft ber 


Mfenſchen. ung Zeit zu Zeit oder in einielnen- Theilen 


eines großen, Staqts, eder in einzelnen Volksklaſſen, 
inſonderheit: uner den freien Arbejtern, mehr Men⸗ 
Ichen bervorbringt, als in dem Gewerbe, welches das 
Land ſchon hat, ihr Arskommen gewinnen. Finnen, 
wenn gleich ber, Boden, des Volks groß und fruchtbar 
‚ genug ift, um bei beffereg-Benagung ihnen alle ihre 
xbpſiſchen Beduͤrfniſſe su: reichen, Nimmt ſich - eine 
Huge. Staatswietbſchat nicht Dieler Menfchen an) fo 
iſt es wahr, mad Eteuart mehrmalen feat, daß fie 
eben ſowodl wieder umkommen müflen, ohne für die 
Zwecke des Staats, in. weichen derſelbe eine ſtarke 
Bebvoͤlkerung benntzt, zu weile; als die Voͤgel in einer 
Landesgegend, ungeachtet ihre ſtarken jaͤhrlichen Ver⸗ 
mehrung, ſich nicht weiter vermehren, als im Verbaͤlt⸗ 
nis au der Nabrung, dia ihnen dieſer SandBrich.gieht. 
Nimmt ſich aber eine kluge Staatswittbſchaft. ihrer 
on, fp. koͤnnen fie für. alle Zuecke des Staats reifen. 
Und wenn gleich wir. eq geiten laffenı, - bakı: wenn fe 
Nie exfte Generation dieſer Menſchen zum Adırbau alß 
gu einem bloßen Gubfißenimittel verweißet.,- Be nicht⸗ 
weiter gewinnt, als Menfchen, die nur bies-für ſich 
Weichen fünnen :; ohne-:in die Gipeufation beträchtlich 
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eimmwirken, fo kann ſie 'geläffen ' die grbßern Vor⸗ 
theile-‚von der Einwirkung der folgenden BSenera⸗ 
tionen in bie Cireuiatlonen ertnarteh "aA" darf 
nicht aͤngſtlich darüber feyn, ob ſich Künftig’ dad: Ders 
pälthid’ber für’ eine lebhafte Cirenlation noͤthigen Volts⸗/ 
Hafer? in feine: rechte Brönung fiellen werde, wenn 
fj; "überhaupt: die wahren Dridfedern ber Eirenlation in 
Kraft w um und darin N) halten weiß. 


ul, 6. + Ne: 
9 er . os WR. ⸗ . >. [) 


Aber auch dieſe Beraudfegung Stenrrie, daß 
der Acketbun von einzelnen als ein bloßes Sutftenn 


mittel detrieben werden koͤnne, Bei welchent noch gat 


keine Einwirkung in die Cirenlation erfolge, iſt dem 


natuͤtlichen Gange der Dinge in dem: gefellſchaftlichen 
geben eines eultivirten Volks keinesweges gemäß.’ Ehen 


der frunzöfifche Winzer, deſſen Leben ſich "unter me 
Arbeiten theilt, eine, um Tein' kleines Stunbrücl' zn ſei⸗ 
nee Subfiften; zu bauen, und eine ‘andre fuͤr den 
Herrn des Weinbergẽ, womit er feine uͤbrigen Beduͤrf⸗ 
niffe erfuͤllt, wuͤrde, wenn fein fremder Weinberg für 
ibn zu bearbeiten wäte, ein groͤßeres Grundſtuͤck haben 
müffen , um davon das alled zn geminnen / was⸗er ju 
feinen übrigen Bebürfniffen braucht. - Steuarts gleich 


daran geheftete Unterfuchung, was ans einem Staate 


werden koͤnne, wenn alled Land in fo Eleine Grund; 


ſtuͤcke vertheilt und blos Als ein Eubfitenzmittel be⸗ 


nutzt wuͤrde, faͤllt folglich, wenigtens in dem jetzt bes 
Kehenden Verbindungen ‚bürgerlicher Geſellſchaften, als 
gar nicht: anwendbar dahin.Doch raͤume ich rin, daß 


a 


Ban 3 
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ein Staat mehr, ber andre wenigen, ſich dieſer man⸗ 
gelhaften Einrichtung näherer und in. dem Maafie 
Erafplofgg fen, ;je mebr der, kanbhay.ngn einzelnen bauet⸗ 
ſaͤczlich alg ejn: Supfißenzmittel,dgtrieben wird, -unk 
ie. ‚Ichmächer ‚bie. uͤbrigen Kriebicderg der Citerlation 
auf „bag. Volk wirken. ‚Doc koͤnnen wir and, dies 
nicht fa :allgegıein „ ſonderne nur. in: Ruͤckſicht auf. den 


ietzigen Beſtand der Dinge in: poliuirten Voͤlkern bes 


haupten, deren Verfaſſung nicht urſpruͤnglich darauf 
hinausgeht, daß der Landbau das Hauptwerk ſeyn ſol⸗ 
k.. Mon. innere, ficb ‚auch an das, mas ich ‚oben $. 
20. und. 14, Abſch. II. gefast. base; daf ſelbſt das Geld 
bie, Sache in. einen andern Gang.. rſetze. Rom. ward 


in den erſten drei. Jahrhunderten nach ‚feinen Etbau⸗ 


ung. ſchon lebr volkreich und maͤchtig, da der Ackerbau 
als ein bioßeßb Subſiſten mittel von ſeinen Buͤrgern 
betrieben ‚ward, ‚und die wenigſtens von Zeit qu Zeit 
su, graft gelangenden agratjfchen Sefepe ausdruͤcklich 
dabin abzielten. Aber es hatte, auch nur Kupfergeld, 
und defien gewiß fehr wenig, jm Umlaufe. 4-..- 
Auch. das. bleibt wahr, daß der Staat, in: welchem 
ſchon der freien, Hände und des ‚bürgerlichen Gewerbes 
ſehr viel if, wenn er die ſonſt müffigen Hände an den 
Plug bringt, und fie untragbare. Grundfüde urbar 
machen Jäßt, gefchwinder den völligen. Nutzen davon 
erfährt, Diefe Menſchen werden nie lange den ihnen 
"angewiefenen- Aderbau als ein, blofes Subßſtenzmittel 
treiben koͤnnen oder ' dürfen. Er wird febr. bald ein 
Gewerbe ‚für He werden, fie (erben bald in die innere 
und ſelbſt in die auslandiſche Tireulation einwitlen, 


a) 





J 
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und die zwiefache Arbeit, wovon ich ſo piel geſagt 
babe, wird und muß ſich unter. fie verbreiten, 
Dies ſcheint mir. bie Urſache ‚su fepn,, warum den preufs 
\ fiſchen Staaten bie- neuen Andbauer fo vjelen Nusen, 
und dieſen fö bald ſchaffen. Ich babe.nben. nah Bis 
{hing angeführt, wie gruß die Zahl der Staͤdter in 
der Mark gegen, bie. Landleute fen, und bier kann bie 
Baht der Landieute noch ſehr hoch anwachſen ohne 
daß, auch nur. einer genoͤrbhigt wuͤrde, feinen ‚Landhaus 
ala ein bloßes Subfißenimistel in treiben... ... 


em 


"Aber bält denn nicht wirklich Armuth und Senats 
"fofgfeit die Zeugungskraft der zu männlichen Alter 
änmachfenden Menfchen fo nieder, daß auch meine 
Vorausſetzung nicht einmal Statt hatı und der Staat, 
in welchem überhaupt die Triebfedern ber Bevoͤlkerung 
mangelbaft find und. iu ſchwach wirken, .. Feine Ueber⸗ 
laſt von der dennoch zunehmenden Bevoͤlletung erfährt 3 
Es wäre genug, zu fagen, daß dies eine Thatfache 
fev , dag eben diejenigen Staaten, in welchen ders 
hau und Gewerbe am meiften ‚niederliegen, durch die 
arößte Zahl armer nabrungslofer Menichen. ſich belg⸗ 
Bet finden. Die Erfahrung befldtigt ed, daß der Ges 
danke, no das Brod für die Kinder herkommen ſolle, 
‚den Trieb zur Fortpflanzung nicht unmittelbar fchwäche, 
Auch in einem Bolfe, wo das Auskommen Eirglich if, 
darf nur ein Dann yiergjig Jabre fein muͤhſeliges Leben 
fortführen, umd er wirb doch. wenigſtens zehn Sabre 
geſund und ſtark genug ſeyn, um zur Bevoͤlkerung mehr 
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deinutragen, "ld man ihm in den erwahnten Ruͤckſich⸗ 
ten erlauben mögte, wenn man’ dies durch Erlanbnis 
imd "Befehle gang iwingen koͤnnte. Ein Mann von ' 
zwanzig did vierzig Jahren darf nicht überfüttert wer⸗ 
den, er darf: mir puweilen fatt eſſen, um ſechs Bid acht 
Rinder indie Belt zu ſetzen. In unfern deutſchen Etz⸗ 
gebürgen kebt der gemeine Bergmann wenig uͤber vier⸗ 
zig Jahre. Sein kaͤrgliches Auskommen, die Bergfucht 
amd Huͤttenkatze reiten den gemeinen’ Örbeiter , der taͤg⸗ 
Lich in die Grube oder Schmeithuͤtte muß, auverfäffig 
fo frübe auf. Aus mancher Grube iR er gewiß, fich in 
fünf oder fehe Jahren den Top gu bolen. Deſto fruͤher 
beirathet es deſto gefchwinder jengt er, und fechöjkins 
der find eine gemeine Zahl in dieſen fruͤhern aber kurz⸗ 
daurenden Ehen. Nach dem ausgedehnten Zweck der 
Staatswirthſchaft foR dieſelbe allen Bedürfniffen einer 
bürgerlichen Gefehfcaft abzuhelfen und allen Mitglies 
dern ·derſelben Bie-verhättnismäßige Gluͤckſeligkeit zu der⸗ 
ſchaffen Semüßt fepn. In jenen Ersgebürgen geht Dies 
fe junge Bucht nicht fo Micht verloren, als dieſer armen 
ſtaͤdtiſchen Einwoͤhner. Hier in Hamburg babe ich ſelbſt 
derer Erfahrungen fehr viel gefammelt, welche mich 
überzeugten, daß manches Ehepaar, wenn ed gleich früß 
in Mangel gerieth, und wenn’ gleich in Städten die 
Mutter aus dem Dienfiflande viek-diter ind Ehebette 
gelangt , als in den Erjgebürgen dennoch fehr kinder⸗ 
reich geworden find. Es gehört wenig dazu, daß ein 
Mann von Zeit gu Zeit einem Menfchen die -Crifens 
gebe, und noch leichter wird ed-der Mutter, ihn iu em⸗ 
pfangen. Aber wer der Menſch gebohren iſt, fo wird 
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Die‘ Samierigleit / ihn groß, an ieben, in Staͤbten 
viel aroͤßer, als auf dem Lande. Dit Ausſtidt, daß ein 
Kind, wenn's nicht durchs Betteln iR, einen Theil 
Türe Unterints verdienen werde, fehlt bier gang, mes 
nigſtens die zum zwoͤlkten Sabre. Aber auf dem Lande, 
"und inſonberbeit In’siner Manufakturgegend laͤßt es ich 
ſchon aufdas ſechſte Jahr rechnen. Im Etigebuͤrge 
verdient der Pochjunge alsdann ſchon täglich feinen 
guten Groſchen.“ Das macht der Mutter Muth, und 
macht fie ſorgfaͤltiger, ihn groß zu ziehen. In aͤhnli⸗ 
cher Hinanähot IR: in Nordamerika eine Wittwe, die: 
wit: vielen Kinderw:finen bleibt deren einige Schon zur 
Siebeiz fähig And, 'yewäffer,, einen Freier wieder zu fin 
ben, ald wenn ‘fie wenig, ober nar Feine Kinder Kat. 
Aber bier bade ich’ fo manche: arme Familie gefehen, ing‘ ' 
ich mur ˖ Ein Kind aus Acht übrig’ vorfend, und dir Zus 
friedenbeit der Aeltern bemerkte, alle uͤbrigen Eheſproſ⸗ 
ſen verlohren zu haben. Die Frage: ob durch Armath 
and⸗Duͤrftigkeit die Zeugungskraft geſchwaͤcht weder 
ſcheint mir alſo ſehr muͤffig zu ſeyn.Aber das bleibt 
ausgemacht, daß der Ehen weniger geſchloſſen werden, 
and von diefen, nicht von der int eheloſen Stande vers 
gnuͤgten Wolluſt/ wenn gleich dieſe auch bei großer Ar⸗ 
mutð wirkſam wird, laͤßt ſich erwaß für. Die Bevoͤlkerung 
hoffen. Der Gtaarswirth ſoll üch aller direr anneh⸗ 
men; die er in dem Volk, fuͤr das er gu ſorgen hats 
exiſtirend ſindet/ und ihren Bebaͤrfniſſen zu Hälte kom⸗ 
nen‘; durch was für Dittel er immer: Bann. Hier gilt 
nicht Die Frage: Wie biR du zut Criſten in dieſem Volk 
gekommen? Sat dein. Vater bedacht oder nit: beracht⸗ 
J. G. VBuͤſch Earitt. 21.00, 23 
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- oh, du Pain: Außlamajeni in dem Mrikerſiaden wÄrde 33 
Man darf Den bey Fein Audtatimen ybme Heine Brhusit.ı 
bes, nicht ſagen: Weil du: Erin Arkamgien baſt, «q 
biſt du. ein unmtzer Baͤrger. Drum ſedne Goft ug: 
ſtirh! Er mird, antworten kinnen: Gebt mir Arbaie 
gebt mir Auslommen. me noch itnand ind an-Ändem iS. 
Und dann hin jch ein. da nuͤtlicher lan. ra endet} 
die es ſchon lange genaſſen babe... - 

‚ Auter diefen Umßaͤnden heßebe: ie: daran vi die 
Crmeiterung dee andbana bad erſte Mittel fen, einen 
 überflüffe.Ickeininden. Theil Dre Notte uninmmen zu 
geben. Der. dem. man ua Huͤlfe Fhmimss: aber. den: man; 

hapin treibt, daß er. Die. Hand an dem Pflug egeg 

Taanı ı. IR. feinen, Supfifiens gewiß... Hierbei darf man: 
yoch nicht Ingfilich fragen: Sind dann auch nug :bie 
Valtkaflaſſe der Landhager Im. Werkäinifie iu: den übrie 

ara.ın Kart werden? Denn dieſe Wollsklaſſe trägt ihre 

Sa amp ſuberben. Laft und beat zu Gtewarte Bew 
aualeaung im zoflen Kapitel son Lanfenh in Landbauen 
und freie; Arbeiter gleich gethrüten Menſchen den um⸗ 
fand binzafeken, der gemiß unahwendlicht iſt, und von 
Peit vo Zeit entſtehen muß, daß in der einen ober ber 
andern Vollsllaſſe ober iin beiden her Kinder am. vie 
für den dermaligen Betrieb werben, and un fragen 
mad iR mit biefein Uederſchus ansnfangen?t fr iſt doch 
wohl die erſte und beſte Untwett: Laßt fie dad Land 
Auen, wenn wöch ‚Land uͤbrig id, Die Vellallaſe 
der Sandarbeiter kann nicht dabei sehlieten. : Denn je⸗ 
se. werden Dnfanak war: das Pinfkhnetkmunbige- für 
ſich anmingen, and, Fein: Veberichs heben... Dusch 


— 
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deſſen Verkauf fe: wnen den Preid desienigen, was 
dieſe an die ander Welböktaffen derkaufen, verderben 


Fännen, Und wenn Wie dieſen zu gewinnen anfaugen, 


"fo werden ie auch ſchon mehr Bebürfuiffe haben, wei 
| dien die freien Arbeiter durch ihre Jadufria abbelfen 
mifen, Dann wird ſich auch diefe Volkeklaſſe meh⸗ 
von, ich entweber durch Fortyflanzung, oder zoſchwin⸗ 
der und narhelicher verſtaͤrken, indem fie einzelne and 
bem ıu ſtark anmwachlenden Landvolke ım ſich übe» 
zieht. 

Das iſt doch auch wirklich ber Bang der Dinge in 
Nordamerika bei einer beiſpielloſen Zunahme deu Bes 
wölferung,, infenberheit feit der Erlangung feiner Frei⸗ 


beit. Der Bang der Girculation.in dem früher ange 


Mlanıten und durch alle mögliche Bewerbiansleit biäs 
henden Theile längk dem Meere treibt -bei dem ho⸗ 
ben Preiſe des Dinge, bie dieſen Staaten durch Ge⸗ 
bursen im Bande, oder durch Hineinwandern in dafs 
ſelbe zuwachſende Muichenzahl faſt ganz Ind innere 
Land, wo man hoch vor zo Jabten kaum glaubte, 
daß Menſchen leben kaͤnnten. Dabin geben fie fa 
alle abne andere Ausſicht, als Need. Land urdar zu 
machen, von dem Gehoͤlze zu entbloͤßen, und dann «6 
gu ihrer Subſittenz zu bauen, bie eim Kaͤufer ˖ deſſelben 
FD anbietet. Dann verlafſen He es, um. weiter land⸗ 
einwaͤrts ein neues Srundſtuͤck urbar zu wachen. Wer 


wird aber ſagen, daß dieſe Menſchen gar nicht in Die - 


Circulation einwirken? In dem Verkauf ibrer erſten 
Brundküde zewinnen He ſchon dem bis daber entbebte 
ten Lohn der daran gewandten Arbeit, Dieſer Geben 


.e. 


- 


‚We angehoͤren. Dr 
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gab ihnen led ihre Sabſiſten. Mer nun iſt er bach. 
auch. zu einem Mittel des Erwerbs geworden, ber ih⸗ 


nen ein Beſſerſeyn verfchafft, auch. ſie in den Stand 
ſetzt, auf aͤhnliche Art mehr zu erwerben, und am En⸗ 


de mache an genießen. Aber fie arbeiteten doch auch 


fon audern vor, die in dem ihnen. abgekauften Lana 
de auf eine ſolche Art beſtehen, daß man ſie nicht mehr 
für. unnuͤtze &licder ‚der Vorerſchalt bauen vl, 5 ver 


4 


BE \, 5. 8. re 

DPDoch ned ein Umſtand, den Stora et.und an⸗ 
de Schriftfieller,.die noch ängflicher.aiß.er nac dene 
Verbuͤltniſſe der. Landbauer zu den übrigen Volkoklaſſen 
fragen , 'zu {ehr überfeben. Er ik Dieter: In Der jetzi⸗ 


gen Einrichtung ‚gefchäftiger Bitter it der Bauer nur 


ſelten ganz Landmann, und. da, ma.cr es iſt, gelingt 
es einer verſtaͤndigen GStantsmirtbfcheft früher oder 
fpäter, ihn an .den Befchäftigungen der ubrigen. VBolkdz 
klaſſen einigen Antheil nehmen zu laffen. Die Arbeit 
der erfien Hand:befteht unter ihm am beſten, wenn fie 
ein Fuͤllſtuͤk feines. Mustommene if. : Doc eben alds 
dann ‚. wenn er ſich daran fehr gewöhnt, schen einzelne 
sablreiche Familien, für welche der kleine Verdienſt je⸗ 


des einzelnen. Naar Hände‘, das gw ihnen gebört, ein 


betraͤchtliches Ganzes autmacht, gany. zu dieſer Arbeit 
über. In den fchlefifchen und ſaͤchſiſchen Gebuͤrgen ſte⸗ 
den die Dörfer voller. Familien, die. nichts als Weber 
find, denen aber ſchon die Spinner auf Dem Lande vor⸗ 
arbeiten, und böchßens: ein Kleines Gaͤrtchen neben ibe ⸗ 


— 
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te Hütte anpflanzen. Bei biefer Vertbeilung der Ars 
beiten der Induſtrie umter dem Landvolk doͤrt daſſelbe 


gewiſſermaaßen, auf, eine ganz abgefonderte Volksklaſſe 


in ſeyn, und man kann nichts treffendes über ihr rich⸗ 


tiges Verhaͤltnis zu den übrigen Volkeklaſſen mehr ſa⸗ 


gen. In der letzten Aufzaͤhlung des Einwohner bes 
‚preuffifchen BSchlefiend war bie Zabl der Stähter 


337,493, und der Einwohner auf dem Lande 1,547,369. 


Das Verbältnis iſt alfo nie x: 42 fehr genau mach 
ber Zahl der Köpfe. Wäre es aber möglich, dad To⸗ 
tal der Arbeit'in Zahlen zu beſtimmen, melche von dem 


Landmann neben dem Landbau verrichtet wird, amd . 


diefe mit dem Total aller in den Staͤdten verrichteten 
Arbeit ihrem Werthe nad u vergleichen, ſo halte ich 
mic faſt gewiß, dab das Verhältnis der beiden ſich der 
Gleichheit nähere, aber in dem Gebürge, wenn man 


auch da Städte und Landleute. gegen einander ſtellte, . 


Die det letztern über die Gleichheit hinausſteigen würde. 
‚England hat ungeachtet. feiner großen Betriebſam⸗ 


% 


keit eine Menge Armer und Notbleidender. Obne 


Zweifel neben andern Urſachen auch deswegen, meil 
für deffen jegigen Behand die Vollsklaſſen ſich fo ein⸗ 


getheilt haben , baß fehr leicht in der einen oder der an⸗ 
dern ein Ueberſchuß entfleht, ber. auf dem Wege, in F 
welhem er Auskommen ſucht, es nicht findet. Das 


unvernünftige Law settlement, Sraft deſſen kei⸗ 
ne Familie, ja fein einzelner Menſch, wenn er in ſei⸗ 


nem Kirchſpiel ſein Auskommen nicht findet, ſich in eie 


nem andern niederlaſſen darf, ohne ein gewiſſes Geld⸗ 


vermoͤgen mitzubringen, wirkt geradenn der gleichmaͤß⸗ 


f 


398 VI. V. V. Abl. Genauere Unterfichn Eth. 


gen Verbreitung ded Auskommens ver Woeit in die⸗ 
ſem Volke entgegen. Mit Verwunderung erfahre ich 


erſt aus den ſchleswig bolfteiniſchen VYrvrinzialblat⸗ 


tern, daß etwas dem aͤhnlichet in den Herzogthuͤmern 
da if. - Aber England Hat noch viel ungebautes Land, 


Es iſt undegreiſtich, wie feld in der Nähe Son Lon⸗ 


dan fo große ETommend fa ganz ohne Nuhung wur 
fen werden, Diehe ſogenannten Cemment fin in eis 
Tem Zuſtander in thelchem fie weit weniger nmbar blel⸗ 


‚den. als hei une eine gemehre Weide, ine Yet bu⸗ 


Ichichter Diftein son halder Mannsboͤhe bedeckt fie uͤber 


U we ich auch nur ſelche Landſtriche geſchen habe, 


Blog die Schaafe denagen die friſchen Srhoͤßlinge, 


: aber dieſe Diſteln erſticken fa alle Graſung für das 


uͤbrige Vieh. Wo wäre denn nun der Schade für Ne 
sührigen Volkektaſſen, wenn man die nrüffigen Hände 
auf dieſe Landfiriche verfegte, und fie durch diefelben 
urbar machen ließe? Vorg erſte nemännen bach dieſe 
Menſchen das Dhnffhnorbmendige , und. der" kleine 
Weberfhuß, den fie doch bald’ zu Markte bringen müße 
gen , ung andern Brdürfniffen vorgufommen, würbe den 
{don länger beſtandenen Tandienten die Preiſe noch 
nicht verderben. Wenn fe aber auch Wohtſtand zu fab⸗ 
In anftengen, und die. Bedirfniſſe ihres: Heinen Webl⸗ 


lebens fi mebrten , fa würden fie den übrigen Velke⸗ 
klaſſen Beſchaͤftlgungen geben, die die dahin nicht exiſtir⸗ 


ten‘, und’ die inländifche Eirenlatton würde ich fa mehr 
ver, daß der nun ſtaͤrkere Uederſchuß ihres Landhanes 
inner ein Quantum von Producten der Induſtrie iu des 


gabdlen diente, welches ohne Dies nicht Statt baben mürbe, 





| ehnieiner Mahrh. den Geldumlauf betr. S.9. 939 
Alber verſucht / eben Diefe Menſchen Sodleich, da Ihe 
euch tbter enncberen mais, in. dieſe Aedeiten der Ins 
Baprid: hinein zu weiſen, ſo ruͤchtet ibr weiß nichts 
un6.. Für jedem , Demi ibr anf. Diefen: Wegt Auskom⸗ 

men auweiſet, wird ein andrer micher darben. Dei 
Ar Habt nichts zeiban, um die Mönzbmiek det Vroducte 

der Indußrle zu vermehren: Sibe. habe, keine neuen 

@renfher ind. Votk gebracht, die cin Equivalent für 
dleſe Wrodaete dardieten koͤnnten, das verder nicht ſchoul 
da geweſen waͤre, wie idr ed. geryiß Ihusz wenn ibe dleſe 
Wienfchen vors erſte zum Landbau als In tinem Dioden 
Eub ſtaenzittel anweiſet. Vnd wen ihr ſie dann auch 
gltich Anfangs anweiſet, mit an ſolchen Vrodueten 

‚Ver Induſtrie gr arbeiten, wenigfens. bie. Arbeiten der 
erfen Hand als ein. Fuͤllſtaͤck ihres Auslemmens Im 
then, ſo duͤrft ide auch dam aicht firchten, andre 
Haͤnde im ben übrigen. fleifigen: Venstiven daburch 

wuͤſſtz zu machen. Denn für. dasjenige, had fie m deu 
Waſfe der Praduete der Indußie beitragen, nehmen 

fe andre Dinge aus uben dieſer Maſſe wieder Heraus, 
vie fie in ihrem Bettlerſtande nur von ambern: als ſchan 
nicht nicht braudsban.tugewarfen belamen., und- ſelcuc 
beren Vadreuch aicht weiten Fun. “ 


. ' 9 5, PR a 7 Bar 
weun fr ben Landbau Das Nöthige: gethan rs 
und {bon , indem demfelben Dusch ſichere Maasregein 
aufscholfen wird, gebe man ber Sorge für die Auf⸗ 
bdelfung und Berwehrung' ber: inlandiſchen Citculatien 
dech in ben Vorzug vor allen Anſchlaͤgen / die 'alddanı 


s6o VI.B. V. All.: Genauere Untaͤeſuch. u. Erl. 
ſchon ' enshehen magten, ums eine ſtarke auslundiſche 
VUteulation durch Handel. und: Wandel · zu · bewirken. 
Gh ſage dies mit: daſtimmter Rauͤckſicht auf viele 
Woniu⸗, da man wirklich au Schr: aetilt bat, „ben vers 
fallenen Nabrungaſtande ines Lendes durch groſe Ar 
ſchlaͤge gar. Bewirkung eines: auskindißchen Handels 
außiuhelfen, die eben deswegen immer mieratben, weil 
fe mit dem dermaligen Beſtande des inlaͤndiſchen Ge⸗ 
verbes noch nicht beſtehen koͤnnen. Ich fage ed. auch 
mit Ruͤckicht; aus ;dirienigen Schriftſteller, deren erſtt 
Entſcheidung, wenn Ge Rath für ein ermed gewerbloſes 
‚Land schen wollen, für den austärtigen: Handel and 
fit Auch Stengart ſagt im ıgten.Gap.: „Der 
mnaͤchſte Schritt, den der Staatẽmann hieranf thuu 
nmußı (natbdem die Ländereibefiger ermuntert worden / 


| , nie Landwiethſchaft zu verbeſſern deſteht darin, daß 


ner Manniatkaren im: Lande:einfähre, und.den das 
nson erhaltenen überflüffigen Waaren ei ' 
„men leichten Abſatz auswärts verſchaffe.“ 
Was fol hier ſchon bei: dieſem naͤchſten Schritt der 


"> Ueberfuht Miss wird ber Leichte Ufer; aus: nichtd fer 


gleich enttteben? Noch immer. muß ich, :um Wisden ⸗ 
tungen in begegnen, wiederholen, daß: ich, wenn ich 
. einem Mittel den Vorzug gebe, das andre nicht auds 
ſchließe oder herunterfege, und daß ich Feinesweged " 
will, daß der Staatsmann, der Am Rabrungsfand. in 
feinem Lande aufhelfen will, '.die Sorge. für bin aus⸗ 
laͤndiſchen Handel. ganz aufgehe. Ich. bebampte-nury 
daß es gu voreilig fen, in der. Vornusſetzung, daß ein 
Volk durch Mangel der Induſtrie arm if, dieſe Inbus 








emsterrBah: Den Gelbunauf Keil. 5.0. Sk 


Re: gleich Anfarzs durch auslandiſchen Handel cu 

muntern, und durch dieſen ihm nusbar. machen wol⸗ 
len. Eo find fo viele Verwickelungen im Handel, «6 - 
müffen fo viele Menſchen, ein jeder durch feine Art | 
son Induſtrie, das Ihrige dasd beieagen, Reit Gang 

du ſetzen, daß es in ieden Volk, deſſen Induſtrie nach 
en iſt, bald an dieſem bald. an jenem fehlen wird, 
und Died Volk in der Concurren wit andern Voͤlkern, 
deren Induſtrie ſchon diter iR, zuruͤckſtehen muß. Aber 
eben dieſe lernt ſich ſchon in dem inländifchen Gewer⸗ 
be eines großen Landes nach und nach, und wenn es 
damit weit genwa gedieben iR, fo ‚gelingt uf bei fadr 
tern Unternehmungen in dem ausländiichen Handel 
deſto ficherer. Die Hindernifle der inländischen Circu⸗ 
Igtion habe ich oben umfänplich genug ausgeführt, 
und will bier nichts wiederholtes von deren Wegräus 
mung fagen. Nur 'ciner Hindernis muß ich noch. ers 
währen, die manches Land drüct. Dieſes find die in, 
kaͤndiſchen Zölle und Abgaben von Warren, die aus 
einer Provinz in die andre verfübst werden. Dan weiß 
den Urfprung berfelben aus denen Zeiten, da dieſe eins 
geinen Provinzen noch verichiebne Herren batten, da 
‚denn freilich ein jeder Herr in feinem Lande den Ueber⸗ 
gang der Producte. und Waaxen über die Orenie bin 
oder ber ſich Durch Zoͤlle einträglich su machen ſuchte. 
Aber ich kenne boch' auch einen großen" Staut, nebnis 
lieh den-preußifchen , der feit einem Jahrhundert viel 
nene Ermerbungen gemacht bat, mo man bei jedem 
Ucbergange aus einer Provinz in die andre. für einer⸗ 
lei auch inländifche Waare mehreremal sollen muß, ja 


60 VI: DV. MR Ernaneretletstfeih.n, Eil. 
wo ſogar die Mannfakturwaaren verae in de 
wor urboten * *) 


. "Ve 
Sn diefer @stie für die inlänbifche Eireulation 
‚nu inſenderheit eius beachtet werben, das, wie mich 

 Winit ; in menden Staat wenig beachter wird ;- nents 

Hd dieſes, daß dem Einwohner bie Erverbung nugias 

sen Tigentbumt auf alle Meife erleichtert, und er if 

dem eig des Etworbenen beftens sefichert werde. Da 

Scheint es zwar zut zu Richen ; wo ber Landbau in gu⸗ 
sem Banze iſt and niemand mit Grunde Hast; daß 


so 





2) Leſer, die nicht die preußiſchen Staaten ducchreißt haben, 
dder micht dort leben, werden einen Beweis der Sache von 
inte erwarten. Ya works Ihn geden, wenn gleich auf au 
einer Kieinigkeit. Ich hatte bei meiner Reiſe nach Schie⸗ 
fien über Berlin. etwas Franzwein in Pouteiuen mit mir 
genommen, weil man mix fagte dag in Schle ſien der 
Franzwein theuer, und faſt dar nicht zu haben ſey. In der 
"treffen ſchleſiſchen Grenzſtadt koderte inan mir Zoll für Eberi 
‚7. dielen Wein ab. Jeh wles den mais tu Berun gegchenen 
7... Aecilelchein vor; Das hilft hler nichts. ſagte der Zöuter. 
| Denn Sqhleßen iR eine feparate Provinz, ynd, fehte er 
hinzu, wenn Sie etiwa nad) Glatz reiſen, und von dieſem 
Wein noch übrig daben, fo müffen Sie abermals dafüt ber 
ehımn: Denn au Sig if die ſepar⸗te Vrovinz. Dal 
meld Durftio and bie ſchieſuchen ‚Kertune und Zuger nt 
‚ „ind Nuanbenburalie, wohl abey Die Verliniſchen in Schle⸗ 
fen eingehen: W weiß nicht, ab die alle⸗ noch jetzt ſo 
Statt hat. Aber ich ſuche nur nach Veiſpielen, deren Kraft 
immer dieſelbe bteidt, wenn ich gleich etzt dinzufegen müßt? 
ter 66 wir ed kn Yahe rrrs. Bar 
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er aus Mangel der Arbeit- in Auugern Belabe ‚Jona. 
Man bat viele, infonderbeit Bleine Brasten,, we man. 
dies {chem findet, Uber weit. beffer Acht ed Da,. ms. ein 
jeber, dem feine Arbeig einen Ueberfchuß über fein noth⸗ 
wendiges Auslommen sicht, Gelegenheit hat, denſel⸗ 
den in: der Ermerbung eines uutbaren Eigeuzhums ans 
welegen , und, wenn er ihn bazn, angelent bass Ache 
Mi daß ihm der Veh oder Genuß davon verbleiben 
werde. Diet wird infenberbeit durch Lankedrinsihtums 
gen bewirkt, die ein jeder velizirter @tast ,.da Deren 
vortheilbafte Wirkung fo fchr heſtaͤtigt iſt, billig baben 
forte, und. weil in ibmen Sein Geheimnid. in ihrer 
Handdabuns keine Kun ik, ſebt leicht. baden Tünnte, 
Die aber manchem Gtaat'nach fehlen , in mandıan nur 
um Schein Abm, um nut ſchlecht gehandhabet 
derden. 

‚Das erſte und notbwndigke: sn dieſen Dingen find zu⸗ 
zerläffige Schuld » und Pfandoroterolle für den bupotbelas ⸗ 
riſchen Credit, und Hcherg unehbitzliche Rechte ber bypothe⸗ 
kariſchen Gläubigen nach Her Drkumng. in melcher diefe 
Vrotocolle fie darfellen;: Zreilich it dad Prioritaͤts⸗ 
recht bier ein nothwendiges Webdl, Willigen. wäre ed, 
zeenn , wie. bein yerfönlicken Credit, ber Derluß auf 
ale Blänbiger: in einem gewiſſen Verbaͤltnis fiele. da 


. hingegen seht in manchem Fall von ben boragbefaris 


ſchen Blänbigern Die letzten ihr Capital ganı serlieren. 
Aber diefem Uebel ik. nicht endinmeichen. : Wenn. 6 
nicht Statt hätte, fo mühte bei Jeden neuen Verſchul⸗ 
Bang einst ſolchen Grundſtuͤches Die Einwilligung des 
ältern Oläubiger eingeholt, und ihnen das Recht gege⸗ 


N 


1 
) 
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den werben‘, hei der durch menes Aafleihen geſchwaͤch⸗ 


tin ESuderdei ihres Pfandet ihre Capitalien anfımfäns 
digen oder Bine neuen Verneich uͤber die Binfen “ 


Wefler 
Y gadiqmüte PR sute Sonim: „Ordnungen; indie 


fondre pum Vortheil des verſoͤnlichen Eredits, und ernſt⸗ 
 Vafte moglichtt geſchwinde und nicht zu koſtbare Hand⸗ 


habung der GSerechtigkeit/ in Zallen dieſer Art. Aber 
ed iſt wobl kein Theil der Seſetzgebung/ deffen Behand 
fe unſichen if; als dleſer. Selbſt diejenigen Staaten, 


Venen an der Sicherbeit des perſoͤnlichen Credits zum 


Vortheil der in denſelben Mühenden Sewerde am meis 
An gelegen iſt, Reben bierin am weiteſten zuruͤck. 
In eben der Ruͤckſicht auf die Erwerbung und Ders 


mebrung des nunbaren Eigenthums find dann inſon⸗ 
derheit die Staͤdte wichtig. Ein Land kann vielen Wobl⸗ 


Hand ohne Städte haben , da denn das Laud den faft 
einzigen Gegenfiand des nugbaren Eigenthums abgiedt, - 
und in manchens Lande tragen die Städte in ihrem 
jegigen Behände wenig zu demſelben bei, Wirdinieh 
giebt ein Beiſpiel davon, das nur eine kleine Stadt 
Williamsburg „von zweihundert Haͤuſern und tauſend 


Einwobnern, die Neger mit eingeſchloſſen, bat, und 
. in Marplond blüht er jest: deffen einzige Stadt Balti⸗ 


niore maͤchtig auf, und vermehrt zwar der Provini 
VWobhiſtand, bat ihn aber keinesweges entſtehen gemacht. 
Alsbann aber find bie Gebaͤnde nichts in der Maſſe des 
nusbaren Eigenthumis für dad Volk. Bie werden in 
dem Verkaufe der Sandgüter nicht weiter. geachtet, als 


Da fo tern der Käufer, wenn er ein gutes Haus vorfin« 








| eigehner Wahrh. den Geldumlaufbetr. 9. 10. ss 
"Ran den Gras der Ach sipfäe.do wi 


fihrer rechnen darf, weil ibm fein naber Iufkanen | 


Bau viel davon wegnehmen kann. Indeſſen bat do 
ein Land unter allen Produeten feiner Juduſtrie etwas, 


dag sinen ſolchen bieibenben-Westb hätte, als deſſen 


Gebaͤunde. Sie muͤſſen aber eine allgemeinere Brauch⸗ 


harkejt, als. in Werkindung mit dem Mrundfiäde "auf 


welchem ſie ſtehen, Haben, Ein Umſtand, der von de⸗ 


mn. Bage abbaͤngt, und. inſonderdeit nur in Stdten 
Statt hat, wenn wenigſtens das gewoͤhnrkiche ſtaͤbtiſche 


Gemenbe in denfelben in einigem Gange iß. Altdann 
egtiabt der. Werth son vielen Millienen nugtzlaren Ei⸗ 
gainthums. ‚Die Einwohner ber Staͤbte ind es inſon⸗ 


Arabeit , hei benen. ih. Das. Geid zur Ermerkumg eines 
nusbaren Eigenthums anhäuft, und die es am liebſten 
wider ideen naͤchen Mithurgern dazu anwenden. 

Zwar werde ich: nicht mit dieſem Orunde als wir 
mem nenen: Grunde für: die Aufrechthaltung der Sri 
se: fechten duͤrfen, deren Mothiwendigkeit für den Wohle 


ſrand bed Landen fo allgemein: erkannt if, von man⸗ 


en aber vieleicht obur Klare Einficht aller für. dieſelbe 
ſtreitenden Gründe vertheidige wird: aber eben fo gewiß 


iſt es auch, das in manchem Sande diefe Gruͤude gufche _ - 
überfchen werden. Ich kenne ein Land, deſſen Staatss . 


weirthfchaft faR jn allem mußerbaft if, wo man 


aber. mancher Fleinen Stadt, die. nicht duch Mas - . 


nujatkturen oder ihrer Lage. wegen durchs Gewerbg 


einer Landſtadt bluͤhet, anfeht, daß. fe im größe 
sen. Verfall if. Und dieſes dedwegen, meil der Ban 
Keöhert ihnen bie Brauati. und Boanntweinbrennerti 
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man hat... ok 
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r 0: werden ul Einrichtuugen der —E— den 


Eaatewincaufti e nicht dabin bringen hoͤnnen/ dat 
nicht, audi; ie deur geſchaſtiren Volke einzelne uͤbrig 
ieden, die em’ diefer Sefchaͤftigkan awrrs Volks nicht 

wen icheil neben kormen oben wollen ‚.'der ihnen 


—ur Erwerbienig ihres Auskewmens biniänplich wäre, 


nut: einjeines wird immer „neben dem Wobiteude 

viehte entfliehen: Doch muͤgte, um von diefet wichtie 

gen Gache grändlich zu Heben; es 'nöthlg (dm, die 

‚abfelwte. Samarı von. der Tabativen. u uunter⸗ 

ſcheiden. 

Bruni in ANbatami ein diamet dad —R 
gen; er. noihwendig geachteten Auskommens 


Abfolute Armuth iß derjentze Zukand eines 


Menſchen, in welchem ihm zaͤntich? die Mittel Johien⸗ 
auch nun feine. pbgflchen notbwendigen Beduͤrfniſſe zu 
erwerben. In rohen Voͤlkern, bie ohne Wwechfelfeitiges 


Gewerbe ihre Beduriniffe bios aus der Dand ber Na⸗ 


tur. ſuchen, kann kein Menich lange in diefer Unfähige 
. Seit. Geh feinen Unterhalt zu verfchhffen leben. Koͤmmt 
es mit ihm fo. weit, fo wird dr bald ein Raub Dei 
Kobes feyn, oder felbfi die Mitglieder des Volks wer⸗ 


den dem ben Tod geben, den ſie in dieſch Zuſtand 


gerathen ſehen. Wer da leben. kann, lebt. Hier: era 
naͤhrt das Band feine Menſchenzahl zenau im Verbaͤlt⸗ 
nie zu Dem Vorvath von Nahrungsmitzeln, weiche es 
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eingelien Wahrh. den Sedeauflen. ur 


ahne Brit der Menhiehen beiäerkeingt. Eine. weit —X 
gehreitete abſoluta Armuth kann da, nidie- Sratt ba⸗ 
ben. Der erſte, der ſie fühlt, aber noch Mark zenug 
id, inen von denjenigen uns dem Wen ie vaͤnnien, 
baspın riſtenz Ihm es ſchwer Wacht, HA Yu näher 
wind ea tbun, wird ihn allenfalls ſelbn zu feiner Spei⸗ 
ſe mitzen.) In welitten Bälle Land cin. folder 
Mini inner anf Yinige Hälfe der anders Anſoruch 
nachan, vad fein tlendes Bebin lange ‚Beisheriätm 
Qbne dieſe Hülfe würde ihn diefe abfainke.Mensurh. in 
unen Gezenden nach viel ſchneller, als unter einem 
milken Himtnelöhriche, aufreiben. Men ſetze rin 
Men ſchen, der dahin zebracht iſt, dab: eg Minen ya. 
mit wiltwachfenden Grdgewwaͤchſen zu ſuͤllen ſucht, 
dung wird er fie nur fpatfaun nun in eintin eij 
dea Jahres finden, und keinen Borradd davon lor day; 
Winter machen koͤnnen, wenn er Ach nicht dur: brdent⸗ 
lichen Enktur eines Grundftuͤcks entſchließt oder bayw 
Kath us ſchaffen weiß: Dort wird er Doch noch immer ein 
nige Wurzeln finden) die nicht. ein. en vor * 
du& der Erde gessgen bat, 
Relative Armufb nenne ich * Zufonb — 
Menſchen, dem die Mittel gebrechen, das, was er nad 
feinen Umkänden als Bedoͤrfnis anzufeheg und au ſei⸗ 
nem Anslonmen u dem. gevede Bo de m 





*) Man ie in Haw te worth’s nelſen die Erläuterung 

von der wahheſcheinlichen Urſaͤche der Menſchenfreſſeret "uns 
er den Neu⸗ Seelandern/ einem fonk nat vormigen 
Molke. 
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I. . , 
. ! u f ‘ 


368 Vi: BA. Genauere Unterſuch. u. El. 
an ernerden. Es giett in jedem yolifircen Molke eine: 


Menge⸗ Menſchen, die ſich nicht in dem Mlatze zu er⸗ 


beiten wiffen, den ſte in bemefelben: gehabt hatten, und. 


ia’ welchem fie. ihr usko men u gewinnen gewohnt: 


nen, die ſie fühlen, rdeit ſchwerer zu ertragen ik, As 
jenen -die:abfolnie Armuth. Der: Staat verliert alle⸗ 
mal ſehr dadeß. Te-fiärker dieſe Menſchen in die Cit⸗ 
omtation einwitken) deſto mehr. verliert derſelbe dadei, 
wenn ſie den gewobnten bittigen Aufwand einſchraͤnken 


miunffen, und, wie doch. nicht immer geſchieht, ‚ihre. 
Stelle durth Stetten andern“ erſetzt wird. Sie iſt jenen 
einteinen Mann, der fie fühlt, empfindlicher, und⸗ 


Goörtze nagt ˖an feinem Herzen weit ſtaͤtker, ald an dan: 
Herjzen derer, denen nur Leibesnahrung fehlt, und die 
fpuſt ‘wenig Bebuͤrfniſſe kannten. Diefen kann. bie 
Ritdchäriskeit noch ihre Beduͤrfniſſe von Zeit’ zu Zeit 
fühlen, aber jenen: nicht die Menge der: Bedärfniffe 
chen ‚ih deren Genuß fie.Bch fonft glüdlich fühlten. 
Auch in den Herzen diefer Menſchen ift Yelten die Staͤr⸗ 
fe, daß fie fich von diefen Bedürfniffen zu rechter Zeit 
entwöhnen Bännten, wenn der Mangel zu drohen ans 
- fängt. Ih habe nur wenig Menfchen gekannt, denen- 
es gelungen wäre, fich zu rechter Zeit einzufchränfen, 
auch wenn fie es ernſtlich beſchloſſen, und alle Um⸗ 


fände es ihnen nothwendig machten. Als ich im Jahr 
7a das ſaͤchſiſche Erjgebürge bereite, und man mie ° 
fo viel trauriges von der Hungersnoth des Jahres 


772. etjäblie; fragte ih, ob denn nicht viel Vorfälle 


von Gelbfimord gefhehen wären? Man fagte mir: 
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nein! Die armen Weber, ſagte man mir, welche nicht 
 bentanf 12 Chaler sefliegenen Preis des Noggens ven 
bvienen formiten arbeiteten ſo fange: es ihnen moͤglich 
war, und Helen: son Hunger getödtet an ibven We⸗ 
berſtuͤhlen nieder. :: Doch: haben wir erſt vor Burjem 
508 Beiſtiel eines uͤberlegten Selbumordes von einem 
FZrifeur gehabey⸗ ber ſich mit einer Piſtole durch den 
Kopf fchoß, bhne im:dringender Noth zu ſeyn. um 
Merhaupt mogte ich behaupten, . daß kein Selbfimsn 
ber dei‘ ganz Leerem Degen feinen Seen ein Ende 
mache. IH VEL DE TER BEE N PR Bu 
Dieſe relative Atmuth richt ein Benmpend oͤ⸗ 
fentlicher Vorſorge und Milvotbaͤtigkeit. Die durch M 
leidenden Menſchen erwartet: -diefelbe - nur alsdaum 
ivenn aus ber relativen Armuth eine abſolute, gann 
licher Mangel auch "der nothwendigſten Beduͤrfuiſe 
wird. Dadurch inindert fkch- die Zahl derfenigen, 35 
sen ſich die oͤffentliche Vorforge-Ahzunchmen hat, zuar 
ſehr: aber. Ge bleibe Boch in allen" Staaten ſehr groß 
ſelhit in ſolchen, wo nügliche Betriebſamkeit aid Kir 
bafteſten if.: England hat derſelben erſtaunlich“ diel 
Die Laſt ber Fleiſſigen im Volk, die ihnen Darame . 
eniſteht iR uaͤußerſt groß. (M. ſ. Younge politiſche 
Arithmetik/ ‚und nun inſonderheit: Sir Morton ‚Bdens 
tr" on the poor. London 1796. IH, Vok in ch 
Buch über dieſen Gegenſtand, an deſſen Wollſtaͤndica 
keit kein anderes reicht, und zu welchem die Materim 
lien zu ſammlen, und ſammlen gu laſſen, dem edlen 
Verfe ſer gobo L. Si gekoſtet /hat.) In großen St - 
ten iſt ihre Zahl verbaͤltnismaͤßi⸗ am groͤßten on 
I. G. Bülh Schrift. ı1. Bd. ur 7 55 
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draͤngen ſich immer der Menſchen zw niel bin, weiche - 
ar. der dort belebten Induſtrie duit Theil nehmen als 
den. Da find der Beduͤrfniſſe fo. viel, und dieſe Ber 
durfniſſe fo kaſtbar, die. ein. ſolcher Munich -erfüfleg 
folt, noch, ehe er am; dieſer Induſtrie bintänglichen Ay 
theil nimmt, Ex verfaͤllt bald in relatine- Armuth, und 
and Diefer wird eine abfolute. Ich kaun nicht unbe⸗ 


weft laſſen, deh es unendlich lͤwa hält, einen ſol⸗ 


chen Menſchen, der ſchon mehrretlei Beduͤrfniſſe ger 
donpt hat, auch nur aus der abſelutan Armuth her⸗ 


ausiufetzen, als den, der nur allein den Hunger fürch⸗ 


er oder fühlt. Er wird bei jeder kleinen ihm ˖ gereich⸗ 
ten Huͤlfe logleich wieder an feine gewohnten. Neben⸗ 
behürfniffe, denken, and zu dieſen eine Beihülfe ans 
wenhen, die ihn vors erſte nur vor Hunger ſchuͤtzen 
fglite, imd sefchreind mird er in die abfolute Armuth 


wieder zuruͤckfallen. Much Ändert. ich die. Gemuͤtheart 


eines feinen Menſchen, ver einmal ein Bettler, wenn 
gleich obnen feine Schmid und nicht kange Zeit, gewer 
fer {Rz ſo, daß man ihn gar wicht wieder an ſeinen 
aorigen Plat Bellen kann. Daven babe ich viele Fälle 
in der Nleinen Sphäre meiner Thaͤtigkeit erfahren. 
Das übrige: thut das Wohlleben, das fih in großen 
Städten zu ſehr durch alle Stände verbreitet, und ‚die 
Verfuͤhrung zu Lafern, die einzelnen ihr Auskommen 
geſchwind nehmen, uud andern es nur auf Eure Zeit 
geben: um fie deſto geſchwinder in ein fo viel größeres 


. Elend zu ſtuͤrzen. London. bat «ine ungeheure Mens 


se Betaler n: infonderheit vom weiblichen Geſchlechte. 
* wie iſt dies Wunder von einer Stadt, in wel⸗ 
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cher die Amadd sfentliger "Bebeiiie ber 29,006 


ſteigt. 


’ j ur. * 
* 6 e . 4 —* PO 2 
% 


In jenen Beiten ;: ba wirklich der Befchäftigungen 
* fo, viele. und ſochiclerlei unter den. Menſchen wa⸗ 
eu, und überhaupt keine Ueberlegungen verkaͤndiger 
Sigatqwirthichaft Diele Beſchaͤftigungen leiteten, und 
Be nach Maasgabe det VWolksahl zu vermehren ſuch⸗ 
ten, war auf der andern Exite: Vie durchs Chriſten⸗ 


thbum veranlaßte und unterſtuͤtzte Wodlthaͤtigkeit deſto⸗ 


wirkſanrer, den Armen und ſelbſt den freiwilligen Muͤſ⸗ 
fasängern auch ohne Arbeit Auskommen: zu geben, 


Dieg iſt fie nicht mehr in eben dem. Maaße. Die Ders 


anſtaltungen, welche und von jenen Zeiten her übrig 
geblichen ind, -benugen: wir dem Zweck ‚gemäß der ih⸗ 


nen den Urfpeung gab. : Aber bei neuen Dabin gielens -- 


den Anflalten fegen-wir.gurierkien Abficht, den armen 
asheitlafen. Menſchen Nabrung, ader für Arbeit, zu ge⸗ 
kn... Dies iſt freilich iweckmaͤßiger. Taufende, die 


.gach zur Arbeit fähie And, werden dadurch, in den 


Gang wiederum ‚gefent, um Brod zu arbeiten, wenn 
Be. fon, falle fe es nach alter Weife ohne Arvcit 
befvmmen Eönnsen, lieber immerdin ſo fort leben 
mürden, 

Ich will bie wmerß einem Gedanken nachgehen, 
Weiher einen jeden natuͤrlich entfchen muß, der die⸗ 
fen Anfalten, Menſchen, die ſich ſelbſt überlaffen kei⸗ 


ne Arbeit und Auskommen Finden oder nicht fuchen 


wollen, beibe® zu geben, oder gewiſſzmaaßen aufzu⸗ 


F 
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Bringen 1 allgunkiin nachdenkt. Er ih dieſer: wird 
nicht, wenn man ein beſtimmtes Quantum dew-in 
„dem Volk befichenden Arbeit und des davon abbaͤn⸗ 
genden Audfommend annimmt, der Antheil davon, 
Yen man dieſen Menfchen: fo ar reden: aufdrinzt, ans 
term ‚entzogen ?:: Wenn. ich :died: fo "beantwortete: Diet 


muß Arbeit entfichen machen, die vorhin nicht in den 


Volke Statt hatte: 'manımaf ‚ weil-man bien es deſ⸗ 
ſer wingtn dann; puvoͤrverſt ſer nbihläen, Dinge je 
manufafturiren fuͤr die das Geb: sinn Auslaͤnder 
seht: weihe: in dem natürlichen Gange des Gewer⸗ 
bes in diefem Wolfe. nicht recht font wollen ; oder noch 
deſſerz man: muß. Manufakturen unter ihnen in Gang 
fegen,. deren Produet zum Auslaͤnder geben ‚Tann, und 
ſo die Armen im Lande anf ‚frumbei Koſtenrermihren. 
WMan muß nicht anf. ſolche Manufalturen ſehen, urit 
welchen man "in eine ſchwierig⸗ Coneurren mit den 
Auslaͤndern geraͤth. Auch mitKirinigkeiten nehm⸗ 
man worlicb, bie anderswo fehlen Es Riel mir / auf, 
ſchon vor· nehresen. "Yabren: in dem "Hanndurifchen 
Werkhaule auch Schwefelhoͤher gemacht zu {chen , und 


dabei zu. orfahren, daß fe in Mmge- nach: Bremen 


gingen, wo Schwefelhoͤlzermachen kein Gewerbe. des 
geringen Mannes ſey. Würde nicht dieſe Antwort ſchon 


‚manchem zulaͤnglich ſcheinen ? Ich werde unten noch 


pieles zu ſagen haben, bad eben dahin einſchlaͤgt. Ich 
weiß jedoch eine beifere Antwort fuͤr dieſe Frage, ind 
dabe fie durch dad, was ich oben. gefägt habe, ſchon 
porbereitet. Man darf nicht beſorgin, durch bie Ars 
beit, zu der man den. fon müffigen: Amen ruft aber 


/ 


% 
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wötbiät; andern Arbeit und Auskommen zu "nehmen 
Dann gralichs. eben dadurd¶ Da man vitſe Menfcben 
zur Arheit bringt; ſetzt man-fe ja in den Stand, Prov 
ducte fremder Induſtrie gu besablen ,: welche fie vorher 


richt besahlen fongten. Alles, mas ſie von denfelben 


nutzten und genoſſen, bekamen de alg Woblthat, und 
56. blieh für den uͤbrigen Theil der Gefellfchaft eine Arr 


heit ohne Lobn, die alfo keine von den wobltbaͤtigen 


Wirkungen der Cirxulation batte. „Run tragen‘ fie 
zwar ihren Antheil iu der. Maſſe des. Mroducte der Ju⸗ 
duſtrie bei, aber. nur um das Equiyalent zu geiwinnen, 
womit fie einen ungefähr gleichen. Antheil, den He ver⸗ 
brauchen, ‚andern wieder hesablen Finnen. -Zweitendt 


die Armen find in einer: wohlgeoidneten Werpflesung 
„wie andre Koflsäriger des Staats anuſehen, und ver⸗ 
anlafen eine zwieſache Arbeit der. Fleiffigen im: Boll; 


eine, wodurch das‘ Geld aufgebracht wird, das ſie noͤ⸗ 
thig haben, um genaͤhrt gu werden und eing andre, 
um ihnen. eben Died Geld wieder abzugewinnen. Man 


ſetze, daß in-einem Volk der zwanzigſte Menfch arm 


and arbeitlos if, dem’ nun von den übrigen. Brod, 
abgetragene Kleider und dgl. zugeworfen werben. . Wer 
ibm Almofen giebt, muß es, fo Hein es it, doch 
ſchon von. andern verdient haben, und verliert in dies 
ſem Almofen einen Theil des Lobns feiner Arbeit und 
feines, Auskommens. Zwar sieht der Arme dies aut, 
und bezahlt ſchon fo Arbeit damit. Aber noch, immer, 
was der Neichere, der ihm das Almofen gab, ohne⸗ 
bin gethan baben wuͤrde. Der würde es auch vers 
wendt und fremde Dienfte damit bezaplt haben. und 


— 
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alſo wirft das Gehen und Verwenden” dieſer Almoſen 
nichts in der Cireulation, das nicht Statt gehabt has 
den waͤrde, wenn der Arme gas nicht exitirte. Nun 
ſetze man, daß dieſe Menſchen alle in Werkhaͤuſer bins 
ein genoͤthigt werben, wo ſie ordentliche Kleidung bes 
kommen, und mit gekauftem Fleiſch und Brode ges 
naͤhrt werden, dad Werlhaus babe nun das Gelb des 
10, woher es wolle; So iſt nun Died eben ſomohl eim 
Begenkand der Arbeit, und giebt eben fd aut Hubs 
kommen, als alles Fleiſch und Brod, und alle Kies 
dung, bie den freie Arbeiter mit Gelde bezablt. Oder 


das Werkhaus laffe fie leben, wo fie: wollen, gebe: ihr. 


nen Arbeit, und lohne einen, jeden mit 13 Pfennigen 
täglich, wenn er ſonſt 13 Pfennige raͤglich erbet⸗ 
telte. Die wohlhabenden im Volk müffen diefe 18 
Pfennige eben fo gut bergeben, «als fie ſonſt dieſelben 
in Ahmofen gaben. Aber fe beiablen nun Arbeit das 


. mit, die vorber nicht im Velke Statt hatte, und ver⸗ 


wenden ˖ fie auf eben die Art, wie fie ihr uͤbriges Gehb 
verwenden. Dadurch wird ihnen auch nichts von dem 
Gelde entzogen, welches fie: ſonſt täglich außer ihrem 


Almoſen verwandten, ımd es entſteht Feine nene Urſa⸗ 


che für fe, an ihrem übrigen Einkommen zu foaren, 


und den’ Äbrigen-Zleiffigen im Volke weniger zuzuwen- 


den. Der Arme aber bat nunmehr 18 Pf. *) täglich, 
weiche er denen zuwendet, die ‚für feine Berirmile 





*) Ich halte mich an die Zahl von 18 Bheunigen, oder an eis 
nen undeinen baden guten Sroſchen. Der Brund, wem? 
wird im‘ nänken $ $. sur jefen!feyn. : "- 
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arbeiten, die Je ihn: mit eben ber Begierde, wie dem 


ihn Dean, durch Arbeit abverbienen. - 
gch habe mich biebei auch in. der Abſicht aalgehal⸗ 
gen, mn u geigen, daß man wirklich nicht noͤthig ba⸗ 


be, bei--Toichen-Werkhänfern und den Davon. abbäns - 
genden Anſtalten ſich auf: weit- ‚Kinansgehende: Anſchla⸗ 


ge von Manufakturen , bie einen Gegenſtand aus waͤr⸗ 
Haar Handlung’ abgeben foßen- einzulaſſen. Doc ich 


"werde. bald diefe Bedaurtun⸗ wit. Räskern Brände 
‚unterfänen. Ä Ber 


4 


2. . 
: Keine Birma befteht ober. kann befehen ber 


den Ertrag der. Arbeit, zu - welcher man dieienigen 
.driugt oder. nöthiger, die von derfeiben ihre Verſor⸗ 


sung haben fallen. Hin ann drei ueſachen die dies 


tr machen: Ü 


1) Eine jede ins Große gehende irmemanßalt gm 
doch auch sum Zweck, diejenigen zu verforgen, welche Als 


 dmb.oder Ochmachbeits balber nit arbeiten Können, 


nes den für alle Arbeit noch zu Meinen Kindern, der 
nen ein binlänglicher‘ Verſorger, oder ihr Verſorger 
ganı fehlt. Zwar if, wenn e& in einer genauen Un⸗ 


 terfuhung koͤmmt, bie Zabl disfer MWenſchen nemlich 
der erwachſenen, die nicht, arbeiten koͤnnen, gewiß 


fehr klein. Man hat ˖mich vor. 20 Jahren veiſichert, 
daß als bei Errichtung der neuen Armenanſtalt in 
Berlin mit gäntlichem Verbot aller Bettelei alle Ars 


men vorgefodert wurden, um ihre Fabigkeit oder Uns 


laicleit im arbeiten der obnilellichen wateriachuns 


% & 
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sw. unterwerfen, nur fünf und Kebenzig Ermachſen⸗ #7 
ſchienen, bie man -für. voͤllig unfäbig..gar: pbeit es: 


Fannte und erklärte”), Aber es iR dech noch immer 


eine gute Anzabl derſelben äbrigie SoR nun -die Ars 


menanſtalt durch den Dortheil, den die Arbeit der 


ürfgen abwirft· dieſe mit ernaͤbren, fo wird/ ſich bald 
üinden, daß dies nicht möglich fen, Denn 

: 2). eine jede Tolche Armenanfalt erfodert: Doch and 
Einrichtungen, die durch Perſonen im Gange erhal 
ten werben muͤſſen, die mit Recht dafür ihre Verſor⸗ 
gung’ erwarten‘, und iwar eine reichlichere Verſorgung, 
als die Armen, welche unter ihrer Aufficht leben. 
ich rede nicht pon denen · Vortheilen, die ein gewiſſen⸗ 

lofer Oificiant bei ſolchen Anſtalten zu machen Beles 
genheit bat, fondern nur don dem · hilligen Auskom⸗ 
men. das man ihnen. nufegen muß, : Dazu: kommen 

bie Koſten der Gebäude, ſowohl im Bau .ald Untere 





’ to er » ee fi v⁊ 
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Dieſe Zabt Ik erttauntich Kein für eine. Stadt, die wenig⸗ 
ſtens 100,000. Eipivohuer außee Den. Gordaten hat, Juein 
man denke hiezu daß Berlin doch auch Hoſpitäler für al⸗ 
‚.te abgelebte und ſchwer kranke Leute hat. Und danıı iſt 
dies vieleicht eine Foige der Thon länger befiandenen unb 
ohne ieh Schwierigkeit ale der Verſorgung ermangeinde 
Binder aufnehmenden Waifenbäufer: in den brandenburgie 
ſchen Steaten Da, wo man ‚gegen Das Aufnehmen, ber 
Kinder in die Waifenhäufer gu viel Schwierigkeit macht, 
entſtehen gewiß unter diefen Kindern, auch wenn fie er⸗ 
wachfen , weit mehr Krüppel, derien man nachher die Uns 
"möglichkeit durch Arbeit Ihe Auskommen zw. derdienen: ein⸗ 
rauen Mh: ern. 


{ 
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haltung. Freilich iſt es feltlam, daß wien in alen 
Vollern ſich gewöhnt bat, in den jur erſten Anlage 
folcher Auſtalten nöchigen Gebäuden auf eine fo imediofe - 
Art zu verfchwenden, und .bie Ho ſojtaͤler übermäßig 
Hoßbar auszubauen. Beiden militaͤriſchen Hoſpitaͤlern 
iR dies von den Zürfen aufs hoͤchſte, vielleicht in der 
Ruͤckſicht getrieben worden, weil man dem im Stiege 
neralteten oder zum Krüppel gewordenen Menfchen die 

 Wusficht. auf fein fndtered Leben nicht angenebm ger 
nug..machen zu koͤnnen glaubte Mit welcher Ver⸗ 
jchwendung baute nicht Ludwig XIV. fein Hötel des 
invalides und die englifche Nation ihr Greenwich 
und (helfen). Aber es iſt dieſe Verſchwendung im 
Yan der Armenhäufer allgemein genug. Und da, mp. 
man es auch auf das Nothwendige einichränkt, find 
noch immer die Koßen größer, als fie Sins ſeyn 
foüten, 

-3) Die Griahrung. beweifet, daß dieſe aimiſcht 
Anzabl Menſchen zuſammengenommen nicht den Cie 
rag der Arbeit aufbringt, welchen eine..gleiche Anzapl. . 
freier Arbeiter aufbringen Tann. Die Urſache iſt eins 
leuchtend. Die gewöhnlichke Urfache des Armush iß 
doch immer auicht fowobl Mangel der Arbeit, als 

» Mangel des Fleißes. Die freien Arbeiter, die ibe 





*) Man fagt in und außer England: Die Invätiden wohnen 

“in Fonigl. Palläſten, der König ſelbſt in Gebäuden, die wie 
Hoſpitãler ausſehen. Wahr genug mad Died einem jeden 

“ fdjeinen, das zuerſt Greenwich und dann ©. Aames Palaqe 
same te. 04 
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Brod wirklich gewinken, find im Dinchfchnitt genvm ⸗ 
men alle ſoiche Menfihen ‚ die aus Wahl, aus Ueber⸗ 
zeugung von der Norhwendigkeit und aus Furcht des 
Verarmens an die Arbeit gehen‘, ſich der Arbeit and 
deren Gewinns fange zu erfreiten gewohnt: find; and 
- _ gerne ihun, was fie koͤnnen. Pan. fette hinzu’; daß 
die natuͤrliche Gefchtektichteit" auch“ ma geringfchaͤtzigen 
Arbeiten bei den Menfcher Außerft verſchieden iſt, und 
man die, weiche dieſe haben, mit unter dieſen zu zaͤh⸗ 
In hat. Die, welche man durch die Artmenenfhft 
zus Arbeit treibt, ſind im Durchfihnitt Menfihen, bie 
theils nicht Luſt, theils nicht Fähigkeit, auch nicht 
GBeſunddeit genug haben, um ſo viel zu arbeiten, Lu 
m ihrem Ruskommen zureicht. Es iR alſo natuͤtlich, 
daß bei einer gleichen Anaht freier Arbeiter und bie⸗ 
fer, weiche die Armenanſtalt mit Arbeit verforgt, das 
Total der Arbeit fuͤr jene immer viel groͤßer, als für 
dieſe, ausfallen muͤſſe. Dastr ſetze man, daß die Ars 
beiten, welche am beſten lobnen, nicht an die Armen⸗ 
anſtalten gezogen werben koͤnnen. Wer diefe weiß und 
Bähigkeiten dazu hat, koͤmmt entweder nicht ind Hofr 
dital, oder bleibt nicht lange darin, Folglich ſind es 
die geringſchaͤtzigen Arbeiten‘, und inſonderheit die Mrs 
Yeiten der erſten Hand, welche in Armenanſtalten bes 
trieben werden koͤnnen. Dieſe aber haben, wie ich {6 
oft gefogt habe, den befien Fortgang unter denjenigen. 
Volksklaſſen, die ſie als ein Fuͤllſtuͤck ihres übrigen 
dluskommens nugen., Wern in folhen: Samilien als 
6 arbeitek, wie und wenn es kann, und dann aus 
dem n kleinen Vudient eines jeden Paars Haͤnde fuͤr 
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eine zahlreiche Familie ein Ganzes hetauskomimt, wor 
mit ſie vortheilhaft baushalten koͤnnen, ſo iſt es gamı 
ein anders mit: denjſenigen Menſchen, Die dieſe Aibeit _ 
xiuzeln zu ihrem gaͤmlichen Unterhait ibun ſollen 
Die vorhergerangene Entwöhnung von Arbeit verliert 
wide: ganz ihre Wirkung. Die Eltern Ind naicht fü 
aufmerkſam, ibre Kinder zur Arbeit amietwiden, ſo 
Baid. fie dazu fähig And, ale die Ettern in ſolchen Ei 
willen, in denen’ der Fleiß recht Wurgel gefaßt hat. 
. Die Erfabrung giebt, daß ein Werkhaus ſchon 
viele Mühe habe, und. daß viele Aufmerkſamkeit und 
Arenge Auſſicht dazu gehöre, um es dahin In Bringen, - 


daß jedos Paar Hände im Durchſchnitt 3’ Schillinge, 


Dder. einen--guten Brofchen täglich verdiene, Der vor 


wenig Jahren serkorbene Graf Hobenthut in Gachfen, 
dDeſſen Sphäre der Thaͤtigkeit ungemein groß war, deſ⸗ 
"fen Einſichten aber ſich in ſonderhei in mwedckmaͤßiger 


Ansrdnung und Eintichtung anter Werbeund Armen⸗ 
haͤuſer beſtaͤtigt haben, ſagte mir, anf, als er ſich 
auf dieſes Zach merſt eingelaſſen, und ſich zuvoͤrderſt Son 
der Einrichtung andrer Werkhaͤuſer in: ‚unterrichten 


geſucht babe, ihm nur: Eins: befannt geworden Yey, 


wo Man den Ertrag deri Arbeit für: jedes Maar Hände 
im Onrchfchnitt auf 19 Pfennige oder 22 guten Sro⸗ 


ſchen täglich gebracht habe. Er feibiE hatte es alt 


dem Werk/ und Zuchthauſe a Wald beim fo weit 
gebracht, daß man auf 4 gute Sroſchen taͤglich rech⸗ 


nen koͤnne. Eben dies war mit von andern der S 


che kundigen ſchon vorher geraͤhmt werben. Aber er 
hatte dies Werkhaus juvoͤrderſt darauf eingerichte, daß 
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ale tür das Haus noͤtdige Handuerkéarbeit in demſel⸗ 


ben. verrichtet werden mußte, und dann gleich andern 
u: Gelbe: gerechnet ward. Dies iſt einer der groͤßten 
Vortheile, der · in der Einricheung eines Hoſpitqls ge⸗ 


noanen werden kann. In dem bamburgifchen Kran⸗ 


kendaf⸗ dem Hauptlarareth unſerer Stadt; in welchem 
im Durchſchnitt jährlich goo wehrentheils. Krarke und 


Bottlagerige ernährt werden, und das in mohlfeilen 


„ Zeiten in, feinem, .chemaligen Beſtande, der durch Die 
“ge Armenerdnung in sielen Stuͤcken verändert if, 
wenig über; zocea. Thaler jaͤhrlich zu „unterhalten ko⸗ 
Net, wird:gar feine Arbeit. für. den. Verkauf gemacht, 
aber wohl: viele für das Haus nöthige Arbeit. Zwar 


faͤllt anf dieſe Art ber Vortheil, den, wie ich ſchon 


mepreremel exmaͤbut: habe, die Armenbaͤuſer; wieder uns 


"sen das arbeitſane Voll turuͤckbringen, mehrentheils 


wveg,/aaber tzicht ſo ſebre, als man denken moͤgte. Wer⸗ 
den in ſolchen Haͤrſem gleich: alle Schuhe gemacht, 
Die in denſelben vertragen worden, fo verdient dach der 
Lederbereiter Ocid, das nicht an ibn kommen wird, 
wenn biefe:Pense frei berum basfuf oder in abgetrages 
nen verfchenkten Schuhen geben. Wenn alles nöthige 
Seinen in dem Hauſe gewebt wird, fo verdient bei 


. Nagbnrana doch von dem Flachſe. Für die Arbeit, die 


das Haus zu Gelde macht, wird das. daraus. gelöfete 
Bchd für die übrigen Beduͤrfniſſe des Hauſes wieder auds 
gegeben, die man. jonf eben dieſen Leuten ſchenken 
würde, Aher an mandien Drten if hiefer Vortheil mes 


| gen der Kechte ber Handwerkozoͤnfte nicht etlaube. In 
"dem bambuigiſchen Werks und Zuchtbaufetwolkte man 
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"teten vor "vielen Jadren Raſche und geobt Tänber ver⸗ 
arbeiten , konnte aber nicht eher dazu yelanden, als bid 
.. dar legte Raſchmacher. in Hambueg Mrd, und die Zunft, 
die: ſchon lange nicht mehr beſtehen kannte? iind 
tas Brabinahın. Mit den Duchmachern ; deren: noch 
werrige übrig waren, verglich man ſich ſo, daß fie:alß - 
Meifter:in: vem Werthauſe wit‘ arbeiteten, und nun ein 
Auskonmien dert, mis gewannen, das⸗ ke dont war Kin 

merlich hauen. G. 
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x Ich habe sefütr- dab man Ator morhs te, die 
Werkhaͤufer und Armenenkalten auf irbeiten amuwen/ 
‚ der’, die einen Segenſtand einer auswartigen Manu 
Jaktur arsnmachen. Doch muß ich’ Diefe Behauptung 
auf ausgedehnte Staaten einfchränfeh,- in benen ſich 
Immt zmug Atdeiten werden :auefnden-Icffen, die nut 
cn: Gqenſt and der inlaͤndiſchen Citenation ind.‘ ar - 
lein Staaten von Meinst Ausdehnuniſ Werden bies nicht 
tammer sten’ koͤnnen, Iondern ihre Werkhaͤufer anf ſol⸗ 
- be. Arbeiten einrichten" Anäffen »- Deräni Betrieb bei-dem. 
Ausländer geſucht wird: Wenn man mur bei ſolchern 
Manufalturen Darauf vechnei daß ſie mit den: NMann⸗ 
fatturen andret Staaten, die von frelen Lenten ge⸗ 
trieben würden, Preis halten follen,: ſo Eine: men 
RR den leben angefühlten- Urſachen in der Rechnung 

Gewiß zu’furp Und wenn dann der game Anſchlag Ich 
dios "anf dieſe falſch ausfallende Aechnung gegründet 
hat, ſo wird /deſelbe bald weber Migegeben, und die 
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- Wenfitens die Man verforgen gu: Firmen. glankter lau⸗ 
en wieder arbeitlos deruur und betteln, wie vorher. - 
Aber eine. ſolche Rechnung fellte niemals zum Grun⸗ 
Wackei werben: Yaurenanfieiten und Werkdaͤu her muͤſſen 
By Staat immer ermas hoften, und wenn man das, was 
ge in ihter gewöhnlichen Einrichtung: koſten, lieber am, 
dieſer Manufaltur iu. verlieren. ſich worfent, ſo duͤnkt 
mich, ſie muß doch immer beſtehen, und der Staat 
bat, wie ich jetzt zeigen will, noch. immer großen Vor⸗ 
theil dabei. Ich will dieſen Gedanken etwas umftänds 
‚licher ausführen. J 
Ich nehme einen kleinen Stat sum Beifpiel, te 
100/00 Einwyhnet dat, von denen: der zwamigſte arm 
and ardeitslos iq. Diefe sap Menſchen Anken dem 
"übrigen 5da, im Durchſchnitt einen Chaler jaͤhrlich. 
Dies; macht fhr.ieden Armen neumebn Thaler, welches 
doch ·wobl das wenigſte if, was man zu ihrem Untex⸗ 
‚halt;in Jahr. und: Tag anſchlagen kann. Armenbaͤuſer 
hät der Staat ſchon. Dieſe hürfen waht mehr ea 
fondern blos anterhalten werden. A vo“ 
- Gebt, mir, moͤgte ich: dieſem Volle ſasen soc 
Thale, . und ichnwerde aure Armen. alle naͤbren und 
naoch fremdes Geld in enre Haͤnde bringen. Nun wuͤr⸗ 


de ich unter dieſen 5000 Armen Dirienigen ausſondern, 


die durchaus in aller Arbeit untüchtig wären. Geſeit, 
ic) fände ihrer. acht hundert. Dieſe wuͤrde ich, fo. nie 
deren noch Angehoͤrige haͤtten, ‚bei denſelben laffen, odez 
bie , ‚welche Feine hätten in ein Spofpital hrimyen, und 
20,000 Tpaler an ihre Verforgung, aber: wie: man es 
beffer, nennen mögte, zum Todtfuͤttern menden, 1200 


+. 
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gaaı unmündige und aller Arbeit unfähige Kinder-barf 
ich nicht rechnen, weil, wenn ich dem Yeltern Arbeit 
und Auskommen sehe, übte Verfprgung mit bewirkt ify 
Unter bie übrigen vertheilte ich die Arbeit siner oder 
verſchiedener Manufalturen, . und Anhnte jedem Manz 
Haͤnde im Durchſchnitt 30 Thaler, das if, an alle 
90, ooo Thaler; aus, Wenn ih nun hierauf ein Drits 
tbeil, nämlich 30,000 Thaler verlähre, fo wären zwar 
bie befimmten 60,000 Thaler haraufgegangen, aber 
doch 60,a00 Thaler für den Staat gempanen, und in 
eine lebhafte Eireulation zebracht. 

Wan mag dies auſehen, —*è man vil für ei⸗ 
nen Anatöwirthfchafslichen. Traum - allenfallk; mau 
mag annebnien ı daß ich mit meiner Rechnung. nicht 
augreiche, und Bebier ſinden, wo man will, ſo iſt 
da weierlei unumföstich: kler; —W 

J 1) Das nicht eher, Schadm. Fi den Staat entf 
hen koͤnne, ais wenn das ganze Arbeitslohn in dem 
Verkaufpreiſe des Manufatturyroduets rerloren aiente 

Ein Sal, der bei keiner Manufaktur ‚möglich. if. daß 
deren Waare nichte mehr , ald das, robe Hroduct, gel; 
ten ſolite. Alles, was non dieſen 90,000 Thaler aus⸗ 
aelobnten Geldes. übrig bliebe, faire noch immer reis 
ner Gewinn für den Staat. 

Wenn auch nichts von dieſem Gewinn entftände, f# 
wären doch 3000 Menſchen von dem gänzlichen TRüffigs 
gang wicher zur Arbeit gebracht. Der Vortheil davon wuͤr⸗ 
de ih nach und nach zeigen und ſehr betraͤchtlich wer⸗ 
den. Es ik dem Staat gar u wichtig, bie für den 

großen Haufen gar zu. seisenden Beiſpiele derrr weggur 


, 


> f 


984 VI. B. V. Abſ. Genauere Ünterfuch, u. Erl. 

daumen, die ohne Arbeit dennoch leben. Ehemals wear 
bie vornehmſie Armenanfält in Hamburg an das Zucht / 
haus ‚verbunden‘, und bei diefer galt die Regel, daß 
dian die Umfände einer jeden fi‘ angebenden Perſon 
aunterſuchte „ob und wie viel Über vb fie gar nichts mit 
Ardeit rerbienen koͤnne. Das, was” idr an einem Mark 
eburant "wöchentlichen" Einkommens fehlte, watd ihr 
von der Armenanfalt jugegeben, damit fie nothduͤrftig 
leben koͤnnte.“ Ich iweifle, ob von allem ſolchen Mens 
fhen "einer durch dieſen Zuſchuß eimuntert worden 
fen, mebr Arbeit au fuchen) um mehr als ein Mark 
poͤchentlich durch Arbeit zu haben. Aber da, wo alles Arbris 
kt, und alle Beifpiele eines willkuͤhrlichen Maſſiggan⸗ 


Zu des fehlen, da ſchickt ſich alles zur Arbeit, undſindet 


Mittel auf, ungeachtet aller entpegenfichenben € Schwies 


rigkeiten, ſich durch Ardeit it naͤhten. Der Main, der 


mich 'auf des Herzogs von Sribörienter Canal in bie 
dunfle Kohlengrube ’Fuhr, draskhte feihe Arme dabei 
- auf eine ſo⸗ wunderiare Art, dat ich mich nicht batein 


—15 


Ernst deffefßen war abtr ein Er mit einem * 
nen Hafen befeſtigt / mitt dem ' er fogfeich , als mir"ißte 
verließen, ſchwere Laſten zu heben bingieng: Dus Gelb, 
was man fuͤr dieſe Fahrt zahlt, wird für die in der 

| Kohlengrube verunqgluͤckten Arbeiter zuruͤckgeleat. "Hier 
verdiente eß ein Lruͤppel für andre, die es noch mehr 


als er baren.“ Zwiſchen Leverpool und Watrington 
hegeanete mir "ein Pferd mit gneen über einen Pads 


ſattel gebangenen Koͤrben allein gehend, und bald nach⸗ 


x 
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ber ein Labmer, der mit einer Küche und Stabe dem | | 
Pferde munter folgte. Iſt das Pferd euer 3 fragte ich. ” 
Ja: — Und was trägt es? Fiſche, die ich in Lever⸗ 
peol kaufe und nach Warrington bringe. Det Kruͤ x⸗ 
al ſchaffte ſich bei dieſem feinen- Gewerbe doch nicht 
einmal die Bequemlichkeit, fein Pferd fo Kark su nebr 
ten, und den Gattel fo einzurichten, baß es ibn dies 
fer zwoͤlf engliihe Meilen fangen Weg bärte trägen 
können. Auf der Treckſchutte von Gröningen nach 
Winſchoten traf ich eine Frau von 1wei und nenniig 
Jahren an, die täglich -Fifche sum Verkauf nach Wins 
ſchoten brachte: Solche Erempel ber Thätigkeit: von 
Menſchen/ die ihr Zuſtand von aller Arbeit loszuſpre⸗ 
chen ſcheint, ri man gereiß in feiner Gegend an, 
als ſoichen, wo das ganze Volk ſo ſebre als in den 
erwähnten, auf ben Ton der Arbeitfamfeit- gekimngt 
ik, und gei diefen Ton wird man es niemals ſtim⸗ 
> men, wenn man nicht alles zur Arbeit niedist ad / 
nur irgends dan .inr. Stande if. | 
-Und wenn dies gleich mit cinemn-(dehnbaren Ver N 
luſt für das Publikum geſchieht, fo erbälte man cd ° 
- doch fa immer dabei, Es wird immer Die Wirkung 
haben, daß mancher, der fich von ber Arbeit zu ont⸗ 
- wöhnen anfieng, is: derfelben zuruͤckkehrt, und wenn 
‚ s.in Diefer- ihur aufgenoͤtbigten Arbeit eine: Zeit juger 
gebracht bat, weil doch Betteln gar nicht erlaubt if, | 
wieder zu andern freien Arbeiten: übergeht, und icch 
ſelbſt uͤberlaſſen in leben Mittel findet. "In einem fh \ 
gewöbnten: Volke geht es dann, wenn ein.unternche 
mender Mann es gerathen. finder, eine dem Sande. 
J. E. Buſch Shi. 128. 
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fronde Manufalktar in Gange zu ſetzen, um fo viel 


leidder und peſſet, If Das Volk nicht -fo: vorbereitet, 


ſo muß er entreder die ſchon ſonſt Heiligen von ans 
dern Arbeiten, abziehen, die ihnen ˖ ſchon ihr Brad. ges 
beu, ober: er hat an: dieſen vernoͤhnten Nüffiggäugerg: 
Menſchen, mit: dengm. ee nicht fortkommen und nichts 
rechtes beſchaffen konn. - .. . 

Dan San und darf ed nit andere erwarten, al 


⸗ 
« 


daß es mit ſolchen Anſtalten zur Verſorgung der Armen 


durch nuͤtzliche Arbeit im Anfange ſchwer halte, und 


die Vorsbeile davon ich langſam zeigen. „Wer einmql 


Feb. gewoͤhnt hat zu betteln, gewinnt dadurch eine fü 
unausloͤſchliche Falte im Charakter, daß er nicht leicht 


wieder ein Menfch von gleicher Guͤte und Brauchhars 


feit als andre wird. Iſt noch irgend eine Ausflucht 
für ihn, daß er, obne Arbeit Ichen kann, ſo wird er fie 


‚gewiß ſuchen. Die Empfindung des Beſſerſeyns durch 


ſchern Verdienſt wirkt nicht fo ſehr auf ihn, als die 
Erinnerung feines ehemaligen Befferfeuns in der erbet⸗ 
telten VBerforgung. ohne Arbeit... Ed wird alfo mit: den 


erſten Armen, die-man jur Arbeit noͤtbtig, lange wähs 


ren, ehe man fie in den Gang bringt, daß fie volle Ars 
beit thun, um volled Augkommen iu genießen. Giebt 
die Urmenanfielt noch Almofen ‚nebenher, fo werden 
fie fih unter alleur nur zu erfinbenden Vorwand dazu 
andraͤngen. Es muß hier nichts sur Hälfte geſcheben, 
fsndern: das Werk auf einmal ſo angegeiffen werben; 
daß einem das nothdürftige Auskommen entgeht ,' der 
arbeiten kann, und nicht vom arbeiten wollen, 
ſondern nur vom Fönnen die Siebe if. . 
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En 9. 15: in 
- Seit der Erſcheinung der erſten Ausgabe Babe ich 
mich veranlaßt ˖ geſehen, mit-Armenunftalten und Witts 
wencaffen mich ernſtafter zu befchäftigen, als ich das 
mals vermushen Eonnte, Ich würde alfo diefe $%. 
ſehr ungenzbeitet und erweitert meinem Buche einges . 
fragen haben, wenn ich nicht fa viel anderes über das 
Armenweſen sefchrieben hätte, worauf: ich bier verwei⸗ 
ſen darf. Der dritte Band meiner Erfahrungen, Ham⸗ 
burg 1792. 8. enthalt fünf kleine Auffaͤtze theils allge⸗ 
gemeinen Inhbalts über das Armenweſen, theils eines 
beſondern uͤber die hamburgiſche im Jahr 1788 nach 
"meinen Vorſchlaͤgen in der Hauptſache ausgeführte ar⸗ 
menoͤrdnung. 

Außerdem babe ich in meinen Verſuch über: ‚die 
Geſchichte der hamburgiſchen Handlung noch etwas Ge⸗ 
ſchichtliches darüber eingeruͤckt. Weil jedoch meine fruͤ⸗ 
beren Ideen. über dieſe Sache mit den ſpaͤtern gar 
nicht im Widerfpruche ſtehen, fo babe ich jene $$. fak 
ohne Beränderung gelaffen , zu weichen das, maß bier 
folgt, als ein für dieſes Buch nöthiger Nachtrag anzu⸗ 
ſehen iſt. Es war in dem Falten; und langen Winter 
des Jahres 1785 7 als: die Eriaͤblung zweier gereiſter 
Freunde von_den Lazzaroni in Neapel mich auf den 
großen Unterſchied in der Tebendweife des geringen 
Mannes im: Süden und im Norden und demnaͤchſt 
auf die durch das Klima fo fchr pergrößerte Schwierig⸗ 
keit aufmerkſam machte, theils dem Verarmen entge⸗ 
gen gu. wirben, theils Der wirklich ſchon entkandeneg ' 
Wmuth anfıubehfen. 34 kannte Feine das Armenme⸗ 


, 
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ſen betreffende Schrift, in welcher auf dieſe Schwie⸗ 


| ripfeit -kinandgefeben ; :und: die Wichtigkeit von Vor⸗ 


ſchlaͤgen dieſer Art durch die Bemerkung erhoͤhet worden 


waͤre, daß wir ine Norden die Sache ganz anders anına 


greifen haben, als es im Suͤden noͤthig iſt. Dieſe Be⸗ 
trachtung führte ich in einer kleinen Schrift über. die 
Urfachen der Verarmung in:.Norbifhen 


Handelsſtaͤdten, und die wirkſamften Mittel den⸗ 
ſelben. zu begegnen ‚aus; die ich nach. meiner Weiſe in 
die hamdurgiſchen Adreß⸗Comptoir,Nachrichten, vom 


Jaͤhre 1785 — einruͤcken, Aber wuch zuſammengedruckt 


ahne Vortheil ſuͤr mich ind Publikum vertheilte. Sie 


iſt auch in mehrere periodiſche Zeitſchriften aufgenom⸗ 
men. Die Aufmer kſamkeit des Publikums war nicht 
ſo wichtig für mich, als die in mir ſelbſt erregte Auf⸗ 
merkſamkeit auf Umſtuͤnde, die ich mir in meinen fruͤ⸗ 


bern unreifen Entwuͤrfen, wie einer Stadt wie Ham⸗ 


. burg eine gute Aemenordnuns zu geben fen migte⸗ nie 
deutlich gedacht hatte. 
Aber · ich bedurfte nach: w fehr einer (peelalen Sennts 


J nis der Artjuth and ihrer Wirkungen in bem Sußande 


eingelrier Menfchen: ımd Familien. Die erlangt deriks 


- ige nicht, der mit einens entſchiedenen Hange ur 


Wobithätigkeit einen jeden Hülfe reicht, der ibn darum 
anſpricht, die oft hervorgeheuchelten Thraͤnen der Ar⸗ 
men abtrocknet, und dann ſich oft zu voreilig ſeiner 


guten That freut. Aber nun war im Jahre 1778 mein 


und des feel. Paſtors Sturm Beiftand. bei ber son 
gutdentenden ersten ‚errichteten mebicinifchen Armen⸗ 


anſtalt bauptſaͤchlich nur sum Caſſen⸗ und Rechnung⸗ 








\ 


v 


—3 


7 eingelmer Wahrh. den Geldumfanf betr. $. 15. 389 


führen. verlangt... * Die mediciniſche Huͤlfe leiſteten bie 
Herren Aerzte unentgeltlih. Aber bie Arzenei und 
hoͤchſinotbduͤrftige Pflgge der armen - Kranken mußte 
durch freiwillige. Beiträge der Bürger Hamburgs berbeis 
gefchafft werben.. Ich konnte mir nicht verbieten, gar 
bald mehr zu thun, ald was einem bloßen Rechnungs⸗ 
führer. obliegt. Ich ward fehr oft: um Hülfe unter. fejchen 
Hmfänden angeforschen, die mich. veranlaßten, nich 
mit dem ESlende Eintelner mehr bekannt zu machen, 
und fo bin ich zehn Jahre durch im den Hütten her. 
Armen umhergekrochen, und babe die GSeenen des Jam⸗ 
mers oft mit Grauſen, aber deswegen doch niemals ums 
willig angeſehen, weil ich ſchon darauf hinaus dachte, 
daß die jetzt mir. entſtebenden Erfahrungen zu guten 
Fruͤchten ausreifen ſollten. ber: num nahm ich 
mich auch des Gefiwäftes an, die. Wohlthaͤter dee Ins 
ſtituts durch aufrichtige Nachrichten: son dem Gänge : 
deffelben alle ſechz⸗ Monate in Stturrans und meine 
"Namen u: nuterrichten. Um ſie zer Kortſetzung ibrer 
MWoblthätigkeit aufzumuntern, benntzte ich bie Eriaͤh⸗ 
Jung mancher: min; vorkonimenden Erfabrung. In dem 
firengen Anfange des Winterd-ded Jahres 176 ‘war 
mein Aufſatz narkelich belebrender "und zeichbalsiger 
als ſonſt an Sculderungen had Elends der Armen ger 
sootden. Döne eine beſtimmte Aufiederung an Meine 
Mitbürger, mich in den Gtand zu ſetzen, biefen nach 
‚eigener Einſicht einigermanßen zu Dülfe su kommen, 
floß mir denn Gelb fo. zu, daß Ich-üben 2000 Mark 
courant gu freier. Vertheilung in wenig Tagen in Haͤn⸗ 
Den. hatte. Died führte mich. ben Armen erſt decht mar - 


300 VI. B. V. Abſ. Genauere Unterſuch. u. Erl. 


de.: Ich ward nun Meiſtet einer kleinen Atmenorb⸗ 


nung, in welcher ich einen Theil dechenigen auszuüben 
anfieng, was ich nachher öffentlich vorzufchlagen wag⸗ 
te, nachdem ich jedoch manche unangenehme: Belch- 


wmag geſchoͤpft Hatte, wie wenig cin zu geſchwind ers 


weichtes Herz. bei ſolch einem Geſchaͤfte dient, und 
mit wie vielen Künften’der nicht ſchuldloſe oder durch 
bie Armuth fchon! verborbene Menfch denjenigen zu bes 
trügen und irte zu machen ſucht, der ibm. feine bülfs 
Jeiche Hand darbietet. Se 
Hamburg’ hatte feit den Zeiten der Reformation 
immer eine Armerinnftalt, oder vielmehr viele derfelben 
fleinere und größere gehabt, welche nicht mit einans 
Darin "gehötiget Vereinigung befanden. Selbſt in 


. der jegigen Conſtitutivn Hamburgs bat’ deren wefents 


licher Theil die buͤrgetlichen gg die‘ Kirchſpiele vers 
knuͤpften Eollegienttisen’erflen Grund'in der nach der 


Neformation errichtten Nrmenpflege Sch babe auch. 


davon eine Belẽehrung in "einer feinem" Geſchichte des 
bewdurgifhenArmenmefens, welche in der 
angefuͤbrten Sammlung die dritte iſt grgeben. ber 
dieſe Anſtalten und‘ deren mit der Vorkomenge immer 
weiter: gehende "Werhchtung - und- Erweiterung hatten 
nicht gehindert," ouf Haͤmburg nicht dis zu dem Jahre 
yngg"zn- einer waͤhlen Bettlerſtadt geworden waͤre. Sin 
freitich nicht auf: Ank!obtigkeitliche Auffaͤhlung gegruͤn⸗ 


deter Ueberſchlag machte: mich muthmaßen, daß der 


zwoͤtfte Menfch in: Hamburg in Hoſpitaͤlern oder von 


Wniofen Iebe and mancher, dem dird: Nicht gelang, 


hlflos ſeinen Jammeitod vom Huntzet und Im Wins 
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ur som Froſt evrwarwarte. Diefer Ueberſchlag⸗ 110% 


tigte ſich nachher, als man die Armen auflaͤhlte, ge 

man als ich 66: irgend hätte erwarten. können: 
unferer Obrigkeit war dies nicht unbelanur, nd 

Si vielen Iahten ſchon der Entſchluß gefaßt, eine 


neue Armenordnung yın etrichten. Uber :die mit die⸗ 
. ıfem Xufteag- eingeln delaſteden Verfonen:wurben durch 

ſo viele andere Beſchaͤfte gehindert, mit Eruſt an die⸗ 

ſe große Sathe zu gehen. "Am öten Januar 1786 eis. 
‚em grimmig Falten. Rage, aß der Tel. Syndicus Sil⸗ 


lem, welcher damals wit dieſem Auftrage beladım war, 


bei mir zu ‚Abend. Durchdrungen donn der: Notb der 


Armen, welch«. ynen ein dritter harter Winter drohe⸗ 
%7 ſagte ich meinem Freunde: Sie haben mich ſchon 


vorlaͤufig angefodert, ihnen bei der Entwerfung einer 
neuen Armenordnung u Hülfe zu Eommen. '-Ciffen 


‚Sie ſich es gefallen, dap-ich von jekt:an ihnen ‚vom J 
urbeite d Er war es Jehr zufrieden, :und nun arbeitet 


ich nach einigen vorbereitenden Aufſaͤtzen, bie ich nur 


Im Manuſeridt ſolchen Perſonen mittheilte, "bie eih 


fuͤr die Sache warmes Her hatten aber auch Dusch 
ihr Anſehen beren Fortgang befoͤrdern konnten, 
ðven · eigentlichen Pin’ aus CDieſem wärbe.:ich diu 


feinen Ort geben, wenn’ er nicht ſchon in jener Samm 
- Jung als deren ſetzte Schrift abgedruckt wäre) So 


ohne diejenigen "Wamtrkungen ; welche ich meinen Mit⸗ 
buͤrgern im-Matenfaript als hefondere Winke mitges 


theilt batte, wie die an der Gefeggebung Theil haben⸗ 
den Bürger für die Sache gu-gemiunen, und wad für . 


wichtige wenn gleich - Nebenkbfichsen: nad) an biefelbe 
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ge. Inüpfen wäred. . Bon einer. berfeiben: werde · id am 


Ende noch etwas ſagen. Alles übrige Dieng mit einer 


ſolchen Leichtigkeit fort, dergleichen: man in Republikae 
niſchen Berathfchlagungen: über einen ſo wichtigen Ges 


genſtand nicht vermarten- Bann: Hätte. ich ſonſt Fein 


Verdienſt am, diefelben, fa wäre es doch wertishend 


wdiefes geweſen, daß. ich durch Meine häufigen: Drucke 


ſchriften und meine letzten eirenlitenden DRannferinte 
das Publikum ſo für die Sache gewonnen: batte, daß 
Kin : wefentlichet: -Widerand., ‚fondern nur ‚einzelne 


‚ Kinföhe ‚einzelner Petſonen, dab es doch. nicht gang 


mein Werk ſehn ſollte, rege wurden, denen ib moch 
zuletzt entgegenwirken mußte, und wwar einige, aber 
nicht alle nieberfchlug. Diele Arbeit. war nicht gerine 


ser: und bie Manuſcripte, welche "davon den näbern 
- Beweis ‚geben. koͤnnten, wenn er je verlangt würdre 


machen wenigken anderthalb bundert Bogen auf. 


Wenn ich bei dem allen jest noch Fühn.:: genug bin zu 


fügen, die bamburgifche Armenordnung fer die vor 
Sommenfe ; welche ‚ein Staat, ‚doxh 'infonderbeit eine 


 äingelne große Stadt :bei. fich siufühten kann, und daß 
‚an an jedem Orte abne viele Künßeleien, ‚nur mit 
Irtlichen „Mobifieetinen., fie. blos; ſo wie ſie jetzt äh, - 


nachahmen bürfer fo fließt dies. nicht ſowohl aus eines 


auf mich zuruͤckſehenden Eitelkeit, als and befcheidener - 


Würdigung des Derdienfies derer „. welche: dieſelhe solle 
endet haben, uud. wo es moͤthig iR mo an. deren 
Bollendung arbeiten. 

- Mein den öffentlichen Öscrarbfhlanungen unterjules 
gendir Plan war nicht darauf berechnet, alle Modalie 


- 
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taͤten der Ausführung anzugeben... Ic würde ſogar die⸗ 
fe ſchwere Bemuͤhung haben verbitten muͤſſen. Aber 
ich batte nicht falſch gerechnet , daß ein reger Miteifer 
son. der erſten und der mittlern elafſe gInſerer Einwob⸗ 
| ner gewiß Maͤnner genug-erweden würdig, dazu für 

big wären. Dieſe mußten Gch unter den zu erwäblens 

den Armenvorſtehern finden, und fanden. Ach wirklich 
wriuͤglich in denen Perfonen gweier - meiner Areunde, 
die ich laut nennen würde, wenn niet die Benennung 
Einzelner als eine Herabſetzung Bier angsfeben wer⸗ 
den koͤnnte. Genug! ich meinerfeite war „fsob, als ich 
diefe in das neu errichtete Urmencolgsium eintreten 
ſah, und mich. nun gewiß balten konnte. daß dieſe gro⸗ 
fe Sache nicht gleich in ihrem erſten Anfanse wärde 
sernfufchert werden. , . 

> Das if nicht nur nicht aeſcheben, ſondern io fürein 
s +6 vorzüglich dem exemylariſchen Eifer: diefer Man⸗ 
ver fuͤr die gute Sache. zu, daß die Kraft ihres Beilviels 
immer weiter wirkte, und noch ent in der, Zunabıng 
iR. In der faſt jwölfiähtigen Dauer des Snßiturg find 
die Lücken, die in.der,erßen Einrichtung, deſſelben na⸗ 
tuͤrlich ſich zeigten, iumer mehr bemerkt worden, Daß, 
98. nicht Rüde, aber doc unvollendet mar. iR. mit 
immerſteigender Sorgfalt bearbeitet morben,- daß man 
Gch jetzt ſagen kann: nun iR. alles geſchehen, mad. ge⸗ 
ſchehen Tann. Ein Hauptbeweiß von ‚der Vortrefflich⸗ 


keit diefeg Armensrdnung iſt dieſer: In jeder Stadt, 


200 man eine Armenordnung errichtete, ‚bat. bisher noch 
: die Erfahrung. gegeben * daß die Zahl der bie Almoſen 
atlaceenden Armen zugenommen bat. In Hameduis 


v 
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dat diefes- hie Statt, und ſelbſt die Theurung det 
Eebenemilttet in den Jahren -17b5 u: 1796 hat nicht dies 


E bewirkt. Eine groͤßere Sthivierigkeit IR aus der Been⸗ 


gung anf Eye in den "Testen "Jahren und dem 
. Mangel an WAfnühgen für Metiſchen geringern Stars 
des entſtanben Gounrulanglich die Mittel, die man 
 Angewändt hät, bleſer Noth abinhelfen, manchem ſcheẽ⸗ 
nen moͤgten, weil doch wirklich viele Familien nur fü 
‚haben unter Dach gebtacht werden koͤnnen, daß dus 
don lihnen bis jett huch exlittene Ungemach Grauſen und 
Ekel erwẽecken moͤgte, ſo Entpft ſich doch eben daran 
ber Seohntet'iins wuͤrde aus dieſen Menſchen gewor⸗ 
den ſeyn, wenn nicht jetzt eine Armenordnung da ware 
die ſich ihrer annaͤhnte. 
Der. Schriften, welche von der wirtißen Einrichs 
Nachricht geben, find nicht Wenkge. 8 
deffelden aber‘ ſtellt der hamburgiſche Staatskalender 
Hinter No. 9° Bar, woraus ich blos‘, zur. Behrtheilung 
deren Hatrptgegenftände, mit welchen diefelbe fich bez 
Yaiftigr, dereik Vertheilung unter folgende ſieben Des 
pütationen bieher ſetzen mil. Dieſe ind: a, allgemeine 
Yrmenpolleet. B, Caſſenverwaͤtung. ‘c, Lehr und In⸗ 
duſtrie⸗GSxhulen d, Medicinal⸗ und Entbindungsan⸗ 
Ratt, e, Belfeidüng. $, Protocoll und Archiv. g Ab⸗ 
rechnung mit den Armenhaͤuſetn. Ich wuͤtrde über eine 
jede derfelben erhebliche‘ Annerkungen machen Finnen, 
befchränfe mich aber, nur auf bie legte, um meine Lefek 


“auf folgenden‘ Umftans-aufmerffäm zu 'macen: Allen - 
Entwürfen einer hifgsmeinen' Armenanſtalt auch ‚nur für 


‘ 
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- einen einkelnen Bin ſtehtnichts zu fehrrntucgen, wie 

die Schwierigkeit, ‘die fehon vorhandenen. beſondern 

Armen ; Inſtitute bie man nimmer gang: vereinigen 

Saun, und deswegen in idrem Beſtande Iafen:<uruß, 

“in eine ſolche Uebereinſtimmung mit einander m ſetzen, 

daß der Haupzweck befoͤrdert werde. Bei meinem Ent⸗ 

wurfe fuͤrchtete ich dieſe Klippe als eine ſolche, an 
welcher derſelde ſcheitern, vder doch der. Hauptzweck 
in mancher Abſicht verfehlt werben würde ‚:wenn: jedes 
der ſchon vorhandenen: Infitute ch ber feinem Her⸗ 
dommen und Rechten: mehr vder weniger zn behaupten 

. Guben würde, ' Diife:Mtippe aber if, ohne weiteres 

u:shun von meiner Seiteals daB ich einige vorlaͤu⸗ 

fige Dorfchläge darkiber gab, fo glürflich: vermieden, 
und alles zu einer folchen Einſtimmigkeit gebracht wor⸗ 

Sben, daß noch jent’Äts Jeder, det diefe Schwierigkeit 

In Reichsſtaͤhten kennt, zu eben der Bewunderung 

Grand bet, welche mir' bald nad Aus fuͤdrung der 

‚Sache eine der ran Magiſtratsperſonen einer andern 

"Stade bezeugte, wie itb S. 7. ber einlecung ” mei⸗ 

ner Saumlun⸗ erwaͤhm babe. 

I. N ER) ans VE an BE: BE 2255 So EEE ZH 
em —* I Er 
. 5 babe oben micht verheblen innen; 3 mein 

Bainarf derſtuͤmmelt Weiden ſey. Nicht aus uvch 

fortdauerndem⸗ Unwillen daruber, ſondern . well ich 

Zlaube, daß es zur Belehrung derjenigen dienen koͤn⸗ 

ne, welche für eine große Stadt, in der die Volici 

Amer. große Schwierigkäten hat, : ihre Bruce gu 

erfüllen, gebörig ‚Sorgen; wollen, wil ich wow Die 
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ſer Verfuͤmmelumg bier etwas nnd rer Sch 


5 weilte durch·· dieſe Armenordnuug der Policei anſeer 


SEtadt dadurch u Huͤlfe kommen⸗ daß ſie durch fe 
auf.die leichtete Art, und mit: mäglichfre Zuncrläffie > 
kit: von allın-Menfchen-Nachrizhten. 'einsichen Fünnte, 
Sie ſich: unter ibre Binmalmer : einſchlichen/ un ohne 
Betrieb’ dder.durch einen ſchaͤdlichen Betuich in ihe 
au leben. Dies kennte ich nicht; in dem kuaudaemach⸗ 
ten Plan bringen, ach. es im Stillen und’ nach und 


. Bach en: die Armenoronung grinupft werden. ſollte. 


Man, befvkgte-Freitich meinem: Entwurf in der vben 
demerkten Eintdeilung der Stadt "in Difriete -und 
Quartiere. Was ich nach ‚nicht nergefchlanen. hatte, 
nemlich eine Bereichnung der Saſfen an ibten Ecken 
and Numerotixung der‘ Haͤuſer und felbſt. der Heinen 
 Bohnungen, war auf den Varichlag eines "würdigen 


‚ Ratbsmitglides des Easslide- verſtarbenen Heren 


Weſtohalen ſchon vorher heſchloſſen umd ichnel 


| ausgefuͤhrt. Aber darin wolte.nan mir ;nicht folgen, 


MR man: die. Armẽnvorſteber -in jedem Quartier yon 
den Einwohnern, die in demſelben ich zu ben woͤchent⸗ 
lichen Beitrag von nur vier Schilling unterfchreiben 
würden, hätte auswählen’ laſſen. Die einzige. Einwen⸗ 
_ Dung Dagegen war: diesſey rasi-wweitläufie : und die 


nun entſtehende Weitlaͤnügkeit ward nicht beachtet. 


daß die: Armenpfleger, und: die unter ſie geſtellten As 
‚men großentheils eine halbe Stunde Wegs zu geben 
haben, um zu einander Au kommen. Wenn aber die 
Armenpfleger ihre Armen in der. Nähe, und jeder. de⸗ 
ren dumm 20. unter feiner Snfkenien bätte + ferfah: ie 
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es cals leicht einzuleiten an ;ıdaß dieſe Jeder Resip von 
verhächtigen und ſchaͤdlichen Mienfchen; dierihnen ein 


Arıner hinterbraͤchte, ſich KAnnten wiitommen ſe 


laſſen, um einen für die Volirti wärtichen Gebrauch 
davon zu machen. Es "Iegt:in dein. Charakter aller 
Armen. niedrigen Standes, daß fie auf die unter ih⸗ 
nen lebenden nur etwas 4weidentigen Menſchen eine 


argliſtige Aufmerkſamkeit sichten. Keinem Armenpfle⸗ 


ger wirde es lange unbekannt geblieben feyn, — 
lei Wenfchen ‚in feinem. kleinen Diſtrict ebtrn. 

ſelbſt ſollte nicht ein: Spion ber. Policei : fepn;; * 
diefe ſollte bei ihm die Ihr nethwendigen Notizen von 


Menſchen finden koͤnnen, welche fie nicht dulden kann, 


noch. will. Er, der. Armenpfleger, hätte weder in der 


Angsabe noch in ‚der naͤhern Unterfachung erfüpehnen 


dürfen ,- wobl aber die Policei auf den Weg leiten Panz 


nen, mit der ihr noͤthigen Zuverlaͤſſigkeit zu ‚fahren, 


E was. fie wiſſen wollte: Noch. jetzt, da. mein guide 


le für die Stadt, der ich dadurch dienen. wollte, sin» 
erfüllt geblieben iſt, noch jetzt, da die alle Erwartung 


uͤberſteigende Zunabme ihrer Einwohner auch das Ger 


lichter von fchlechten "Menfchen fo ſehr vermehrt “dar, 
und man von Diehläblen., von Bübereien! aller Art, 
daneben. auch von Feilen Dirnen mehr als fonk jemals 
boͤrt, und Diebſtaͤhle und Spigbübereien feltener als 
ehemals entdeckt und zur Gtrafe gebracht : werben, 
Bleibe ich uͤherzeugt, daß in jeber großen GStadt/ die 
eine der Hamburgiſchen aͤbnliche Armenordnung in ſich 
errichtet, mind dieſell much: für die Policei bdenutzen 


mil, lein verbächtiger Wenſch ſich nur ainige Tae 


® 
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werde aufdalten koͤnnen, ohne daß man ihm Auf die 
Epur:fomme.. Sie wird ſo viele Spienen habenn ale; 
fſfiererwachſane Armen m 'anäbren bat, und ſor viele 
verſtaͤndige Beuttheilar. hieſer, Spionem, als fe Armen⸗ 
pfleger unter ibren beſſern Bürgern bat, Sie wird. 
über jeden Menſchen geringern Standes ruhig. ſcyn 
koͤnnen, von welchem die um ihn wohnenden, ibn bes 
obachtenden Armen nichts nachtheiliges fagen, ‚die immer 


fo muͤſſis ind, und nichts beſſeres zu thun wiſſen, als an⸗ 


dere Menihenzu bemerken, und die daher oft bemerklen, 
med. dein :eigentlich. dazu angeſtellten Spion nicht "bes" 
merkbar Wied. n Jedermann welß, wie ſchnell die Policei: 
in Paris nor ber Revolution alled erfuhr, was fie in, 
 Ireflete. Wie wich das ihr gekoſtet haben mag, weiß 
ich nicht; Aber davon bin ich gewiß, daß, wenn dieſe 
seuhe Stadt, eine Armenordnung schäbt,' umd jeden‘ 
Armen ald Kundſchafter ohne befondere Belohnung 


benust hätte, ihre Nachforſchungen ie wenig aelottet | 


haben würden. — 

Br —W 

So wahr: e& bleibt, und ſich gewiß immer mehr 
und mehr befätigen wird; daß man nur Die —— 
giſche Armenordnung nachahmen, und den. Localum 
Bänden nach da modifieiren dürfe, mo man. das Ar⸗ 
menweſen einer Stadt in Drdnung bringen will, ſo 
mögte doch in. wenigen Städten ſich das finden, was 
in Hamburg Statt hat, nemlich eine alte Gewöhnnng 
des Bürgers , an der Bermaltung öffenitlicher Gchchäfs 
te ohne allen eigennut Theil zu ahnen. ‚Ber ben 


- 


- 
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hammburdiſchen Stantekuleuder, durchlaͤuft, wird aufet 


dem Senat, den geiftlicen , und ‚andern. befoldeten 


Stellen wenigftend 300. Ramen van ‚Bürgern heraus⸗ 
‚zählen können, welche bie bürgerliche Dffiein ganz uns 
enigeltlich verwalten... Er wird: mande Namen big 
uhnmal vorkommend finden, In meinem Plan. reche 
nete ich auf drei Armenpfleger in jedem der 6o Quar⸗ 
tiere, und zehn Armenvotſteher, deten jeht 19 find, 
alſo auf 200 Perſonen weniger Eine, welche ſich dies 
ſet san; neuen Mühe, ohne einige Berablung würden 
‚annehmen wollen,. Hiem: find noch viele in den Vor⸗ 
Büdten gelommen, nachdem man auch dieſe unter bie 
Armenordnung gebracht hat. Dazu. kam noch der Zus 
wachs neuer WMuͤhe Für fo viele obrigkeitliche Perſonen 


in deren Antheil an. der Oberdisersion dieſes neuen 


großen Inſtituts. Die Hoffnung „ ſo viele. Perfanen 


willig zu dem allen zu finden, bat: mich might heirosr 


sen. In allen Staͤnden, auch unter; den, Gelehrten, 


zeigte fich bald ein gewiſſes ruͤhmliches Zubsängen z4 


den Stellen eines Armenpflegers, und vollends zu de⸗ 
nen eines Armenporſtehers, wozu man jetzt nicht ges 


langen kann, ohne vorber Armenpfleger geweſen zu 


feon.. Selbſt ‚die ‚unvermeidliche Gubordinntiog der 
letzten unter- den erſtern bat Eeinen Anſtoß gegeben. 


Kin einer -Stadt, wo diefe nicht in dem Geiſte der. 


Einwohner liegt, und nicht in benfelben ſich noch bins 


einbringen laͤßft, id «in aͤbnlicher gutat Crielg auf keir 


ne Weiße zur hoffen. Am ſchlimmſten if, wenn ſchon 
eine Armensrdnung eingefuͤhrt iſt, und die erſten 


Stellen mit hetraͤchtlichern Oplatien ;verkehen And. Da 


! N, 
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feben natuͤrlich die Bürger. ſcheel auf Die Beſoldeten, 
and find: unwillig, einen CTheil von deren. Mübe ohne 
allen Lohn ju verrichten. Die Stadt Braunfchweig 


hat eine Ärmenordnung ‘feit längerer Zeit, als Ham⸗ 
burg. Bei meinem’ neulichen Aufenthalte bafelbß er⸗ 


fuhr ich, daß dieſelbe gar nicht in dem rechten Bes 
ftande ſey, ungeachtet fie auf eine: Einkunft von etwa 
30,000 Thalern rechnen kann. Aber ich erfuhr auch, 
daß 3000 CThaler in Beſoldungen jährlid verwandt 
würden. Ich babe nicht. erfragt, wer dieſe Beſoldun⸗ 
gen siehe, GSewij nicht blos die eigentlichen Offieian⸗ 


dm. Denn vas waͤre bei weitem zu viel, fo wenig 
dieſelben entbebrt werden koͤnnen, ‚und Mb nicht obne 
einigen Schalt anfellen laffen. . Nun fagte man mie: 


aber auch, daß unter den Buͤrgern gar kein Eifer ſich 


erwecken laſſe, ſich der Sache in demjenigen Detail. 
anjunehmen, welches durchaus zu deren Betreibung 


gehoͤrt, und den bezahlten Offeianten nicht aberlaſea 
werben kann. 
Vermutblich liegt es an Meter urſedhe, dB man 


‚von fo mandier Stadt boͤrt, es wolle mit der Armen⸗ 
dednung dafeluft nicht recht fort, und man ſeye noch 


immer befchäftigt, daran- au ‚beffem,-.- Gelbft das und 
fo nabe gelegene Altona folgte bald dem Beifpiele 
Hamburgs, ift-aber, wie ich höre, jetzt ſchon weit bins 


ter demſelben zuruͤck. Die hamburgiſche Armenordnung 
‘zeigt ſich auch im ihrer Wirkſamkeit muſterhaft, mit 
Welcher ſie den Urſachen der Verarmung bei jeder ein⸗ 


zelnen Perſon oder Familie begegnet. Dieſe geboͤrte 


gang zu meinem Ptan. Aber ich Sehebe.gern, daß der 
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Erfolg davon meine Erwartung bei weiten. übertroffen 
bat. „Nur diefer iſt es beiumehien, daß die Zahl der 
Armen immer mehr abnimmt, ungeachtet. die nur we⸗ 
nig unterbrochene, und jest erneuerte Cheuerung ber 
legten Jahre biefelbe fehr hätte vermehren müffen, und 
es gar Fein Vorwurf gegen dieſes große Inſtitut feyn 
wuͤrde, wegn deſſen Vorhkteher jetzt geſteben müßten, daß 
fie gegenwärtig außer Stande wären, der wieder zuneh⸗ 
menden Armuth zu begegnen. 

Eine Hauptſache, mit welcher es an fo manchem we 
. Orte nicht recht· gehen will, iſt die Stoͤrung aller Bet; 
telei Durch dad: Verbot, nicht des Nebmens, fondern 
des Gebend der Almoſen guf den Gaffen. Auch dies 
. I in Hamburg ohne -Schwierigkeit beliebt, und es wird 
daruͤber aebatten. Ich wagte nur vorzüfchlagen, Daß 
min bie Geldſtrafe dafür unter der Benennung einer 
außerordentlichen Armenabgabe einfodern moͤgte. Aber 
die Buͤrgerſchaft eilte meinen Wuͤnſchen zuvor, und bis 
ſchloß, daß fie gerichtlich ſollte beigetrieben werden, obs 
‚ne ihre bürgerliche Freibeit dadurch gekraͤnkt in giruben. 
In Luͤbeck wagte man nicht weiter zu geben, als daf 
man den Predigern auftrug, auf den Kanseln die Bürs 
ger au ermahnen r daß ße feinem Baia kunpis sehen 
mögten. 

Ich mag mit nicht alauben, Ar Neler wichtigen 
Materie länger noch gu verweilen. Die Errichtung gt 
ter Armenotbaumgen auch auf dem Lande ift febr wüns 
ſchenscnerth.Sle⸗ iR auf einen Bheil des bamburgi⸗ 
ſchen Gebiets vollkommen gelungen — und ich mögte 
behaupten, daß ſie in Jeder Oorlgemeine in weicher de der 
36. Dun schrift, a5. DD 26 
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dandmann einige Cultur hat, noch leichter als in den 
Gtaͤdten ateſalen. moͤgte. wur 


——* 5. 1. 
"SG Einnte hier nocd vieles von — folchen Xne 
Balken. anfügen , die,micht ſowohl dienen, der ſchon ent⸗ 


ſtandenen Armuth durch Arbeit oder durch Almoſen ab⸗ 
jubelfen,. als der Gefahr der. kuͤnftigen Armuth gu, bes 


gegnen. Eine derfelben find die Verſorgungsanſtalten 
jnSbefondre, fuͤt Wittwen, und auf dieſe will ich. mich 
bier einfehränken. Wir leben in einer Zeit, da man 


Diefe Anſtalten als zum: Wohl buͤrgerlich er Biefellfchaften: 


nicht blos zuttaͤglich, ſondern als nothwendig anſieht. 


Da fie ſonſt ohne Ueberlegung und aufs Feradewobl fg 
eingerichtet wurden, als hätte eine ſolche Gefellſchaft 
Mittel; Geld unser ihren Haͤnden zu pervielfachen, um . 
zebnmal mehr zu.geben., als fie sinnehmen, konnte, and 
da fie, weil dies Mittel fehlte, ſehr bald eingiengen, fa 
iſt man nunmehr nabe daran, die. Theorie dieſer Car 
de ang Angaben der politifchen. Mithmetif ſo zu volle 


enden, dag man mis eines der Mepifheit-naben Gi— | 
cherheit ſie einrichten konne. Es gehatt nicht für mich, 


bier zu beſtimmen, wie viel np. an der völligen Ges 
wißheit diefer Theorie fehle, Kur das eine will ich ans 
merken, daß fie dieſer voͤlligen und unumflöhlichen Ger . 
wißheit nicht beduͤrfen wuͤrde, wenn man von Anfang. 
an die Wittwencaffen in demjenigen Entwurfe angrlegt 
hätte, der fo. gam in ber Natur der: Eaae. in in ” 
ſcheint. en mn 

Die Bitimeacfe, welde * fin Eins der 
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Mitglieder entſtehen, find nichts amberd als Srarcafen 
einer. großen Geſellſchaft, in weichen Fch einmal das 
finden Toll, was ein jeber zur. Unterhaltung feiner Wite 
me gern felbft überfparte, wenn er feiner beftimniten' Ser 
bensetzeit gewiß wäre, Aber in.der Ungemößheit den Forts 
bauer feines Eheſtandes nicht wagt, biefe Caſſe ſelbſt zu 
machen. Dieſe bekimmte Fortdauer. der Ehen auf die 
kein eindelner Menſch rechnen kann .ı indet-Ächunge 
faͤhr im Durthſchnitt in der Fortbauer ſehr vieler Chem; 
‘Was die: eine zu ifruͤh aufhört, das Dauert Die andre de⸗ 
Rs Linger. Was alſo cin sinzeiumi Mann/ der in ſci⸗ 
ak beeifigheni ZYabte eine Frau ui: zwanig ‚Fahr 
beiratdetir:michegemiß iſt, in ſeinen Ehe, wenn:fie 
durch feinen Dod im: wenigern als den wahrſcheinlich bey 
rechneten: Jahren grendigtk werden-'Tolire , rübergnfpaite,. 
das werden jcht iahrſchrinlich hundert Ehemdnmir; vie 
mit ihm in gleichem Verhaͤltniß dd Aiters heirathem 
drren riner:laͤnger der andere. Fürger lebt, uͤberſparen 
koͤnnenNun Kommt es Darauf an, wie groß der Zus 
ſchnitt au dieſer Erſparung gemacht werde, Wird er 
groß geinacht „iformikd. viel eufpart umd. kuͤnftig viel ges 
geben werden fünatn: : Wird er zu klein gemacht, ſo 
wird weniger erſpart und weniger gegeben werden koͤn⸗ 
nen, Am Ende laͤuft es immer darauf hinaus: Die 


Caſſe giebt ; was Fe bat, und wenn gleich in den bike. 


berigen Planen pon Wittwencaffen eine gewiſſe der Eine 
"Inge proportinwirte, Penſion verfprochen wird, fo iſt doch 
" and da diefe Bedingung mit. einnerkanden,.:und. ic 
frage nach demjenigen vergehens, der dieſelbe gehen 
ſoll und muß, wenn dieſe Caſſe aus dem erſparten 
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üe nicht mehr u geben, dermag. Wenn Se, es dennoch 
länger zu geben fortfäbrty, und. ihre erfpauten. Sonde 


‚eben ben Sinfen und. Beiträgen. aniugeeiten. enfängtr 
# iſt fie ihrer Endſchaft nabe: \ 


. Mich bünkt alſo, bitienige Cafe: wi. ihre Ber 
Bandes. am gewiſſeſten ſeyn, die zwar ihre re Sin: 
richtung der Berechnung. yon. der. wahrſcheinlichen 
Dauer der Ehen. sand des 1Wittwegſtendes gemaͤß 


macht, aber doch much dabei. fehletzt, daß, wenn die 


Caſſe m einem gewiſſen Beſtande koͤmmt, dieſelbe ihr 


re Penßonen uach ihren alddann beenden Einluͤnt⸗ 
"gen eintheüen,: und dieſem zu Folge bald mebr bald 


weniger geben werde. Es iſt wahr, Perſonen die: ih⸗ 


res Verſorgers beraubt ſind, moͤgten gern und Tollten 


billig auf ein grwiſſes Einfgunnen rechnen: duͤrfen. 


u Aber im vanzen menfchlichen Leben ift ja Feiner. ſeines 


Austommens ſugeniß, daß nicht bald ein · mehreres 
bald ein minderes entſtunde, und dieſe MWittwen mar 
ven es auch niesang, als fie no ihren GSrodeerdic 
ner hatten. | 
Indeſſen ſehe ich voran; det eine raiaichen au⸗ 
ſtalt auf dieſen Fuß gu Stande kommen werde, fr. 
‚lange nöch Caffen, die ein Beitimmtes ansbieten, bes 
ſtehen merdeh. „Diejenigen ‚werden indeffen über Fur 
oder lang eingehen, die dies verſprechen, und zu we⸗ 


nig Einlage berechnet‘ haben. Diejenigen, welche Ach 


“gewiß machen wollen, daß fie nicht gu viel. verſprechen, 


werden die Einlage und Beiträge zu. bach feren, abs 


daß riele eintreten und der Nuten fo-allgeinein wer⸗ 
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den moͤgte, ald-man ſich dabei zur Abcht fept. Mitte 
lerwelie wird man durch die Erfahrungen , welche eben 
dieſe Anfälten geben, in der Bewirbeit derer Berech⸗ 
nungen, auf welche es hiebei anulͤmmt, weiter gelan⸗ 
sen, und eine alsdann anfangende Verſorgunggan⸗ 
helt, bie zwar wabrſcheinliche Hoffnung, giebt, aber 
nichts gewiſſes verſpricht, wird die angenehmfle und 
in ihrem Beltande die ficherke werben. IW J 
Son wäre es eine kraurige Ausſicht, daß viel⸗ 
leicht nach einigen Generationen die bürgerliche Ges 
ſellſchaft dieſe Anſtalten nach gehaͤuften Erfahrungen 
von deren unficherm Beſtande ganz aufgeben werde, 
GSie ſind in dem jetzigen Zufande polizirter Staaten 
eine unentbebrlichefe Sache, als in vorigen Zeiten. 
Bei dem Wohlleben, welchem ſich die Menſchen aller 
Staͤnde überlaffen:, die.ria über dad shbußfche Roth⸗ 
wendige ſteigendes Auskommen genießen, ib bie Ar⸗ 
mutb für sine ihres Metforgers beraubte Familie weit 
nnertraͤglicher, aud uracht gam audre Zerruͤttungen 
in denſelben, als chemals. infenderheit leidet der 
Mittelſtand gar.ın ſehr dadurch. Ein Jaͤngling int - 
demſelden Ente fonf. weit leichten in die niedern 
Stände zuruͤcktreten, als jetzo, da ihn Die gar zu Febr - 
abſtechende Erziehung und die frühe Theilnehmung an . 
dem Wohlleben · ſeiner Eltern ſchon gu ſebr vrrwoͤhnt, 
als daß cr in der Lebensart der niedern Klaͤſſen gut 
fortkommen; foͤnnte. Wie ward nicht ſouft der. Lehrte _ 
bürfche- der Handliumbebandeit? Gerade, wie der 
Lebrlunge in wiedriden: Hanbwerlen. Alſo hatte ber 
Sehn manches reichen: Mannes :Icine beſſere Ausſicht 
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für fin Jugenbleben, als der Sohn des Handwerkers, 

und der verwatiete Juͤngling, der nicht in die Hand⸗ 
lang eintreten Zonnte, fand Ah wenig verfchlimmert, 
wenn er iu einem Handwerk übergieng. Go aber if 
ee hicht mehr, und es if traurig zu bemerken, wie 
Siel. Familien. aus dem Mittelſtande bios dadurch su 
Grunde gerichtet werden, weil die Kinder aus defels 
ben. bei der ihnen ‚drohenden Armuth nicht wien, in 
was für einen. Stand ober Sefchäfte fie mit Ehren 
und mit der Erwartung eines fröhlichen Senuſſet ib⸗ 
we Jugend eintreten ſollen. 7 


.. 4. 19. 

Auch "wit den Wittwencaſſen "babe ich mich feis 
dem Jahre det erſten Ausgabe noch ‚fehr ernfibaft bes 
: fehrkfkigt, |, Die Jo-befannte kalenberaiſche Wittweneaffe, 
weiche nun allmaͤhlis ansfticht , mar unter der Anlok⸗ 
Jung eines ſo Atinen Beitrags, mit walchem die Pen⸗ 
fionen der weniaer anfangs entſtehenden Wittwen bes 
frritten werdem faliten., ohne einigen "Bosrutb für das 
mit den Jahren ſteigende Beduͤrfniß zu ſammeln, sum 
größten Inſtitst dieſer Art. gewurben ;. und zählte ums 
jene Brit. 3000 Intereſſenten. Nun aber zeigte fich, 
daß es nicht lange mehr beſtehen fünne, weil Die mit 
der zahl. deu: Wietwen fo UP’ Ragenden: Beitraͤge für 
sine große Zahl unerſchwinglich wurden, und Niemand 
mehr eintreten wolfte, Andere auf ähnlichem Fuß, doch 
mit etwas. mehr Vorficht errichteten Wiltwencaffen in 
Bremen, Hauburg und Berlin fiensen an in Träns 
keln, und:ed- wari vorguszuſchen, daß auch Re ohne 


‚| 
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- eine Haupreform nicht lauge beſtehn würden. Nah - 
raten meine noch Ichenden Freunde Hensler: und Te⸗ 
end mir mir öffentlich hervor, beichrten. die Tinten 
fenten son ber fich nähernden Taͤuſchung allen ihrer 
Erwartungen, und erboten und, in. Beiimacht allet 
‚dere, welche uns trauten, mit ber Kalenbergiſchen 
Landſchaft über die noͤtbige Form des Ankiture 8 
unterhandeln. Ich kuͤrze die Ersäblung der darauf ers 
folgten Vorgänge bis zu dem im ade 1782 gemach 
sen Vergleich ab, um nur gu bemerken, dad, da die 
Taͤuſchung gehoben wat, gan wider der Landſchaft um 
auch unſer Erwarten: 5600. Mitglieder nur "600 ge⸗ 
eatben. fanden, auf die billigen, wenn gleich Fohbar'. 
rern, aber nun fichern Bedingungen des Vergleiche im 
Inſtitut zu bleiben. Bon dieſer Taͤuſchung muß ich 
noch etwas in allgemeiner Abſicht ſagen. So lange 
man dJeine Watwencaſſen kannte, oder nur ſolche 
welche durch abgenoͤtbigten Beitrag der einem⸗ geniſ⸗ 
ben, 3 B. dem geiktihen und Militair⸗Stunde au⸗ 
aehoͤrigen Perfonen. beſtanden, waren bie Witwen und 
Waiſen in den mittlern Volkektaſſen freilich (chim 
genug daran, und fühlten den. Verluſt ihres Brad 
erwerber6 eine mehr die andere weniger ,. je: nachberk 
Fr. auf die öffenstiche oder bie Privatwohlthaͤtigkeit ih⸗ 
ver Verwandten oder anderer Freunde keihnen konnz 
ten. : Ich Alf habe nuch dem Tobe meines Vaters 
eine Reihe von Jahren mit Meiner guten Mutter und 
gwei Brüdern trautig genug. zugedracht, wiswohk ohne 
wahre Neth ım.leidenses ſand ſich damals doch noch 
Immer: fo: yiemkichs mit: sind. belabten Familie, daß - 
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man fic nicht gam neränfen lief. Aebnliche Exeiiiyel 


Sad id :unter meinen gablreichen,, wenig oder garnicht 


Beniittelten Angehörigen; ‚die alle im Lünsbugifchen 
Tebten,, und alle obne ‚dringende Roth fich- erhielten, 
ↄdber pe einem gewiften Glück gelangten ,.obne von its 
send einer Mittwenceffe Hülfe zu sieben. Verfländige. _ 


J Eheitauen,dis darauf nicht rechnen, werden, ſo lange ſe 
“in ben Ehe lebten, deſto beſſer wirchichaften. Es 


if aewiß beſſer gethan⸗ wenn ein jedes Ehepaar ſei⸗ 
ne Wittwentaſſe felbf macht fo lange es darauf ſam⸗ 


- ehn Tann. als wenn im Vertrauen auf. die -Anfitute 
dieſer Urt, bie. doch hintennacı wicht alles reihen, 


wmas zur Erziehung eines verwaiſten Familie noͤthig is 
ferglos fortgelebt, und nicht übergefpart: wird, was 
denk. mögte übergefpart werben ſeyn. Aber jene Witte 
mencafien, die zu viel verfprachen, machten-den jun⸗ 


‚ ven Ebelenten das Herz gar zu leicht. . Sie wurden 
als ein. Drittel angefeben, einer Witwe had sang 


\ 


. Saslommen zu erhalten, worauf fie beim Eintritt im, 


bie Ehe vechnete, Bis: dabin-hatte ein Prediger auf 
Dem: Lande Feine Schwierigkeit ˖gehabt, eine Frau zu 
delommen, weil. fe und ihre Eltern anf das Heine 
Witthum rechneten, welches mit den Randpfarren te⸗ 


woͤhnlich verknuͤpft iſt. -Biber nun mard dies fuͤrr biel 


m klein gehalten, und gewöhnlich don dee Schmieger⸗ 


altern darauf beſtanden .daß ber Freier ihrer Tochter 
de auf eine Witswenpenfion::einlauken ſollte, die ſei⸗ 


“ werjährlichen Eianadme glich. Fehlte ihm das Geld 


dan, ſo gab es der Schwiegrrvater ber, und dad war 


dit der game, Braniſchatz Esriß wer "daß: damals 
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‘ij. Vertrauen auf die Hamoͤreriſche Wittwenraſſe das 
Heirathen ſebr leicht ging; und eben fo wabr, daßmnach 
deren Reform der Heirathen im Eiriletat faſt durch ganz 
Mieberſachſen viel weniger geworden find , und. fo man⸗ 


ches Mädchen nicht hoffen darf, verbeirathet zu werben, 
rvrenn ibm eine anfebnliche Mitgift feblt.: Das warund . 


IR freilich eine böfe Zolge. . Uber auch die Folse war boͤs 


genug, Gap nach der Veränderung jenes Infitute - 


sveo im dem “abe 1782 aus demfelben ausgetretene 
Ebepaare es ſehr gefühlt haben werden, daß Ke ˖ ſo viele 
Jahre durch zu ſehr anf. daſſelbe gerechnet, und ver⸗ 


ſoaͤumt hatten, durch gute Wirthſchaft uch. Soarſam⸗ 


Bit ihren Woblſtand ſo gi ſirhern, wie vr Alien. thun 
Shanen und follen. 

Nun iſt es mir dieſen Witmweneaſſen * m ande 
ves gersorden.. Hatte der gute nun verſtarbene Genas 
tor Sri ttet. in Goͤttingen, der am fruͤheſten beim 
beRanbfamteis der bennäprifcenund endern Taſſen· eins 
leud tend zu machen geſncht hat, Fein.Bahdr; gefunden; 
fg fand Oed er deſte mebr⸗Gehoͤr. Seine auf wahre 
don dar Wahrſcheinlichkrit dee Dauer des menſchlichen 
Lebens geſtuͤcten Aechnungen, an welchen irh den An⸗ 


shell meines Freundes Metbias: ven Tratel nein Hame 


vurg nicht verfihweigen darf/ ‚geirannen eins Heitlang 
noch Feinen Glauben⸗ dei denen, welche die ige 
saffen gern aheiern ſaben;. aber: doch immuee, für ſich 
wunſchten, den Vortheil win;denfelben nohlfeilamie - 

fen au koͤnnen. Jetzt aber if die Ueberzengung allge, 
miein geworden, und infühberheit durch eine Erfahrung 
SeBitkt anf wilche man an den ſrhhern: Areckauuagen 


di 


! 
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Für dergleichen Inſtitute noch micht gerathen war. Dies 
. fe Erfahrung iſt, daß das weibliche Geſchlecht "länger 
Ichend , a8 das männliche iR, wenn rinmal ein Frau⸗ 
enfimmer üben 80 Jehhre gelebt bat. Deder hatte bie 
Freude, won feinem Tode zwei Inſtitute nach feinem Plan 
ansgefuͤhrt gu ſehen, nemlich bie Werfotgungsankait in 
7 Dansbarg; und die nurfür das Syerjogshum Oldenburs gel⸗ 
tende Wittweneaſſe in Oldenburg. Ein drittes, dle Berfüzs 
gungsan ſalt in Codenhagen iſt nadı feinem Tode zu Stans 
De gekommen. Bon ben Verſorgungsanſtalten machen nut 
Die Wittweneaffen einen Theil aus Der für diefelben bes 
rechnete Bärrag iſt freilich auch für mittlere Jabre ſehr 
dhoch, unduͤberhaupt viel bößer » als man vor 30 Jab⸗ 
ren annahm, daß er für ein Wittwengebalt jemals: Reis 
Yen könne: "Aber dadurch it die Sache in ihr rechtes 
‚ Gleis: gelommen , bie durch dieſe Beiträge. geficherten 
Wittwenwenfionen werden. num nicht größer: gemaͤhlt 
wis. din Mein nach feinen Bermösendamfänben bie 
„ Beiträge: dazu deſtreiten zu Binnen glaubt. Aber dieſe 
Beitraͤge nehmen nun: auch micht allerdings von dem, 
was eine Fanilie su ihrem Auskommen braucht, wen, 
wis vorher die vermeintlich wohlfeiler erkaufte Penſion 
wregnahm. Dann aber find dieſe Penſonen, mad fe 
igentlich immer nur fepn ſollten / nemlich eine miäfigere 
Aeſource fuoͤr eine Wittwe ‚und. Familie, die ſie wenig⸗ 
ſend ſichert; nach dem Verluſt Ihres Broderwerbers 
nicht gar zu tief berabruſnken. 


u ' 


—W ur .. 
: we rtnenanſtalten cin Mittel ſind, der Abſelu⸗ 
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ten. Armuth abzubefletz aber‘ auch darauf eingerichtet 
ſeyn müflen, ihr -sorgubeugen, ‚fo gut et möglich if, + 
fo dienen die Witturncaſſen dazu, derrtelativen Ar⸗ 
such einer Familie zu begegnen, wenn fie ihren Brod⸗ 
"stiöerber verloren hat. Doch leiſten fie auch Diefes nicht 
immer, wenn fe nicht mit einer Vaiſentaſſe verbun⸗ 

.» ben find, dergleichen bisher noch neben den Wittwen⸗ 
eaſſen gefucht werden muͤſſen. Uebertriebene Beiträge 
dazu führen eine relative Armuth ſchon gewiffermaaßen 
herbei. &o viele aus den .3600 Iintereffähten, welche 
Die kalenbergiſche Wittwencaſſe hatte fühlten. Re-fhon 
yor deren Neformetion im Jahr 1782, blieben mit ibs 
sen Beiträgen zuruͤck, und gaben Ihr wingedlegtes Ca⸗ 

« pital ganz verloren,‘ 3000:derfelben ſchieden ang hn⸗ 
lichem Grunde aus, als man den Beitrag hößer, aber 
nun feſtſetzte, um ben Behund des Inſtirnts vecht zu 

.ſichern. In’ den 'meilen polizirten Gtanren har man 
Inſtitute unter dum Namen der Leibrenten, Tontinen 
u: d. gl., durch‘ melche:. einzelne: Verfonen Ab var der 
telatieen Arntuth zu: ſichern, manche aber auch Ach in 
eine: folche Bage zu fegen fuchen, daß fie: ihnen gemohns 

"tm Aufwand vergrößern, und üch fiat einas binzeis 
«enden Auskommens Ucberfiuß für ihre Lebenupeit vn 
fehaffen koͤnnen Ich: rede niemandem ein, weldem feis 
ve Umflände dies. rathſam machen, und weniger: bens 
jenigen , welche dadurch. ſolchen PVerfonen ; : für weiche 
fie bei ihren Lebzeiten aus Liebe oder and Pflicht ſorg⸗ 
ten, ein binreichendes Auskommen nach ihrem Tode 

gewiß zumachen Juchen: In fo fern nd fohbe Inſti⸗ 
zer freilich. denr Geldumiauft ſehr aumsäglahr Es iß. 
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Immer aut, daß in yiner- biirgepkörisen Geſell ſchaft kein 
Mitglied, welches. cin. binlänsljches ‚ Buslomnien ges 
habt, und durch deſten Werkentung: in dleſelbe geboͤ⸗ 
tig eingewittt has, durch Werkafts oder‘ Entzichung.dafe 
ſelben a4 ihr: berand und wodi gar den uͤbrigen Mit⸗ 
gliedern ame: Lak falle. Auer 298-4, dach auch Mar; 
daß as damit a weit chen #önne,- und der Staat 
ſelbſt nicht recht handele, wenn er; um fh Geld ım 
_ wsicheffen;-. große Summen. anf Leibtenien nimm; 
and vollends nicht, wenn er; durch daran verbundene 
2 Batterien nı uher ohne ſolche :im.den Zeontinen, feinen 
Buͤrgern derch die Anoſicht auf einen Gluͤcksfall, ober 
uf das Ueberichen vieler son ihren Mitgenoflen u 
‚ano Erwartungen: von dem Heberfinß giebt, welchet 
ihnen and der Leibrente entſtehen kann. Ueberhaupt 
arſagt, doch. nur bier einmal made Eur gefant! Es if 
. wahrer Verrath des Regenten an -ihsen Unkerthanen, 
Kern fie. durch; die von: ihnen: aftterifeten Glückdfpiele, 
‚weiche Namen: fie quch haben; Moͤgen, Be ‚verleiten, 
bad Gluͤck ihnres Lebens won irgend’ etwas anderem: aid 
aon dem Erwerbe zu haften, welchen ihnen ihr Fleiß und ih⸗ 
re Arbrit gewaͤbrt. Schaͤndlich iß ed gehandelt, wenn men 
dusch das unſelige Lotto diefe Taͤuſchung gerade un⸗ 


tier den Theil de WVolks bringt, welcher, lange‘ ger 


_ wähnt, mit einem kleinen Erwetde zufrieden gu: ſeyn/ 
doch immer den: Aruck derjenigen Arbeit mehr oder we⸗ 
"niger fühlt, welche dieſer Erwerb ibm koftet. Ich habe 
dayın in einer vielleicht Faß’ vengeffenen ‚Schrift über 
dad Lotto in meinen vermifchsten Abband⸗ 
Inngen.uleid vnd mit einem Muthe:gelägt,; mehr 
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cher manchen damals ſehr gewagt geſchienen Hat, als das 
Potto noch eine Liebbaberei ſo vieler Ningenten Deutſch⸗ 
bands war. Jetzt frene ich nijch auch, meine: dort ge⸗ 
wagte Vrophereibuns der Sfuͤllung nabe u: ſehen DaB 
dies boͤſe Ding noch war dem Aufang hie: ıpm Zea⸗ 
bno derte wieder abſterben würde. B 
Dach ich Echtes Dat Misbrauch bei —8 getreaten _ 
—8** ‚Kr einen Etaat ſind ſie einer aus denen vie 
In Miscrißßen, darch weiche ein folcher ſeinen einſt⸗ 
welliaen· Verlegenbeiten abruhelſen ſucht. Von ſolchen 
BLalgtgenheiten war Ludwig XV.:bei: deiner. wuſten 
Wirthſchaft nireals iret, "und deswegen nahnt er ſo 
große Summen uf· Beibrenten an. Aber er wußte 
ſich auch derſelben ya. entſchutten, als er, Coch weiß 
sicht mehr in.mmeicheiinTiabte 3 bie. Zabluns: der. Leib⸗ 
senten fuspentirte. Aber fo etwas — Kies vucrdii · 


- 


cher: Regent nur eimmhldbum .° 3.6.22 slcr:  - 


. Sieden Privatmann if es eine: —— — 
Sald anf Leibrenfen: amnnchmen.. Die Yeliinungg 
derfelben ‚berußet:auf. Ber. wahrſcheinlichen Duuer bei 
Lebens: eines. Menſchen nen. beſtimmteim Gitter. Die - 
biße ſich aur für eine. große Habt im Durchſchuitt gen " 
nommen berechuen. Dasniſt nun · genisp:in fo "vielen : 
Büchern gefhrheny daß die Wabrſcheinlichkeit fich bri⸗ 
nade der Gewißheit naͤhert, wenn: die Binde ıiß:.. wie 
xiel Jabre ein Menſch aus und mit tauſenden von ei⸗ 
‚nem beſtimmten Alter mac leden werdt. Aber bei ein⸗ 
zisen truͤgt fe oft· his sum Wunder. Narh meiner Er⸗ 
ſabrung icheint ein beſonderes Misgeſchick aͤber den son. 
MNrivatperſonen an vinteine gegebenen deitoenten Ki wal⸗ 2 
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immer aus, daß in giner E 
Nirglied, . nelches ein. bi 
habt, und-dundd defien $ 
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Ober menden damals ehe gendgt geſchienen "Hat, als da 
Lotto noch eine Liebbaberei ſo dieler Negenten Deutfdw 
Bands war.. Jetzt frene sch mich auch, meine dor⸗ sei 
fongte. Dropbejeibung der&sfällung nabe zu fehen, def 
es boͤſe Ding noch vor dem Anfang dee. ı9ten Jabr⸗ 
buuderts wieder abfkerben: würde, . . . u 
¶Doch ich kehte zu Dat Wiebrauch bei den Leibrenten J 
auroͤck. hr. einen Etant fnb.fie eimer aus denen vies 
Fin Wiesrisen, durch weiche ein folchee feinen:einfs 
Belligen-Werlegenbeiten abzuhelien ſucht. Won ſoichen 


Aaltzsenbeiten mar Qudwig:XV.- bei : feiner müßen 
wiardſchatt niemals feet, und deötegen neben er ſo 


große Sanmuen auf Eeibtenten an, Aber ‚wußte 


eb much berilben m.enticästen ".ald e. Cich veu 


wicht ‚nieht in meiste. Dabte) bie ab hung:der Deihe 
senten ſusventirte. Uber fo etwas Fan An: wunekäie 





Sar den Privatınann iſt es eine —E—— 


"Geld anf Leibrenfen. annehmen, Die A, 


derfelben berußet auf ber wahrſcheinlichen Dumer 2 
Lebens: eines. Drenfchen: aan. befimmsem Mer ug, 
biße ſich aur für eine-guoße Zabl im en 
asmmen berechnen. Das iſt nun —— 
Büchern geſchehen daS dir Wabtſac Peg 
nade der Genifpeit.näpert, wenn de d = 
xiel Jahre ein Menſch aus und Ti u _ 


Tem befiminten Alter moc Icden mutr in Tier 


— 
— 
— 
— 
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ten. Faſt alle, bie ich gekannt babe, hatten Urſache⸗ 
über da? über: alte Vermuthung ſich serlängernde Lebeu 


iühper Rentenirer «bitter zu klagen. Ich erinnere mich 


x 


Dabei an einen Dann von Gtande der im: Jahr 1772 
yon einer reichen Freundin ein großes: Eayital auf: Leib⸗ 
senten zu fieben Procent. nahm. Jedermann, der von 
Diefem Tontracit etmas wußte, fah Ahr als aͤußerſt vor⸗ 
tbeilhaft An’s denn ihr aͤußerliches Anſehen deutelr auf 
ein fo nabes Ableben, daß nean göakbter ex whrde bit 
Leibrente Kichk: einzelne Jahre zu: dezahlen noͤrhig bes 
ben. :Abesinun:lebte ſie nech as Jabre, {6 Dad rar’ DaB 
angeliehene: Gapisalız und "3 mal bisahlt.hugte,"’Preht 
lebt fe noch;. aAber ich Habe mich alsıh zn weinen Shciz 
le gefreuet, daß. ihr: ſelbſt die Zeit zu lange gebeucht; 
und ſie —— den Balbringencontndet ra 
fen ugeſtalt dade 

Große Leibrenten ſtoͤren inider: xpat bene Um 
Bang der Eiaeuintion dadurch, baf wenn ein Mann in 


Vderen Arubtuns Yahre durch großen" Aufinand..g& 


macht bat, dicſer bei feinem: Mokeiim der: Cirewlationf 
gam auf. sitimalwserichwinder, obne mei in fa ferne ⸗ber 
dabusch von det Leibrente Bafreite.nun wieder. etngs 
mehr zu verwenden im Giande ik. Doch darauf wii 
ich nicht febr hefichen , fondern ziner andern allgemein 


erkannten Zolge kurz erwähnen. :.Diefe ir das gubfe 


geibrenten genäbnlich- yon folchen Perſonen genommen 
werden, die an dem geſchaͤftigen Leben feinen Gefallen 
finden, und dem Staat alle Dienſte verfagen; welche 


derielbe von ihnen gern verlangen moͤgte. Diele unter 
ihnen ſind talentbolle Leute, weiche in ihrem jüngere 
— V 


1 


”. 
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Leben die Welt geſeben, und⸗ fih Faͤbigkriten erwor ⸗ 
ben haben, der bürgerlichen Geſellſchaft vorzüglich gut 
in dienen. Noch, aͤrger aber iſt es, daß. ihret ſo diele 


blas eheſcheu ſind, und: de das ſichere Mittel fuͤr He als 


gute Ehenraͤnner und Vaͤter fortzuleben ſeyn würde. 
wenn fie durch Arbeit und Fleiß ich. das erwuͤrben, 


was ihnen ibr Capital wicht in den gewoͤhnlichen Mens 


ten giebt; den Borfah,:akd.ein brauchbaren Staatsbuͤr⸗ 
ger und Geſchaͤftsmann, und. den als ein vol Haue⸗ 
vater zu lehen, mit it einander aufgeben. r 


9. ai. 
4 


Eine Sadı, über. weiche ich Meine e Grdanken nicht 
beier, als in dieſem Abſchnitt, ordnen kann, if: dad 


ad! 


Gute; und Boͤle der: Mafchinen, nicht Fakten, - ohne 


weiche die etwas zufansmengefegten Werke: der Kunſt 


gar nicht volführe-merben. koͤnnen / und nilheidie Hand 


des Menſchen immerzu Huoͤlfe nehmen ainußſlondern 
ſolcher, durch welche die Arbeit vielrir iten ſchen abge 
Eürst, und an eine lebloſe Zuſammenſte Lung von koͤr⸗ 
perlichen Meffen: uͤbergetragen wird. "Die Höfe Seitẽ 
‚babe ich ietzt eben in der hinzwgefehten: Betlimmung, 
unter welcher ich uum Maſchinen reden. will, angege 
ben. Alle Yeiche Abklirꝛungen der Arbeit Behlnen: vielen 
Menſchen ihr. Auskommen, und menden ker Wortheit 
einjelisen Gegen dee: Maſchine zu. Dies weiß der ge⸗ 
ringe Ürbeiten gar: wohl. In ber. Segende von Londen 
will ein Privatmeun eine Gaͤgemuͤhle anlegen. Aber 
bet Plbbel riß ſie bald ein. Doch wicht immer iſt der 
getiaze Mann zeitig genug aufmertiam darauſ. Man 


t 


f 
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zeigte mir in Mancheſter eine nicht lange im Sunge 
geweſene Maſchine, auf welcher ein Mädchen dreiffig _ 
bauumollene/ Faͤden ſpaun, ane andre⸗ pwirnte chen. fo 
diel Faͤden anf einmal, auf einer dritten/ die ein 
Meerd trieh, ward die Baumwolls mit Hoͤlfe zweier 
zehniaͤkrigen Knaben unendlich grichwinder und feiner 
gelartet/ als es sick Menſchen i in gleicher: Zeit hätten 
thun koͤrnen: Alle dieſe, wie auch. die. bei: und ſchon 


brkanpteMaſchine, zwanzig Bänder auf einem Stubl 


sugleich iu meben,, waren. ohne Widerſetzung der Arbei⸗ 
ter in-Gang gelegt. worden. Aber. bei einer fünften 


. . fehr einfachen, da das Webetſchiff durch zwei an ei⸗ 


nenn gehsifätshigen: Etabe “einen Runſchelruthe gleich 
- beteftigte Faͤden mit einem leichten Rue der Hand ſebr 
fchnell hin and her geſchlendert aard war ihntn die Bis 
ſchleunigung der Arbeit fo aufgefallen, und fie hatten 
"fo (ehr se Erbmaͤlerung idres Vardienſtes Dabei. be⸗ 
ſorgt, daß ſie Aange nit · datim au bringen: geiwefen war ' 
sen, fie: in · anchen. .. 3 .3—. ing J 
ei nicht zu laͤnanen, Das; ten die. Erſindſam⸗ 
ir neuere Heſten nicht ſo viel Werkrenge der: Aukur⸗ 
zung der. Arbeit: in der. Hervorkringung derjenigen Pre⸗ 
ducte der, Natur und der. Kauſt exbücht- hätte, - weiche 
mian in iebem polizirten: Volke als Berürfnifie .anficht; 
weit mebr Menfthen:, als es jetzo wirklich· thun, ide 
Auskomuren dabei gewinnen koͤnnten. Der Schaden 
daron waͤrde unabwendlich ſeyn und die Mollfen.-der 
Anduſttie · würde, weninſtens in einem · iſolirten Valle, 
gtroße Urſache ‚baden, alle Maſchinen sis. verbieten, bie 
nicht: ſenobl.eine Verbeſſerune sr 8. eine lürung der 
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Arbeit um Zweck ‚haben, ber dieſet Nachtdeil wi 
durch eine andre Folge gehoben... -: 

Dieſe gute. Folge iſt, dab durch eben: dieſe ahtorzun⸗ 
gen der Arbeit: der Preid ſolcher Probuete der Juduſtrie 
ſch fo ſehr verringert, und daß der Verbrauch derſelben 
unter weit mehr Menſchen verbreitet wird, als weiche 
fonft diefelben würden bezahlen koͤnnen. Der Wohlha⸗ 
bendere, der. He ohnehin werbsauchte, wirb über den:ges 
ſchwindern Verbrauch derfelden. gleichgältiger , nuͤtzt fe 
geſchwinder ab und kauft fie öfter wieder, als ba Se 
ibm theuer zu. heben kamen. In der jegigen- Lebensweiſe 
bei yolisisten Völkern and dem allgemeinen Hange zum 
Wohlleben denke, -wie:ich ſchon oben’ angeführt habe, 
faR ein jeder nur’ daran, wie er fine. Bedürfniſſe im 
Derhäituifie dedjenigen., was ibm fein Auzkommen da⸗ 


zu reicht, vervielſachen sfönne, und will immer das mei . 


mögliche für: ‚fein Geid haben. Entſteht ihm kine Br 


fnarung in. dem Ankauf. eines. Beduͤrfueſſes, ſo verwen⸗ | 


Dee er- dies Eſparte gern in dem Ankauf eineb:ans 
den, das er fonii ſich werfagen mußte, Noch aus mei⸗ 
ner jugend ‚erinnere ich mich, daß Die Sammte alle 
ſchwerer und koſtbarer gemacht wurden, als ichs, und 
daß ein reicher Mann niche wohl mehr ale ein ſchwarz 
ſammetnes Kleid zur Zeit harte. Spaͤterhin war es ft 
GSchande für einen Mann, der zur feinen Welt qehoͤ⸗ 
zen will, nicht auch ein.Kleid von velours de prin- 
serns zu baben. Dafür aber ſchaffte er auch fein fenmarz 
fammetnes woblfeiler an, und vertrug beide in eben fo 
kurzer Zeit, wo nicht geſchwinder, als ſein Bater: fein 
einiiges Kleid vertrug. Man ſagte mir in Wandefier, 
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daß die Manufatturiften durch dieſe amitntun⸗Maſchi⸗ 
nen in den Stand geſetzt waͤren⸗ ihrer Waaren nm 30 
Drocent woblfeiler zu geben. Dies: hat ſich auch: voͤllin 


beftaͤtigt, inſonderbeit da nach Meinem:dortigen Aufent⸗ 


halt: die große za Zwirnen der Baumwolle dienende 
som Waſſer getriebene Mühle derjenigen ähnlich, welche 
für die Organzin⸗ Gelbe dient, dort angelegt iſt. Seit 


dieſer Verringerung des Preiſes der Mancheſterzeuge koͤn⸗ 


sn in.und außer England eine Menge Menſchen die⸗ 
{üben tragep, ‚die fich am 30 Procenz:wahlfeiler zu klei⸗ 


= dan genoͤthigt ‚find, ald alle, die. ſonſtedieſe Dandihers 
. genge kauften. 


. Sgenart bat: in dem neungehnten Ehyite feivieß _ 


esfen. Buchs, in weichem er fo entfcheidend: für die Mae 


ſchinen fyricht, diefen Hauptgrund gengäberfehen, Und 


gus eben biefem Grunde fält auch ſelbſt der Ball weg, 


in welchem er glaubt, daß Makhinen ganz und gar 


nicht eingefuͤhrt merden mußten, nehmlich in einem ifer 


— 


lirten Volke, in welchem die Innere Cirxulation auf den 
möglich groͤßſten Belauf geſtiegen ſey. Einr Porausſe⸗ 
Hung, der zwar, wie er meint, bei allen Volkern die 
Wirklichkeit fehlt. Aber auch da, wo fie Statt hätte, 
wie ich es beinahe von Japan annchme, werden die 
Maschinen Feinen. Schaden tbun. .. 

Das zweite Gute, welches ben Maſchinen beinahe 
eine Notwendigkeit giebt, iſt der Vortheil, den fie in 


dem Wetteifer ber manufakturirenden und handelnden 


Nationen derjenigen wenigſtens auf eine Zeitlang ger 
ben, welche fich zuerſt in Befin derſelben fetzt. England 
Bas diefen Vortheil von. vielen in ihm entdeckten Ma⸗ 


* 
> 





| einzelner Wahrh. den Geldumlauf betr. F. 21. 419 
ſchinen lange genoſſen, und wird ihn noch oft genieſ⸗ 
ſen, fo lange die Erſindſamkeit noch fo feſt am Geiſte 
der Marion baftet und andern Nationen voreitt, Aber 
diefer Vortheil:ift nur relativ, umd würde allein nicht . 
viel in der algemeinen Frage entſcheiden: Sind Maufchiv 
nen für die Indufirie und Eirculation vortheilhaft der 
ſchaͤdlich? Zudem dauert derfelbe nur immer eine Zeits 
lang. Engiand’bat feine Strumpfwirkmaſchine ſchon 
längf an andre emvepäifche Nationen abgeben märfen.' 
Die große Maſchiae zum Zwirnen der Beide, um deren 
Entdeckung Lombe fieben Jahre verkleidet in Stalien 
diente , hat doch auch Holland ſchon lange neben ihm · 
und. Italien. Die dollaͤndiſchen Windſaͤgemuͤhlen fies 
den nun ſchon haͤuſig in andern Gegenden, und Hol⸗ 
Jande Bortheite davon würden laͤngſt verſchtuunden ſeyn, 
wenn fie blos von dieſer Mafchineabhiengen. Diejeni⸗ 
nige Mation würde ſchlecht daran ſeyn, weiche in. uns 
rechter Anwendung des. Grundſatzes: man muß die Ar⸗ 
beiten im Bott nicht: "eingäfürgen , fondern vielmehr zu 
verrielfachen ſuchen, ben Gebrauch aller derer Wrakhi« 
nen verbieten, oder nur nicht eiftig benfelben nachfus 
dien wollie, welche die mit- ihm in Gewerde lebenden 
Voͤlker zur Verfertigung chen ber Probnete der Indus ' 
firie brauchten, die in dem Volke verfertigt werden, 
Eine jede bemübet ſich alſd, binter folche geheimgehal⸗ 
sine Mafchinen zu keumen, und erreicht. über fur 
sder lang ihren Zweck darin. 
Um nun etwas catſceidendes uͤber die Maſchinen 
m ſagen, fo duͤnkt mich, koͤmmt es darauf hinaus: 
diejenigen Mafchinen welche die Arbeit verbeſſern und 


% 
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hammer sus, daß in giner- khrgeriächeen: Geſell ſcaſt kein 


Mitglied, welches en. binlängijches Auslommen:ge⸗ 
babt» und dunch deſten Verwraduns: in dieſelbe geboͤ⸗ 

zig eingewittt has, darch Verlult; vder Entziebung deß 
ſelben aus:iler:. beraus und most gar den übrigen Mite 
aliadets ame: Raft falle, - Uber das ſt dach auch Kar; 


daß as damit ns weit gehen inne, und der Staus 


ſelbſt nicht recht handele, wenn er; um ſich Gr in 


_ vericheffen;-: große Summen. anf Reibeenten ‚nimmt; 


and vollends: nicht, wenn er durch daran verbundene 
" Batterien nı,oher ohne folche in den Tontinen, feinen 


Buͤrgern darch die Auslicht auf-einen Gluoͤcksfall, ober 
auf dad Veberichen vieler von ihren Mitgenoſſen gu 


‚nohe Erwartungen von dem Uederſiuß giebt, welchet 


ihnen: and der Lelbrente entſtehen kann. Uederhaupt 
acſagt, doch nur hier einmal und kurz geſagt! Es inñ 


“wahrer Vertath der Regenten an ihren Unterthanen, 


wenn⸗ſie durch; die von: ihnen: anterifieten Gluͤcksſpiele, 


welche Namen: fie quch "haben: mögen, fie ‚verleiten, 


das Gluͤck ihnes Lebens vvn irgend etwas anderem: aid 


don dem GErwerbe zu hoffen, welchen ihnen ihr Fleil und ih⸗ 
re Arbrit gewaͤbrt. Schaͤndlich iß es gehandelt, wenn men 
durch das unſelige Lotte dieſe Taͤuſchung gerade uns - 


ter den Theil des Wolle bringt, welcher, lange‘ ges 


_ wähnt, mit. einem kleinen Grwetbe zufrieden au: fepn, 


doch immer den: Aruck derisnigen Acheit mehr oder we⸗ 


niger fuͤhlt, welche dieſer Erwerb ibm koftet. Ich habe 


dasın in einer viellricht faſt vrrgeſſenen ‚Schrift über 
das Lotto in. meinen vermiſchten Abban d⸗ 


tunzizene vieles und mit einem Muthe geſagt, mehr 
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cher menden bamalsfche gewagt geſchienen bat, als das 
Lotto noch eine Lirbbabemi ſo vielir Nngenten Deutſch⸗ 
bands. war. Jetzt frene ich milch auch, meine dort ges 
iongte Vrophereiduns der Sfuͤlung nabe un ſeben, daß 
dies boͤſe Ding noch ver dem Anfang deo som Jabt⸗ 
bunderts wieder abferben:wurte . 
2. Dach ich kehre gi Das Misbrauch —E J 
ati; -Shr. einen Eraat ſind ſie einer aus denen vies 
Ten Mitgriien, darch welche ein folchre ſeinen einſt⸗ 
wielligen Verlegenbeiten abrubelien ſucht. Von ſolchen 
VLaltgendbeiten mas: Ludwig XV.: hei: feiner wuſten 
Wixthſchat niemals jret, "und. deswegen nahm er fo 
große Summen auf Lebrenten an. Aber er wußte 
ſich auch derſelben a rentſchũtten „als et, Ch: weiß 
micht, mebr in. mebcheti. Jabde) bie. Zablung der. Leik⸗ 
renten fuspentirte. Aber fo etwas ans Animneebiit 
chhoer Regent nur einmnlshun: : n.ıns ce nien,  - 
. 1. gar den Privatınann .iß es eine iebmfikhe@incht; " 
Gald anf Leibrenten amgnnehmen.. Die Beliininungg 
Werfelben beruhet auf: der wahrſcheinlichen Duuer des 
Lebens: eines. Menschen: nam: beſtimmtem .Stiseri..:@iefe 
Babe ſich nur für eine.große Zabl im Durchſchuitt ger 
Omen berechnen. Watt nun senup:im fo vielen 
Büchern geſchehen daß die Wahrſcheinlichkeit fich :heis 
nahe der Gewißheit naͤhert, wenn die Frage iſt: mie 
xiel Jahre cin Menſch aus und mit zaufenden von ei⸗ 
weit beſtimmten Alter mach leden werdt. Aber ‚bei ein⸗ 
—peluen truͤgt ſie oft his zum Wunder. Nach meiner Er⸗ 
abruns icheint ein beſonderes Misgeſchick aͤber den son. 
Rivatrerſonen an riateine gegebenen Leibrenten zu · wale⸗· 


— 
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ten Sa alle, bie ic; gekannt babe, Hatten Urſache, 
über das über: alle Dermatbung: ch verkingernde Lehr 


ibrer Mentenirer bitter zu Hagen.: Ich “erinnere mich 


dabei en einen Mann: von Grande, der im Jahr ı7yi 
yon einer reichen Freundin ein geoßes: Capital auf: Leibs 
senten: zu fieben Procent. nahm. Yederuann, der won - 
dieſem Tontraci etmas wirte, fat üb als aͤußerſt vor⸗ 


tbeilhaft An’; denn ihr aͤußerlichrs Auſeten deutelr auf 


ein fo mahrs Ableben/ daß neam glaubter ex whrde bie 
Leibrente icht einzelne Jahre zn: bezahlen. Noͤrhig ha⸗ 
ben, Aberi nun:lebte ſie nech a8: Jabre, fo Dakar’ DaB 
augeliehens: Eapisalır. und3 mal dadit dacteoce 


Wire noch; aber ich habe mich auch zum meinem Biel 


{6 gefreut ». daß, ihr: ſolbſt die Bei: zu-Tange gebuuchs) 


und ſit adren e culduer dea —B ehe 


Aufl habe .-  -. vn tw 


Große geibrenten Rören: in sten: het be: ‚Bench 


Bang der Ecuilation, dadurch, daß wenn ein Mar in 


Vderen Arubrung Jahre durch groben Aufwand. ge⸗ 


macht hat, Sicher bei ſeinem Vohscim der: Cireulativu 


gam auf. inal verſchwinder, ohne: nur in fo ferne / ber 


— 


dadurch von. der Leibtente Befrejtt nun wieder etmas 


mehr un: verwenden im Standoe iſt. Moch darauf will 
ich nicht ſehr beſtehen, ſondern ‚einer, andern afgemein 


erkannten Folge kurz erwaͤhnen. Dieſe iſt, daß gubfe 


Leibrenten gewuͤhnlich von ſolchen Perſonen genommen 
werden, die an dem geſchaͤftigen Leben feinen Gefallen 


finden, umd dein Staat alle Dienfte verfagen;' welche 


derfelbe von ihnen gern verlangen moͤgte. Viele unter 
ihnen find: talentbolle Leute, weiche in ihrem zuͤnzern 
» : , 


Bus 








t 
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Leben die Welt.gefeben, .undy. fich Faͤtigkeiten erwor⸗ 
ben haben, der buͤrgerlichen Grfellichaft vorzuͤglich gut 
zu dienen. Noch, aͤrger aber ik «6, daf ihret ſo diele 
blas ehrſchen And, und da dad, ſichere Mittel fuͤr ſie aid 
gute Ebenaͤnner und Väter fortiideben leyn würde: 
wenn fie durch Arbeit und Fleiß fich das erwärden, - 
was ihnen ihr Capital wicht in dem gewoͤhnlichen Ren⸗ 
ten giebt; den Vorſatz, als ein brauchbarer Staatabuͤr⸗ 
ger und Geſchaͤftsmann, und. den als ein ‚gliter Mau⸗ 
vater vu leben, mit einander aufgeben. . zent 


Ze $.- al, si; 
Eine Gache, über. weiche ich meine Gebanken nicht 
beſſer, als in dieſem Abſchnitt, ordnen: kann, if: das 
Bunte‘ und Boͤle der: Mafchinen, nicht Tohter, ohne 
weiche die etwas zuſannuengeſetzten Werke: der Kunk 
gar nicht vollfährt merden. koͤnnen/ und iniherdiegant 
des Menfihen immer: au Huͤlfe hebmen inuß, ſondern 
ſolcher, durch welche die Arbeit vielsklißenfchen abge 
Eant, und an eine lebhloſe Zuſammenſtellung won koͤr⸗ 
yeslichen Wieffen-übergetsagen wird. Die bbfe Seitẽ 
‚babe ich jetzt eben. in ber hinzugeſetzten: Beſtimmunz; 
unter welcher: ich unm Maſchinen reden. will, angege⸗ 
ken. Alle ſolche Ablhrzungen der Arbeit wehine vielen 
Menſches ihr Audlommen, und wenden den KBorcheif 
einzelnen Beigern deu: Maſchine zu. Died weiß der ges 
unge Arbeiter gar wohl. In der Gegendevon Londen 
wollte ein Prĩvatmaun «ine Saͤgemuͤhle anlegen. Aber 
det Pobel riß ſie: bald ein. Doch nicht ‚immer iſt der 
getinse Manu zeitig genug aufmertkſam darauf. Dan 


4 J 


416 Ai. S. V.Abf. Genantre Unterſuch. u. Erl. 
zeigte mir in Mancheſter eine niche lange im Sunge 
geweſene Maſchine, auf welcher: cin Mädchen dreiffig . 
baumwo llene/ Jaͤden ſpaum, inc andre. jwirnte eben ſo 
diel Faͤden auf einmal, auf‘ einer dritten, bie ein 
‚Berk trich, wurd die Baumwolle mis Hälfe zweier 
sehniährigen Knaben unendlich grichwinder und- feiner 
gelartet, als es viele Menſchen in gleicher! Zeit hätten 
thun koͤrnen: Alle dieſe, wie „auch. die bei und fon 
beiannte: Maſchine, swahzig Bänder auf einem Stubl 
sugleich in meben ,. waren ohne Widerfegung:der Arbei⸗ 
ter in-Geng gefcht. worden. Aber bei einer fünften 
ſeht einfachen, da das Weberſchiff durch zwei an. eis 
nern gebaeifätsbigen Gtabe "einen Waͤnſchelruthe gleich 
- befeftigte Faͤden mit einem Fichten Bus ber Hand ſebr 
Schnell hin aud ber geſchleudert ard war ihnendie Bis 
ſchleunigung der Arbeit fo aufgefallen, und fie hatten 
ſo fer : Ne: Erben⸗lerung ihtes. Verdienſtes dabei ber 
ſorgt, daß ſie Aange nicht / dahin au binen aeweſen was ' 
sen, fie: in manchen. Eu a en 
| Es iñ nicht zu laͤugnen, bad. wonn die Sefnbfew: 
hir ‚neuerer Beten nicht ſo viel Werkzeuge der: Kilirs 
zung ber. Arbeit in der Hervorbringung derjenigen Pro⸗ 
ducte ber, Natur und der. Kun erducht haͤtte, meiche 
wian in ebem polizirten Volke als Veduͤrfniſſe anſiebt 
wvweit mebr Menſchen, als es Senn wirklich thun, She 
Auskonniren babei gewinnen koͤnnkten. Dir Schaden 
Davon waͤrde unabwendlich fern): und die Polifer der 
Induſtrie würde, wenigfene: in einem · ijolirten Welle, 
große Urſache haben, alle Maſchinen su. verbieten, bie 
nicht ſonobl.eine Verbeſſerung, als eine Abkuͤrzuus der 
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Arbeit zum Zwei ‚haben, Aber dieſer Nachtheil an 
‚durch eine anudre Folge gehoben.:- 
⸗Dieſe gute Folge iſt, daß durch eben ennn 


sen der Arbeit der Preis ſolcher Producte ber Induſtrie 


ſich ſo ſehr verringert, und daß der Werbrauch derſelben 
unter weit mehr Menſchen verbreitet wird, als weiche 


ſonſt dieſelben würden bezahlen koͤnnen. Der Wotlha⸗ 


bendere, ber. fe ohnehin verbrauchte, wird über den ges 
ſchwindern Verbrauch berfelbden. aleichguͤltiger, nuͤtzt fe 
geſchwinder ab und kauft fie öfter wieder, als da fe 
‚ibm theuer zu Reben kamen. In der jetzigen Lebenswoiſe 
bei politirten Voͤlkern and dem allgemeinen Hange zum 
Wohlleben dent, wie ich ſchon oben’ angeführt habe, 
fa ein jeder nur daran, wie er ſeinr Beduͤrfniffe im 


Verbaͤltniſſe dejenign, was ihm fein Auzkommen da⸗ 


reiht, sezvielfarben könne, und will immer das mei 


mögliche für fein Geld. Haben. Entſtedt ihm tine Or 
ſrarung in. dem Ankauf eines. Bedürfunfles, ſo verwen⸗ 


det er. dies. Erſparte gern in dem Ankauf eines an⸗ 
been, das er font fich werfagen mußte, Noch aus mei⸗ 


ner Jugend ‚erinnere ich mich, dab die Sammte alle 
ſchwerer und koſtbarer gemacht wurden, als jetzo, und 
daß ein reicher Mann nicht wohl mehr ale ein ſchwarz 
ſammetnes Kleid zur Zeit hatte. Spaͤterhin war es faſt 
Gchande für rinen Mann, der zur feinen Welt aehoͤ⸗ 
- zen wäll, nicht auch ein Kleid von velours de prin- 
tems zu haben. Dafuͤr aber fchaffte er auch fein fehmarg 
faınmernes wohlfeiler an, und. vertrug beide in eben fo 


kurzer Beit, wo nid geſchwinder, als ſein Bater: kin | 


einziges Kleid vertrug. Man ſagte mir in Mancheſter 


+’ 
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daß die Manufatturiſten durch biefe enmdßnten: Maſchi⸗ 
nen in den Stand geſetzt waͤren⸗ ihre: Waaren nk 30 
Brocent wobilfeiler zu geben. Dies:hat ſich auch· voͤllig 


beftaͤtigt, infonderheit da nach meinem dortigen Aufent⸗ 


halt: die große a Zwirnen der Baumwolle dienenve 
som Waoſſer getriebene Muͤhle derjenigen ähnlich, welche 


- für Nie Organzin- Gelbe dient, dort angelegt if. Seit 
dieſer Verringerung des Preiſes der Mancheſterzenge koͤn⸗ 


sen in. und außer Englend eine Menge Menſchen dies 


Salben tragen, die ſich um 30 Procent:wohlfeiter zu klei⸗ 
' dan genoͤthigt find, ald alle, die fonkitiehe Dandißers 
„enge kauften. 


Steuart hat in dem neunehnin — ſeines 
erfen. Buchs, in welchem er fo entfcheidend: für die Mar 
ſchinen fpricht, dieſan Hauptgtund gang überfeben: Und 


.ans.chen dieſem ‚Grunde faͤllt auch: felöft der Fal nach, 


in welchem er:glaubt, daß Maſchinen gang und gar 


- nicht eingefübet merden müßten, nehmlich in einem iss 


— 


lirten Volke, in welchem die Innere Cirenlation auf den 
möglich größten Belauf geſtiegen ſey. ‚Eine Vorausſe⸗ 
Küng, der zwar, wie er meint, bei allen Volkern die 
Wirklichkeit fehlt. Aber auch da, wo Fe Statt hätte, 
wie ich ed beinahe von Japan annchme, werden die 
Maſchinen feinen Schaden thun. 

Das zweite Gute, welches den Maſchinen beinahe 
eine Nochwendigkeit giebt, if der Vortheil, den fe in 


dem Wetteifer ber manufakturirenden und handelnden 


Nationen derjenigen wenigſtens auf eine Zeitlang ges 
ben, welche fich zuerſt in Beſitz derſelben ſetzt. England 
bat diefen Vortheil von vielen in ihm entdeckten Ma⸗ 


* 
= 
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fchinen lange genoffen , und wird ihn noch oft geniefs 


fen , fo lange die Erfindfamfeit noch fo feſt am Geiſte 
der Marion haftet und andern Nationen vorellt. Aber 


diefer Vortheil iſt mur relativ, und würde allein nicht . 
viel in der allgemeinen Frage enticheiden: Sind Maſchi⸗ 


nen für die Induſtrie und Eircutation vertheilbaft oder 
ſchaͤdlich? Zudem dauert derfelbe nur’ immer eine Zeits 


lang. England bat feine Strumpfwiekmaſchine fen 


längf an andre eurepaͤiſche Nationen abgeben mäffen. 
Die große Mafchiwe me Zwirnen der Beide, um deren 
Entdeckung Lombe fieben Jahre verBleidet in Italien 
diente, bat doch auch Holland ſchon lange neben ihm 
und. Italien. Die dollaͤndiſchen Windſaͤgemuͤhlen fies 
den nun ſchon bdufig in andern Gegenden, und Hols 
ands Vortheile davon würden laͤngſt serfihgunden ſeyn, 
wenn fie blos von dieſer Maſchine abhlengen. Diejeni⸗ 
nige Mation würde ſchlecht daran ſeyn, welche in uns 
rechter Anwenbaung des Grundſatzes: man muß die Ar⸗ 
Seiten im Volt nicht einzukuͤrzen, fondern vielmehr: zu 
vervielfachen ſuchen, ben Gebrauch aller derer Mathis 
nen verbieten, oder nur nicht eiftig denſelben nachfus 
dien wollte, welche die mit- ihm in Gewerbe ſtebenden 


Völker zur Verfertigung eben der Producte der Indu- 


firie brauchten, die in dem Volke verfertigt werden. 
Eine jede bemuͤhet ſich alſd, hinter ſolche geheimgehal⸗ 
tene Maſchinen ıu fommen, und erreicht über fans 
oder lang ibren Zulck darin. 

Um nun etwas entfcbeidendes Aber die Mafchinen 
au fagen, fo duͤnkt mich, koͤmmt es baranf hinaus: 


dieitnigen Waſchinen, welche die Arbeit verbeſſern und 
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„ mannigfaltiger machen, find ohne Ausnabine in billi⸗ 
gen. ‚Sie machen die Producte ber Induſtrie dem Kaͤu⸗ 

‚ ter.angenehmer, und vermehren alfo die Nachftage nach 
Arbeit zum Vortheil der arbeitfamen Velkaklaſſen. Wenn 
nicht die Erfindſamkeit der neuern :in-biefen verbeſſerten 
Maſchinen fo boch arfliegen wäre , wie viel weniger Ger 
genfhände hätte ba nicht das Wodlleben, :und wie, viel 
weniger wären folglich die Gegenflände der nüslichen 
und ein Austemmien-aehenden Arbeiten! Aber dic Arbeif 
duͤrzenden Maſchinen thun Anfangs einen. gewiffen Scha⸗ 
den, wenn ˖ße zu geſchwind eingeführt ;werdem,. indem 
fie eine Menge Haͤnde muͤſſg machen. Dieſe ſinden ih⸗ 
ge Arbeit nicht wieder, ſo lange ein Münufefrurif, der 
fe m feinen Vortheil nutzb, den Vortheil, Den ibm 
die Abkürzung feiner Arbeit giebt, für ſich sieht. Wenn 
aber die Maſchine gemeiner wird... und bie Eoncurrent 
derer, die fie benugen, eine Verringerung ber Preiſe 
veranlaſt, fo kann ˖nicht nux die Arbeit Kch wieder. meh⸗ 
ren, daß fe idrem alten Belauf vor Erſiubung ber Ma⸗ 
chine gleich wird, ſondern fie Tann auch, fe lange nicht 
"ger Gebrauch dieſer Maſchine van dieſem Volke zu an⸗ 
Bern übergebt,-Die Arbeit in dieſem SBolfe weit über ih⸗ 
ren ebemaligen Belauf vermehren. Dieſer Vortbeil 

- ann fi fehr lange erhalten. - Denn wenn auch die 
Maſchine ıu einem oder andern fleifigen Volke über 
geht, fa bleiben doch noch immer andre nad, die zu 
ſorglos And, fich diefe Maschine eigen zu machen, und 
auf deren Unkeßen die fiffgen Volter fortdaurend 
gewinnen. 
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we ‚Sehe Xbſchnitt. 


Von dem genauen Zufammenhange aller 
Staatswirthſchaft mit der Circutation 
des Getdes. 


$, 1. . 


| u 
Nicht um der Materie eine größere Wichtigkeit mn ge⸗ 
ben, von welcher ich nun dies ſtarke Buch geſchrieben 
habe, ſondern, weil es Wahrheit iſt, behaupte ich 
kuhnlich, daß die ganze Staatswintdſchaft unſrer Zei⸗ 
ten ſich auf den Umlauf des Gelbes gruͤnde. | 
Man denke ſich nur eine Weile dad Geld aus einen 
unfrer enropäifchen Staaten weg, und finne der Mög: 
lichkeit nach , benfelben in einem Zuſtande zu erhalten 
der deſſen jehigem Zuſtande einigermaaßen ‚gleiche, fü 
wird man fich bald davon überjengen. Doch nicht gang: 
dieſes! ſondern man denle ſich nur um einige Jabrhunder⸗ 
fe. in die Zeiten zuruͤck, in welchen zwar große furchtbare 
“ Staaten: beßanden, aber die Wege, durch welche 
Menfchen ibr.Leben erhielten, und ihr Auskommen ˖ er⸗ 
werben , weniger alss jetzt von den durchs Geld bewirk⸗ 
ten wechſtlſeitigen Beſchaͤſtiaungen abhiengen; uber 
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mian ſehe anf die wirklichen Beiſpirle ſolcher Staaten, 
welchen das Geld in großen Maſſen zufließt, ſich bei 
einzelnen Staatsbuͤrgern ſehr anhaͤuft, aber wieder zum 
Lande berausgeht, ohne in eine dem Ganıen zutraͤgli⸗ 
che Circulation gelangt zu ſeyn, wie dies bisher: der 
- Fall mit Spanien if. Da würde es vergebens feyn, 
den aufgeHärtefien Staatsmann anfjufodern , den Ente 
wurf unter diefer Vorausſetzung zu machen, wie ein 
europäifcher Staat in feinem jegigen Beflande erhalten 
werden Eönne, ohne gan in das Syſtem jener Zeiten 
zuruͤckzugehen, da die Staͤrke des Staats in einer Mens; 
"ge eigentlicher Kofigänger des Staats befand, welche 
keineswegs fo, wie ich Im vierten Buche befchrieb, Aus⸗ 
kommen gaben, wie fie e8 nahmen , fondern die Zleifis 
gen im Volk durch oberherrliche Rechte nötbigten , ib» 
nen ihre Bedürfniffe aus der Hand der Natur burch ib⸗ 
re Arbeiten zu verſchaffen, da dann Hunderte. erbeiten 
mußten, um die körperlichen Kräfte Eines: Menſchen 
gu erbalten, damit der Staat im. Fall der Noth auf eis 
nen Krieger mehr rechnen koͤnnte. In dieſem Buflans 
de war das einzige Beduͤrfniß des Staats, für welches 
thaͤtig geſorgt ward, die Kriegsyerfaffung. Um einigen 
Anſpruch auf Autkemmen, Woblſtand und Gluͤckſelig⸗ 
keit gu machen, mußte man in dieſer Volksklaſſe gebo⸗ 
von Teyn, Die Sluͤckſeligkeit und der Wohiiand ber 
abrigen Volkstlaſſen, deren .iedoch nur wenige waren, 
war ganz and dem-Befichtönunft der Regenten entrückt. 
Dieriunre Ruhe deſtand dabdei Schr ſchlecht. Ja cd war 
sigentlich niemand außer diefer Volksklaſſe, Für deſſen 
Ruhe und die Sicherbeit feines Wohlſtandes der Res 
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gent zu ſorgen bebacht ober berechtigt war. Doch die 
fe ünbändigen Krieger, die feinen andern Zweck ihres 
Dafennd: kannten, als ben Krieg, waren: der Ruhe 
mich unter fich fo feind, daß Fein oberherrliches An⸗ 
ſeden fie darin erbalten konnte. Aber auch ſelbſt at# 

Rriegsverfaffung erfüllte dieſe Einrichtung Ihren Swed 
nicht. Die Gtaaten gewannen nicht durch Fe die. du⸗ 


bere Sicherheit, welche dabei zur, Abficht gelegt mark: \ 


Wenigſtens ward in’den erſten Zeiten nach Einfäbs 
rung: diefer Berfaffung , ehe andre Einrichturigen bins 
gufamen ; ‚welche. 'eben dieſen Staaten einen feſtern 
Beftand gaben, manches Reich, das. A durch biefe 
Verfaſſung ficher zu fielen glaubte, von ſcinen Fein⸗ 
den ganz überwältigt, ein Vorfall, den die nejere Gee⸗ 
ſchichte gar nicht anders als in dem Beiſdiel Polens, 
d. i. des einigen. Staqtes kennt, welcher in’ diefer 
elenden Verfaſſung noch zwiſchen feinen Nãchbarn be 
ſtehen zu koͤnnen glaubte, welche mehr oder weniger 
durch eigentliche. Sraatewirthſchaft ſich andere Kraͤfte 
verſchafft hatten, als die aus der Menge dee bios waf⸗ 
fenfähigen Einwohner ſich berechnen laſſen. 

Moch immer bleibt es wahr, daß der Grant, der 
Bein. anderes Bebürfnis, als die Kriegeverfaflung kennt, 
uöne Geld und Geldumlauf befieben kann. Noch jetzt 
sechnet man, wiewohl einzelne Staaten es höher treis 
ben, daß der Staat fuͤglich aus hundert Menfchen im 
Durchſchnitt ſich einen Krieger sieben koͤnne. Wie 
wenn man nach jetzt bie: Hälfte jedes Hunderts Mens 
fchen , die der Arbeit fähig if, nöthigte, einen Krieger 
uneüutgeltlich au ernähren, fo würden fie Died immer, 


s 
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bin’ thun koͤnnen, ohne felb Noth un leiden, und der 
Glaat wird mehr Krieger babenz als in jener Verſaſ⸗ 

ſung, da gewiß mehr als hundert Menſchen im Durch, 
ſchnitt für die Crnabrung des Kriegers, der fie bes 

herrſchte, ‚ arbeiteten. Doc «in beffered Beifpiel ums 

Bentife, daß ein bins Eriegerifcher Staat des Geldes 

nicht brauche, giebt und das Alteribum. Lokurgus, 

als er feinen Staat biod auf diefen Zwei, doch eis 
gentlich nur für den Defenfibkeieg einrichtete,. verbann⸗ 
te das Geld, und ſetzte, weil dach etwas zum Taufch 
werbfelfeitiger Beduͤrfniſſe da ſeyn mußte, das Eifen 
an deſſen Stelle. Aber Sparta haste Dach auch die 
Hasten, welche. für. die Bebürfniffe der Bürger, die 
er nun. durch Entfernung des Geldes faſt ganı auf 
das Bonfifchnetbwendige eingefchränfe hatte, arbeiten 
mußten, und einc ſolche blos militkeifche Verfaſſung 
ehnerdaf ein Theil der Einwohner Selabe if, moͤgte 
wohl immer unmöglich bleiben. Der Kriegeſtand sicht 
dein größten Theile derer Meuſchen, die nanz für den⸗ 
felben leben, eine Abneigung von denen fchweren ans 
baltenden Arbeiten, ‚welche die Erwerkung ber Bedürfs 
niſſe des Lebens erfodert. ent if dies kein Wunder, 
da der Soldat auch in Friedensjeiten jeden dritten 

Tag, wenn er die Wache begieht, in einem eriwunges 
nen Müffigsange zubringt, ‚wenn er an ben beiden 

fibrigen Sagen dach noch dieſe oder jene Arbeit tbut, 

Aber auch unfre alten Dentichen, bei denen der Krieges 

geift national: war, baben, fo. groß ich ſonſt von ib⸗ 

gen denfe, den Fleiß in andern Arbeiten, deren das 

“geben mehr ,. als der Arbeiten bes Krieges, bedarf, 


⸗ 


“ 


m”) 
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nicht geliebt, Sie ſiengen Menſchen, wo fie nur konn⸗ 


ten, um ſich auf fie Der Arbeiten ded wenigen Lands 
baues, den ſie trieben, und der Viehzucht zu enifchüß 


5. 2. 


Nicht die Abſchafuns jener Feudalverfaſſung (denn | 


abgefchafft if Be ja bei weitem ap nicht aanı,) fons 


dern dieienigen Einfchränkungen derſelben, durch weils 
che ed dabin gefommen ik, daß die übrigen Volks⸗ 


klaſſen, die von der Zeit ber theils kaͤrker, theild man⸗ 


nigfaltiger geworden ſind, fich durch uneriwungene Ars 


beiten AYuskommen wechſelsweiſe geben können, haben 
den europäifchen Staaten eine ganz neue Gehalt ges 
geben, Eine garız neue, fage ich. Denn obgleich dab 


Alterthum Sein Beubalfgfidm kannte obgleich in ben 
meiſten ein durch vigle-wechfelfeitige  Befchäftisungen 
bewirkter Geldumlauf den Mitsliedern des Staats Aus⸗ 
kemmen gab, fo. beſtand doch in allen der Sclaven⸗ 
ſtand neben her, und die nothwendigſten Arbeiten zur 
Erwerbung der phaßfeben :Bedürfnifle waren erzwunge⸗ 
ne Arbeiten. So iſt es auch 'noch bei den meiſten ori⸗ 


entaliſchen Voͤllern bewandt. Dieienigen Staaten ha⸗ 
“ben am geſchnindeſten ſich dieſer Veränderung zu ers 
freuen gehabt, deren: Regenten die Aufnahme der Städs 


te und überhaupt des Bürgerffandes begünfliget haben. 


In Deutſchland iR dieſes zuerſt gefcheben, nachdem 





*) Pottgieser de origine et “tatu Seruorum ud Germa- 
nos Lib. ı. Cap. & 


x 
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König Heintich J. in RC der beſſern Vertheidi⸗ 
gung dem innern Deutſchland Skaͤdte gegeben hatte, 
"die anfange nur Feſtungen waren. In den Niederlan⸗ 
den geſchah ed in Verhbaͤltnis zu dem Umfange des 
Landes am ſtaͤrkſten. Dies war ein Land, deſſen An⸗ 
bau zu viel Schwierigkeiten hatte, als daß er durch er⸗ 
iwungene Arbeiten haͤtte bewirkt werden Finnen. Die 
Regenten dieſes Landes muften den: Andauern, welche 
daſſelbe tdeils aus ſeinen Suͤmpfen hervorhoiten, theils 
son der See frei machten, viel Freiheit geben. ind 
bier zeigte ſich, wie viel mehr der Menſch durch freie, 
als durch erzmungene Arbeiten, auszurichten im Stans 
de iſt. ) Die fransöffchen Könige haben ebenfalls 
fruͤhe Die Erädte zu heben und dem Joch ihrer Wafats 

ien zu entziehen geſucht. Jaſonderheit find fie es, die 
zuerſt den Buͤrgerſtand in dad volle Recht, ale Mits 
glied des Staats amgefehen zu werden, gefeht, und 
den Tiers Etat dem Adel und dem GBeiklichen jur. 
Seite in den öffentlichen Berathſchlagungen goſtellt haben. 
Ein großes Verdienſt um die Aufnahme der Staͤd⸗ 

te’ und bed” Bürgerffandes haben denn auch bie 
großen Geiſtlichen in ber  atholifchen. Kirche, wies 
wohl vieleicht ohne eigentlichen Plan gehabt. Sie 
machten "einen Aufwand in ihren Nehdenzen ‚- den die 
weltlichen Vaſallen nicht Fannten. Der Geil einer 


— 





°) Ueberhaupt ſind noch in unſern Gegenden alle Marſchlän⸗ 
der mit freien Anbauèern befegt, auf weiche der leibeigene 

-Feohnende Bauer von den höhern Erdrüden Holiſteins und 
Schleswigs ſcufzend hinab ſieht. | - 


sinzelner Wahrh. den Seldumlauf betr. 9.2.42. 
Religion, welche-Das, Aeuberliche uͤperbaupt fchr liebte 


beachte es weit ſich, daß die großen Geiſtlichen ch dem " Ä 


Volke mit einem Aufwande jeigten, ber die Ehrfurcht 
für die Diener der Religion, und, mithin für. die Reli⸗ 
sion ſelbſt su befeRigen diente. Dadurch gaben fie ih⸗ 
- gen Untertbanen und Rachbaren mehr, ald die weltlis 
chen Wafallen, zu serdienen. br Resiment war auch 
- in der Shar milder, und das‘ Sprichwort: unter dem 
. Krummßab ik gut webnen, bat viele Wahrheit für fich. 
Die Beihäftigungen ihres Amts, die Sorge für die 
' Seelen der mit und neben ihnen Lebenden führte fie 
‚denfelben in eben Dem Maaße näher, in ‚welchen der 
Adelſtolz und. das Bewußtſeyn unnasürlicher, aber dach 


darch bie Verfaſſung beflätigter Vorrechte die weltlis 


den Vaſallen son ihren Unterthanen entfernte. 

Die elenden Menſchen jener Zeit, die der Adel uns 
ter die Zuͤſſe trat, bakten in der That yiel Anhalt und, 
Zroft bei den Geiſtlichen. Man weiß, daß die Kirche 
mebrmalen, aber lange ohne Wirkung , die Leibeigen- \ 

ſchaft aufzuheben geſucht bet, Sie deguͤnſtigten alfo - 
‚nicht nur felbfk Die. Einwohner ihrer Nedenien, auf 
manxherlei Weile, fgndern wirkten. auch durch ihr Ans - 
‚fehen den Einwohnern fremder Staaten ven ihren 


Operheren Sreibeiten aus, die dem Gewerbe auf man⸗ 


chedlei Weile zu Hilfe kamen. Dies if in Deutſch⸗ 
kand für. einige der großen Geiftlichen‘ jo nachtheilig 
ausgefallen, daß ſich eben dieſe Städte der Heriſchaft 
derſelben ganz entzogen haben. | 
Auf dieſe Art entfland nun der Bürgerfiand in den 

eure paͤrſchen Staaten wieder, vder da, wo er auch un⸗ 


. 


J \ 
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ter der traurigen Behndverfefung ſich erhalten hatte; 
gewann er wieder Kraft. Es mehrte ſich die Zahl der 


Menſchen, die durch freie Arbeit Auckommen erwar⸗ 


ben, und Fch unter sinander gaben. Sie daͤtten ſchon 


frühe su den Beduͤrfniſſen bes Staats viel beitragen 
Tonnen. Uber die Regenten beachteten lange Zeit. dies 
fen Vortheil nicht. Noch immer war ber Adel deren 
Hauptaugenmerk, und in dem perfönlichen Beiftend, 


den biefer zur Zeit der Neth ihnen leitete; fegten fie 


noch lange die ganze Kraft des Staats. Wenn fie 


-Geldhülfe brauchten, fo fachten fe dieſelbe vorzüglich 
. bei den Staͤdten, aber nicht ſowobl durch den Weg 


der Schagung, als ber Anleihe. Und weil dann bei 
der damaligen: fehlechten Staatsnirthſchaft auch in 
guten Zeiten Fein Rath zur Abtragung ſolcher Schul⸗ 
den, bie in fchlechten Zeiten gemacht waren, geſchafft 
werden Eiginte fo wurde Diefe Anleihe mit Schenkung 
neuer Zreipeiten abgefanft. Die Kreuzzuͤge wehrten 
bie Veranlaflungen au ſolchen Anleiben für den Mel 


und die weltlichen Vaſallen. Eine ſolche Anleihe, wel⸗ 
che Adolf der Dritte, Graf von Schauenburg zum Be⸗ 


huf feines Kreuzzuges im Jahr 1189 bei Hamburg that, 
legte ben erſten Grund zur Freiheit dieſer nachher fo 


aufbluͤhenden Stadt. Mit minderem Eigennutz und 


mebrentheils ohne ſolche Darlehne ſchenkten bie deut⸗ 
ſchen Kaiſer nach und nach alle ihre oberherrlichen Rechte 
Aber dieſe Staͤdte, die neben ihren Erblehen das eins 
zige Eigenthum waren, das ſie als Kaiſer hatten, an 
dieſelben weg. Mit erlangter Freiheit gelangten nun 


anch in Deutſchland dieſe Staͤdte zu dem Rechte, an 


8 
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| ben oͤffentlichen Berathſchlaguagen Theil zu nehmen; 


weiches. freilich durch die nachher erfolgten Umaͤnde⸗ 
zungen. in ‚der Orbniung dieſer Berathſchlagungen faſt 


‚auf eine Ile Sermalitie wieder zuruͤckgebracht iſt. 


Pa 


J | 3% 
San lang hatten. ſich die Bürften in ber Rothe 
mendigkeit gefeben , in die Herfe, welche fie Durch all⸗ 


| satieines Aufgebot in Folge der Lehnsderfaſſung zus 


ſammenbrachten, gedungene Truppen von foichen Krie⸗ 
gern: einumiſchen, deren ganzes Handwerk: der Krieg 
war,. Sie wurden lange vorzüglich :aud den Deuts 
ſchen; *): nachmals aus den Schweisern genannten, 
und Fe: unterſchitden Ach in allen Kriegsvorfaͤllen ſehr 
yon dmienigen/deren Geburt: fie zwarbfuͤr den Keieg 
beſtimmte, den aber die Ucbung in bemfelben nur 'ges 
legentlich entſtand, wenn der Staat ihrer brauchte; 
gufate::baß dieſe dieſelbe aufſuchten, wo ſier nur ir⸗ 


gends vorſiel. Dies ſetzte ſchon die Fuͤrſten im ein Bes 


duͤrfnis, das ſie vorhin nicht gehabt hatten, und wel⸗ 


chem ſie nicht anders als durch Geldabgaben abhelfen 


Tannten. Natuͤrlich mußten dieſe auf diejenigen Volks⸗ 


klafſen fallen, die in freien Arbeiten fleiſig waren. 


Denn der Landmann war in den witen Staaten 


5 Es if im heil, Reich deutſcher Nation von Alters gzer die 


nlöbtiche Geſtalt deutſcher Freiheit geweſen, um Ehr und 

Ruhm mit vitterlichen Thaten fremden Potentaten ohn al⸗ 
„les Beleidigen des Vaterlands und deſſen angetörigen zu 
„dienen.“ Neimsabichteb 1570. 6.45. 
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nur ſeinem Gutsherrn pflichtig, und dieſer ſelbſt koun⸗ 
te dem Laudsherrn zu große Vorrechte entgegenſetzen, 
um die Abgaben abzulehnen. Frankreich harte am 
fruͤheſten geſetzte Geldabgaben. Es konnte ſie fruͤher 


als andre Staaten auflegen. Denn die Könige der 


Capetingiſchen Linie waren mehr als andre Regenten 
anf jede Gelegenheit aufmerkſam geweſen, "die ich ihr 
nen anbot, um die fleiſſigen Votksklaſſen won der Un⸗ 
terroürfigleit unter den großen Wafallen zu befreien. 
Aber fie. hatten fie auch. von ſich felbſt abhaͤngig vrhal⸗ 
ten, und benutzten die Früchte ihres Fleiſſes nicht :ims 


mer billig, ſondern oft durch uͤbertriedene und har 


nicht verhaͤltnismaͤßige Abgaben. *) In der fasten 
Hälfte des funfichnten: Jahrbunderts veraͤnderte Beh 
das politiſche Syſfenr von Erroyn gaͤmlich. Vorhin 
. Hieß man jeden: Staat: feine Haͤndel mit dem andern 
ungeört ausmachen. Als im vierjchnten. Jahrhum⸗ 
ders Frankreich in ‚Gefahr ſtand, von Enghand ganı 
überwältigt gu werden, ſahe das übrige Europa gelaſ⸗ 
fen ıu, wenigſtens mifchte fih nur felten und immer 
nur auf eine kurie Zeit ein Nachdar in dieſe große 
Fehde. In dem folgenden Jahrhundert lieh man nad) 
einem unglücliden Berfuch, den Uladislaus, König 
von. Polen und. Ungarn, unit feinem Untergang "ges ° 
wagt hatte, eben den Feinden des chrißlichen Namens 
denen man fonft aus Neligiondeifer Millionen Mens 
ſchen in den Orient n enusezengeſiter batte, bie Zerto⸗ 





2) m. f. unter ‚andern die Loisirs de d’Eon Tom. u. 
Ghap. 7. 


| 
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rung des otiem atiſchen Kaiſerrhums uiqehindert zu. 
Bon ber Zeit an ‚aber wurden die Staaten :einer. anf 
bie Bergrößerung ded ‚andern. aufmerflam , und vereü 
nigten ſich bei jedem Verſuche eines unternebmenden 
Fuͤrſten deicht und bald, dem ſchwachen oder ſchwaͤcher 
fjeinenden>beiguftehen: Bon dieſer Seit an war bie 
Sorge für die Erhaltung ded Gleichgewichtd der Madit 
der erſte Lehrſatz der ˖ Politik der Fuͤrſten. Dieſe Polis 
gie übte: der ſchlaue, aber furchtſame König Ludwig XI. 
gegen: den gewalkſam um fich greifenden⸗ Herzog von 
. Burgund, Karl den Kühmen, mit ſo gutem Erfolg; . 
daß er ihn fa, ohne das Schwerdt ya: ziehen, durch 
die ihm auf den Hals geſchickten Feinde mit feiner 


ganzen Macht zu Grunde richtete. Die -italienifcheh | 


Staaten, infonderbeit die in einem bedenklichen und 
yieler- Anfechtung fähigen Befin ihrer Sande ſich befin⸗ 
bdenden, Alphonſus, König von Neapel, und Ludwig 
Sforna, Herzog von Mailand, hatten fie fortdaurend 
gest. Stalien war im funfiehnten Jahrhundert in 
beſtaͤndigen Händeln, die blos die Erhaltung: des Gleich⸗ 
gewichts der Macht in Ftalien zum Gegenflande hats 
ten. Vorhin wuren auch da Kriege mit gänilicher Zu⸗ 
grunderichtung eines Theild ohne Einmifchung eines 
Öritten ausgeführt werden, Go war 5. B. Pifa von 
den Genueſern ganz uͤberwaͤltigt worde:, und niemand 
hatte es gehindert. Diefe wirklich neue italieniſche 
Politik nahm vollends das übrige Europa‘ an, ale 

Frankreich durch feine Prätenfionen auf Neapel und . 
auf Mailand zu Kriegen in diefem Lande verleitet warb, 
. aber auch die Wirkung von der Dusch dieſe Politik ˖ he⸗ 
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wirkten Bereinigung der minder maͤchtigen mit ſeinem 
großen Schaden erfuhr. Eine Folge deſſelben war: die 
Unterhaltung eines ſtebenden Soldaten. Nur Geld 
: einnabme konnte die Fuͤrſten in den Stand dam fes 
gen, und nur im Berbältnid gu diefer-fonnten fie dem 
ſtehenden Spidaten zahlreich erhalten. Es erſchien, 
was in den bieberigen Welthaͤndein ſich nicht gegeigt 
hatte, ein ſehr beſtimmtes Datum zur Abmeſſung und 
Vergleichung, der relativen Macht der Staaten. Bars 
bin wußte keia Staat genau van dem andern, mit 
mie großen. Heeren er ſich ibin entgegrmfellen wuͤrde. 
Sent konnte man es willen, noch, ehe ein JFuͤrſt ins 
Geld ruͤckte, mir. wie vieler Mannſchaft er erfcheinen 
würde. Auch im Zrieden durfte und darf noch kein 
Fuͤrſt zu ſchwach erfcheinen, wenn er feine Nachbaren 
in Schen fegen will, ihm anzugreifen. + Dies verans 
laßte eine nach und mach ind Uebertriebene gegan⸗ 
gene ‚Vermehrung der fiebenden Solbaten in al 
len Staaten; die ſich nur irgends für ſtark genug hals 
ten, in den Welthändeln mit einigem: Nachdrud zu 
erfcheinen. Es veranlaßte aber auch ein. Nachfuchen 
‚nach allen denen Mitteln, welde die Staaten und 
deren Regenten in den Stand dazu fegen konnten, 
Dieſe Mittel lagen nun nicht mehr in der Vielheit, 
und in den koͤrverlichen Kraͤften derer Unterthanen, die 
man ins Feld ſtellen konnte, ſondern in ihren Geld⸗ 
kraͤften, oder in deren Vermoͤgen nicht ‚nur im Krie⸗ 
se, fondern auch im Frieden, dem Staat fortdaurend 
das Geld su geben, von welchem dieſe Menge beſoldet, 
die · koͤrperlichen Kräfte derfelben sum Behuf des Fries 
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ges. erhalten und’ alle übrigen. Kohlen bed Krieges bes 
ftritten werden Eonnien. Dies veranlaßte hin und wie 
der Verwandluug der. perfonlichen Dienfe, "weiche der 


Staat: von feinen großen oder kleinen Gtansshürgern 


-ıw fodern berechtigt war, und weiche deren nuͤgliche 


| Beſchaͤftigungen auf ‚ine unangenehme and nachthei⸗ 
lige Weile untenraiben, in‘ ‚Beldabgaden » "zu deren 
 verbältnismdgigeri Bekinimang jene perfönlichen Diens 
fie den’ Mansich abgeben. Ein Yeifpiel daron iſt der 
Eontrißteiondfuß im deutſchen Reich nach fogenann, 
ten Remermonaten. 


⸗ 


‚$ 4. " x J | 
deo ic berweil wm lange kei der Schbihte einer 


Sache, die gu allgemein befannt iR, und nichte bes , 


lehrendes und unserhaltendes bat, wenn. fe nicht in 


einem srößern Detail abgehandeit wird, als zu weis 


chem ich bier Zeit und Kaum babe, und mit mehres 
ser. Belefenbeit unterſtuͤht iR, als ich wirklich befige, 
oder bei diefer Veranlaſſung zeigen mag. Cine nähere 
gefchichtliche Ueberſicht davon glaube ich in mieineng 


Bude: Grundriß der merkwuͤrdigſten Welt⸗ 


baͤndel neuerer Zeit, inſonderheit in der Eins 


leitung dazı, gegeben su baben. Der Punkt, auf weils ' 


chen ich diefe kurze gefchichtliche‘ Erläuterung hinaus 

führen will, ift diefer: Die Veränderung in dem Gans 

"ge der Welthändel feit drei Jabrhunderten entbält den 

Grund zur Beränderung der Gtaatswirtbichaft der 

europäifchen Staaten, Sie veranlaßte den ſtebenden 

Soldaten. Der fiebende Soldat veranlaßte die Noth⸗ 
EB W117 7710 u. ee Ze 
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wendigleit einer groͤßern und keſter ſtehenden Geldein⸗ 
nahmen als :welche die Stasten ſonſt brauchten. Und 


weil. nan · der nimmer geben kann, ber nichts bat, fo 


wird ed un: Gorge der uͤberlegenden Fuͤrſten, ‚idee Un⸗ 
testhanen in;den Stand zu ſetzen, daß fe dieſes Gel⸗ 
des ſo:viel als moͤdlich haben, bamit ber. Zürk bei ib⸗ 
nen dieled Geldauskommens recht viel finden möge, 
oder, wie ich es üben ausgedruͤckt habe, des Auskom⸗ 
mens viel unter dem Buͤrgern des Staats zu machen, 
tamit ſic dem; Staxt fein Auskommen geben koͤnnen. 
Die Staatswirthſchaft, welche in. den mittlern Zei⸗ 
ten *) nicht weiter gieng, als auf den Zweck, daß die⸗ 
ienigen reichliched Auskommen haben mögten, bie der 
— 2 won j " . _ oo. . 

29 Die Staatswirthichaft Roms unter den Kaiſern hatte frei⸗ 
> Ich die Erhultung des zahlreichen ſtehenden Soldaten zum 

vornehmſten Befichtäpuntt, zumal, da Julius Cäſar Den 


Sold deſſelhen auf das Doppelte von den, was .er unter 
der freien Kepubtif gewefen war, echühet hatte. Man Kann 


+ 


“aus ded Hrn. Präfidenten von Keffenbrink 


* Hreidaphamdtung über dag Verhältnis des 

» Werth des Seldes zu den Lebensmitteln 
ſeit Konftantin bis unter Theodofiug, Der 
Yin 1777. über die der heutigen Einrichtung ſich fehr nä⸗ 
hernde Weiſe den fliegenden Soldaten au erhalten, und über 
die Koſten davon, fich ſehr gründlich unterrichten. Aber 
Diele Staatswirthſchaft der Raifee nahhm zu wenig Rückſicht 
auf den übrigen Geldumlauf, und guf die Leitung nützli⸗ 
eher Betriebſamkeit, der Quelle alles Geldauskommens, 
weiches dem Staat tie Kräfte zur Erhaltung eines fo zahl: 
zeichen fiehenden Soldaten allein geben konnte. Und eben 
Died war vielleicht Die Haupturſache von dem Vertau dieſes 
großen Staats. 


J 
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GStaat zu ſnen alleinigen‘ Vertbeidigem geſetzt hätte, 
hat nun den ind Unermeßlüche erweiterten Zweck, ‚ für 


.das Auskommen aller Mitglieder des Staats in idren 


verſchiedenen Volkoklaffen gu ſorgen/ damit der Staat 
Nümer das bei⸗ ihnen Minden möge, was dr gu feinen 
nun ebenfalls fehr gemehrten und vervielfaͤltigten Bes 
dürfniffen Braucht, Dadurch haben. fich die Staaten 
großentheild dem Ideal deſſen genabert, wad fie feun 
ſollen, hämlich geſellſchaftliche Vereinigungen zum Bes 
ſten einzelner unde aller. Eben dadurch, daß ſich die 
Staaten in ein Ebenmaas der Beduͤrfniſſe ihrerſeits 
geſetzt haben, find fle Yeranlaft werden, ihre Ueberle 
gungen mehr aufs Allgemeine auszudehnen, und da; 
bin ıu feben, wie ein fortdautender Woblſtand bed 
Volks bewirkt werden fonne, um in demfelben dauer⸗ 
hafte Reſourren für ihre Beduͤrfniſſe zu finden, Che . 
mals, da keine Stantswirchfchaft , fo wie jeßt, aufs 
Allgemeine gieng , waren alle Vorfälle der Noch fürchs' 
: terlich' für die wohläubenden Mirglieder des Staats. 
Man griff ihnen unter allerlei Vorwande, und auch 
wohl ohne Vorwand mit Gewalt in die Beutel, Der 
gedungene Soldat gab die gewöähnlichfte Veranlaſſung 
dazu. Ariſtoteles giebt, in feinem zweiten Buche 
von ber Haushaltung, mehr ale vierzig Beifpiele von. 
‚eigenitlichen Grlöfchneidereien, durch welche Ach die 
, Zürften und Tyrannen in und um Griechenland zum 
Gelbe halfen, wenn iht Lohn « Soldat fie in Verlegen, 


beit ſetzte. Und doch weiß er ſelbſt nichts beflerd über 


die Sache zu ſagen, fondern fängt feine Erzählung mit 
der Vorbemerkung an, daß in derſelben manches fen, 
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was einer, der mit ſolchen Angelegeubeiten- upigeber 
wohl nachthun Tonne Unter den mabometaniſchen 
Despoten ift noch, immer das Gluͤck und das Leben- 
‚ ber Reichen in fortdaurender Befahr., Aug unter den 
Chriſten waren in den mittlern Zeiten die Suben bie 
große Nefource gewalthaͤtiger Fuͤrſten, yenn fie in Selb» 
. notb gerictben. Dies alled verliert fich mehr und mebt 
in denen Staaten, bie eine gebeflerte und iur Allge⸗ 
meinen mehr "duschgebachte Stagtopirtbſchaft haben 
und üben. In diefen if der Woblkand und Reich⸗ 
tbum einzelner in dem Maaße Ücherer, wie der Staat 
üch in die Sage aefent bat, dab ihm: kein dringendes 
Bedürfnis entſtehen kann, für welches er nicht die 
Refource in dem Wobhlſtand feiner Burger finder. Bon 
Ausnahmen sche ich nicht, weiche die Noth veranlaßt, 
aber nicht immer entichuldigt, und welche auf die Bil⸗ 
ligung eined-guten Staatswirthe gar keinen Anfpruch 
machen Tonnen. Eine folde ift infonderheit, wenn 
- der Regent in bie Befsldungen feiner Dienerfchait ein- 
greift, und ihnen 10 ja 25 p. C. von ihrem Gehalt 
kuͤrzt, zwar verfpricht, ihnen hei geänderten Umſtaͤn⸗ 
den diefes zu erlaffen, aber nicht immer’ fein Wort 
balt. Ein Beifpiel davon if die vor. mehr ale 30 Jah⸗ 
ren in Dänemark zum Behuf einer Geeerpedition ges 
‚ gen die AUlzierer allen Staatsdienern und Dienern der 
Religion aufgelegte Abgabe vom 10 p. C. ihrer ge⸗ 
ſamten Einkünfte, welche ihnen big ſetzt noch nicht 
wieber erlaſſen if. In den oͤſterreichiſchen : Stans 
ten entbehren fie bis jetzt während des Krieges 25 
». C. welche ihnen ſchwerlich nach dem Trieden wer 
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gen der Nacmehen u Hriege fd bald werden erlaſ⸗ 
ſen werden. u 


F =: 5. I u \ . 
Doch es fehlt noch viel daran, daß alle Staaten 


dieſen auten und richtigen Weg sur Bewirkung des 
gemeinen Wohlſtandes praktiſch verfolgten. Wir bas 


ben infonderheit zwei große Staaten, welche aus ganz 


verſchiednen Urſachen denfelben bisher verfehnen. Ei⸗ 
ner iſt Spanien, welches um ſo viel cher in denſelben 
fi, hätte hineinfinden ſollen, je weniger die verbaßten 
Folgen des Lehnsſyſtems deſſelbe gebrüct haben. Aber 


u ich babe fehun oben gezeigt, wie natürlich es fey, daß 


Die Regenten eines Staats mit ihren. Rathen über bie 
Aufrechthaltung des gemeinen Wohlſtandes gleichguͤl⸗ 
tig denken, wenn ſie ſich an der Quelle derjenigen Me⸗ 
talle beſinden, welche das erſte Erfodernis in den Bes 
duͤrfniſſen des Staats ßud, wenn fe, unniittelbar aus 
der. Hand der Natur das in ihre Cafe fließen ſehen. 
was andre Fuͤrſten durch ſcheinbar weitlaͤuftige Umwe⸗ 
ge erſt von ihren Unterthanen verdienen laſſen muͤſſen, 
and dann ihren Theil davon ziehen. Doch beat fi 
eben aus der Gefchichte des fpanifchen Finanzweſens 
gewieſen, weich eine mangelhafte Reſource bas bloße. 
Geld ſey, wenn Lem Staate Menfchen fehlen, die ſich 
imn fortdaurendem Wohlſtande erhalten, um den Be⸗ 
duͤrfniſſen des Staats zu Hüdfe. zu kommen. Die fon 
niſchen Könige von Carl J. bis gu Carl II. haben. fi 
immer in ihren Unternehmungen verrechnet, deren 
Auslührung fe. von. der bloßen: Kraft dieſes Geldes er - : 


- 
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"warteten. : Sie haben Millionen eben dieſes Geldes 
"den Ausländern, infonderbeit den Genuefern, zu theu⸗ 
“ zen Rinfen. wieder abborgen muͤſſen, das fie bei der 
verfänmten guten Haushaltung nicht im Sande zu ers 
balten wußten. 
Der weite Staat, deffen ich oft erwähnt babe, 
und bier noch einmal erwähnen muß, war bis -jegt 
Wolen. Diefer. allein it unter allen europdifchen Staa⸗ 
ten der alten Tehndverfafung am treuften geblichen,. 
und bat Gh in:deffen verderhlichen Folgen bis an unfs 
re Zeiten hinreichend glüdlich geachtet, ohne durch 
ein aufmerkſames Zurüdbliden auf den gebefferten Zus 
and andrer Staaten aus feinem Schlununer ſich ber⸗ 
ausreißen in laſſen. Mehr darf ich Dauorl. nicht fagen, 
ohne in Wiederhelung zu gerathen. 


9. 6. 


.  Neberbanpk ift es Har genug, baß, je weiter eins 
zelne Staaten in diefer in dem jetzigen Beſtande Eus 
ropens gegründeten und demfelben‘ fo richtig angemei⸗ 
fenen Staatswirtbfchaft urüd bleiten, deſto weniger 
fie im Stande find, einen verbältnismäßisen Wohl⸗ 
Hand zu erreichen, oder auch nur denjenigen zu erbals 
ten, den ihre Bürger ohne Zuthun der Megenten in 
jenen Zeiten ber Unkunde dieſer Grundfäge erwarben 

"haben, Dies wird und muß. den Derren der Erbe im⸗ 
mer einleuchtender werden. Nicht bloße Ebrfucht, fans 
dern Gefühl der Unmöglichkeit, in dem jegigen Zu⸗ 
flande yon Surspa neben andern Staaten ju befteben, 
"die ſich einer beſſern Staatswirthſchaft erfreuen, wird 


| M 


N 
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‚fie anhalten, den richtigen Weg einzufchlagen. Tyran⸗ 
nen und Wuͤtriche kennt dig neuere Gefchichte Euros 


pens gar nicht mehr. Verſchwender, Verſchleuderer 
ber Frucht des Arbeit ihrer Untertbanen, die . diefen 


durch ‚ihre Thorbeiten das. Auskommen entzogen, dag 
‚He mit Recht aus ibren Huͤnden snpüc: erwarteten; 


und es fremben in der Befglgung ihrer Luͤſte, auch 


. wohl durch unüberlegte Reifen sumandten bat He in 


dem Maaße mebr gehabt, je weniger ber grauſamen 
Fürften geworden find, Denn weil doch Kürften noch 
immer Dienfchen find „.noch immer Leidenfchaften und 
Begierden , wie'unfer. einer; baben, fo i# nur der Ges 
genftand durch mehrere Cyultur und Woblleben veräns 
dert worden. Aber zu erwarten iſt es, recht ſehr zu 
erwarten, daß fir deren immer meniger der Rachwelt 


bekannt machen. werde. Die gute Staatswirtbſchaft 
iſt, fo viel ihr noch hie und de in. den genauen Bas 


ſtimmungen febit, ſo ſehr fie noch in der Ausuͤbung 
von dem wahren ‚bie und da abweicht, bach ſchon aus 
ihrer Kindheit heraus. Sie if feine Wiſſenſchaft mebr, 
die noch erfunden werben dürfte, nicht: mehr. Arbeit; 


vor weicher mancher Für und fein Cammerpräfident 


zurückbeben dürfte; - fondern fie.liegt in ihren. Haupſaͤ⸗ 
gen Far da, und derjenige, dem vor deren Theorie 


delt, wird des Weſentlichen nicht yerfehlen ‚ wenn. er 


andern Beilpielen folgt, aber Urtheilgkraft. genug bat, 
um aus dieſen Beifpielen nut das zu ‚nehmen, mag 
fich ‚für das Bolt und dad Land, welchem er auſbet⸗ 


fen will, ſchickt. 


7” 
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58 —. r. 
Her Staat bat unzählige Behhrfniff, bie-er forte 


daurend iu erfüllen fuchen muß Der_Rebende Goldat 


bat dieſe Beduͤrfniſſe ind ungebeure ‚vermehrt, und fie 


in Geldsedärfniffen gemacht, wenn fie ſonſt ebemals 
bequem genug durch Naturallieferungen und perfönlis 


che Dienfleitungen erfüllt werden konnten. 

Wer feine- Sebürfniffe fertdaurend su befriedigen 
im Stande if, der hat fein Auskommen. Die Faͤbig⸗ 
keit des Staats, alle. ibm entſtebenden ‚Bedärfnifle 


fortbautend gu befriedigen, kann man cenſalle dad. 


Anstommen bei Staats nennen. n 
In dem jetzigen Zuſtande polisirter Voͤlker wirb das Aus 
fommen des Staat, ſo wie dad von dem Privatmann, 


ein Geldauskommen, zu welchem nur. dieienigen Mit 


glieder des Staats beitragen koͤnnen „ die ſelbſt ein 
hinlaͤngliches Geldauskemmen haben, noch miebe aber 


diejenigen, die winen Ueberſchuß über daſſelbe durch ih⸗ 


se Beſchaͤftigungen ober Sluͤcksvorzuͤge gewinnen. 


Je mehr nun dieſes Gelbauskommens im Staat 


iR, deRo mehr waͤchſt die Faͤhigkeit des Staͤats an, 


feine Geldbebürfniffe zu erfüllen, und deſto gewißer 
wird ibm fein Auskommen. ‘ 


Der Staat ſchwaͤcht dies Geldauskommen feis 
nen Bürger im Ganzen nicht durch die von ibm ges 
bobnen Abgaben, weil er fie wieder verwendet, eben 
fo wenig, als ein Privatmann dyrch feine Geldeins 
einnahme das Geldausfommen feiner Mitbürger 
ſchwaͤcht, wenn er nur biefen wieder in verdienen 
su. / 


n 
v 
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> Doch wird ber Vrivatmann durch feine Geldein⸗ 
nahme dad Auskommen anderet um ſo viei weniger 


Bien, weil er nur ſelten in den Fall koͤmmt, oder die 


Macht hat, ihnen Geld abiunebmen, das fe. allenfals 
ſelbſt an ihrem Auskommen entbebren. Giebt es der⸗ 
gleichen Befugniſſe eines Privatmanns, wie z3. B. in 
der Leibeigenſchaft und in den Brobndienften, fo if 


- yon deren Schaͤdlichkeit bereits genug: gefagt. Aber 


da der Staat eine ſolche Befugnis allgemein bat und 
bt, fo verleitet Mangel an Ueberlegung deffen Res 2 
genten febr oft, manchem Untertbanen mehr Geld abs 
—— als er an ſeinem Auskommen entbebren kann, 
und Mangel guter Hauchaltung kann ibn in den Fall 
ſetzen, da er ſich dazu genäthigt. hält. | 

- Dab dies ein Uebel ſey, und daß der Woblſtand einjel⸗ 
ner und aller darunter lejde, laͤft fich nicht in Zwei⸗ 
fel ziehen. Aber“ dann if auch bies bie einige ver · 
nuͤnftige Einſchraͤnkuns, die der Staat fch in Aus⸗. 
übımg feines NRechts, den Bürger m beſchatzen, fer 
* gan darf, wenn bie Brage iR: wenn aus den mapnigs 
‚faltigen Wolksklaſſen und anf welch eine Art er einen 
jeden befchagen dürfe? Nimm nur von denen bie ein 
binreichendes Geldauskommen im Staat baben,. und. 
nimm auf-eine folche Weife dab fie in der. Ermerbung 
dieſes ibres Gelbauskommens nicht durch ihre wm | 
ben‘ di werden. | 


96 Babe: bie * welche ich in den weiten ; 
Abſchnitt des beitten Buche voußändiger. abaehandelt 


2 N 
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babe, bier näher zuſammengeruͤckt, um die Unterſu⸗ 


chung einer Zrage vorzubereiten , die unter den neuern 


Schriftſtenern über Kantswirtbfchaftliche Materien/ 
feitdem fie‘ viele: Jabre gerubet bat, Jehr vege gemacht 
und mit entgegengefesten Gründen’ bebanbelt il. Sie 
iſt dieſe: if es zutraͤglich, bie mannigfaltigen Abgaben, 
welche dem Staat fein Anstemmen geben müflen, des 
sen Einhebung:fo viele Weitläuffigkeit und Koßen vera 
anlaft, in eine einzige leicht zu erhebende Abgabe zu 
vermunbell ? St es infonderheit jest noch zuträglichz 
ba die Staatswirthſchaft mehr und mehr zu eine 
Geldwirthichaft geworden if, oder es mehr und. mrhr 
wird. Dean freilich war fie das nicht in dltern Zeis 
‚ten, und bie Abgaben an Naturalien und bie Leitung 
perfönlicher Dienfte hattm nur wenig Gegenflände, 
aber doch immer mehr als einen. Gegenſtand. 

Die allgemeine Antwort auf biefe Trage läßt ſich 
fehr leicht aus vorkehenden Gründen nehmen. Es if 
nicht nur richt zuträglich » ſondern es ift auch micht 
möglich, eine einzige Abgabe-rinem Volke aufjulegen, 
wenn man überhaupt alles in demfelben Statt babens 
de: Geldautfömmen al eine Quelle ber Abgaben an: 
ht. Eine einzige Abgabe anrathen if eber fo sich, 
als nur einen einzigen Gegenſtand der Abgaben anra⸗ 
then, und aus den ſo mannigfaltigen Erwerbungs⸗ 
mitteln, die ein Geldauskommen entſtehen machen, 


nur ein einziges ausfondern., Eben durch die Mans 


nigfaltigkeit derer Beſchaͤſtigungen, die einen Geldge⸗ 
winn geben, haben ſich die Abgaben To ſehr verdiel⸗ 
Jacht, ſeitdem die Staatsͤmirthſchaft der Zuͤrſten meht 
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. 4B: einer. Geldwirthſchaft geworden in, als fie es vor - 
einigen Jabrhunderten war. Wenn in einem Volke 
Lendbau und; Handlung. die. einigen Mittel. des Er⸗ 
werbs wären , fo könnte doch die auf einen dieſer Ge⸗ 
senflände gelegte Abgabe nicht mehr Eine Abgabe mit 
der andern ſeyn nicht mehr auf einerlei Met vertheitt .. 
und gehoben werden. Nutzhares Eigentum ift auch 
ein. Mittel des. Erwerbs, und des nutzbaren Eigen⸗ 
themes ift. fo dielerlei. Selbſt die auf das nutzbare 
Eigenthum gelegte Abgabe kann nicht eine Abgabe 
bleiben; eben. fo wenig ‚bie Abgaben,. welche auf das 
durch fo manche Fein Produes irgend. einer Urt aus⸗ 
— liefernde Arbeiten gewonnene Geldauslommen ‚gelegt 
verden. 


ur fi I. 

Wir haben iedoch einen fehr ſchitharen PIPPI 
ler, welcher dem Anfchein na alle Abgaben. in. eine 
einzige zu verwandeln rieth, aber doch alle Geldaus⸗ 
kommen im Volk überbaupt damit zu belaften wuͤnſch⸗ 
te. Diefer it Marſchall V auban in-feinem Projet 
d’une. Dixme Royalc®), Diefer ‚große Denn m war in 
— — — 
*) Projet d’une Dixme Royale, qui supprimantle Faille,. 

les Aydes, les Douanes d’une Province A l’autre, les 
Decimes du Glerge, les Affaires. extraordinaires ettous 

. autres Impois onereux er man volontaires, et diminu- 
ant le prix du Sel de moitio et plus, produis dit 

. au Bor ‚1272 rewenu certain et suffisant sans 
fraix, et sans etreachargea I’undesesSu« 
jets plus au al’autre, qui Kaugmenterois consi- 


+ 


* 





ben Dienfien eines Königs. gran’ geworden, der bie ins 
nern Kräfte feines Reichs durch bie Nathfchläge eines 
Flnanzminiſiers, bedgleichen nur wenig Türken zu fins 
den das Gluͤck Haben, fo geſchwind ſich batte heben 
ſeben, al es nur wenig Beiſpiele im ber Gedichte 
giebt. Uber Diefer hatte die bisheriden Auflagen in 
ihrer gamen Einrichtung unverändert gelaflen. Er 
hatte weder deren Gegenſtand, noch die Weife fie eins 
‚ jübeben geändert, und da in beiden fo viel mangels 
baftes if, da infonberbeit der Landmann , den Col⸗ 
Bert’ u ſehr uͤberfah, dadurch gu fchr gebrückt warb, 
‚ fo blieb deu größte Theil ber Nation ohne Erfahrung 
bes Guten, was ‘ber gebeflerte innte Wohlfianb des 
. "Reichs auch für deffen Nahrungsftand hätte bewirken 
ſollen. Der Marfchall, weicher dem König dreibuns 
dert Feſtungen theils nen s, theild umgebauet batte, 
lernte das Reich auf den dadurch veranlaften Reifen 
‚ beffer kennen, als ber König oder irgend einer feiner 





derablement par la meilleure Culture des Torres. Died 
oft aufgelögte. Buch bat fi feibft in Frankreich fo rar ge: 
macht, daß Expilly in feinem Dictionnaire Geographi- 
que de la France unter dem Artikel Impot aus diefem 
Grunde einen Auszug aus demſelben zu geben gut gefuns 
den bat. Dafür aber fagt er feinem Lefer von dem jeßigen 
Beſtande, Einrichtung und Art der Auflagen in Frankreich 
nichtd. In unfern Gegenden ift Died Buch nichts weniger 
als felten. Defto mehr fcheint ed mir der demſelben ent: 

. gegen gefegte Nouveau Traite de ia Dixme Royale par 
"Mr. Goeuvinde Rademout, Liege 1718. 8. du ſeyn, den 
ich noch nie habe zu Geſichte bekommen konnen. 





einzelner Waheh. den Geldumlauf betr. S.9. 445 
Wöniker , gewiß Andy beſſer, als irgend einer der neu⸗ 
sen-fernzößfdyen Phyfiskratiien. Er war der Mann, 
ber, menn.er datu .aufgefodert worden wäre, die Aufs 
lagen, fo viel: es Die Anskände erlaubten, ‚ue Erleich⸗ 
terang bed Volks umgmändern, bie in ich fchäblichen 
durch andre zu erſetzen, und bei den minder ſchaͤdli⸗ 
chen die Art der Einhebung zu verbeſſern, dies mit 
mehrerer Kenntniß der Localumſtaͤnde, als irgend ein 
andrer., hätte thun koͤnnen. Aber, was er that, that 
er. ohne Auftrag, und mußte baber feinem Rathe ins. 
fonderbeit durch die Leichtigkeit der Einbebuns einen 
Bein zu geben ſuchen, ba der König: am ſehr an den 
fheinbaren Vortheil der leichten Hebung durch bie 
Zinengpäcter gewöhnt war. | 

Es iſt dieſem Vorſchlage des Marſchalls fo wie 
vielen andern: gutgemeinten- Vorſchlaͤgen ergengen..Er 
iſt beſtritten von Leuten, die nichts zu deſſen Ausfüh: 
tung beitragen Ponnten, and von denen nicht beachs 
tet, die es bitten thun Finnen. . Mir if. nicht bes’ 
annt, daß, fo wichtig das Anſehen dieſes Mannes 
fuͤr feinen Vorſchlag war, jemals bei der franzoͤſiſchen 
Regierung einige Aufmerkſamkeit darauf, oder ein Ges 
danke, auch nur im Kleinen einen Verſuch zu mas 
chen, entſtanden wäre, vielmehr verlohr Vauban nach 
deſſen Darlegung viel von ſeinem alten Credit bei dem 
Könige. 

Steuart bat B. 5. Cap. u. dies Soſtem ſcharf⸗ 
ſichtig beurtbeilt, und die Schwierigkeiten, die es in 
der. Ausführung baben würde, feinen Grundſaͤtzen ges 
maß ſehr gründlich grieigt., Ich moͤgte nach meinen 


.. 
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' Orankfägen und Vorftellungsart Hürde ſagen? Der 


Spaustiebler in dieſem Vorſchlage ley dieſer, daß in 
demſelben die Auflagen auf ben Genuß, die auf das 


Cal; und Taback ausgenommen, wesfellen, und faß 


Die ganze Laſt der Außagen. uf den Beſfitz volegi 


ward. . 


[7 


Nach des Marfchalle geit‘ tt der befannte Abbe . 


de Saint. Pierre mit feinım. Projet de Taille 


tarifés hervor, auf weiches ihn, wie: er ſelbſt fast, 


feine Unterſuchung des Vaubanſchen Soſtems geleitet 
batte, Er wird oft mit Unredht-unter denen Schrift⸗ 
ſtellern mit genannt, weiche ein nenes: Syſtem über 
das Tarenwefen angegeben haben. Denn ſein: Ent⸗ 
wurf bat eigentlich nur eine Abänderung der oben B. 


3. 961 96. erwähnten. Misbraͤuche in Beſchatzung und 


Einbebung der franzoͤſſchen Taille, die man aus ſei⸗ 
nem etrſten Capitel ſebr volltaͤndig einſehen Faun, zum 


Zuweck. Ungeachtet feiner Hoffnung, des Königs Eins 


Fünfte zu ‚vermehren, und den Unterthanen 36 Mils 
livnen, die dem König nicht zu Gute kommen, se 
eriparen, mar er nicht gluͤcklicher, als Vandan, ſei⸗ 
nen Entwurf der Ausfübtung fich auch nur. nidetn 
uu ſeben. 

oo . s 10. N | 

Seit diefer Zeit haben die in die Augen fallenden 
Mängel des franzöflfchen Taxenweſens immer eine 
Menge Federn in Bewegung gefögt, welche zum Theil 


nur einzelne, gum Theil alle diefe Mängel darzuſtel⸗ 
len fushten, und Vorſchlaͤge zu deren Abänderung gas 


. . 
— — — — — — — 
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ben, welche zur Audfuͤhrung zu bringen die Beiten Lud⸗ 
wigs XV. gemiß nicht bequem waren. Ueberhaupt 
aber. bat ed unser: ben Franeſen biäher an⸗Schrift⸗ 
fellsen gefehlt, wWelche-:hie. Staatswirthſchaft im Zus 
ſammenhange behandelt hätten. Denn die fo viel ges 
Iefenen und noch. immer. leſenswerthen memoires de 
Sully- find nichts weniger als ein Syſtem der Staates 
wirthichaft » ſondern nuxr die Erzaͤhlung der ‚guten Vers 
"fügungen Heinrichs IV. nach des Sully Kath , welche 
“aber in viele weitläufige übrige Geſchichte des Königs vers 
mebt iſt. Rımaber trat ein Arzt Queenay mit einenmElets 
new Tractat um das. Jahr 1770 besunr, welcher felbfk 
ein. neued Spßem der Staatewirtbſchaft darſtellte, und 
auf einmal eine Menge Köpfe zu uͤbertriebenen Syſte⸗ 
matikern in diefet Wiffenfchaft machte, in welcher jer 
dam, Spyſtem die. Erfabrang und die genaueſte und 
Saltblütigfe Beobachtung des wirklichen. Zuſtandes ber 
' Bürgerficden Geſellſchaft vorgehen muß. Diele Sys 
ſtem, das phyſiokratiſche genannt, läßt an Kuͤhnheit 
und Allgemeinheit der Behauptungen alle die, welche 
man als Vorgaͤnger deſſelben anſehen kann, ſo weit 
zurück, daß man es als voͤllig nen und original anſe⸗ 
den mag. Dieſe Originalitaͤt ſuchen die Vertheidiger 
deſſelben ſelbſt in der demſelben gegebenen Benennung 
einer Science nouvelle auffallend zu machen. Es iſt 
auch geſchwind alles angewandt, was zum Aufgehbaͤu⸗ 
de einer von andern ſich unterſcheldenden Wiſſenſchaft 
als noͤthig angeſehen werden kann: ein Name, Phns 
fiofratie, ber viel auf gu ratben giebt, und allein 
einen Commendar erfodert, eine ganz eigentbuͤmliche 
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Terminologie und Softemſoracht, die dem Leſer als 
‚ Ienthalben-zu Schaffen wacht, und ſtarke Anftrensung 
erfodert*) , und kuͤrzere oder längere in demonſtrativi⸗ 
ſcher Form abgefaßte Darkedungen Diet neuen Gy 
ſtems. 
Eo bald eine xEennmis, eine Therie, Spenles 
tien, Mepitation ‚.bder wie das Ding immer beißen 
mag, To abfichtlich zu -dem Range einer Wiſſen⸗ 
(daft erboben ik, fo börs: alle Unterfuhung auf. 
Denn wer wird noeh unterfuchen vollen, mas 
man theoretifch san; zu wiſſen glaubt? So iſt es 
auch mit dieſer ſogenannten neuen Wiſſenſchaft 
ergangen. Sie ward, fo wie fie: entkand, Wiſſen⸗ 


Ss 





Y Das foltte nun ſeeluch unſer Einer nicht fo geradezu ſagen 
wenn wis unfern Verſtand Bei Ehten erhaften wollen. 
Denn die Adepten in dieſer Wiſſenſchaft kaben ſchon Längft 
gclagt, Da diefe Schwierigkeit an den Köpfen derer liege, 
weiche fie fühlen, und daß eigentlich Ecinem Kopf zu fühlen’ 
erlaubt fey: „Toniours evident pour lestetes for- 
„tes, il „(DIf Mercier de la Rivierc auteuı 
..ndel'ordre uaturel etessentiek-des Socie- 
„tes politiquezs)a superienzement Part de- se ren- 
‘ „dre intelligible auxtetes faibles— — ‚C'est cette 
„naivete sublime, qui demonte les sophismes, et qu ã 
„vous fäit irresistiblement entrer l'evi- 
„dencedanslatätro, quc les amis de l’auteur ap- 
„pellent les simplicites de Mr. delaNiviere 
„H n’y a aucune de ces simplicites, qui nesoit un 
„sclairdegenie“ De l’origine er des pro 
gres d’une science nouvelle. Parii 768- 8 
16 
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ſchatt. Ais eine:fotche ward fie dem Menſchengeſchlecht 


angeprieſen, und ibm ſehr deutlich geſagt, daß es bis⸗ 


ber im Dunkeln getarot babe, daß bier Wabrheit ſey, 
Die nicht mehr unterfucht, ſondern blos seslandt, blos 
senußt feyn wolle. " 


Pag - 





L 


‘ 
‚ [2 
d ‘ N} 


„ Hier tft eine dieſer Anpreifungen: (Mr. Que snay)ap 


n 


pliquadtoutela penstruiiondesonespritala | 


recherche des loix Phlsiques relätives A la societe, et 
parvint enfin · à s assurer de la baseinebran- 
labledecesieix,äecen faisir l!casemble, à. en de- 


veloppex- ‚Lenchäiuement, à en extraire et & en demon- 


trer les resultats. ‘Le tout formait une doctrine tres 
nouvelles très eloignee des pr ej u ⁊ esa doptes p ar 


r ignorance' generale et fortau desusde la: - 


portse des-Hömmes valgaixes, ichez les 
. qwels.ä’habitude contrattee, dans keuren- 
fance d’ occuper uniqnuemeut lcur memoi- 


re, etouffe. le pouvoir de ‚faire usage de 


leur jugement. De!’ origine erdes progres 
d'une sc. nouv. p. 10. 'Mr. Bearde de PA» 
baye fagt zwar In feinen Recherches. sur.les moyens de- 


‚supprismer led impots preced6es de Lexamen de la nduy 
velle ‚Science, Amsterd. 770. $. ©. 29. daß die Herren 


Phyſſiokratiſten, und inſonderhen Mr. du Pont in ſei⸗ 
ner Pliysiocratie, Pekin 67. ‘8. den Voßeu Ton eines de 
4a Riviere in‘ etwas herabgeſtliumt haben. Aber Diele 
‚bier angifühnte:wrelle eines Bucn/ gs man doch auch 
dem Herrn day Pour zuſchreibt iſt doch rin Jahr ſpüter ger 
drackt, als deſſen Physio * tie, und dann bat fesbft 
-duPontnod fpäcer au die Society for the Encoura- 
gement-of Arts and Manufactures ganz im hohen Phy⸗ 
fiofcatiichen Toh geſchrieben, daB Großbritanien mis feinen 
Zaxenweſen gar fchr im Argen läge. Young ©. s22 


u © Buſch Fark, 12. Od. 29 


— 


— 
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Nie dor Ach bie Wahrheit, wenn ſie etwas dem 

Menſchengeſchlecht "wahrhaft nuͤtzliches an dem Ray, 

brachte mit ·einem fo ſeltſamen Gepsänge: angekuͤndigt. 


Dies Gepränge dat dann auch freilich feine Wirkung 


v 


felbſt in unferm Deutfchland gehabt. Schaͤtrbare Schrifte 


fteller , die nicht von mir annehmen werben, daß ich ibs 
nen die fon ihnen gebübrende Achtung verfage, wenn 
ich glei bier andret Meinung bin, haben ſich für An⸗ 
bänger dieſes Syſtems erklärt, haben baflelbe den Res 


gomen Deutſchlands in ihren Schriften angeyrieſen. 


Die Phoßokratiden haben das. wiewohl bald gehörte 
Vergnügen gehAbt, einem Anbaͤnger Ihres: Soſtems 
Tuͤrgot das’ fransöfifche Finanzwefen anvertraut zu 
feben, der ſogleich einjelne der aus ihren Schriften ges 
faßten Grundfäge in Ausführung zu bringen’ unters 


Nnahm, aber zu einer für feinen Koͤnig ſehr ungelegenen 


Zeit, der ihn bald von ſeinem Poſten abgehen hieß, 
nachdem er ſeine Schulden um So Millionen Livres vers 
mehrt batte. . Doch mehr als dieſes! Sir baben die 
Freude gehabt. die Erin Vauban⸗ kein Abbe de 
St. Pierre bakte, einen beutfchen- Fuͤrſten, ber ſich 


mit vorruͤglichem Rechte die Benennung eines wahren 


Landesvaters etwörben bat, einen Velſuch in Ausfuͤh⸗ 
rung ihres Sufens mit einer beträchtlich, großen Dorfs 


ſchaft machen zu febeni*).. Ich bin nicht weiter son 


dem Erfolge dieſes Verſuchs untetrichtet, als daß ich 
gehoͤrt babe, es Me endmiann zu hatt gefallen. 





9 Bphemerides d an Chase Vol VII. p. 209: und Yeung 
pı- 253. ah! . j 


— 


* 
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Dies allein muͤrde mich noch nicht wider das Syſtem 
einnehmen. Die Phyſiokratiſten haͤtten ſelbſt es vor⸗ 
ber ſeben muͤſſen, daß die Ehre ihres Sypſtems bei 
einem Verſuch im Kleinen Gefahr liefe, und hätten 

denſelben abzuwenden fuchen muͤſſen. Denn laͤßt fi 
noch eine Möglichkeit der Ausführung gedenken, fo 
wird fie nur in einem großen, und wenns in Europe 
möglich wäre, ifolisten Lande Statt finden Gie 
fchmeichelten Ach in. ihren Schriften, Catharina 
werde bei ihren. aroßen Entwürfen zur innern Aufnah⸗ 

me ihren Staaten ihren Vorfchlägen folgen,*) und 
ind überhaupt noch immer äußerft audtinglich,, dieſel⸗ 
ben ben Großen der Erde, wo ſie nur koͤnnen, anjur 
greifen.) 
Und was ſagt denn dieſes fo hoch geprieſene SH 

em in ber Hauptſache? Es entſcheidet guuörderft über 
die Frage: ob eine einzige Abgabe. denen vielen mans 





x 


"De Yorigine et des progres etc. ©. 78. 


»*2) Eben daſelbſt heißt es: Ce n’est, que dans ce Gouver 
nement simple et naturel, que les Souverains sont ve- 
ritablement Despotes. Eine Rote fügt hinzu: le mot 
'despote signifie, comme son .etyinologi& L’indique, 
colui, qui peus digposer aspmere. Kun lıp 
pliquant, ainsi.que lont fait quelques celehres Mo- 
dernes, a designer les Souverains arbitraites, on ne 
s’est pas appergu, quele terme impliquoit contradiction 
avec tidee, qu’on vouleit hıi faire exprimer. Ein bet 
ALauñũger Beweis von der Sprachtenntnis einzeiner diefer 
, "Herzen, und wie güifti fie in der — Bi 
ander Worter ſind! | * abo: 


” 
\ . ’ - 
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 nigfaltigen, mit welchen die Unterthanen aller poliir⸗ 
ten Staaten belaftet find, Sorgwsichen ſey? mit einem 
fauten, Ga: Darin bat es freilich viele Vorgänger. 
ber wenn diefe noch mehrere Gegenſtaͤnde dieſer ein⸗ 
rigen Abgabe beſtehen lirßen, ſo will dies Soyftem nur 
einen einzigen Gegenſtand der Abgabe erlauben, nem⸗ 
lich den reinen Ertrag (le produit net) des 
Landbaurs, das iſt, dasjenige Einkommen des Land: 
mannes, welches ihm übrig bleib, wenn er die zur 
fortdaurenden Hervorbringung feiner Producte nöthis 
gen Auslagen vorweggenommen hat. Diefe Auslagen 
- anterfcheiden fie in drei Theile: 1) die an Urbarmas 
ſchung ded Bodes gemandten Grundaudlagen 
(avances foncieres ); 2) Auslagen in Anſchaffung 
der Fruͤchte zur Ausſaat, des Viehes, der Werkzeuge 
der Cultur (avances primitives on instrumentales),. 
urfprüngliche Auslagen; 3) jährlihe Aus— 
Tagen in Unterhaltung des Hervorbringers, feiner 
Familie, feiner Gebülfen, feines Viehes, in erſetzte 
Abnutzung feiner Werfjeuge Pr (Cavances annuelles). 
Dies if für mandhen Landmann bei weitem der größes 
ge Theil feines Erwerbs, und läft nur einen Eleinen 
‚Theil nach, den ich das Geldauskommen des Lands 
manns im engern DVerfiande nennen würde, Inu dies 
‚fer Eintheilnng werden alſo die Auslagen des Lands 
manns in zwei Theile, folglich genauer eingetheikt, 
als ich dies in $. 6. des ten Abſchnitts Diefeg Buchs 
angab., dann aber wird. bie ven ihm gewonnene Sub⸗ 
Feng mit widtefen Auslagen gefhlagen. - Diefer Eins 
theilung eingugeden habe ich nicht noͤthic. Wenn ich 


\ 
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dann aber den reinen Erwerb gu einem dritten Theile 
mache, welcher dem. Sandmann Geldgewinn geben, 
aber ihn auch fähig. machen ſoll, ihn au verſchulden, 
und feinem Mitbürger Zinſen daraus zu bezahlen, ſo 
bebt dieſes Soſtem allen. Unterfchied wieder dadurch 
auf, daſes das Grundfüd, welches das Erwerbmit⸗ 
tel fuͤr die Auslagen, fuͤr die Subfiken; und für den 
dann noch. möglichen Gewinn if, fo beſchatzt wiſſen 
will, daß der Staat aus der einzigen. auf biefeg gelcag 
ten Schagung alles tiche, was er bedarf, und dem 
Landmann überlafe, wie er biefe feinen Auslagen und _ 
feiner Subſiſten vorweggenommenen ‚großen. Abgaben 
- aus, dem dritten Theile wieder gewinnen koͤnne. Wie 
. man diefen Theil einen reinen Ertrag nennen Tonne, 
welcher dem Gange der Natur nad) an fi fo unge, 
wiß if, und ‚welchem ſo viel, gewiſfes vorwegge⸗ 
nommen wird, das iſt und bleibt mir zu wunderlich 
und zu hoch. | 
Die Voilſtaͤndigkeit ſcheint w eıfodern , daß ich 
nicht dios den Hauptfag dieſes Eofteus Hier darfelle, 
fondern einen. infammenhängenden ausführlichen Aus⸗ 
zug der Sehrfäge deſſelben einruͤcke. Aber diefer Muͤhe 
uͤberhebt mich Herr Dobm durch den imn Detober 
2778 des deutfchen Muſeum eingerückten bündigen 
Auszug, womit man die. umfändlichere Darfiellung 
dieſes Syſtems in dem ſchon oft angeführten kleinen 
Bude de rorigine et des progrès d'une nouvelle 
Science &, 17 — 77. verbinden kann. Zudem kann 
ich mir nicht zur Abficht ſetzen, dad ganze Syſtem in 
feinen einzelnen Saͤtzen zu beftreiten. Ich bin ſchon 





‘ 
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‚oft anf einige geratben, und babe das Nötbige dars 


über geſagt, z. ©. von der ben vom Randbau freien 
woifäfiafen-gegchenen ſeltſamen Benennung, classes 
steriles, 

Herr Dohm bat a. a. O. dies Syftem überhaupt 
durch einige wohl durchgedachte Bevbenklichkeiten bes 
Rritten, aber auch bald einige eifrige Vertheidiger deſ⸗ 
felben ımter den deutichen Schriftſtellern rege gemacht. 
Unter ben engliſchen Gehriftſtellern d ed. eine Mens 
be Gegner gefunden, 'und ich weiß mich Feines iu er⸗ 
Innern, der ed vertbeidigt hätte, ungeachtet ed, wo 
wicht aus Engländern gefchöpft, boch viel: früber: als 
In Frankreich, der Hanptfache nach von ode in feis 
nem civil gouvernemtent yorgetragen iſt. ) Auch 
unter den Sranzofen dat es Ichhafte Gegner gefunden, 
son welchen ih ſchon Beards de i'Abbaye ans 
geführt babe, Aus Kllen diefen, Young auogenom⸗ 
men, werde ich nichts zur Befreitung dieſes Syſtems 
ſammlen, fondern mich blos auf den bisherigen das 
mit im Zufammendang fichenden Inhalt meines 
Buchs beriehen. Meine Gründe werden daber wenig 
Gemeines mit denienigen hauben, welche bishet von 
den Gegnern deſſelben angewandt find, 


| Anmerfung. j 
Seit der erfien Ausgabe diefed Buche bat fich zwar 
bie Lebbaftigkeit fehr gelegt, mit welcher Franzoſen 


„! 


N 
ren En anna ae ı 


— 


*) Yonng's political Arithmetick. ©. zıo. 
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und Deutſche dies —— In hung ei bringen 


fuchten. — u 


Das ſchlechte Ausfeiken du durch Lies ot nur 
san Theil genachten Anwendung ſehmuͤchte den Mauth 
Der Vhoſiokraten in Frankreich nicht: Mirabear 
war noch. fo Ichhaft für daſſelbe ringenommen, als ich 
Han im Jahr ı7sr. in Hamburg ſad, daß ich mich br 
yabste ,. ibm die Meinung zu beuebmen, has ich als 


ein Schriftfteller uͤber Staatswirthchaft nothwendig 


auch ein: Vhyſiakrat ſeyn müßte, und ihm einige alle 
‚gemeine. Einwendungen entgegenwarf..: Als es ihm 


wun gelungen Batırin bie erſte Nntiänälucrfammlung 


init einzutreten, fand er in biefer jenes: Spftent fo auf 
ten CThron gehoben, und vielleicht: ſtinimte er auch 
feib eine -Weile mit ein, daß mar: rum die Abgabe 
un Grundftckan Gemuiibutions "forcilined ut vor⸗ 
mehmſten machtey:udir zeit; rafcherk: Teichtfiem faſt alle 
übrigen Adgaben aufbob, die man ‚Wehen vergeblich 


wisder in erneuern echt; nachden das Volk davon - 
" wrtwöhnt if ,:uhdemah:'dun Zeitpunkt: serfäumt hat, 


da man durch Deilberung amd boſſere Shigulirung der⸗ 
ſelben fie chm ‚bätee fo. angenehm machen koͤnnen, als 


Be unter der Monarchie ihm unertraͤglich ‚gefchienen 


Hatten, Run.abtr: rllärt au Mirabenn Fur vor 
einem Tode: er ſehe ein, dab did Bykem in keinem 
rufen Staate anwendbar ſey. In: der jehigen Bew 


dirrung des flanoͤſiſchen Zinanıwefend bringt fidh 


miche mehr ein befimmtes Urtheil Für oder wieder die⸗ 
Jes Suftem and dem Dunkel hervor, welches das 


Yrangöffche Finanzweſen nun ſchon ſo viele Jahre 


v 


⸗ 
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burch bedect. Fraukkreich bat weniaſtens den Schaden 


\ 


son diefem Gufem gehabt; daß Ach nun in ſechs 
Jahren Fein einiger guter Zinanımann aus und new 
ben feinen Machthabern bersorgethan "bar: Auch bie 
suten Köpfe, weiche Mb in den letzten Jahren dar 
Monarchie die. Gtaxtswirchfihaft wichtig ſeyn lichen, 
waren won dieſem Syſtem fo in reden durchgedunſtet, 
und.'hatten wicht‘ den billen Blick ih die Finantse⸗ 
fjäfte gewonnen ‚.mit welchem fle:eben in dieſer träs 
ben Periode ihren Vaterlande birten recht nuͤtlich 
werden koͤnnuen. - 

In Deutichlend if es vollends ine. mit tiefem 
Soſtem feit zehn Jabren geworden: Zwar bat erſt 
or kurzem Herr Schmalz in: Königsberg dem abſter⸗ 
benden Soſtem eine neue Lebensktaft zu geben geſucht, 


‚aber ich beſorge, daß er mit ſeinen · Conlortativ i 


ſpaͤt komme und’ cd ihn deanorh. unter den Händen 
binfierben werde. 
Ich ſelbſt Habe. bei .mir ensehunden * ich in dies 


ſer weiten Audgebe nicht vieles von; Deinienigen. we 


feimeiden wollte, was ich in der erken darüber gefagt 
babe. Doch glaube ich, keiner: meiner Leſer werde 
urtheilen, daß ich vor 18 Jahren mich darüber haͤtte 


kuͤrier faſſen koͤnnen. Die Sache gehoͤrt durchaus. in 


ein Buch dieſer Art, und in das meinige um fo viel 
mehr, da unten meinen Vorgaͤngern Steuart. noch 
nichts über dieſes Syſtem fchreiden Eonnte; denn es 
war noch nicht entflanden. Doch lich er ben in 
Vaubans dixme royale liegenden Keim deifelben 


nicht außer Hd, und beustbeilte ihn buͤndig. Smith 


v 
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her dat fr Ad weiß inght warum... sar- nicht auf 
daſſelbe eingelaffen.,. wagenibtet zur Zeit des: fpätern bei 
feinem Leben noch. eefrbiepuaen Auflagen der Streit in der 
paͤrkſten Bewegung war, . In feiner mit zu weniger 
Einſchroͤnkung bebaupteten . Zueibeit ‚ber: Handlung 
Bimmt-er mit den Phoſiokraten ſebr ſammen, dach 
dbne, Ta viel ich aufnden kann, auf Ba und ihre ei⸗ 
genthümlichen Gründe dafür zuruͤckzuweiſen. 
. .. Jr: werde in der. Benrtheilung - biefed. .Gyßens . - 
wich an die Vorausſetung halten dürfen, daß bie von 
dem Landmann zu ende Abgabe bach immer. in ‚Gel 
de, und nicht in Naturalien, geisheben ſolle. Roc, 
bat tein Schrifsftaller.an_ dem letzteren gerathen, und fo 
werde ich bie -undberßeiglihen Schwierigleisen davon —,. 
nice ef bie rnöcinenberfeten Yünfen. 1 | 


* 5 — 
2 —*P* 
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R Auch bee mit der vorflchaft Dietlingen gemachte, und im 
vorigen 9. angefühne Verſuch iſt Durch einen Gavanihiag 
. gemacht, meinen, bieber m: ſeten nicht —V ſenn 


apchte. nn 
Ein Morgen urbane Land, von | 
7 Hefier Güte 9 7 62,10 Son i Den 
FE: Bone ee 
Bon fchlechter Art! 2 14 — 
Gutes Grasland 8: U 06 0 —- 
- Shih 6 0 9 
Beſtes Gartenlan a 029 8 
Echiehtered ° 1° A 14 8 
- Weinderge 8 14 8 


| air y war doch diefe Ygabe nichts anders, als eine-bloße 


J 


xse VI. en —& u. Etl. 


Diefe Abhabe Hiefit alſo immer mach eine Geldau⸗ 
” oite, Vie der Staat nach feinkmiichanfas durch Geh 
it beſtreilenden Berärfaiffen mi wekiinnien bat. Die 
Beaetöwinhiiäefe dleibt eine Geſtdwirthſchaft, cine 
Wlerbſchaft mit dene Gelde ded Wolfke, das wicht erſ 
nen emtfichen darf, weim der Stunt «6 heben fo, 
nicht verbtuucht m; wen der Ott es she 
wendet. + : “An. 

Wäre ber Staat ein großet hier, das eine betimm⸗ 
te große Quantitaͤt von Naturbeduͤrfviſſen nerzehrte, ſo waͤ⸗ 
te eßnatürtich, deinienigen Theil vr Volks, welches diefe 
produeist, bie Widferuig derſelban aufzulegen, Biel ni 
ruͤrlicher, ald es aus den Haͤnden derjenigen jn füden, 


welche dieſelben nicht produciren, Abder wohl durch Dies - 


Be und Urbeit fie von der prodiichenben Volksklaſſe gu 
erwerben wiften. - &6-winde dabei nothwendig werden, 
Died nur von-bem Weberfihriffe- dr keinen Vroduct gu 
nehmen, welches dem Landmann ibrig bleibe, nachdem er 
für feine eignen Beduͤriniſſe gefoigt bat, und ibm bie 
Mittel zur fernern Bewinwung ıbeu diefer Naturpro⸗ 
"ehe nicht in benehmen wer. uch nur un ſchmaͤlern. 
Es wäre auch billig und gerathın, ben ganıen Umſatz 
Disfer Bedoͤriniſſe 1wiſchen der produeisenden und den 
übrigen Volkoklaſſen nicht nu frei und ungefört zu 


Le * 
den muthmaallichen reinen Erage gemäß geſetzte Lands 
taxe, bei weicher man ſich übe Die Bedenklichteit hinaus⸗ 
ſehte, wie ungewiß dieſer reie Ertrag fo verſchiedener 


Aecker unter dem fo verſchiedenn Einausr der Batur inje ' 


dem Jaßte fich zeigen werde. 


t 
” 
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Kaffen , fondern auch in allem, moͤglichen Wege, damit 

der Landmann den größten Gewinn von feinem Gewer⸗ 
be machen, die übrigen Volksklaffen aber durch ein und 
‚sebinderted Gewerbe ſich biefe Beduͤrfniſſe von — vos 
ſchaffen Könnten. “ I 
. Wäre das Geld ein venehrbares vaurtae dar 
der Landmann mie andre Beduͤrfniſſe producirte, und 
der Staat theilmeife venebrte / fo waͤre die Sndt noch 
eben fo anzufehen. ' 

Aber laßt und auch bier, wie ich To u darauf su 
ieitet habe, Geld und Geldaustommen unterfeheiden. 
Das Geld ſelbſt iſt ein Product. der Naar, dab nut 
wenige Staaten ihren Boden abgewinnen, in keinen 
aber der Landmann ſeinen Boden abgewennt 'oder abs 
"gewinnen: darf, Geldauckommen if ein Produkt det 
Eireufation , weldhes.in poligieten Völkern ein Jeder u 
newinnen weiß, ber arbeiten kann und arbeiten teil, 
‚und, ſo wie er felb ed gewonnen bat,- wieder dazu beis 
trägt, daß andre ed gewinnen Finnen. Je mehr dieſes 
‚Wroduets einer durch feine Betriebſamkeit ya erwecken, 
je duebe und je öfter er einen Theil des im 'WBORE vers 
räthisen Geldes in feine Hände du bringen weiß, defie 
nieht kann er zum Audtommen andrer beikrußen, und 
befto williger wird er ed thum. In dem wechfelfeitigen Ges 
werbe mit feinen Mitbuͤrgern wird er bei ſeinem Auf⸗ 
Wunde immer nur ſich ſelbſt zu dienen, und nur für 
: feine Bebärfniffe gefofge iu "haben glauben, aber ſich 
dieſer Beduͤrfniſſe immer mehr als wuͤnſchendwerth ger 
denken, je mehr ihn ſein Geldauskommen dazu in den 
Stand ſetzt. Aber auch manche von denen, an welche 
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ſein Selb gebt „werden chen dadurch vermoͤgender, auch 
fein eignes Geldauskommen binwieder ‚ww germebren, 
oder ſetzen Andre, i in den Stand, dieſes gu thun. 
. Nun koͤmmt ber Staat und verlangt auch einen 
Geldbeitrag von ihm au feinem Ausfommen. Die Die 
Se, welche dr Staat ihur „wie allen, für, diefeg: feinen 
Beldbeiteag. heißen, find eben fo wohl Bedürfnis für ihn, 
ald ales, was er ſonk in. ſeinem Lägligien Aoufmande 
beꝛahlt oder belohnt. Der Staat nimmt fein Geld chen 
fo wenig, als andre, um .cd.ıy yerjehten, ſonderg um 
durch Verwendung deffeen Geldauskonrmen im Voll 
wieder zu verhreiten, an weſchem auch er Anmitfelbat 
ode mittelbar Shbeil nehmen kann., — - 

‚gr Heinen Menſchen, dee im freien Gewerbe. ein 
Didenetemmen verdient, wird ein gernänftiger Grund 
entfichen „.,0u6 her Menge vyn Menſchen, ‚die ‚feine 
Dienſte brauchen und Geld. genug zu deren Bezahlung 
haben, nur einielne ausꝛuſondern/ deten Geldzahlung 
ex Gh augenebm ſeyn laͤßt. Blos ein fölcher Eigenfun 
würde, wenn gr, bei vielen im Volk entſtuͤnde, den Geld⸗ 
umlanf in Unordnung, bringen,, ihn ſchwaͤchen, und 
das Geldautkomnien, als das. Product defelben für 
sinjelne und elle mindern. Sch rede nicht von zaͤllen, 
da. eine beſtimmte Art von Beſchaͤftigungen nur einer 
deſtimmten Volkoklaſſe nüglich werden Fann. Wenigs - 
ſtens iR der Stant nicht in diefem Falle mit feinen Une 
terthanen. : Seine Dienfle ind für alle nicht blos nüßy 
lich, fondern notbiwendig. Wa entficht nun der Grund 
für ihn, aus allen feinen. Untertyanen fih nur eine 
Klaffe ausinfondern , und nur von diefer das Geld zu 
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heben, für welches diefe Dienfte beſtritten werben follen, 
wenn hlle Volksklaſſen überhaupt. Geldauskotnmen bar 
ben, und von demſelben an ibn’ abzugeben im Stande - 
find. Wird nicht eben dadurch ſchon der Geldumlauf 

in Unordnung gerathen, wenn dies große Triebrad als 
lein einen gang andern Gang , als die übrigen Triebräs 
der geht? Der Staat iſt der ſtaͤrkſte Geldeinnehmer, 
aber auch der ſtaͤrkſte Beldausgeber. Seine Beduͤrfniſſe 
ſind groß, mannigfaltig und dringend. Er giebt auch 
bei guter Wirthſchaft fo geſchwind aus, als er einnimmt, 
und kann nicht abwarten/ bis ſich das Geld gerade in 
einer Volksklaſſe anhaͤufe, um es von dieſer zu nehmen. | 
Er darf auch nicht darauf warten, weng eine jede Volks⸗ 


MNaſſſe gleiche Fähigkeit bat, Geldaustommen ſich zu er⸗ 


werben und von di eſem ihm abzugeben: 
Doch bier ſagen die Phnfiokratiften: Die produ⸗. 


eirende Volkséklafſe iſt es, welche aus ih— I 


rem reinen Ertrage den Lohn aller Mens 
Toben son der flerilen Klaffegiebt. 


Da bier der Hauptgrund des ganzen Spflems Tiegt, 


fo wollen wir die Sache ohne Borustheil unterfuchen. 
Eine Unterſuchung, die ich zum Theil fchon in dem ers 
ſten Buche und in dem dritten Abſchnitte dieſes Suche 
vorbereitet habe, | ur 


j 5. 12. 


Alles, was wir Menſchen zu unſern Vadriniſſen 
rechnen, find Prodwete der Natur, welche die produci⸗ 
senden Volksklaſſen dem Erdboden abgewinnen, und 
deren Werth theils den Landeignern, theils dem arbei⸗ 
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tenden Landrolke verauͤtet verden muß. Dies bringt 
alſo einen großen Theil des in einer Nation cirruliren⸗ 
den Geldes in die Hände hiefer Volkeklaſſe. 

Rech mehr! Aller Lohn von Dienſt und Ardeit, 
den wir nicht unmittelbar dem Landmann in dem Any 
kauf unfrer Bebürfniffe inblen, seht an Menfchen, die 
davon leben wollen, und der producirenden Volksklafſe 
für ihre Bedarfniſſe Gelb zahlen muͤſſen. Thun bie ers 
ſten, bie mein Geld ald Lahn ihrer Dienke bekommen, 


dies nicht ſelbſt, fondern besablen noch anderu ihre 


Dienfte damit, fo koͤmmt er bach enblich durch die drit⸗ 
te oder noch entferntere Hand vi dem prodhelrenden 
Theil des Volks, Ich kann einem jeben Thaler, dem 


ich ausgebe, nachſehen, wie ſein Gang ihn endlich die 


fen jufuͤhrt. Wenn ich mir ein Kleid für fünfzig Tha⸗ 


ler anfchaffe, fo bezahle ich zuvoͤrderſt das Material 
der Arbeit. Aber auch das Arbeitslohn geht an Leute, 
doder iſt von dem Tuchbändler bereite au Leute vorher 


bezahlt, die dafür aus der Hand des Landmanns ges 
leht haben. Selbſt der Gewinn des Tuchhaͤndlers wird 
zu demfelben geben müffen, denn. auch diefer will Davon 


leben, eder giebt andern Menſchen durch feinen Aufs 


wand zu jeben. Noch gefhwinder kringe es der Schnei⸗ 
der und die ibm: um Tagelohn dienenden @efellen im 
der Berablung ihrer Bedärfniffe den Ernerbern aller 
diefer Beduͤrfniſſe zu. 

Wenn man dieſem Gedanken nechbaͤngt fr wird 23 
ſcheinbar, daß bie producirende Volksklaſſe alles in ei⸗ 


one bürgerlichen Geſellſchaft circnlirende ia an I 
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rde und: wieder —* ehe es auf, neme.in Umlauf 
Agmmen lann. ine: 

„Oder, wenn dies nit iß, ſo (heine es wenigfende 
baß Die Landeigner die. Bärkfien Geldeinnehmer in jedem 
Valle ind, und Bag r-ie auöhen. das Praduct eines leb⸗ 

fen Geldumlaufa in einem Volle iſt, deko groͤ⸗ 
"far der, Antheil derſellen in dieſem Probucte fep. Auch 
auf dieſe Vorausſetzung haben verfhiebene Schriftſteller, 
inſoenderheit Cantillon zu viel gebauet. 


Bor ſo IR es nicht. Der Antbeil dep producitene -· 


nimut wit. geinebrter Qebbaftigleit des Geldamlaufs keieẽe 
nesweges in einem fe feſtſtehenden BVerdauviſe wen 


man 06 ſich gewoͤhnlich vorkelt, 
ꝓ*: Um dies einlenchtend zu machen, bebente u man, 


mad: der produeirende Theil des Volks eigentlich von - 


var. aͤbrigen hüngerlichen Geſellſchaft begahle bekomme, 
Nichts als die verzehrbaren Bedürfniffe, und. die. Mas: 
terialien aller Prohmese ber Induſtrie. Diele ind ein 
Kleiner Theil desienigen Geldes, welches Bei einem, 
Vollke, deſſen Mitgliehes ſich einander lehbaft kefchäftis 
gen, und eins guofe. Mannigfaltigkeit von Dienſten und 
Asbeiten zu ihren Bedouͤrfniſſen rechnen, in deſſen Geld⸗ 
umlauf umsezaͤblt wird. Dieſer Theil wird in Ach gtoͤ⸗ 
har, wenn ber übrige Geldumlauf zunimmt, aber ges 

wis im Verhaͤltniß Heiner, ie.mehr und ie mannigfeltia 
ge bie übrigen Beduͤrfniſſe im Volk werben, fr 
Man fepe einen eimisen Mann jun Exempel, der 
ven einem Auskemmen van fünfbunders Thalern abas 
Hardhaltung, und neben ihm eigen, handwerk, dep 
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mit Frau und Kindern som zweihundert Thatern Icht. 
Jener versehrt an Dingen, deren Preis unmittelbar in 
die Hände des Landmanns koͤmmt, gewiß weniger, als 
Diefer. Doch er mag volle weibundert Shaker an Le⸗ 
benoemittein und Materialien der von ihm wirbramds 
ten Produete der Induftrie jährlich bezahlen. An den 
üubrigen dreibundere Thalern, die deſſen Auskonnnen 

mit ausmachten, hat der Landmann nicht den gering⸗ 

fen Antheil. Kommen fie gleich einzeln nach und nach 
in feine Hände, fo Brid Re alsdann nicht mehr ein 
Theil des Geſdauskommens, weiches: dieſem einzelnen 
Mann durch‘ die Eirculatien pufloß, ſondern ded Gel⸗ 
des ganz anderer Menſchen, in. deren Auckommen er 
durch ſeine Andgaben beitrug. Geſetzt in einer Stadt 
leben tauſend Familien, die alle im Durchſchnitt fünfs 
hundert Thaler jährliche Einnabme haben, und tau⸗ 
send auf den Lande lebenden Zamikien: ihre Bebürtniffe 
und die Materialien ihrer ndnfrie ablaufen: Jene 
Gtädter zählen demnach eine halbe Million in ihrer 
- Kirenlation umber, wort ich ihnen 50,600 Thaler baa⸗ 
res Geld geben wi. Der Lanbmann wird dieſe So,o0o 
Thaler nicht ein, foridern mebreremal in dem Laufe eis 
ned Jahres an fich sieben. ber wenn die faͤdtiſchen 
Familien jede 150 Thaler für Lebenamittel und- so 
Thaler für Materialien der Induftrie verbrauchen, fo 
M die ganze Einnahme: bed Landmanns dach nicht 
mehr ald 200,0ooo- Thaler. Run laßt und annehmen, 
baß diefe Staͤdter ibre Lebensweite auf allerlei Wegen 
koſtbarer machen, daß alle feinereö Tuch ju free Kiei⸗ 
dung Wagen, feineres Leinen anſchaffen, ihre Haͤuſer 





> 


u; 


Bft wuhdbund:.und fie alle: Ipheiten Lbeurer beah⸗ 


Ian „folglich ‚der Verdienſi in Ber Gtadt ſich fa ‚able 


be, daß nun im Aurchichnitt :Sop Fhaler. reinen Degen 


heny:ahne dal: fick die Deenkhensshl (oajsich. Deswegen, 
sustiehrte , mob. Folglich. dedurch - Dem; Sandmann, ehe. 


‚Gewinn suflöffer: 96 dürfen. ia nyezin jeber. Zamilie 

nchen dem Damaseinerher. ehe Noͤnde. diebei dem 
Beintris: Vetrich uiiſßg liebden, im Arhajt gefetzt were 
den. Mia: vichwied nun. wobl. dem Landmann zog, 


aiateiner Mahrb ——ED 12.:468 


banges anf Tnd-Amndlamnen..cinen;iebem Familie kom⸗ 


Denen. zonmac- Khan, Aa welche Rch: das Andlome. 
men, mie bie Ausgqben ber Gtädter, gebeflert bat, 


wrhr- unflichee ,scahlı:et. vorher won. dien Städten - 


nt: Ben at — * mei : Fucciſbtile Bes, aijen 


" ası fa: wird. er dochſtens ein Fuͤrſtba van dieſger Zur 


wachſe sachen: ynmchieitr. Menke, erden, „wel 


t ide Werdienft:sd.ibnen erlaubf mohlmmag.michre 


aber nicht. und: Bnaltbeile: nich, al. warbin.n eiiem, 
Dnduſtrie branchen amd: nach Ieflegg und: eben. Dede 


‚ ‚AUGEN. AÖUNSGER.: Materialan FEAgEB- 2. Mpar eh. mich 


wine Wahn Bachs: Mole zur Feqht gebracht. mez 
0, ae; .P0LhiR,, Der ftiichler PArD; A, feines. 
anbeiternen »Mabeis wicht ehr Mel ad ſonſt. in Seiner 
fehlechtenn sbrau hun. fopberu; Biektichz. Minh maucha 
Veotial mida ſo baußſe gefacht.ngrdrugmeil. theilg 
Himacn Daran. seanbrißet ı ztheils ‚eh. hunae die gebeilerie 
Acæit: danerbaisen fün.;hem, Werben. Mh. in, dam 
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* @inmerben etund:anchp Motesialien Für Ähke schrflang 
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HENKE BVEÄNN Genauebenttetfachru. Erkm; 
Fühtr geibebt" ED HAIE man den Oribter Hähger , 08 
was groͤere. ER 1e fein‘ Sans. brnkab, wo ch el 
Bin 95 ni? ieh, du: mad 
s: Diefe tiffenn Familien geben —e den au⸗ 
ar ihnen ſich mehrendrie Seltiinkianfenäßrtn. vrodurie 
renden Rachdarn wenig mebr Gr: eh co hu 
HE viel geſchrinder zu hnen, ale - note, dis ba 
en durch eine'Zonde des in der Wradk Th. mehren 
ven: Verdienſtes mtbr Menſchen fich ie Ode er 
- Bin; und mibe yon’ jenen u: Vehatnbe!: Bedarfniſte 
derbe ächen.: Aber Sande dann: wirdſich der Verdien 
> Hi dieſen "Yen wine sent: Bw : üb familien: vor 
dreiten: en . Pas} GE Posen 
e -Orößbrittänftn if nad der: —* dieler Schrift 
Better ‚i weldden jedoch andre: widerſorechen/i eien 
Stiutandẽ Bi: Geectkerung.Aber ·ber Sedumlauf: an 
Ih fortbaurenden Seeigen. DienEinſluͤſſe dann auf 
den gensehrten Derdienft des Laudvpdlies das für Ah 
ud: feine Wäihiger-die Lebendrkitiil: und Marctiatien 
ber im? Lande bethranchten Vrobueten der Jaduſrie 
Verben er abrilsugnen⸗ Abder, were 

Port! vielleicht das- danie Peodurt der inlaͤndiſchen Aw 
Jonderheit ver in ven Städten beſtebenben Cireulatten 
drelmal 10 arvß! itt als es an· dea ertiin Jahren WIE 
hetins HL. war, "wie" koͤnnen Pi Auch Inden Dip 
Nepreitglüentch‘, “daß: ver’ WihtiehM Des "Casa 
dreifach worden‘ let AM überialichr Teinde: nd 
Wand für. die —X ticſert werden e uugemei el 
Fiilier ausgrarbeiter, als vorbim⸗ Diefe: aideit ee 
erodhet den Det ea Mira 16 
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u nei. Drüscheite :iöten. Miebrkmiffe upmeitteb ur 


einzelner Wahrh, Den Geldumlauf bett. $..rz, #7 
eb liefert / nicht. : Ich babe. 4.&: in London neugeban⸗ u 


te Haͤuſer geſehen, für welche 500:8:,&. jährliche. Mie⸗ 
tbe verlangt ward, zu denen vielleicht die: vom; Lande 


berein gelieferten Materialien feine soo 2. St. gekoſtet ur 
hatten... in ſchlechter gebauetes nicht fo forafätig 


verliertes Hans würde bei eben ber. @röße eben fo diel ' 

Berdienſt dem Producenten im Lande,’ von welcher Art 

ee auch fen, eingebracht haben. | a 

Alber noch immer fcheint dir: ın Mufange: dieſer 9. ges 

nebene Wertung, mach <weichen. doch endlich alles 

Geld Ich eine. Reibe yon Hoͤnden zu der produriren⸗ 

den Volfetlaſſe geht; hiemit cher: iu, vereinigen zu — 

fon. Dies wird ſich bald aufllaͤren laffen, wenn wir 

und zwiſchen den höher lebenden Geldäudgebern and 

dem Banhmaun: eine Reibe von ESupfaͤngern gebenten, 
‚Hier if ein Erempel. J J mi 

1). Amant, ein Rentanitsr „gerichtet : 
2000 Thaler jaͤhrlich. Ben ihm und. feine ER 


_ Saafpatung Set der Sanbneoneihni “200 * 


2) DieAbrigen 1500 Thmer gehen ain 
—* welche die Huͤlfte ideen. —* | 
niſſe van dem Landmann: Inden on. Bier. . 
fen belömmtır: : + - — e 

: 3) Die Ueberreſt geht en kanfcen Die - 


bas.vun Ders Landmann zlehen; KNad Sa. 0. \ 
“ nI Die legten 250: Mbaler: empfangen . :.. | 
—— Hand in den: Mand mn 
Inden. Der Laͤndmann befianmt baber.alled 220 
Durch dieſe vier tächergänge -Tommen nun gwar ale 


+, 
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zoob Thaler Anmal an dan - Landmann; ' "Abet' che Fr 
an Ion’ Eemmen,’ hd in deſer Beide‘ von r enjtüngen 


singehommen; Ä _ ir 
1)· Von Arzant Tr a u; 
. 2) Ben den weiten Empfängern: x wu: 2500 > 8: 
3:3 Ben den Dritten '-. - - 2 vo 
»41.Don’ den vierten 286: | 
Sum Ro Fre 


190 Diefe: baben- juber "bie anzeiricon Summen als 
voltlige: Geldeinmahnıe und als einen: Beitrag ya- ib: 
sum: Auofommien: geſhben, and Wiblen ago. Wir. der 
Landunn abe: na aooo Tür. Einaahine;*°:: 
ep dieſe Reihe‘ von  Ernpfärigern IR- ſar ati 
acd deswegen iſt das: auc bin son Aryänt verwandten 
200 Thaler: entſtezeude Product der: Cacie⸗ Aut 
ſebr klein. 
aber —E—— ie Bäbern ande Reben, 
und überhaupt son. großen Seldderzehrein kemmt das 
Be, Me: auder: ihren Lebensmitteln· bezahlen, 
durch eine viel Iämgers:Meife von Empfaͤngern iu dem 
Landmann, und daS; Product ver Aircalattvn wird 
- unter diefen: vieken ömpflugern viel seößerz:che diefer 
das Gchb’ befömmt. Ich habe oben B. 1.9.26. ein 
Exempel eine swölfiwaligen: nägliihen Ubessanges von 
ao Thalern gegebeny parties. CHE: reinen Werbiinkt nieht, 
‚die ein Beitrag zu’ dem -Sehlommen Diefer wtf: Ein: 
pfaͤnger ſind, und ia nelchen der Eanbinunehidst den 


geringſten Autbeil: aumittetbdar ehr, wenn: eich fa 


bei: jedem Unſatz des Brider cin Gchanſtante da it, 
Dar dem Dhndamm stntmeber: noth Gibve cndriuen 


\ 
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| AMAguſi, ade fuͤr welchen er fein Geid ſchon vworher ge⸗ 


- 08en baße Muf dieſe Art Mt ſich ‚eine keineswies 
armangene Angabe machen, nach, welcher das don «is 
am wabitebenden Staͤdter vermandte Geld in eines 
langen Reihe ‚non Uebertzaͤngen: in den uͤhrigen heil 


Der duͤrgerlichen Geſellſchaft zebn ja zwantis and mehr · 


mal ſo viel Verdienſt und Auckommen giebt, «Is def 
Landmanns Sclhgewinn betraͤgt 700087 3 uletzt an 
ihn int, | 
3 : € is, J— Sit. 

30 wir nun noch. einige Arm be, Der ante, 
tn Sache anhängen; 

12. Es bleibt immer gewiß, baß ber. Landmann als 
m in einem Wolfe wirklich circulirende Geld oft und 
häufig anjicht. „Aber ein. anders jg es, wenn gefragt 
wird, wie groß fein Antbeil an dem. ganıen Product 
der Circulation, dem in eben dieſei Wolfe om be 
beuden Geldauskommen, im. . 

2) Des Landmanns Antbeil an dem in einem je 

sriebfamen Polke berapögeräblten Nroduct der Eischs 
lation wird (mar mmer groͤßer, ie. größer der mit Geh 
be. besahlte Belauf aller außer dem Landnolk vorfallen 
den Dienfte und Arbeiten iſt. * 
3) Aber er wird im Berhältnig immer Heiner ‚ie 
mehr diefe Dienfke ſich auf das Wobleben der Bürs 
ger, des Staats beiichen, au ‚deilen Bebürfniffen es 
zwar noch, immer das Material. liefert, . aber ein Mar 
terial, deſſen Preis durch die zum. Behuf des verfei⸗ 
nerten Wohllebens daran gewandte Arbeit gar ſehr er⸗ 
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dihet wird. 3. ©. Das Malerial rdet zeunnlichen 
von dem Mittelſtaude verdrauchten deinewmand bringt . 
ihm viel mehr ein, als das Materinl aller feinen 

Spitzen, die det deicht Mann und“ ſein Reid Weib 
un ihre Wälche heften. Und wenn Zleich die Men⸗ 
ſcheũ die Diele Spitzen Höppeln, and ſeiner Handle, 
den ; fo muß er dach. für das Geld, das ihm dieſe Its 
wenden, noch andre wedarſviſe als füheh Suse 
liefern. 

+) Je mehr ich der Betrieb des Landen a die 

Nothwendigkeiten des Lebens für den geringen unh 
Mittelmann einfchränkt, deſto geringer-iR der Belauf 
alles in der Eireulation umher gezaͤblten Geldes. 8. 
€, in Polen ziehen die Landeigner überhaupt: weniger 
Geld für ihre im Lande ſelbſt verfauften Probucke, 
ald in jeder andern gleich zahlreichen Nation. Aber 
dies wenige Geld iſt ein im Verhaͤltniß weit groͤßerer 
Theil: alles in dem traͤgen Geldumiauf diees Landes 
umher saäplsen Geldes, ai in Ensiimd. and Hel⸗ 
land. 

: 5) Dem Staat aber, deffen Wirthſchaft eine Geld⸗ 
wirtbſchaft iſt, Tann es gleichgaͤltig ‚Teva, in weſſen 
Händen er den Geldgewinn und reinen Ucberſchuß 
‚ über das ihm noshwendige Geldauskommen findet, um 
davon Abgaben zur Beſtreitung feiner Yırkriniffe m 
heben. Es if ihm gleichgültig, ob der, von dem er 

dieſen Geldbeitrag su ſeinen Beduͤrfniffen fodert, bal⸗ 
ſelbe durch die nothwendigſte aller Beichäftigungen, 
den Landban oder ob er es durch ſolche Befchäftigune 
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ars. arminaee:chi, Ina Wergleichung. mit dem Landbar 
aͤnßerſt enskeheiih zurdenn ſcheinen.. 


muas ) Imly Sera sahen. der «Stans; zuichg,bfeg auf feine 


iebüninädlen Fondernenf dad möglich" größte Filet al 


"des: feinen, Fegimnt antermorfenen ſiehtg kantzes {DIR 
. Wiheiltindemnn caucch wat für Beſaitigungen dieſel⸗ 


wer Aha gewinnen. „Dings. wird Mag. non 
Acn Finaen ;Sanaieme ermacten. ꝓgſ. æt. das Volt ſ⸗ 
alte. daß da Ypmbbau. in: gehäpigeng, Pefbalinis mit 
den adrisen, In aem: Nolke Start. habtuden Beſchaͤfti⸗ 
aunsen ar Diele Werbäpenis deq. Landbaues inu 
Nas brigen utchältianngen im Volke und der produ⸗ 
sirenden zu den uͤbricen Volloklaſten isuge von vielen 
Echmitſtelarn fleißis anterſucht. Ich habe aber. ſchon 
LER. a wie wenig dieſe Unterfüchtns 
new biher hefchafit Haben .. dad ‚für. bie Gtaarswirths 
Acolt agemein anmenhhar wäre, Ich Aangne nicht de⸗ 
en safe Noͤchlichkeit in: Ructũch auf dieſes oder jenes 
Bell: Det: Stactomann, , der für. dafisibe ſorgt, bat 
aimmer Brühe Urſeche zu unterſuchenund, eß wird ibm 
„Bit: ſchmer wernpen au entdecken, ob der Landbau in 
vwenm aussäglichen. Verbaͤltniſſe sau „ben.übrigen Befchäfs 
ıtigungen im Bolf:üche. “Aber cin allgepseines und nur 
' inigermanien Scrsed Reſultat dieſer alnterſuchung mögs 
‚seid nimmer erwarten. Wer basienigg gegründet hin⸗ 
det, was ich (B. 1. 9. 32.) von bem.smbefimmbaren 
VSoertgange der Berllerung aefagt..babe,. ber durch bie 
welehe, nk in unabſehlicher Prpgrefkon ſich meb⸗ 
iende Arbeit ‚bewigft wird, wenn As vroducirende und 





IRVLBVE UN Genauete Untevrſucu. Etl 
die dörigenn Bolläftäfken inner von nander fü: verdie⸗ 
nen ſuchen, wird es'thih fo wei Ahlen. we ar. 

"a werbennoch eitimal wiederdolen virftu, daß mir 
in dieſer Sacht alled Feind Theoriren: Über fiifiig falle 
de; Weit 1) der Ucktthau Yon TER Ye Eriiuntudund 
in’ der iruehnenden Zahl der Abnehmer lab: bie di 
Wirbre Befdräfligtiiigen ihr N SEomm ig enrinneri, wern 
nicht fonf alte Febler und nette Beiswiffsi wer Onmake 

| wirthicheſ ihn löderdaiten. 1) WAR Minniauc-Dide 

Ye Ernimnterüdgnoch nit Statt zur (br Stant e 

ih nichto vetſteht/ der vunärbötl- de UHR ENG 
alle moͤnglichen Bier heben fucht/ une ine ai Be⸗ 

obuns, Vie Zahl · der: mit -Sintänistiiheht Auckorumen 
in ibm kebenden Burget auf: Yen rbeiicht rd EL 

Yanf zu verwebren/ "auf! diejenige Batetlaſſe dorgacich 

"achtet, weiche in Anſehung Eid Auskammens ſeo qu 
reden Feibkkändih IR und den Befchaͤtcigungen aeben 

dem Ackerbau tin ſihetrn Gegenttian und Lohn der⸗ 

iſchafft.' 3)Weil in dein jettigen Zuſtaude: der poliſte⸗ 
ien Belt ein WIE, in welchem die Beſchaͤſcigungen wes 

‚den dem Aderbahi-diefer gar fehr übieigen , wieu. €. 
in Holand "bie Yandlung,die Sen Lohn dieſer Be⸗ 

waftizungen von aber her zufuͤhrt; auch das Mittel 
verſ chafft, Vie nbthieenbigſten Bebuefuiſſe herdeiruhe⸗ 
en. Wobl dem Votke, das durch boch getriebene · Bes 

iſch aftigungen neben dein Ackerbau in-eime auſcheinen⸗ 

X Verlegenheit wegen" bed in geringen Ertrags feiner 

| Fiaren gerätp ; zumal, wenn Viefet Ertrag fen ſo 

boch getrieben” wifen ik, als er getrieben wurden | 
kann! 





anal PAeheh den Seldankanfbert,s. 14: 472 
ul oe BE 7 EEE? on 
; ‚Mehr. mag p‚ —8* bleiben Daß di Summe, 2 
we die aanie atoaucireude Voltoliaſſe Durch ihre Des " 
rieiſamkeit an: ib zieht; ein febr gueher Dheil von dem 
Netal alles Seivanslamıytend fen. Der Belauf alles Dede 
inaigeı, mas in einem Molk:fün deffen-uhuflfche Behürfs 
‘ Affe und Matcrialien: der Induſtrie ausgegeben wird, 
Wnstebr gros in Berslsichung bedisnigen ſeyn, mas 
Werindußnie-der übrinen BelldNafien demſelben jäbis 
. Sih:einbringe, oder deſſen, was für Dienfe, welche bie 
Winuamlichtrin;seramiaft ,. audgegeben wird. Ein ra⸗ 
vb⸗ ſdril der ahrigen Beiftflafien mub von. feinen’ Beide 
Atemmen bei writeur den groͤßſten Thail in diefem We⸗ 
ge vdeawanden, -und aus denen;, welche von minder 
neadwendigen Behariniſſen dad meiſte brauchen, trägt 
Bach. ein jeder für Ach uinhr Gelb dem Landmann znu, 
als irgend. ein Mann .and. den niedern Vollsklaſſen. 
Wer · hier eritichen einige ‚wichtige Serpschtungen: 
2) Einem jeden eintelnen Landmann geht doch, im 
Burchichnitt senommen, viel weniger .Beih durch bie 
Hände als einzelnen Menſchen der Ahrigen Volkoklaſ⸗ 
Sen. Fuͤr dieſe iſt alles, was Fe durch ibren Fleiß ges 
wignen, Geldensſemven. Dem Laudmann aber bringt 
alles das kein Geld ins Haus, mas er ſelbſt verzehrt. 
Selbſt die. Phoftokratiden ſehen das Seld, welches er 
um Betrieb ſeines Werks wieder verwenden muß, mit 
Best’ als heilig an, wornach der Gtaat ‚noch nicht 
vreiben muß. Es iß ein. Mittel feines. Erwerbs, und 
Ir. dieſes darf der Staat nicht eingreifen. Died iſt das 
‚Gelb ‚zwar auch :für einen großen Theil. Der übrigen 
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92 VI.S VE US. GSenauere Unteshich. a. Erla 

Fleiſſigen im Volk, und ich babe ſchon im beitfen 
Side gefatVDaß! dieſes :ik den Abgaben geſchont 
Werden miihfe, "Aber für Wi} iefmderheisi Tür. die 
Hofsänker Di: Glaats, IR id: uhr ab 
etten ‚überhaupt darf man WEB GO Mgſtlich Ten J: Dei 
reinen Erwerd in ihrer Abrigea SaAbeinnahmne mnndgk 
foͤnbern, ln te diefen allein fu Where: "=: vin 
*2)Dann theite ſichl auch das viele um Cadlieunu 
schende Std: Te fickt ein, Meinten, mbnte ich füge 
8 Yei’allen, vie fonf mE ehren Befunden: Beuccbb 
wär Inh TE Landiandt IR: fa: zahiretcheraurhcũ 
Meifter Hßhirten Ländern, und s: HF gAr- zu Match 
In Verhattiszu den uͤbrigen Briteriaffen Mr an 
faſt aller GSelderiweib für ihn Weg; ‘und de wird im 
ein- Nubel aAuf -jeden maͤnnlichen Korf ſchen gurdiner: 
merſchwinglichen Schatzung / wlebich dies sten *. ck 
im IT. Abſchnitt· ven - dem?: aſſtſchen Litthauen ange 
führt babe. Geben ihm bie Aönigen Boͤlkeklaſſen ik 
fen Seſderwerb, über‘ beinge ihr it Auswärtige Han⸗ 
dei diefen zit, fo kann er ſehr viel geden. Ich babe ſchon 
oben B. 39. "ar," angeführt; was für. Late. Teiche 
Bänder tratzern konnen, Bie wenig andre Einwohner, alt 
aus der probikeirenden Boltsktaft, ser eine Rast dee 
dueten /Ausfuhr haben. . ' | 
EEben in’ foichen Käridern M dann freilich der bain 
mann ·ber flaͤrkſle Gelderwerber, und fein Geldauskoni⸗ 
men flaͤrker, als das von allen aͤbdigen Volkeklaffen, 
über er erlvirbt ed weniger von ſeinem Mitbuͤrger alt 
von dem Auslande her, und von dieſem durch den Dam 
dei viel geſchwinder als in dem ordentlichen Gange der 














eiapeiner Weheh dencdumlauf Sakriß, Ei. xs 


ſanern "ischlasien. - Mischigieht ihm die Gewizheit dab 


MMyerlicn! Mbfahzeh den Aatricb mehr ju-prabuchtn - 


us er font ‚techn: dukte möge. Non ibmemuß der 

baadedberri das auciſerurbden, weil erdici gnt⸗ 
Men, mit denen u: mh anstciſchen· Vertebr: ſebt 
wit deſchaten Tanz‘: Aber: man babe: ſich dach: 36, 
‚Davon den Schluß auf folche Volkerſchaften zu machen, 
da denin Der Tanbımenn Jemen ‚reinen Ertras aſt gan 
bei ſeinen zadlreichen Mituncerthauen in Ads mdern 


Vettetlaſen zu eide macht, und bier eden: die Ver⸗ 


fübrungdait anzurathen, bdie in jenen Laͤnderndurch 
Ue Umftaͤnde fur Nechsendigkeit nid. Hi Sit ch 
Ber Bindeshere nach vlelieichter und beſſa. Hier ſin⸗ 
War:dr- Aebin dem Schhyewinn: + Ren dem endend 
fein reiner Ertrag wicht. noch das Gelduuälenuen ſo 
weler: andern Menſchen,die er alle Auttz⸗eſchatzen 


deun, ein für viele weit reichlicheres Geldaussommen, 
As / der reichſte Bauer haben Tann. Erlunniäife und 


mag ohne Schaden des Gamen viel mebr hebon. Ich 
babe an der eben angefauͤhrten Selle Duo Fuͤrtteuthum 


Halberſtadt angeführt, me: ımgefähe too Meniſchen 


dem Koͤnige geo od Thnler jollen aut: einai Seld⸗ 
Auslommen, das banpetktie das Vreduer A ins 
Hanitoin Ehreilatiow iſt. 

: Einige Phyſſokratiſten ins: mit ihren Berftägen 
sur Landesverbeſſcrung Febr zudringlich geweſen Man 
Bann davon ein redendes Beiſpiel in Poungs pol i⸗ 
tiſcher Arithmetit GS. 222. ff. lefen, das dieſet 
ESoriftſteller ſehr ſpoͤttiſch erzaͤhlt, und deſſen ich ſchon 


Fig 


oben 5. 9. dieſes Abſchn. in des Note erwähns Habe. 


! 
“) 


6 VI: —E— 


Dh mgie doch ſeben, wit; „Diebe Alten. ine 
Gtensereriafiung: uusindenn nee fo bakıhichiHaier 
Sait;. das. Zächentiune  Delbenbaht ,: mo ben Dis 
Ghanken: ank dem reinen fintens: dea Landbauct· ſ⸗ 


_ Rrddhte;.tohne bad’ Ahr Michruhlemmgen- bez hcuta 


Doltbatlaſſen dabei auugegrifter und:rals sine AMlle et 


Absalen pie beuubt wide. ari urnd 


Zn valchen Liaden uwnpier aure — 
lehbait id; wich, wje ich uet eben geteigt babe, Die 
Gelteismahmme bed Sembnmaenaderihar Übesbaunksühete 
aber ;iummen. Heimen · im· Derbaltui zu «her Aebeinnabr 


| wer gruen. Belle; m: dm: genäbnlidn Mae 
" witumg der Great. feinen Autheil: won allen. Beikaude 


kommen; das in dem Volle-hefeht, Eine iede.Weranche 
vung befietben. it Gewinn. :für.äle ..: und macht Sie 
Durchs, ‚Heister. Linkünfee stsichiaen : Nach dieſemn So⸗ 
en aber. foll sr ame ſeinen Autheil vom: demlenigen 
Geldeuatemnren nehmen) sah and dem. Landban ent⸗ 
Geht. „Oh die Bunadme haſſelben ibm auch Gcwiun ges 
ben. darfe daras werbe.ich, aid mebr fügen, ‚mean. ich 
bie Saatierigkeiten erwägen werde die es mit:äch führe 
son iger: menn die Auflage auf deu reinen. Ertuag 
bei ieher. eniheigenden Vermehaung deſſelben: erboͤbet 


Br würde, ‚Aber von aller Vermehrung bed übrigen Geld⸗ 


austomamend im Volk ſell er AM verbieten einen An⸗ 


theil ſich eigen im machen, Jatzt kenn er ſeinen Vor⸗ 


theil von allen Producten der Cireulation ziehenr- AR. 


ſeyn; on welcher Art fe mgllen, VProducte des Erde 


bodens, Voducie der. Indutrie, oder Lohn für. Bes 
ſchaſticunzan⸗ vg ſolche/ die ri Balente ‚alas 


‘9 





eiazeluer Wahrh. ben Gelduinlauf befe’S.. 14. 477 
dein. Bach! dem · Sofleinſon er 08 che A Sefez 
manchen; Mmurbas einſtze Dion de Cireula⸗ 
tlon in def Landbau u benuͤden. " In'venn'alten Wei 
gt kann er allenthanen Finfgrelfen, und Finder allenk⸗ 
Salben, "Fin dieſem neuen Merge ſoll er nik nach diefrin 
en Dyeil des Ercrägesvon dem Landbau we 
vadiſou: Ya dataus· Alt nchmen, was er aus den 
Ganzen nahm. Gonf konnke er dad · Gelne lu ſeinenn 
ganzen Umlaufe verfolgen, riel nehmen, mo.cd ſich 


-  fiirfer, weniger nebmen, mot es ſich ſchwaͤcher anhaͤuf ⸗ 
0, Hera Aoſo· In reben · aus dem gaulen item 


rien ſchobfea. "TEE No dasit weſd; 
Bra au bom:tebergange Kader · Handlin die anbre 
Gewinn und Ueberſchuß in der Hand 72 — 
yon’ auchicüt uugeſtore: in feinem Gange bafſei Of 

derbltien da za neben ine es ſich nie In 
daufe; nd fotgich an: Teichteften "-negchen: werntn 
Min ; ae abriwarten, Be in der Hanb be 


Vandalanns anhanfrd Der’ieh ihn: Aniörfitiiberbiene) 


und Br dem es, wenn wirdie großen: Suterbeſther 


aunchmen ſich mid Raketen: Farin. Bäas Ge⸗ 


werde deffelben mäßte int’ Hefe Anhäufing In chteiche - 
ver j'Tn"einen\gang andtrn Gang Yefept werber tg 
in’ welde es ſich jehttpefihbet: Danıtmögte u 


„88 fie wieſen Kweck ſehr zutraͤtlich werben, vi ehe 


ne GSrundſtfacke in eines sr vereinigen, Po TUNER 
fon iR; daß - robert und Vachtungen 
hen Landbau niederen: :° 2 - num muule, 
Aſan wenbe nicht  ehi:" WORTE Zen 
FREIE Ren ROM finden‘, fo ned⸗ 





476 VI.BVI. UM. Goncueeguefuch. u. Erl. 
zum fie-sm nich, und. belaſten· den Utgtertbon zu ſebr. 
Dies ik wenigſtens Fein Argument. für den. Phoſſokra⸗ 
tiſten. Reh bat meineb: Wind beiner dies gelagt, - 
und «lb, einen ‚Zwei ſeines Woheme- biefen angesehen, 
daß die Zürflen, weniger sinbeban ſollten. Sie kehanır 
ten nur r daß fie nach ihrem Voxſchlage chen fe. aphe 
Ginfünfse Jeichter und mir. minbenen. ine ue⸗ 
Hatabenen ken age 272 
. 92 
Er meche ib Diet Syßſem neh in, Rudi 
auf. yinige: andre in dieſer Ahhandlung angegeben 
und, wie aͤch doffe, genggfam. — er 
der⸗Gaetowirthſchaft ametiochen. nm: ⁊. 
e: Ich habe DB. 3. 5. 62. ——* —E— 
anf Deu Genuß, auf den Ss. md auf den Ewerd 
eingesheilt. ‚SAP die Mullase -guf ben reinem (Entzug 
dee Landbauezs ‚eine Auflage auf den Ertzerb ftp, 
(dreist . Scham. idee Benennung auundeuten· Abs fie 
wird, wie ich oben aezeigt babeı Aa fie durch pine he⸗ 
Be. Beichetzung der Orundiihce. achoben merden.-foll, 
au einer Auflage auf das ewerbmittel des Danhyannd, 
"feinen. Boden, und .folglich-in.: einer fchählichern Ab⸗ 
gabe 1.218, Be. ſeyn würde, wenn ſie von Dem Erwerhe⸗ 
un dar, ſchon gewonnenen Modueten dad Canhhaung 
gehoben warte. -- Dann: aber: woͤrde Ke wit new dem 
Weohugancen ı. ſondern yan-bem. Benicher der Deahnete 
ı gehoben werden Fönnen, ſich: in eine Acciſe, folglich 
is. wine Auflage auf den Geuuß yerwanbeln, undae wie 
ic. ou diefes erwiglen habe... minder Ariulenn.fenn: 








\ 


cangeiwet PAPIER ben. 1% un 


SDes ·aber· ai ih; Cake, augil fie Dadurch 


wicher u ala Anlage auf alle: Vellellagfen werben, 

würde. And Qoſtem ‚aber; aut eine. Molfäflgiie. beſchatzt 
wiften will; Bes zeine Ertrag: if. derienige Theil 
Wed. lauananuiſchen Ernerba, Win deſſen: willen dar 
Sandenaun inſcaberdeit feine fause Arbeit. unternimmt 

Ver. ibm ‚allein. die Hoffauns ejnes feßen; Woblſtandeg 

wid Beſſerſeyos aiebta Menisftend ib ed>bisfer. allein, 

den ihm zur Varbeſſerung und: Sriyeitarung: feines. Lande 

haues aubunntern kann. Denn: dia Hass. 10y Diey 
fe& Abſchnitts erwaͤhnten avances, fonciäges , inttru- 

zzenteles und aunuellos, gewinnt, er auch bei ſchwua⸗ 
benz Fleiße, aemiß oenug. Ich hakg.. freilich- amdıen. 
Bufkagmn ‚auf den, Erpozb, des Landmanns oben ia, 
Buche. 5. 76... baribrili meiste dieſem Wohlkandg 
deſſelben noch · biel wachaheiliger find; indem: ie leines, 
wrges auf, dieſen Hehafihuß. von deſſen Ertzerb allein 
ſaudeor ‚anf deſfen amen Eimerb fallen... Aber. Dagy 
ana=würde . biok „folgen. dag dieſe; Auflage nicht nalg 
lende fu.böfe,, al& andre mahbeniggte Auflegen fey, 
unter denm her Lardann hier and da feufieh, Aber 
ſie wird gewiß Auch. bie. Art der ‚Bellhagung.eing 
ichwaͤrzare Seite bekommen, als welche viels andre 


‚Aussen ‘auf dem Grmsenb: haben. Sie wird Durchaug 


wilttübrlich werben muſſen. Wenigſtens (ehe ih ‚nicht 
viei man dieſen. Fehler in dex- Länge. von ihr abhalten 
migte, wenn · man ihn gleich in der erſten Anlage 
vermeidet. Man. mird bei, dieſer ſchon: wine Mühe ba⸗ 
den, eine richtige und billige Schaͤtung des minen 
Ermerbs un. teſden. Dam „gian :teeiß, win; viel dam 


v 
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seht, um: De Braten in vu; Wafniedenpeit: dir 
„Güte des Bodens und dei dardn iu erautenten · Mas 
trages zu beifimmien-, welcher aden Hi“ Wurch“ bie 
Witterung fü‘ ſehr verändert , wolti dennoch· die talui⸗ 
Vase ſich immer gleich Biekbäh' {oH. "Mer wird ma 
GER Veſer· Wägünig Tänher bitiben Nammen 3 Ecacen 
han’ deren Eickanſten einen iwar ghoßen, Aber ‚nirbe 
den groͤßten· Theil die Landtaxe akönindrt, Können übe 
ve alte Landtaxe wiinerändert: lafenVSie moͤgen Ber 
wie Eiglaud dies uft thut, im Sanzen erhoͤhen, aber 

fe koͤunen fe nit wohl ohne idilligteit rn 
und, abe Dim: Nahrungsſtande des Le d e zun 
ſaden, theilweife umändern. Was dann die Ländense 
ihnen nicht sieht, das bringen’ Be-butdi Andre Schatzuu⸗ 
gen auf. Uber der Staat, der von ee Laudtare: altein 
Cdenn eine ſolche ik doch im Seunbe idieſe Abgebed al⸗ 
les ihn nölhise Seld erheben: ſon Wird. Defebe iniche 
fo unverändert lafien kinnen. Was: bar num bercits 
Frankreich in ſo wenigen ' Tabaklsi erfahren, Gene 
sent: foncitre iſt unter allerſei Juni Theil nentenlofen 
Zufägen, «beruf nit einer: fehben Ungleichheit fe 
uböher, daß manches Brundkäd: und angekaufte Na⸗ 
tionalgut mehr als so p. €; abgeben niuß und nr 
duit Schwierigkeit verpachtet: werte kann. Aud wich 
Frautreich gewiß, ſobald es gur Orbnens kaͤmmt, ſein 
gdantes Contridutionsſoſtem unıforideß, uns ven dem 


u ‚erlekratiichen Soſten ſich ſo ſehr:vatferurn rufen; 


. 6 eo demſelben ee 0 


r Bat. ‘ dr 
7 wirꝛ Kan ur Pr einen —2 —2* 
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elnzelner Wahrhi den gdunlauf betr. 9.15: 481 


weder beffert ih nad Einführung. des vbyſokratiſchen 
ESyſtems der: Nabrungsſtand des Landmanns oder er 
Bleibt: in feinem Beſtande, oder en geraͤth in Abnahme. 
Die beiden letztern gaue will ich aicht gelten laffen, 
fondern eine Weile gern annebnren, :daß durch die 
‚ Einführung dieſes Soſtems nach der: Hoffnung von 
deſſen Vertheidigern alled im ganzen Naͤhrungsſtande 
des Volks beffes:ieben ‚werde. Dann mehren ſich auch 
gewiß die Geldbedurfniſſe bed Staats eg iſt gewiß, 


Bub die Regimentekoſten in icbem Volke anwachſen, 


Wenn.die Nutzung alles Eigenthums, wenn das To⸗ 
sul. alles. nußbaren Eigenthums zunimmt, und uͤber⸗ 
haupt der nuͤlichen Betriebſamkeit mehr wird. In ei⸗ 
wen Staat, der alle dazu ſchicklichen Prodnete der Cir⸗ 

enlation veſchatzet, macht dies Feine Verlegenheit. Hier 

aber ſoll der Landbaun dies alles ſchaffen. Kann er dies 
anders ſchaffen, als wenn man’ bei Reigenden Geldbe⸗ 
darfniſſen des Staato: der Zunahme des reinen Er⸗ 
tragd vom Landban. allenthalben nachſpuͤrt, und die 
Schatzung eines jeden einjelnen Landmanns in dem’ 
Maaße verändert, mie es fich findet; daß deſſen Betrich 
und Erwerb zugenochmen bat? Wie viel Willkuͤhrliches 
wird hiebei Statt haben? und wird man verhuͤten, daß 
bier ‚nicht alle die ſchaͤdlichen Wirkungen entſtehen, wel⸗ 
che die willkuͤhrliche Art der Beſchatzung bei der fran⸗ 
wſchen Taille ſouſt gehabt hat? Welch ein Nachfor⸗ 
ſchen, welche: Unterſuchungen des. zunehmenden Er⸗ 
werbs des Landmanns, und wie viel Gruͤnde werden 
fuͤr dieſen entſteben, dieſe Bunabme feines Erwerbs ın 
verbergen⸗ und:; wie dies icdermann in Srankreich ne 
I. G. Buͤſch Shrfl.au BE 31 
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einzelner Wahrh. den Seldumſauf betr. 6.15. 483 _ 


uöllig dem jetzigen Nabrungsſtande der Nation gemaͤt, 
nach der größten Strenge berichtigt ; und fo viel. ein⸗ 
träglicher gemacht wäre, fo moͤgte ich doch ſeben, mie, 
Herr Pitt «6 anfangen wärde, ‚wenn er angehalten 

tere, dieſe Taxe dlos mit den Binfen der immer iuneh⸗ 
menden Rational: Gchuß zu belafen. Aber ba er alle " 


Arten des nupbaren Eigenthumg und allen aus deſfen 


Ueberfins entichenden Aufwand augreifen kann, ſo fins 
den fich Reſourcen dazu, auf welche; ehe er fie angiebt, 
jebermann. .begierig if, iu wiſſen, wo er fie hernehmen 
werde, und wenn er ſie antcgeben hats: To" neht 6, 
wie mit dem Ei des Columbus. Dann findet er in 
deu: mannigtaltigen Theilen: des National⸗ Reichthums, 
den Arten, deſſen arohe Einkünfte zu verwenden, und 
dem aus dem lebhaften Gang der Cirtulation eniſte⸗ 
enden Belbaustommen noch immer erwas nenes berang, 
woren der Staat einen Autheil für ſich nehmen kann, 
und mancher wundert ſich, dies nicht eben ſo Leicht, 
als er, herausgefunden ıu haben. Aber, wenn nicht 
das ganze Geldanskommen der Nation der Brgeufianb 
des Auflagen wäre, fo haͤtte es ſchon vorlaͤngſt aufhoͤ⸗ 
sen muͤſſen, fg batten ſchon lansß dr Ration alle Re⸗ 
ſeurcen gefedlt. 
Aber Kieg und. andre: Lendoladen dricken vorjägs 
lich den Sandmann. Wenn dieſe eintreten, fo fehlt 
das Geld, das der Staat braucht, suoörderfi in deffen 
Haͤnden. Jetzt, da deſſen Abgaben doc) viel geringer 
Gab, old Be nach. diefem Syſtem werben wuͤrden, be⸗ 
koͤmmt der Staat ungemein viele Reſtanten unter dem 
Bantooif, ‚, muß. Geduld baden and endlich verlieren. 
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Dies faͤllt nun Freilich, auf diejenigen Landleute inſon⸗ 
Serbät, deren Fluren Der: Krieg verheert, und bei ber 
Are Krieg in fuͤhren, die wir bie sur fenwpöfifchen Res 
solusion kannten, -tuaf dies nur einen Eleinen Theil 
des Landuolld. ‚Fin.bie uͤbrigen beſſert der Krieg den 
Drwerb. Aber dan muͤßten doch die, welche beſſer 
auran find, die Sa der andern übernehmen, und ihre 
Auflage erbäbet werden· mo. chenfalls. viel: wilführlis 

fbes GStatt Haben wärbe: : nee, 

Inbeffen wird -für bie: beigen SteifGsen im Bolt 
der Zrirg ein "Rdheged bitte zu einem goſchwindern 
und größern Erwerb, als deſſen ch der Sandmann in 
dieſen Umßaͤnden .un- etfreuen bat. Ihnen: ſließt das 
Geid ſtromweiſe zu ;: das. der Seaat sum Behuf des 
Krieges von ſeinen Unterthanen gehoben hat. Aber 
auch dann fo Dee Staat noch ihres Gelbes ſchonen 
md warten, dis es in bie Hande des Eumtmnerd 
Sem, - 
Oder wenn in foigen Faͤllen ver en‘ un den 
Beſthern und Erwerben bes nusbarın Eigenthums 
Geld anleibet und ihnen Zinſen dafuͤr geben muß, wie 
{sl es da werben? Soll denn die dem Sandmann auf: 
gelegte Abgabe auch diefe Zinſen allein tragen? Das 
„wäre doch ſchlimm und fonderbar. Denn jene Volks: 
klaſſen mehren ibe 'nunbares Eigenthum fortbaurend, 
sgelangen au einen immer reichlichern Gelbandtommen 
and Usberfluß, könnten immer mehr abgeben, werben 
aber gelaſſen, wie fe find, und Diele Volkeklaſſe, bie 
ihr fo fehr beguͤnſtigen wollt, foB alles tragen ? 

: „Ober ſoll dann. etwa der Staat dieſe Befiper alles 





/ 
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nusbaren Cigenthuns, das: nicht Land if, als eine 
Reſource auf ſolche truͤbe Zeiteh aufbehalten? Dank, - 
wäre doch wenigſtens klar, daB dies To hochgeruͤhmte 
Sdbſtem nicht auf alle Seiten und Umfärte paßt ‚ in 
die der Staat gerathen kann. | 

$. 16. 

Land i# freilich der betraͤchtlichſte Theil des in ei⸗ 
nem Staat vorhandenen nuhbaren Eigenthums, eine 
Sache von ſichererm Werth, wenn derſelbe auf länges | 
se Zeiten als einzelne Jahre angefchlagen wird, und 
deren Berth, menn Mangel bed Fleifles und Landpla⸗ 
gen ihn deruntergeſetzt haben, durch erneuerten Fleiß 
des Befigers in gebefferten Zeiten am ficherften wieder 
bergeſtellt werden kann. Aber der Erwerb einzelner 
Jahre iſt gewiß minder, ald der von jedem andern 
nutzbaren Eigenthum. Der Gelbgewinn aus dem Lands 
ban if für kuͤrzere Zeiten minder feſt, als der von als 
ler andern nuͤtzlichen Betriebſamkeit. Er ift:ein ſicheres 
Subfiſtenzmittel fuͤr den, der. ihn nur als ein ſolches 
betreibt. Aber für den, ber ihn als ein Gewerbe ber 
treibt, iR ‚nichts ungewiſſer, als‘ der Gewinn dieſes 
Gewerbes, der dach immer aus: dem reinen Ertrag 
entſtehen fol. Dieſer reine Exttag iſt außer allen bes 
ſtimmbaren Verhaͤltnis zu dem übrigen Ertrage deq 
Landbaues. Auch bei einer ſchlechten Erndte verbleibt 
dem Landmann nicht immer dad, was ſeine nicht be⸗ 
ſchatzbaren Audlagen erfodern. Aber der reine Ertrag 
kann in. manchen einzelnen Jabren un nichts werben. 
Wenn wir den Geldgewinn andrer Gewerbe auf eine 
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ähnliche Art eintheilen wollten, fo kann dach der, wel⸗ 
cher fe treibt, wenn fein reiner Ertrag, das ik, ber 
Ueberſchuß über fein nothwendig geachtetes Auskommen, 
und. das, was er zur Fortſetzung feines Gewerbes braucht, 
ſich mindert, dieſem noch etwas abbrechen. 3. ©. der 
Kaufmann, Krämer oder Handwerker wird fich in feiner 
Lebensweiſe einfhränfen und einen oder den andern 
Gehuͤlfen feiner Arbeit aus feinem Dienfte entlaffen 
formen. Das aber kann der Landmann nicht. Er kann 
an feihen Mundbeduͤrfniſſen, an felner Enechtahl, Pers 
den und Adergeräthe nichts abbredien,.wenn fein rei⸗ 
ner Ertrag auch noch ſo klein ausfaͤllt. Jetzt geht es 
fa bin, daß man ibm eine Abgabe darauf legen kann, 
. tale fie noch immer fo Klein iſt, daB man darauf eihis 
germaaßen rechnen Tann, dies wenige werde ſich bei’ jes 
dem Ertrage feiner. Arbeit bei ihm finden: Es wird Leis 
ne große Anbäufung bes Geldes bei ihm erwartet, um 
dies. von ihm nehmen zu Finnen. Wenn aber diefe 
Abgabe in ein groͤperes ‚Verhältnis zum Ertrage feiner 
Arbeit gefent wird, fo wird fich dies nicht. immer fins 
den. Dies erfährt ſchon jest mancher Staat, der ed . 
Mit den Abgaben. vdm Bandhau übertreibt, wenn er gleich 
richt alles von ihm nimmt. Die Störungen und Er⸗ 
ſchwerungen feines: @ewerbes, welche den ‚Gewinn 
feiner Arbeit mindern, : werden ibn oft aufer Stand 
fegen , dad Geld, dad er dem Staat zahlen foll, gegen 
die Zeit beiſammen zu haben, da dieſer es fodert. Er 
wird vielleicht norhdürftig feinen Landbau fortfeken, 
aber fich gehindert ſehen, Verbeffetungen daran voriits 
nehmen, fo noͤthig fie auch immer fepn mögen, wenn 


⸗ 


einzelner Wahrhl den Geldumlauf betr. F. 16. 48s3 
Die Zeit vor der Hand iſt, da der Staat das Gelb, 
was er fonft gen daran verwendete / von im federn 
wird, 2 
& iſt allo dieſer reine Ekttrag einebmegeẽ 
xine fo ſichre Quelle der Abgaben, aAs uns die Phy⸗ 
fſokratiſten einbilden wollen. Auf laͤngre Zeiten iſt 
er eine ſichre Quelle: des Geldeinkomimens, aber für 
einzelne Jahre keinesweges. Roh bIE weniger iſt er 
es für Die Furgen  Beityerioben, im welchen ber Staat 
wegen feiner immer: dringenden: Beduͤrfniffe Geld zu bes 
den genoͤthigt in. chen in der jest Statt habenden 
einrichtuns iſt die Bezahlung der Abgaben des Land⸗ 
manns von verſtaͤndigen Regenten auf ſolche Zeiten 
geſtellt, in welchen derſelbe die meiſte Ennabme Hat, 
Aber ſelbſt dann-entficht doch Nachtheil Für delfedet 
don welchem ich bald mehr ſagen mil. Allein’ von am⸗ 


dern Gewerben beſchraͤnkt ſich die Geldeinnuhme nicht | 


eben fo auf gewilfe Zeiten ‚ und derStaͤat darfẽ geh 
rben fo wenig datnach richten, ſondetu ſetzt fie, wie 
er will, E . PET Bus Er 
Sol nun der Landmann fick immer in dem Beir 
moͤgen finden, ben ganzen Belauf der Senf auf andre 
Volksklaſſen vertheilten Abgaben nit etwan jährlich, 
fondern vierteljaͤhrlich, weil der Stans nicht fo lange 
warten kann, zu zadlen, fo laͤßt ſich died freilich uns. - 
ter der Vorausſchzung als möglich gebenken, daß er 
den reichlichern Geldertrag von guten Jahren und von 
‚denen Tabrögeiten, in welchen die meiſte Geldeinnahme 
für Ihn vorfällt, fuͤr ſchlechtere Jabre und magere Tabs 
redzeiten auffpare; um au rechter Zeit ohne Werlegens 
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beit. besahlen u Einnen. Abe ſchon Dies Auffparen 
wird den Geldumlauf fehe läbmen, „Auch ber verkäns 
digſte Landwirth wird in dieſer Ruͤckucht nicht wagen 
dürfen, das ihm aus einer guten Erndte uͤberſchießende 
Geld zur Beſſerung feines Nabrungsſtandes fo anzules 
gen, wie er fonf geyn tbäte, vielmeniger ed in einem 
für ihn ſchicklichen Aufwande unter Die übrigen Wolks/ 
klaſſen wieder a. verwenden. - - « 

Aber in ehem. dieſer Vorausſetung waͤre ſchlecht bes 
dacht, was dar Bauer für eine Art Menſchen if, und 
wie wenig er nach feiner Eriiehung und Denkungdart 
fich dazu ſchicke, der Einfammier alles des Geldes auf 
längere Zeit zu ſeyn, das der Staat braucht , und bei 
Ihm allein ſacht. Vorausgeſetzt, aber noch nicht zu⸗ 
searben,. daß es ihm gelingt, den Preis alter feiner 
Produete zu aller Zei fo au erböben, daß derfelbe ihm den 
. sansenbelauf ‚feiner Abgabe ſicher in die Hünde bringt, 
vorausgeſetzt, daß die vielen Millionen, melche dei 
Etaat fonft von allen Volksklaſſen bat, Ach nunmebe 
wirklich in den Händen des Landmanns in größern 
Theil, ale ſonſt anbänken, ſo wird er oft mehr 
- Geld haken als ihm noͤthig ik, Er wird nicht immer 
und zu rechter. Zeit daran banken; dab dies Geld eigent⸗ 
lich nicht ‚fein iſt, fondern Sch daron nach feiner Sinn⸗ 
lichkeit gütlich sbum wollen ,: und es nicht mehr baben, 
wennnun ber Staat e6 in feinen Händen ſucht. Nur mes 
nig Menfcben iſt es gegeben, gute, vorſichtige und treue 
Aufbewahrer des Geldes zu ſeyn, das ihnen nicht sans 
gehört, und.upter dem Landodlk mögten ſich derer Men⸗ 
ſchen, die es ſind, wahl Die wenigſten finden. 
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Serundlos — Erfabrung won den. Wirkung | 


der Abgahen zuwide if die Behauptung, Daß der Land⸗ 
‚mann feine Producte um ſo viel theurer ſeinen ger nicht 


beſchatzten Mithuͤrgern werde verkaufen kaͤnnen. Dieſe 


Behauptung baͤnat mit, einer andern. zuſammen, weiche 
90 dieſem Soſtem die etſte Beranlaffung gegeben bus 


ben mas, aber ehen ſo grundlos iſt, naoͤmlich, daß in 


dem gewoͤhnlichen Wege alle Abgaben: dach. zuletzt anf 
den Landeigner ‚fallen:, indem die, wwehbe.bemfelben ſei⸗ 
ne Bebürfniffe ‚verkaufen... Be ibm in dem Maaße theu⸗ 
ger geben. mie ihnen: ibre Lebensweiſe husch: die Abna⸗ 
Ian: nerchenert wird. Die Sache ſoll -alfp Durch: Dielen 


Weg nur umgelches werden.. Der Sandmann, deſſen 
Geldverdienſt für. ſaichrer ausgegeben wird, als er wirk⸗ 
lich iſt, fol die Absabe iuerſt allein dejablen, mnd fir 


An Vertheurung devienigen Beduͤrfniſſe, welche die uͤbri⸗ 


x 


‚gen Volksklaſſen noch nothwendiger ven ihm, als er übe 


xe Produete der Indurie, nehmen. muͤſſen, wieder 


eimiehen. Ich würde bier auf einem guten Theil desie⸗ 


nigen verweiſen koͤnnen, mas. ich. in, dem dritten Buche 
von der Schwierigkeit gefagt bake, die ber geringe 


Mann bat, den Belguf.der auf feine-Behürfniffe se 
festen Abgaben in feinem Arbeitslohn wieder einzunie⸗ 


ben, und nur das dort gefagte. auf den Landmann 
und andre Bolfdkaften erweitern biefen. Ich. wil 
aber lieber auf Poungs gründliche und lebhafte Wis 


deriegung ©. 212 fi. feiner politiſchen Arit hime⸗ 


tik verweiſen, und dieſe noch mit einigen von. Am 
nicht denutzten Grünken pefürken 1 
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eine Folge zicſet⸗ ‚unbefländigen ehemaligen willkuͤhrli⸗ 
hen Beſchatzung in der Taille elennt / ſeinen Bi ns 
Erwerben zu ‚saminden! ! ! 

. Doch , mögte man fagen, bie Kane wid überbaupt: 


ssfteigent werben ‚Sinnen, wenn die Beduͤrfnifſe des 


GStaats zunehcnen, wie dies ja fo.oft: in England ges: 
ſchiebt, one daß der Landbau geſchwaͤcht werde, wenn 
nme nicht einjeder für die Verbeſſerung feines Bes 
triebs begablenedarf, Bauban hatte dies bei feiner 
Düxme Roysle.gür Abſicht, daß ſie im Verhältnis ei 
den Beduͤrfniſſen des Staats gehsigert und‘ erniedrigt 


‚ menden follte. Hierin ik noch Billigkeit. Aber tie 


‘ 


“ "Mnyfiokrasifen meinen es fo nicht. Sie wollen aus⸗ 
druͤcklich, daß ‚Die Tage alle: zehn Jahre nach dem üch 
jedesmal entdetlenden Zuſtande des Nahrungöſtandes 


des Landmanns „verändert und ihm feine Verbeſſerun⸗ 
gen befchast werden follen. Ephem.'daı Gitayen Voll. 
VI. p. 209 MM. fi. auch Poung®.253. Uber wie 


weit foll dies geben; und wird; auch der Staat feine, 


Beduͤrfniſſe fo einfchränfen koͤnnen daß er es nicht in 
dieſem Wege uͤhertreiben müßte? Mit den: bloßen Res 


amentokoſten gienge es noch wohl ſo his, auch mir den. 
Koſten des Milttaͤr⸗tats in Friedendzeit. Aber wenn. 


Krieg eintritt ; und die gewöhnlichen: Koſten ind Unbes 


ſummbare erhoͤbet/ wird: auch dann der. Staat aus 


Diefer einzigen Quelle alles nehmen Finnen? Die engli⸗ 


ſche Landtaxe iſt ſchon oft unter diefen Umfänden erbös 
het worden, eine Taxe, die viele Arten des nutzbaren 
Eigenthums angreift, bie nicht Land, nicht reiner Er⸗ 
trag des Landbaunes ind. Aber wenn auch. dieſe Rare 
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sölig dem jetzigen Rabrungsfande der Nation gemaͤß, 

nach der größten Strenge berichtigt, und fo viel. eins 

träglicher gemacht wäre, fo mönte ich doch feben , mie, 

Hr Bitte anfangen würde, :menn er angehalten - 
iodre, dieſe Taxe bios mit ben Binfen der.immer zuneh⸗ 

mienden National: Gchuß su beiakien. Aber da er alle 

- irten des nupbaren Eigenthums und allen aus beffen. 

Ueberfinß entuehenden Aufwand ausreiten Bann, ſo fins 

den ſich Reſourcen dazu, auf welche, che er fie angiebt, 

jedermann begierig if, in wiſſen, wo er fie hernehmen 

werde, und wenn er ſie angcheben hat / fo: gebt x, 

wvie mit dem Ci des Columbus. Dann findet er in 

den mannigtaitigen Theilen des National⸗ Reichthums, 
den Arten, deſſen atoße Einkuͤnfte zu verwenden, und 
dem nud dem lebhaften Gang der Circulation eniſte⸗ 
denden Geldauskvmmen noch immer fund neues beraus, 
woron der Staat einen Antheil für ſich nebmen kann, 
und mancher wundert ſich, dies nicht eben ſo leicht, 
als er, herausgefunden zu haben. Aber, wenn nicht 
das ganze Geldauskommen der Nation der Gegenſtand 
der Auflagen märe, fo hätte es ſchon vorlaͤngſt aufhoͤ⸗ 
sen muſſen, fe bisten ſchon längß.der Nation ale fi | 
fgurcen gefehlt. 

Aber Krieg und. andre: ‚Ranbelapen drucken vortug⸗ 
Hd den Landmann. Wenn dieſe eintreten, fe feblt 
das Geld, dab der. Staat bracht, suoörderfi in defien 

Händen... Yeht, da deflen Abgaben doch viel geringer 

" Gah,-ald Ge nach dieſem Soſtem werden würden , be⸗ 

koͤmmt der Staat ungemein viele Reſtanten unter von 

san, muß Geduld baben und endlich verlieren. 
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"Dies fällt: nun ſrtilich auf diejenigen Landleute inſon⸗ 
berheit, deren Fluren der: Krieg verheert, und: bei ber 
Art Krieg ın fuͤhren, die wir bie sur fenmzöhfchen Re⸗ 
volution kannten, -tuaf dies nur einen kleinen Theil 
des Landrolks. Fir. die übrigen beſſert der Krieg den. 
SErwerb. Aber dann nmuͤßften Doch die, welche beſſer 
arm find, die Sa der andern uͤbernehmen/ und ihre 
Auflage erbäbet werden, wo ebenfalls Kiel: minkadeni⸗ 

MAes Statt haben würde; : a 

mdeffen wird -für bie übrigen Steiffstn im von 
der Lrieg einſicheres Mittel zu einem geoſchwindern 
und groͤßern Erwerb, als deſſen fich ber Sandmann in 
dieſen Umfſtaͤnder zu etfreuen hat. Tone: fließt das 

Geid Krimmei u ;: das der Senat. zum Behuf des 
Krieges son feinen Unterthanen ‚gehuben has. Aber 
auch bann ſoll der Staat noch ihres Beides ſchonen 
amd’ matten, dis es in die Hande des enhmänne 
Samt; 

Oder wenn in foien Faͤllen der Et‘ ven den 

Beſthhern und Erwerbern des nutzbaren Eigenthun— 
Geld anleihet und ihnen Zinſen dafür geben muß, wie 
{ol es da werden ? Soll denn die dem: Landmann aufs 
gelegte Abgabe auch dieſe Zinſen allein tagen? Das 
„wäre doch ſchlimm und ſonderbar. Denn jene Voll: 
Haflen mehren ibe 'nukbares Eigenthum fortdaurend, 
sgelangen su einem Immer reichlichern Geldauskommen 

"and Ueberfluß, Eönnten immer mehr abgeben, werben 
aber gelaſſen, wie fe And, und dieſe Volldklafle, bie 
ihr fo ſehr beguͤnſtigen wollt, ſol alles tragen? - 

Ober fol dann. etwa der Staat dieſe Befiger alles 
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masbaren Cigenthunis, das: micht Land iſt, als eine. 

Reſource anf ſolche trübe Zeiten aufbehalten? Danıt 

wäre doch wenigſtens klar, daß dies To hochgeruͤhmte 
Sdoſtem nicht auf alle Seiten und Umfände paßt ‚ in 

die der Staat gerathen kann. 


6. 1 


Land in freilich der betraͤchtlichſte She dee i in ei⸗ 
nem Staat vorhandenen nunbaren Eigenthums, eine 
Sache von ſichererm Werth, wenn derfelbe. auf länges \ 
re Zeiten als einzelne. Jahre angefchlagen wird, und 
deren Werth, wenn Mangel des Fleiſſes und Landpla⸗ 
gen ihn heruntergeſetzt haben, durch orneuerten Fleil 
des Befitzers in gebeſſerten Zeiten am ſicherſten wieder 


bergeſtellt werden kann. Aber der Erwerb eintelne 


Jahre iſt gewiß minder, als ber von jedem andarn 
nutzbaren Eigenthum. Der Gelbgewinn aus dem Lands 
dan if fuͤr kuͤrzere Zeiten minder feſt, als der von al⸗ 
ler andern nuͤtzlichen Betriebſamkeit. Er iſt ein ſicheres 
Sußfftengmittel.fär den, der ihn nur als ein ſolches 
betreist. Aber für den, ber ihn als ein Gewerbe ber 
treibt, if nichts ungewiſſer, als der! Gewinn dieſes 
Gewerbes, der dach . immer aus: dent reinen Ertrag 
entſtehen fol. Dieſer reine Ertrag iſt außer allem be⸗ 
ſtimmbaren Verhaͤltnis zu dem übrigen Ertrage bes 
. Zandbaues. Airch ‚bei. einer fchlechten Erndte verbleibt 
dem Landmann: nicht immer dad, was feine nicht bes - 
ſchatzbaren Audlagen erfobern. Aber dex reine Ertrag | 
Lann in. manchen einzelnen Jabren uu nichts werden. 
Wenn wir ben Geldgewinn andrer Gewerbe auf eine 


! 
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ähnliche Art eintheilen wollten, fo kann doch der, wel⸗ 
her fie treibt, wenn fein reiner Ertrag, das ik, der 
Beberfchuß über fein nothwendig geachteteh Auskommen, 
und das, was er zur Fortſetzung ſeines Gewerbes braucht, 
ſich mindert, dieſem noch etwas abbrechen. 3. ©. der 
Kaufmann, Krämer oder Handwerker wird fich in feiner 
Lebensweife einihranfen und einen oder den andern 
BGehülfen feiner Arbeit aus feinem Dienſte entlaffen 
keͤnnen. Das aber kann her Landmann nicht, Er kann 
an feinen Mundbeduͤrfniſſen, an ſelner Knechtzahl, Pfer⸗ 
den. und Ackergeraͤthe nichte abbrechen, wenn fein reis 
ner Ertrag auch nach fo klein ausfaͤllt. Jetzt geht es 
fe bin, dag man ihm eine Abgabe daranf legen kann, 
falls fie noch immer fo Hein it, Daß man darauf eini⸗ 
germaaßen technen fann, dies wenige werde fich bei je⸗ 
dem Ertrage feiner: Arheit bei ihm finden. Es wird kei⸗ 
ne große Anhäufung des Geldes bei ihm erwartet, um 
died. von ihm nehmen su koͤnnen. Wenn aber biefe 
Abgabe in ein gröpered Verhältnis zum Ertrage feiner 
Arbeit gelent wird, fo wird fich Dies nicht. immer fins 
den. Dies erfährt Ichen dent mancher Staat, der ed 
mit Den Abgaben. vom Bandban übertreibt, wenn er gleich 
Richt alles von ihm nimmt. Die Störungen und Er⸗ 
ſchwerungen feines: @ewerbes, welche den ‚Geninn 
feiner Arbeit mindern, werden ihn oft aufer Stand 
feßen, das Geld, das er dem Staat zahlen foll, gegen 
bie Zeit beifammen zu haben, da diefer es fodert. Er 
wird vielleicht norddürftig feinen Landbau fortfeken, 
aber fich gehindert ſehen, Verbeſſerungen daran vorzu⸗ 

nehmen, fo jsähie fie auch immer ſeyn mögen, wenn 


t 


i 


⸗ 
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die Zeit‘ vor der Hand it, da der Staat das Selb, 


was er fonft gern daran verwendere von ‚om federn - 
wird 
Es iſt alle. diefer reine Ertrag leinesmegct 


‚ xine fo ſichre Quelle der Abgaben, 6é uns die Phy⸗ 


fäokratiſten einbilden wollen. Auf‘ luͤngre Zeiten iſt 
er eine. ſichre Quelle: des Geldeinkommens, aber für 
einzelne. Sabre keinesweges. Noch vics weniger if er 
es fuͤr die kurzen Beitperioben, in welchen ber Staat 
wegen feiner immer: dringenden Beduͤrfniffe Geld ıu he⸗ 
ben genoͤthigt #8. Schon in der jeßt Statt habenden 
Einrichtung iſt die Bezahlung. der Abgaben des Land⸗ 
anne. ton verſtaͤndigen Negenten auf folche Zeiten 
geſtellt, in welchen derſelbe die meiſte Einnahme Hit, 


Aber ſelbſt dann entſteht doch Nachtheil Für denfeiwen 


don welchem ich bald mehr ſagen will. Allein von ans 


bern Gewerben beſchraͤnkt fich- die Belbeinnahme nid | 


«ben fo auf gewiſſe Zeiten, und deriStdat darf " 
rben fo wenig darnech richten, ſondern ſetzt her | ie 
er will. SE ee . ap 

Sol num der: Landmann Pro immer in dehr Be 
Indgen finden, den ganzen Belauf dir ſonſt anf andre 
Bolksklaſſen versheilten Abgaben’ nicht etwan jaͤhrlich, 
fondern vierteliäärtich, "weil der Staͤut nicht ſo lange 
warten kann, zu zadlen; fo laͤßt ſich died freilich uns . 


ter der Vorausſetzung als möglich gebenken, daß er 


ben reichlichern Geldertrag son guten Jahren und von 


‚denen Tahrszeiten, in welchen die meiſte Geldeinnahme 
‚Für ihn vorfaͤllt, fuͤr ſchlechtere Jahre und magere Jah⸗ 


reszeiten aufſpare, um au Yechter Zeit ohne Verlegen: 
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beit. bezahlen mm Eöunen. Abe ſchon dies Auffoaren 


wird den Geldumlauf ſehr läbmen, Auch bes verſtaͤn⸗ 


% 


digſte Landwirth wird in dieſer Rüdfcht nicht wagen 
dürfen, das ihm aus einer guten Erndte überfchichende 
Geld zur Befferieng ‚feines Nahrungsſtandes fo anzule⸗ 
gen, wie er fon geyn thaͤte, vielweniger «6 in einem 
für ihn ſchicklichen Aufwande unter die übrigen Wollt, 
klaſſen wieder gg. verwenden. -. v 

Aber in ehen dieſer Vorausſetung waͤre ſchlecht le⸗ 
dacht; was der Bauer für eine Art Menſchen ik, und 
wie- wenig er nach feiner Eriiebung und Denkungdart 
ſich dazu ſchicke, der Einfammier alles des Geldes auf 
längere Zeit zu ſeyn, das der Staat braucht, ımd bei 
ihm allein ſacht. Vorausgeſetzt, aber noch nicht zu⸗ 
geoeben, daß es ibm gelingt, den Preis aller feiner 
Pfroduete zu aller Zeit fa au erböben, daß derfelbe ibın den 


ggnien Belauf, ſeiner Abgabe ſicher in bie Hunde bringt, 


soransgelegt,. dag die vielen Millionen, melde der 
Gtaat ſonſt von allen Volksklaffen bat, ich nunmebt 
wirklich in den Händen des Landmanns in größere 


Koeln, als Fonſte anbänfen,. fo: wird er oft mehr 
- Geld hahen,als ibm noͤthig in. Er wird nicht immer 


und zu rechter. Zeit daran denken; daß dies Geld eigents 
lich. nicht „fein iR, fondern Sch davon nach feiner Sinns 


Uiichkeit gütlich thun wollen, und es nicht mehr baben, 


wenn nun der Staat es in feinen Händen ſucht. Nur nes 
nig Menfchen iſt es gegeben, gute, vorfichtige und treme 


 Aufbewahrer des Geldes zu ſeyn, das ihnen nicht gan 


gehört, und unter dem Landodlk mögten ſich derer Den 


ſchen die es ſind, wohl Die wenigen Baden. - 
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A $ 17. vor.e 

Grundloe 8 aller Erfahrung von der Wirkung 
der Abaaben zumide if die Behauntans, daß der Laud⸗ 
‚mann feine Prodyrse um ſo viel theurer ſeinen ger nicht 
beſchatzten Mirbürgern werde verkaufen können. .. Diefe 
Behauptung. bänst wit, einer andern. zuſammen, welche 


— m dieſem Soſtem die etſte Veranlaſſung gegeben ba⸗ 


ben mas, aber ehen fo grundlos iſt, naͤmlich, daß in 


dem gewoͤbnlichen Wege alle Abgaben doch ruletzt auf 
ben Landeigner fallen, indem die, welche demſelben ſei⸗ 
ne Beduͤrfniſſe verlaufen, fe ibm in dem Maaße theu⸗ 
zer. geben. wie ihnen ihre Lebensweiſe durch. die Abua⸗ 
ben: vertheuert wird. Die Sache folk alſo durch Dielen 
Weg nur umgekehrt werden. Der Lantımann , deſſen 
Geldverdienk für. Gchrer ausgegeben wird, ald er wirk⸗ 
lich iſt, fol die Abgabe -suerk allein beyablen ‚:und fie 
in Bertheusung.devienigen Bedürfniffe, welche die ühris 


x 


gen Volksklaſſen noch nothwendiger von ihm,“ als ar übe 


e Produete der Induſtrie, nehmen muͤſſen, wieder 


einiehen. Ich würde bier auf einen saten. Theil dei 


nigen verweifen koͤnnen, mad ich in, dem dristen Buche 
son des Schwierigkeit gefagt . babe, die der geringe 


Mann bat, Den Belguf der auf feine-Behürfnifle su 


legten Abgaben in feinem Arbeitslohn wieder enzurter 
ben, und nur das dort. geſagte anf den Landmann 
und andre Vollksllaſſen 'erweigern duͤrfen. Ich will 
aber lieber auf Poungs grünbliche und Ichhafte Wis 


berfegung ©. 212 fi. feiner palitifhen Nrichme. 


tik verweilen, und dieſe noch mit einigen son Am 
nicht denugten Gründen  pehieken 


— 
—R 
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Schen jetzt baben bie fo viel geringern dem Land⸗ 
wenn aufgelesten Abzaden die Wirkemßg, daß derſelbe 
gegen Die Seit; Ya dir Zabluug derlelben berannaht, 
woblfeil verkaufen muß, oft wohlfeller, als ihm feine 
RMechnung, nach welther er bedhen will und kann, an⸗ 
giebt. Die Auffaͤufer des Kurs willen bias, und koͤn⸗ 
wen ſicher Darauf: rechwen, Wie Tan dies verbindet, 
werben, wie viel höher wird feine Verlegenbeit ſteigen 
wenn er allein mis fo viel doͤbern Abgaben belegt iR? 
‚ Wie map bie -Barinigung unter fo vielen taufenben 
bewirkt werben; daß fie alle nicht mohlfeiler verkaufen, 
als fie es in Raͤckucht auf die ihnen aufgelegten Laken 


... ham Sinnen? Wie nıng man bje saufende, die von ib⸗ 


nen kaufen, noͤthigen, jenen Dieg gu der Zeit zu gehen, 
Vase es am nothwendigſten brauchen, und nicht viel⸗ 
miehr die Verlegenhbeit zu benutzen, in der fie ben Lands 
mann von Zeit zu Zeit (oben? Denn nur wenige kaufen 
.. 48 ber Zeit Kom und andre -Probwste des Landbaues 
da fie dieſelben am noͤtdigſten daben, und dem’ äußets - 
Ken Berärfuis nahe Mn, fondern der kluge Hausbaͤ⸗ 
‚ver hebt dahin, daß er das Geld gu vechter Zeit babe, 
und kauft nicht, wenn er muß; Tondern wenn er ed am 
vortheilhafteſten kann. Wenn er dies nicht thut, fo 
Shut eb: ber Verkaͤuſet. Und dann bedenkt auch, daf 
eben durch eure neue Einrichtung ber Landmann und 
die übrigen Volkeklaſſen in gang umgekebrte Unikände 
gefetzt werden, Diele werden dad Gelb mehr an fi 
halten können , als wenn es ihnen durch die Abgaben 
entgegen wird, des: Landmanns Geldbebürfnis aber wird 
immer dringend fern. Wenn alles nath jenen Workels 


= 


[4 
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lungen gienae, fo -fäße dach’ jetzt der Landmann im 
Vortheil. Die edle feiner. Bedürfniffe., wenn fit 


alle ibre Taxen auf ihn fallen machen, wie es die Dh 


fdkratiſten behaupten , brauchen jetzt des Landmanns | 
Geid, wo nicht nothwendiger, doch eben ſo mwothwen⸗ 
Dig, als er das ihrige. So aber waͤre alles umgekehrt. 
MOber, kann die Obrigkeit dem. Landmann helfen, dies 
alles in iwingen? Wenn ibr dies moͤglich machen wolle 
fo werdet ibr in Polizei⸗Enrichtungen und überkaupt 
in’ eine Staatswirthſchaft dineingerathen, die unend⸗ 
lich verwickelter if, ale man # ie in. Anm Eu aate 
gefaunt at. © ©: . lm 

Und wenn: ihr diele olhei ⸗ Einrichtungen ent⸗ 


werft, wie wollt ihr fie handhaben, ohne daß die Preiſe 


der rohen Producte des Landbaues durch ven auewaͤrti⸗ 
gen Hundel, oder auch dürch den Handel. von einer 
Yrosins wir andern, fortbauernd verruͤckt werden ? Wie 
vollt ihr infonderbeit an den Grenzen verhindern, daß 
nicht ber minder belaſtete benachbarte Landınann: ins 
Sand: Herein feine. Producte fo mohlfeil verfanfe, daß 
dein Landmann mehr befichen kaun, und der Landbau, 
dem ihr vorzüglich aufubelfen: vorhabt ,ı dabei ganı zu 
Grunde gebt? he werdet das Land auf allen Seiten 
ſperren mhffen, um dies zu verduͤten. Doch dirs wollt 
und duͤrft ihr ja nicht, denn die li fo Handlung 
i Run ein, Abel eures Sort. 


Ra £ - | . IR. 
. Yon. dieſer völlig freien Hanbhung darf ich meine 
Neinung nicht bier merſt ſagen. Nur muß ich scher 


\ 
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den, daß, feitbens mir Das Yhufekvatiiche Soſtem bes 
Sannt gemsiben iR, ich nicht Tingefehen habe, wie dies 
fe Bebauteung iu den uͤbrigen Oränden, mit welchen 
daffelbe vertheibigt wich, liege. Mahr if es, dat, 
wenn nun einmal diefem Syſtem zu Folge der Landes⸗ 
berr «lied Geld, ‚been‘ ret decurf, aus dem rrinen Ser 
trage des Lanbbanes zieht, die Gruͤnde bes Eigennu⸗ 
tzes wegfallen, welche Diäher großentheils die Regenten 
veranlaßt Haben, bie Handkung -ihter Staaten durch 


Anfagen und Zölle im Busange zu erhalten. Aber ng " 


Krgım die Beönde,, welche rine: ſolche vernünftige Lei⸗ 


tung -der Handlung dem Regenten überflüfig machen 


Kbwnten ;:bwrch welche. er der inlaͤndiſchen -Eircnlasion 
“ ‚aufjubelfen, und zu verhindern fucht, daß dem Volle, 
für deſſen Wohl er ſorgt, nicht etwan Geld, Chen 
dies iſt wicht die Hauptiache ) ſondern, daß ihm nicht 
Arbeit entgogemwerde, die im demſelben wirklich boſtritten 
werden Tann, und Deren deſſelbe sa feinem Woblſtande 
gar fuhr. bedarf? Zwei Brände ſcheinen mir die Anknaͤr⸗ 


fung ‚Diefee Behauptung an dies Soſten veranlaft zu | 


baben. 1) Ein Gyſtem follte ed nun einmal feyn, und 
wer Soſteme macht, muß ſich vor alen Dingen vor 
Ausnahmen bäten. Die leidigr Erfahrung und practi⸗ 
ſche Vedbachtung ſchafft ; inmet Ausnahmen derbei, die 
den allgemein Regeln entgegenſtehen, und das Gys 


Rem mehr oder weniger eutltaͤſten. Man muß alſo des 


nen Ausnahmen, die entſtehen Fönnten, von Anfang 
an begegnen, und die Fälle, Welche diefelben veranlafs 
ſen Vnnterr, nach dem Shfkem‘iwingen. So war es 

denn bier dewandt. Augenonmen, daß dies Soſtem 


Pre 
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wirklich bie fchiellichfte Utt der Befchägwig ai; 
f0: fonnte: doch immer‘ usgemben werden, daß gewiſſe 


FZRweige der Handlung dem auf dieſe Aet beſchatzten 
Nolte ſchadlich werden! und. bestiegen verbotin wrtben 
miſßten. Aber bie Phoſtokratiſten ſahen weiter, daß 


sicht in. jedem Ball: Handlungsverbote das ſchicktii⸗ 


die Mittel, fondern daß es in manchem Fall ralhſa⸗ 
me. feyn: würde, einer Handlumg · sum Beſten des unter⸗ 
thanen bios mit Abgaben zu belegen, die:bann freilich 
in. Sie: Enffe- des Fuͤrſten fließen wuͤrdenr Das cher 
wire dann eine Ausnahme ‚geworben‘: Dier das Syſtem 
als Syſtem nicht ˖ leiden: kann. Der Juͤrſto ſon PR ab 
les aus dem einen Ertrage des Lanbbaurs: nihmen. 


Er muß alſo nichts auc Abgaben, bie auf die Haud⸗ 
lung aus fonſt guten: Gruͤnden gelegt werden moͤgten, 
nehmen duͤrfen; die Handlung muß alſo gan eirfepn. 5 


2? De Ton der ſrumpoͤſiſchen Phileſodben, die 


dies Soſtem fo ſehr anpreiſen, iſt hier/ wie aberhaupt 


bei den neuern frantoͤſſchen fh fo nennehdön Philoſo⸗ 
phen, febr einſtimmig det von Menſchenfreundlichkeit, 
Toleran und möglich größter Freiheit. Die Titel ihrer 
Schriften deuten gewöhnlih ſchon dahin. Nie haben 
fh in der Regierung eines polisitten ‚Landes: die Spu⸗ 
- sen: bürgerlicher Freiheit fo ſehr verlehrrn, als:in den 
letzten Jabren Ludwigs XV: Nie hat nebeſondere die 


Sicherdeit der Einkuͤnfte von nutzbarem Eigenthum und 
sintsäglicher. Betriebſamleit ſo ſehr gelitten; ais unter 


der harten Finanmermaltung eines zen. "). Nie 


' * M. ( die Memoiren‘ cöncernant TAdininistration des ' 
Pinances soris Mr. Tapti ‚Peitay. Lönd. 776° 8 
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"ns..die Vorftelungen einer Verſammlung, "melde - 
doch urfaränglich einen ſo graßen Antheil an ber ges 
tengchenden Macht hatte, mit feldden Uebernuth als 
-  gewisfen- werben , als die bed. Parlamente im’Tubwiss 
XV. legten. Jadren. Und nie iß fo viel, - nie ſe laut 
won allgemeiner bürgerlicher Zreiheit und. unbeichränft 
freiem Geunß und Brig des Eigenthums - erfdwichen 
werben, aid von den franzaſiichen ‚Cxheiftchern: Dies 
fer Zeit: . Oben: ſchien die Nation; ſo gu reden, kraft⸗ 
laes an denen. Reiten. zu nagen, weide fie banben: 
Wo biridt: der, Menſch hei einem. gindlichen Mitsel es 
es, Me, er durch das su ſtarke Gefuͤbl eines -Arbels 
geleitet wir, feine Wäniche und Heberlesungen anf 
des Gegratheil an - richten! Der den Fraueſen in ſo 
wancher Miicht fo vortbeilhafe: semardene Hanblunges 
wwang: ihrer: lepten Regenten werd ihnen chen‘ fo netz . 
habt, als wer Smang einer Retierung, bie ſich bei 
jeder Gdegenheit als aller Einſchraͤnkung unfähig, 
46 keine Cinſchroͤnkung oder Einrede erduldend zeigte. 


86. is. 
Und lollte denn jene Erhöhung der Preife aller 
' gotbwenbinen Beduͤrfniffe, wenn fie fo mönlih wäre, 


x wie das⸗ Syſtem Fe barkeit, Vortheil für dad -Banye 


feun? Sollte ſie nicht vielmehr. manches Gewerbe ber 
übrigen Volksklaſſen aufs aͤnßerſie etſchweren, wenn 
gleich alle Laſten denfelben abgenommen werden, die 
ihnen der Staut fon aufsgtet Et würde gewiß auf 
den geringen Mann unter den vom Landbau freien 
Arbeitern eine größte Laß zurücwsrien, ald welche er 


\ 
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jetzo trägt. Der votuehmſte Beſtimmungsgrund der 
Preiſe ſeiner Beduͤrfniſſe wuͤrde uun hie anf. des Land⸗ 
manns reinen Eetrag gelegtt babe Abgabe ſeyn, und 
dieſe wuͤrde nicht den gänzen seinen Ertragr fonbern 


denjenigen Theil treffen, der eigentlich Beduͤrfniß des 


geringen Mannes ik. Auf den andern Theil, bie 


Materialien der Inbußrie, wird fe nicht fo. fallen, 


daß fie den Preiß;derfelben: gleichmäßig: erhöhen koͤnn⸗ 


te. Mit jenen ‚wird xs der Sandmann am. xfien zwin⸗ 
gen tönnen; denn wer nicht hungern will, muß fie 
haben ; mit dieſen nicht ſo leicht. Dann: das Bakürfı, 
niß iR minder biingend, und fie werbtn: von, Lenten 
gekaͤuft, die ihre. Vortheile: dabei wahrnunemen wiſ⸗ 
fen, und die, weil: do& aller Spankel: ai ſeyn fell 
® son’ anfen beihslen: --. u 

.1Und welche: ungeheuere‘. Spränge: winden nicht in 
den Preiſen dieſer Bedürfniffe entſtehen? Jett wirken: 


anf dieſelben eine: Menge. Urſachen; dann wird ber. 


vornehmſte Beſtimmungsgrund dieſe Abgabe ſeyn. Ge⸗ 
ſetzt, ein Landmann, dem eine mittlere Erudte hun⸗ 
dert Scheffel' über: das, was er ſelbſt verlehrt, mebſt 
feinem. Saatkorn. einbringt, iſt mit Hundert Thalern 
Abgabe behaftet, und er kann beſteben, wenn er den. 
Br für zwei Thaler verkauft. Er hat nun hun⸗ 
Thaler, um feine Schatzung zu bezahlen, und 

*. dundert Thaler zu feinem übrigen Anskonmen. 
Nun bringt ihm eine ſchlechte Erndte nar vreißig 
er ein. Er wuͤrde fonk zufrieden fen, wenn 
er: fein Korn nur zu drei Thalern ausbraͤchte, und 
neunig Thaler zu feinen Auskommen hätte, Aber 


\ 
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aun muß er auch die hundert Thaler Schatzung dar⸗ 
aus gewinnen, und kann noch nicht für ſechs Thaler 
verkaufen, wenn er beſtehen will. Kann dies der ges 
ringe Man tragen? Als in’ Sachſen im Jahr 1772 


* Bir große. Huugersnoth war, fand filb gegen die Zeit 


der neuem Erndte Korn genug ‚im Lande, ‚das eben 
. wegen der hoben :Präfe" ugeführt::war, und. Ferner: 

härte bis‘ dahin Hungers ſterben: duͤrfen. Uber Die‘ 
Menlchen waren :nicht. da, die alle: den Scheffel mit 
zwölf Thalern bätten bezablen koͤnnen. Durch was 
für Wege-mblitiöße den getingen Mann. in den Stand 


fenen „wie weit ige feinen Gcbvertimf.. ohne Scha⸗ 


hen: der hbwigeis Gewerbe erhöhen! daß er: dieſt 
gewaltfanten Spruͤnge in ben Preiſin feiner Bebduͤrf⸗ 
niffe ertragen könne? Zwar wird’ vrrfreie Handel gar 
bald Zufuhr: ee fein Einfluß 
reichen kann. Aber dann wird der Landmann Durch 
den verringerten Preiß leiden, den er darchaus aenie⸗ 
fon muß um au befteßen, :*. ....3: 

Doch auch die übrigen Gewerler / denen der Land⸗ 


mann das Material zu einem, wenn gleich minder era 


hoͤheten Preife ‚Befern foll, warden eben fo ſehr, ja 
' och mehr. beiden, als jetzt durch manche ſchlecht fihers 
feute Abgabe, die denn Bach gewöhnlich. mit Hand⸗ 
lungsverboten "begleiter if, weiche dem inländifchen 
Gewerbe zu Statten kommen, wenn. gleich beide ver⸗ 
eint das Auslaͤndiſche niederſchlagen. Die Auffänfer 

dieſer: Materialien werden, wie geſagt, 1war ihre Bass 


tdeile wahrzunehmen wiſſen, aber doch den Preis nicht 


ganz, niederdalten koͤnnen. Wena dann 3. E. ein 
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Bein Malle. um. sehe Procent theurer wird, nie eb 
es doch aufs wenigfis:mierden. muß, wie wird da .eine 
Wollenmanufaktur, inſonderheit für. ben auslaͤndiſchen 
Vertrieb, bei dem durch iene Urſachen erhoͤbeten Ars 
deitsladn, und wenn der freie Handel das Material 
wodlfeiler berbeifübsen. darf, . wie wisd da der Lands 
mann beſtehen? 

. Ich babe:: ‚oben 2, 3. 9. 68; bie Vonine derjeni⸗ 
gen Abgaben angegeben, die von dem ſchon erworbe⸗ 
nen ‚Gewinn nuͤtzlicher Betriebſamkeit gehoben «werden, 
Ich glaube;darin nichts neuts, ſondern eine der 
einleuchtendfien Wahrheiten gefagt zu haben. Aber 
dieſe auf den feinem Ertrag. des Landhaues zu / legende 
. Abgabe greift den Alm Aller nüslichen Befchäftigung 
“gen, für weiche der Landbau das Material liefern muß, 
am. Der Staat hebt fchon feine Abgabe. davon, ehe 


fih eine Hand, .ald.die des prodneitenden Unterthar 


nen, damit deicäftigt hat. Mit. diefer Abgabe bes 
ſchwert, Eömums. fie. in die Hand des Aufkaͤufers, des 
Verarbeiterö „ des großen. Zabrilanten und des Kraͤ⸗ 
mers. Jeder bäuft: Zinſen anf Zinfen der vorgefchofs 
fenen Auflagen. : Wie wird dies Volk da Preis im 
ausländifchen Vertrieb, wie wird es ihn auch ſelbſt im 
inlaͤndiſchen mit dem Auslaͤnder halten koͤnnen, der 
im freien Handel ſeine woblſeler Warte ins Land 
‚ringe . 


| 8. u | En 

..- Unter dieſen theils fehfiebenden » theils zufälligen 

rfchwerungen von dem Gewerke des Landmanns wird 
3. G. Buſch Schtift. ız. Od» 32 | 
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derſelbe auf keine: Mitbarger zuruchtehen. Dieſenſieht 
ze in. allem Gewerbe, wenigſtens dem Anfcheitt nach, 
feei.. Er ſieht/ ie gewinnen, ſammlen und ihr Belbs 
auskommen fortdaurend verbeſſern. Alles, was fr g& 
ksinnen, it ibr, und fe können es · nach aller Zreiheit 
verwenden. Wie dange meint. ihr; daß er dieſem Reiz 
widerßeben werde? Wird er nicht in jene durch Kun 
fleis beſchaͤftigten Volkeklaſſen, und wo. moͤglich in je 
ne, bie ihr die ſterilen nennt, uͤberrugeben fuchen, wenn 
er nur irgend& tann? Er wird infonberbeit nicht mehr 
.darch Zwang, Tondern in Hoffunug eine Beſſetſeyns 
yelditet werden, unter die Waffen zu treten, Werden 
nicht wirklich taufende in diefelben übergehen, und 
machen, daß dieſe Heilige Volkeklaſſe, die iger ld bie 
erſte zum Befande eines. Volks anfehet, immer ſchwaͤ⸗ 
cher wirbt Und nun verfucht es ,-biefelbe in ihrer ver⸗ 
haͤltnismaͤßigen Zahl and Beſtande zu erhalten... Wie 
mot ihr eö’hindern, ohne ſolche Mistel anzuwenden, 
die, wo nicht gang, duch beinahe. eben ſo hart, als eir 
ne algemeine Leibeigenſchaft And, ohne die in einer 
bürgerlichen Gefellſchaft fo guträgliche: Sreibeit des ler 
Serganges and einer Volksklaſſe in die andre aufzuhe⸗ 
ben und indiſche Caſten einzuführen? Euch mag es ein 
leichtes duͤnken, den Acker gu pfligen, weil ihe ihn nie. 
gepfügt Habt.. Wenn ihr auch. ald Bauerſoͤhne gebabs. 
sen wäret, mögtet ihr wohl dabei bleiben, wenn übe bie zu⸗ 
naͤchſt vor euch ſtebenden Volksklaſſen in ihrem Gewers 
‚be nicht mehr beguͤnſtigt, Nicht mehr Anfchein bes Beſ⸗ 
ſerſeyns bei ibnen :feht, ald in eurem: Stande t: „Uber 
- ern ein ſo auffallender Unterſchied zwiſchen dieſen und 


eng. 
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euch in die Augen fiele, wenn ihr taͤglich erführet, daß 
| aur om aurer Arheit Feucht der: Staat: einen Theil ver⸗ 
lanake, r ine :aber alles Nerdiente rein bebielten, da 
würde non euch vergebens predigen: Bedenkt doch, daß⸗ 
der Grant, euch num dieſe Laß außlegt, um bei euch ale: 
les beiſammen zu Enden, was fonft-mebzere gaben, daß 
dieſe Menſchen alles von euch haben muͤſſen, wenn. fie: 
leben wollen «daß. ‚kei euch ſteht .ihnen den Preis‘ - 
ihrer Beduͤrftziſſe zu erhoͤhen, und daß ber. Staat fie: 
despegen-son Abgaben befzeiet hat, bamit fie euch dies’ 
fen; Preis deſto aichter bezahlen koͤnnen. Ibr würden 
antworten; wir nehnen die Sache ſo, wie ſie ik, nicht 
fo, wie ſie ſcheint, oder ſeyn (plte, Wir findenjens 
Menſche⸗ micht ſo willig, ihre Vortheile in dem Preiſe 
‚der Beduͤrfniſſe, den ſie uns zahlen, mit uns gu thei⸗ 
len. Sie haben es immer in der Macht, und den Preis, 
für welchen fig kanfen mollen, in dem Maaße geriuger 
su ſetzen, ig bäber ber Staat, unſer Geidbeduͤrfnis darch 
feine Anfoderung und ſteigen macht. Sie ſinn gand 
frei in ihrem Gewerbe; wir find es nicht. Von jcdem 
Groſchen/ den Be verdienen, koͤnnen ſe ſagen: der. if 
gam unfer,, Died Eönnen wir. nicht. Was der Grat 
son und. haben will, wiſſen win zwar ‚Aber was und 
davan- übrig. bleiben werde, willen wir mie, :-Dar-unfe 
ver Erndte koͤmmt es auf den Himmel an. Rad) 
unfrer Erndte hängen wis von. jener gutem Willen ak; 
Unfer Zuſtand if der abhängigfe unter. dem’ Monde. 
Dort iſt alles Freibeit und unabbaͤngigkeit. Es lebe 
die Freiheit ur xir wollen mit in ihr leben Mr wo 
wir Be finden! 


un 
9 


J 
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a, ... *.5. 21.. 
wiir en deben an eier zweien; PRO Ani 
ge Gehuukei, wriche ich Freilich lieber vor 78 Jabren 
böm: aäyfohrntifchen Syflim entgegengeſchrehaben Möge 
te. abd:26 fo wi meht und ſo viel debdaftere Berthei⸗ 
diger fand, als jetzo. Indeſſen mag ich ße auch jetzt 
micht nuterdrucken. So manche pbiloſeobiſche Hypes 
theſe, wie doch auch dieſe eine A, bat ibre abiwechſeln⸗ 
dh Yrisden gehabt, bat Tine Zeitlang Vor allen ans 
dein segviren , hat ihr Anſehen verlobren, Hat’ es aber 
ut; als einmal: Weichen gehonnen, neue Vertheidiger 
misder gefunden, und menſchliches Nachdenken für eine 
Zeitlang auf eine wo⸗nicht in ſich ſchaͤrnche doch eine 
nachtheilige Urt beſchaͤftigt, weil: es daſſelbe don rich _ 
tiger. Unterſuchung vogifitiger Wahrheit” ablenkte. 
Das wird, auch wohl bei dieſem Syſten nicht unters 
beien:: Die erſten Vertheidiger deſſelden iufonderbeit 
za Deutſchland Find :dubin, oder haben’ Auch lebrnb 
aufgeböut;; ed zu vertheidigen. Dennoch aber bat Herr 
KA Sum ala aufs neue es wieder auftäßelien ges 
ſucht, und wird wahrſcheinlich nicht: der letzte feyn. 
Wei jetzt mögte ich whrifien, daß daB im-Deutfchs 
tand mis einem Bleitnen- Dittiete gemachte‘ Cıpetiinint 
der -Markgraffhaft Banden nicht das einzige weblichen; 
ſoabern daß «8 mit: einer groͤßern Gegend -genkadye 
worden, und dadurch eine Erfahrung enffländen wäre, 
welche die Unanwendbarkeit dieſes Syſtems recht Her 
bewieſen hätte. Wäre ich ſelbſt für daſſelbe aufs äufers 
fd. eingenommen :gerdefon,, fo würde ich ·ſchon damals 
geſagt haben: Mit einem Heinen Diftrict geht es nicht. 


4 
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Der fhlechte.Arkele- Disfes im ‚Figingn ‚emachien; Dar 
ſuches mird wiber und gebraucht werden, ‚und; unfere 
Gegner id ihn, Verurtheilen mächtig. hefärken,; Die 
won Thrans in Frankreich gemanten VPerſuche giengtu 
mehr ind Hroße. Mber. wenn gleich auch fie fo: ſchlecht 
ausſielen, und die Mertheidiger des Spfemd; ſegene 
Tuͤrgot traf. nicht die rechte Zeit, er eilte Auelchty 
and azu frühe. Förten ibn die ‚gewöhnlichen Hofeabalen in 
den Gelingung ſeines Plang; ſo bat das doch. auch ei⸗ 


ſchwindel die Contribptions, foncitres zur Hquptein- 
nahme des Staats mgchte, ſa mar, auch bak.cin. in 
unreifer Verſuch, als daß baranf: für oder. wider da⸗ 
Suflem geichloſſen werden- koͤnnte. Ein kleines Deß⸗ 
eit leitete die fuͤrchterliche Reuplutign.berbei, . Sin groͤ⸗ 
ßeres entſtand aus jener zu ſchnell gewaͤblten wagtto⸗ 
gel, und ein immer groͤßer werdendes iſt das: Neſuliet 
alles ſpaͤtern Fin anzoperationen geweſen / ohne die Wachty 
bvaber an ſchrecken, Für ide, “u. Piegen vr Ye 
Ken muß. m 

. Do: ich darf nice —*8 —* vielte Sytm 
ſchon ſeit mehn als 200 Jahren henox es aus ben. Si 
ꝓfen eusopäifsber Philoſophen beruarbrang , bar Hanpte 
ſache nacht imn⸗ Bengalen practiſch sehßt- need... Dorf 
wunden die ·Landbauer in dem Jahre as73 alle zu Erb⸗ 
paͤchtern gemacht, ‚und, in Diſtriete vertheilt, die uns 
ter den fogaenannten Zemimd ac danden, welche die 
ihnen aufgelegts Pacht dem. Schntthriſter des Gab 
von Indien zablten, und ebenfalle ihre Würde, und 
Amt erblich hassen, In fe fr. haste dieſe Eintichtung 
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mit dem Lehnsweſen "einige Ueberein inanuung, aber 
nicht die geringfe Befimmuns auf· ded Kiieabivefen, - 
. Wie dein auch das phyftokratiſche —— keine ſolche 
dat. Unter den Ryots beſtanden bie Kunftarbeiten, 
welthe dem ganzen Lande fo viel Geldgewinn brachten. 
Alles gieng in einem guten Gange fort bis 1735,als 
Öle urhermättigung Indiens durch den perſiſchen Schab 
Nadir alles jerrüttete. Die nun mir Unabhängigkeit 
peldtigten Robdbe erhöheten den ‘Feitrinderd ihre 
Pachthrigen ,' und folglich tiefe den Ryotsdie ihrigen. 
Ener! von Viefen Coſſim Alli Cown entfetzte die 
Semiridard, unb verſuchte ‚die Vachten der Ryots von 
dieſen unmittelbar zu: Beben. Die brittifche Tompanie, 
teiche?dielen m Jahre 1763 veriagte, befofgte dennoch 
Veffem Blau, aid‘ war der gange Ru dieſes fleiſ⸗ 
fisen‘ oe da. Tin. 
197172 77 Brhticee dieſes Meiterſtae von ver⸗ 
verblcher· Srautsibltthſchaft im 5. 28 bie 38 in mei⸗ 
ner Abbandiung'von den Handluͤnde⸗Co m⸗ 
panien im erfien Stüd unferer Yandluger 
biblibthet reſchrieben. Sie iſt jwar Fury, aber 
ſo qzuvetlaͤfig/ alde bie Quetlen, aus welchen ich fie ger 
zogen habe. Voch! fanv ih ſelbſ damals nicht darin, 
was ich jetzt ſmibere BEER. mit dem Lehnsſoſtem kei⸗ 
neeͤweges vergleithbarz; wodl Aber deſton nieht mit dem 
vbyſi gkratiſchen "Olten ;; deffen Vertheidiger Re nicht 
mögen gefarint daben; vdenn ich erinnete mich ikrines, 
‚ser ſich darauf berufen BR. Indeſſen nent · io 
dakin ‚noch aicti: niftanbe. ERSTE 
de Beſchatzung ai, # lanze die Sir m 
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ihrer Hrbpung:Klieb ; nicht ſehr hoch gegangen ſeyn. 


Es waren doch ı5 Millionen Menſchen Bewohner ei⸗ 


nes Landes, das sehßer ale Großbrittannien und. Ir⸗ 
‚m iR. Diele, gaben bei weitem wicht 3,600,000 8. 
er: ‚weiche die gierige Companie nach dem Jabre — 


wan.ibnen jährlich erpucht hat. 
2) Gierigkeit, nicht Beduͤrfnis ber‘ Kesierung, vers 
wnlaften dieſe. foätere Erpreſſung, welche das. Volt 


hbald zu Grunde ‚sichtete. In Europa würde es nicht: 


immer Gierigkeit der Regenten ſeyn, die ſie noͤthigt, 


von der Norm ebingehen; welche He bei Anfang einer 


ſolchen Einrichtung feſtgeſetzt haben. in jedes durch 
Krieg und andere Beranlaffungen entſtandne Bedürfs 


‚nis wird fie ſchon dain verleiten, und ie größer ein 


GStaat if, deſto gewiſſer. Wäre es mit der Sache feit 
deren Anfang ‚mehr: Ernſt geworden. als ed gewerden 
if ,. hätten mehrere" Staaten von Belang dad Syftem 
in ꝓraetiſchen Gang geſetzt, To moͤgte ich bo behaup⸗ 
ien, daß ohne Dazwiſchenkunſt eine Revolution ſchon 


ket..alle Spuren wieder verſchwunden ſeyn moͤtten / 


„weil fein: Staat lange genug in bemijenigem gleichen Bes 
"ande würde. geblieben: ſeyn in welchem feine. Bevuͤrf⸗ 
niſſe nicht bald die bei Einfuͤhrung des Soſtems fe 
sejarte Einnahme uͤherſtiegen Yale. V 
Ws Tg 2. | 0 
VUeberhaupt aber ſahen die Erunder und Vertheidi⸗ 
ger dieſes Soſtems viel an wenig auf den wirklichen Zu⸗ 
ſtand der dermaligen Staaten Europens zuruͤck. Denn 


4— — ⸗ 


dem gegenwaͤrtigen Zufand: ber meifich derſelben konn · 


304 VI. B. VI. Abſ. Genauẽre Unterſuch. u. Erl. 


ten fie ib auch nicht als moͤglich denken. Sie ſcheu⸗ 

tem ſich dies in tdun, um nicht ſich gu. Ausnatzmen ges 
zwungen im ſehen, da fie allen allſemein rathen woll⸗ 

ten. Wie hätten Be doch immerhin eine Anwendbarkeit 

ihres Syſtems auf die vereinigten Niederlande dehaup⸗ 

ten koͤnnen, in welchen die produeirende Volksklaſſe ſo 
ſchwach im Verbaͤltnis zu den Bürgern und dem ins | 
duſtrioͤſen Theil der Nation iR? Da hätten fie freilich | 
die Induftrie jeder Art um Gegenſtand einer feſten Be⸗ 
ſchatzung machen müäffen. Es wäreüberüffle zu zeigen, 
wohinaus diefes würde geleitet baden, und wie ihr Sys 
ſtem fo gang hätte umgeformt werden-müffen. ' 

In Schweden, wo das Verbaͤltnis des Bauern⸗ 
ſtandes zu dem Buͤrgerſtand bei. weiten. zu groß if, 
würden fie gar: große Srundfläde zu beſchatzen gefunden 
baben. Aber deren Eianern und Anbauern wuͤrden fe 
nicht mit einiger Gewißheit ‘einen reinen Ertrag bes 
Aimmt haben anrechnen Finnen, Eis: härten’die Staͤb⸗ 
ter mit in die Neibe nehmen muͤſſen, welche dort faſt 
alte Bauern in Bürgerdgeftalt ind. So wauͤrden fie «6 
auch in manchen dentſchen Staaten gefürden ‚haben, . 
3. 3. in Mellendurg würden fie die Einmohner vom 

funftig Städten in dem Beſſtz von 4000 Hufen urbaren 
Landes d. 1. son gleithviefen als weldie der Landess 
herr und welche die Eigner bon goo Nittergütern beſi⸗ 
gen, geſehen, und nicht gewußt haben, wer denn «is 
gentlich im Lande ben reinen Ergrag bezahlen falle, ber 
dem Staat bie einsige Quelle Kine Tinfänfie abge⸗ 
Im fol. 








‚einfne Beh: den Bruni betr⸗5. 28.503 
Er: 1. 24%... en, rn, 
Oben ia 8* ab: Voungangefuͤhrt, in wel⸗ 
ein · hohen Ten Ourant die Britten; auffoderte, das 
ꝓboſiotratiſche Soſten ramunehmen: Droßbrittannien 
Bette damals ſct Kber 140" Milllonen L. Bi. Staata⸗ 
ſchulden. Di und: welbe:.Mnfıhläge er gegeben "babe, 
am diefe Schuld näch. feinem Soſtem gu tilsen ; fann 
und mag ich in: feinem Buche, das ich deſitze, nit 
nachfeblagen. Doch wit wollen nicht an diefe und. ſelbſt 
nicht an die 400 Millionen L. St, Schulden: gedenken, 
welche jeßt diefen Staat-brücden, dennad) and den Um⸗ 
ſtaͤnden diefer Zeit inen Beweis nehmen; wie. fchleche 
dieſes GSpſtem anf dieſen Staat paffen würde, and 
wenn. derfelbe ser: keine Staatoſchuld daͤtte. Der Mir 
niſter bebarf für das’ angefangene ehr. 1799 dreiſſig 
Beillionen: 2. St, Daran ſoll eine Abgabe Van.ıo p. €; 
altes Einkommens. aller Einwobner, det Staaten 
nur ein Hrittbeil fen: »Sch Haie bereitä: anderswo ver 
fast, daß id) den zehnten Theil: dee öinkommens aller 
@rantöbüger in allerlei Abgaben. gehoben, fuͤr eine er⸗ 
traͤgliche Laſt halte, und gezeigt, daß ſſewirklich in 
maͤnchen Staaten fo hoch anlaufe;, und sdaimirht: bes 
ſchwere, wen die-Mbgaben:gus. gemähle kind: Weil Herr 
Witt diesmal gerne auf· zo Millionen hinaus. will, fo 
macht er folgenden Urberfchlag alles: Sinko mens non 
em ‚Wollöltafien:' ı..uon allen ‚ringen. Sande as 
Millionen 2. St.; 2, das Des Qeidpächtet gu 6.3 3, 
ben, Grtrag der geiſtlichen Ichnten zu;: 4. Billipuen: 4 
die Einkuͤnfte der Befipungen in den Colonien zu 5 Mil 
Genen: 5, die der Laͤnderrien in Schottland su Ss Mil 
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lienen, nfammen ans 45 Millionen in fünf Artikeln, 
Die der Getenſtand des Soſtems fonaiäinden. :- 

2, :Anferdem 6 ,amd den Minen And Koblengruben 
drei, %; der Haͤuſer un-fänf; Sek; Advoraten / der 
Werste zu zmeis 9, der Binfen ur Mafionaifchaiv: zu 
funfiebn; 10, des audebirtigen-Hanbeld zu zunslf; 

und ı15° bed: inbaͤndiſchen Handels und der Fabtiken 
nn acht and imantis- Wibisnen ; Aufanmen 5 

; ilisnen. J— rn n i 
Mum ſetze man, daß bie Majorit n im Yarfamint 
| für jenes Syſtem eingenommen, den: Deinifter nöthlgte; 
 Vensfelben gemäß die Ußgaben von ben-fchteh 35 MRilfe« 
nen: ahunehmen, und ganı auuf:bed- Landbau tu mers 
fen, der im Verhaͤltnis gu den: hhrigen -47500;0ar ®: 
St. hätte tragen muͤſſen, num aber bolle 10 Millionen 
tragen müßte. Das wären’ fassen allem Einkom⸗ 
men des Landbanes 3. Died wollenwir noch als moͤg⸗ 
lich ‚gelten laſſen. — nm? gerache der Slaat · in ei⸗ 
nen heftigen Keieg, der ihn zur Mufkringling von 30 
Millionen noͤthigte, die nun auch noch der .Lanbhen 
inegeſammt:tragen ſoſle. Dawird er ja⸗ dann Statt 
gedreimal ſo viel d. irz im der eimigen anf ihn ge⸗ 
legten Schatzung erugen muͤſſen. Wird auch das moͤn⸗ 
lich ſeyn? Wird: auch ‚der uͤbrige nicht beſchatzte Theil 
der Nation den dreifach exhoͤheten Preie der Lebens⸗ 
with und :Whterinlieh des Kamſtfteifſes zablen mol 
en? Wahlen, ſage ich re denn: ed’ ſteht bei ibm, 
ed nicht gu allen, und, da der Handel ganz frei ſeyn 
Joll, Diefehbenuten außen ber. int Land zu holen. 
.. Es darfnicht die Rede fensy: was erfolgen, and 


\ 
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Lingehnet Wahrh. den Geldumlauf bett⸗di dal 807 
DUB Nr abrriadene Bbagen .andicch drechen utdeh weile 


. Ver Staat bei. Dem’ allen noch in Schulden: gerieche, 


And mit den Aufen fer: Schulden auch den Lands 
dnu delaſten wollte.! Wichtiger iſt die · Betrachtung 


—— 


die wie: an chen dieſent Exemdel fortſetzen wollai;:unb 


auf weiche Ip ſchon vbeũ 6, 8. Abſch. VI. binaaote⸗ 
wiefen babe, daß dir 4 Milllonen Ankünfte; de 

- der Landbau in. alim giebt, aufhoͤren: üchrben ,. cin 

Begenſtand der: Belchnung von Eapitalien: wi’ ſeyn. 

Bon dieſem muß ich ſchon die.4 Millionen der geilis 

qen Zrbnten ausnehmen, und von den 55 Millinen 


“ jährlichen Auskonmens im Volk. fielen. denn’ dach 


\ 


wuch. nath';a BWeillionen: Einkünfte der. Advokaten „und 
Aerkteriund 18 Millionen. Binfen für die National⸗ 
—XRCXRC Bi Ffuͤr welche Mecht brlehat werden. im. 


Wer alſo Geld u belegen. hätte, - würde es banvtſch⸗ 


lich be -den Mannfehtwiken.. and - doni Lanfmann 
anterzatriczen ſuchen · muͤſſoen. Der arne Vanderanu 


20%, Welten 3 (che einda nttt in Nehreübefen Gall 
_ Yehlen-iuf; ishrde'wirgebend.bei den Ewpitalifen: ieid 


fuchen, oder wenigſtens die Hypothek,welche st ambier 
RE; ihrer wenigan: werabn werden - Mımas denleu bach, 
Welch einen lahmen Gang die innere. Cirrulatien dar 


Vurchrbekemmen wrde, wort welcher ein Hauptteiekrad 


IN-Crwirdung:unb Verdeſſerung des nutzbaren Eigen⸗ 
thums durch Anwendung fremden 'Beitgstäli-kaujenis 


gen iſt, der es nicht mit eigenem Gelde chun kann, 
und, wenn er es auch zum Theil thun kann, fremdes 
Geld zu Hülfe nimmt. Wer danon Feine Vorkelung 
bat, der erfundige ſich in ſolchen Ländern, wo Feine 


‘ 
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Mannioleltickeit des Sewerbeß ic/ auf:deren Eintunft 
man Gelb mit Sicherheit helagen kann; ˖wo dos Laud 
amar frochthar iſt, aber: ber. dardrann eben drawenen 
Yen: San. feines: irunhlidle wit eigenen Aröftennfg 
Batreibt.: dafi,er. ſelten fraridec elo hebatkır. neh we 
Nie:sunlen Samtghten, deres Mister: ich am umiien:im 
Bedorfniſſe fremben Galdet beßnhen, Reknsüsen Ind, 
ſololich nicht mit Sicherheit; auß: dieſelhen Aehnt mer⸗ 
Ben kaun. Wirb ein. Mann in einem ſolchan Lande 
zeich, aben rerſetzt fi: zufaͤllig ein Ceritaliſt in ein 
folches fo auſ er fein Geld auſer Laudes aniabeinaen, 
Be ſich auͤtlich su machen ſuchan. ä 7 
: Dash, wird man fagen, Kann werden bie im: Dans 
del und: Sewerbe flcifigen Melldtiafen. eh. Reſto heſſer 
"Haben ..endi das Geld: der Capitauten au ‚geringen 
Binfen:hefemmen Finnen. :Ahen: Diele Art der Indr⸗ 
Arie folte, «A LeinekmegehAlleie dene ı walcher der Ber 
brands: dr6 freiudem Balduk de... leicht seaubrht wird 
Das : Cleichremicht: mund wicht awifchen, ibun.aııd Dem 
Landbau ger.'zu ſebt geht erden. Wap. Fang ans 
einem Staate werden, in weichem: alles, med harbeln 
ande manufalenctren wi, nicht nur in. den Schatzun⸗ 
yon c. ſchr bberſehen wird / londern auch die Kiki 
und Die: GSeldunterſtuͤtrungen, ‚deren ein Baͤrgen, hab 
SGtaats: wir der andere im einem Gawerbe bedarfe baß 
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Einjeine Bemerkungen über den Ei 
„DER: Poliien in den Seldamiank,. ee 
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Ri 3 2 Pa a au ! re J Er de n R "3 , 
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J —9 wanellben uiviſton und — | 


Wein Bus Für /dieſe zurike Ausgabe Ward‘ ich nd 
mne? Daß ich der Einnirkang der Pollſer In: den Ss 
aulaufwft· genug, weh menge erwäbht 11.77 


Am ernſthafteſten babe’ ich’ davon Sk 15: 20 1. iur ss 


Mſchived sten Buchs bei: Veranlaſſang der Armen⸗ 
anſtalten gehandelt. Doch glaubte ich noch nicht, "Mich 
ausdruͤctiich darauf einlaffer u duͤrfen ye his. ich erſt 
neulich Colquhoun poliey-of Metropolũs (London 


1997) mir vorleſen liß. Dieß Buch hat eine große 


Widd tigkeit Tür den” Staatewirth, und faremich ins / 
bilondee in Abſtcht anf den: Geldumlauf. Grolbrit⸗ 
tannien AR nun doch einmal das Land, in weichem 
derfeibe in der größten: Lebhaftigkeit fortgeßt.-: Sonden. 
aber farbe iR für fich' eine» Kleine Welt, in weicher 
eben dieſer ſich fo ſehr vermehrt undb esarentrirt; daß 
ln, an Teinem — den einſuß der VWellen au. 
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den- Seldumlauf beſſer beodachten und beurtheilen 
kann. Bon dieſer Seite alſe warb mir dieſes Buch 
wichtig. Wer daſſelde nur aus Recenſionen kennt, 
weiß, daß der Verfaſſer wenig lobt, und viel tabelt. 
Aber fein Tadel rügt nicht den Mangel an Geſetzen, 
fonbern deren Unzulänglichkeit und oͤftern Widerſpruch. 
.. Der Gesenftend ‚biefer, Qolnei iſt Außer wichtig. Er 

nimmt Cap 1. ven Baauf älfe& deeicrigeh, was in 


Sonden durch Diebhabl, Betrus, Berleitung der Ge⸗ 


ringen im Volke durch allerlei Eniffe entwandt wird, 
und im die unrechten Hände kommt, auf 2/100,000 
8, St. an. Zwar nehme ich bei dieſem Verfaſſer vies 
le Vergrößerung an. . Aber laß ed immerhin nur eine 
Bien 2,91. oder ſechs Millinnen bdeusicher Thaler 
dieſer eimigen großen. Stadt im unrechten Wege eir⸗ 
eulixt. Dann freilich. eirenlirs auch redern abe 


KThaler, Aber im unrechten Wege. 


Die Pflicht und der Zweck einer guten wolice end 
ſeyn, don Geldumlauf in beſtmoͤglichſer Drdnung. zu 
ebaleen, wenn ich beld mehr, fagen. ‚werde... Die 
beissifche Yolicei will und- fol dies auch thun — aler 
Ge verlabut denſelben, nicht, weiln es Ihr an Seſetzen 


feblt, fonders weil ihre Beine" falſch und unreollgaͤn⸗ 


bin. ſind, undınberbaupt -nicht.. mit einander sehärig 
lewtsenfiinmen. Das jſt freilich der algenseine Fah⸗ 
ker ‘ber: bristiichen Gefräsehung, und. die ‚natürliche 
Folge von der Art, wie im derſelben verfabren wird. 
Aue ihre Beine find eimelne ‚Gietuten, die ‚fo ‚wie 
" ” sm Bit: Beit- —8 werben, durch die 


. ‘ 


' [4 
’ U 
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Mehrhejt der Stimmen/ im Patlamant uud des Könige 


ECEinwilligung ihra Kradt: loncnen. Die. neuen ber 


han; Ale lteen die ‚ale. gerade entorsenlichkit, 


aber nur felten wird die Beriebung beachtet, welche 
 diefe.auf andere Altere baben die man neben ihnen 
wbeſtehen läßt, und welche aͤſo ihre Kraft behalten. 
Bierifi dort ein. wichtiger. Bepeufiand ber Geſattgebung 


is Zuſammenhange uͤberlegt, und in. einer Folge van . 


- Gelegen über alles dabin. gehörige. ſtatuirt worden. 
So: hat die erſte aller feefabrenden Nationen noch 


"Sein ſanumenbaͤngendes Seerecht, wie es alle andere 


Rationen zum: Theil ſchon ſeit Jahrhunderten haben, 
Man: fehe den Bewei⸗ davon in meinem Buche, über 
nas Beſtreben ver Völker; ſich in. ihrem 


 Werbandel, recht webe su thum. So hat fe 


noch: kein zuſammenbaͤngendes Wechlelrecht, Feine Fal⸗ 
x Kemorknung.: a. Ri 9. mehr, ſondern 1 ‚einjelne 


— welche sin Blakſt an im allgemeinen, und 


sin Beagwes in Abſücht auf die. Hendlung fe 


zu infanmeuzeihen «: old. de Können. ..&e. bat uun 


Eolanboun meines Willens zuerſt Die brittifchen Ge⸗ 
bebze, freilich noch nicht in Abſicht auf Ale-Begenfläns 
de der Policei zuſammengeſtellt und verglichen, un 
es ‚cinleuchtend gemacht» daB, was. durch ein Geſetz 
gut gemacht wird, Dusch zehn andere verdorben wird. . 


Zetzt nehme ich. aus dieſem wichtigen, Buche eine 


Veranlaſſung ber, um über einzeln⸗ mit deu Geldum⸗ 


lauf in Verbindung ſtehende Gegenſtaͤnde ber. Policei 
Bemerkungen :ur machen, welche vielleicht Dusch Dar⸗ 


Aeljuna. der Mängel der Aristifchen Policei einleuchten⸗ 


BG 


IN 
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Der werden :werben. Doch werden nieine Lafer Feine 
WoBRämdistelt erwarten; Denn ich ſchreibe feine:&bs 
bandiung :über biefe- Datei, Aondan u. selgentlir 
we mean, Peer zer 
ĩ. * Sei — 
56 J ‘ Bun em "2 
"LE In ba Graate fit Willib: die: erſte * 
für de} in ibm: circulirende Gotd feun, daß es mins 
uch moriäfls.fen. Dazu mnf die Müniverfeflung 
das beſtr chun. Gegen das Rippin: und Winpgn 
deckt es der Schlagſchar am ke, wenn ſonſt alles 
in feine: udn Ordnung iſt. Die brittiſche Muͤnzoer⸗ 
Alansıik--in- ſich ſchlrcht. Kein Schlagfſchatz fügt 
deſſen Geld: wider das Kippen und Wippen. Das Ber 
baͤltaiß Ges Doldes und. GSilbees iR_-im Sabr 
yrig ’ unkichlig. gewäßlt, - und hat: die Einichmel⸗ 
tung aller wlihelligen Silbermuͤnzen veranlaft. Man 
Wil davon in meinen vielen Schrälten über die Hands 
fang und 343. Müniwefn an vielen Stellen Beleb⸗ 
sale finde worüber man mit die Nachweiſung bier 
fehenten:eirb.: Eine ſelche ber. Nation wiederzugeben, 
‚ik kein anderes Mittel, aid eine gaͤnzliche Umänderung 
ſeiner Runſen "Daran iſt vchnicht gedacht, und 
es wird inlmer“ ſchwer damit. halten. Num aber ſoll⸗ 
te doch die: Reglerxung darauf wenigſtens halten, daß 
das Girl welches noch ins Lande iſt, dem Vol⸗ 
ke fo quaeäfigt erhalten werde, als es möglid; if. 
Aber nierik in einem Lande der Jalſchen Bünzeri ſol⸗ 
che Freiheit gelnften, als jetzt in Enghand Statt dat. 
Es iſt ein eintraͤgliches faR- ungeſchent getriebenes Ge⸗ 
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ſchaͤft das ſich unter eine Reihe von Perfonen theily \ 
nemlich die Muͤnzer feldfi, die. Verbreiter (utterers) 
derſelben, und die kleinern Hoͤcker, inſonderheit Ju⸗ 


denjungen. Der Preis unter welchem die falſche Muͤn⸗ 


se von einem sum andern gebt, iſt gewiſſermaaßen 
ferne. Die, welche an diefem ſchaͤdlichen Gefchäfs 


 8e-Antheil nehmen; muͤſſen ſich nur in Acht nebnten, 
daß fie nicht über dem Muͤnzen ſelbſt betroffen werden, 


Kenn daranf flieht feit 1332 die Todesſtrafe. Aber das 
aor if ber. falfche Muͤnzer fehr ſicher. Ein folcher ges 
Rand dem Berfafler, daß er in 7 Jahren. den Zabls 
werth von 200,000 L. St. verfertige, und ausgebracht 
Hätte. -Wie leicht wird doch bei uns ein falſcher Muͤn⸗ 


„ie entdeckt, ehe er nur einige bundert Thaler aus⸗ 


bringt. Aber in England iſt Feine Hausſuchung nach 
den Werkflätten der falfchen Dünger: erlaubs. Die 
Vertreiber der Münze haben nur Ein Jahr Gefängs 


..miß zu fürchten, werden aber — wer mögte Died glau⸗ 


ben? gar nicht. befragt, woher He diefelben befammen 
‚ haben. Diefe Inquiſttion if fon überall der erfe 
"Weg, um die falfchen Münzer gu entdeden. In Frank⸗ 
reich iſt ſo mancher Menſch gehenkt, auf welchen 
nichts mehr gu bringen war, als daß er viel falſches 
Geld ausgegeben bätte, Colquhoun giebt fünf. Arten 
von deffen Verfertigung an. aus deren beſter der No⸗ 
minalſchilling 2 bi 3 Pences, und von deren ſchlech⸗ 
teſten die Halbe Krone nicht einen Farthing wertb if; 

Ich koͤnnte bier meinen Schriftſteller verlaflen, und 
jeden Leſer, der von diefen Graͤueln mehr wiffen. will, 
auf ihn verweilen.” „Uber er fügt von den Urſachen 
3. G. Vüſch Schrift. an. Vd. 33 
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der Anniefen Rachtäffigkeit der Obggkeit nicht genug. 
Ich win alſo fasen, was ich einzufehen glaube. Schon 
in dem %. 1777 fagte mir ber Bankdirector Eduard 
Paine: Wir fehen das Silbergeld nur als Scheide⸗ 
Münge an, und beachten deren Vollhaltigkeit nicht 


mehr. Wirklich war fchon damals der falfchen Münze 


fehr viel, und man wußte überall, daß in Birminge 
ham Millionen an glatten Platten von der Größe eis 
net Schillings verfertigt würden, von denen, wenn 
man ſie bei ihren Berfertigern in den Zabrifen -fand, 
es bie, He feyen für Rockknoͤpfe beßimmt. Uber es 
fchien doch noch nicht jehr weit damit zu gehen. Run 
it es freilich dabin gelommen, daß Feine Zahlung 
von einigem Belang anders als in Bold und in Pas 
pier- gefchieht, und das Gilbergeld, falfch. oder 
nicht falſch nur zur Ausgleichung für Fleine Res 
He dient, die man in Bold und Papier nicht aus; 
gleichen Kann. Wber-die Regierung follte doch we⸗ 

nigſtens dafuͤr ſorgen, daß dieſe Scheidemuͤnze zum 
Beſten des geringen Mannes, der micht alles in Gold 
und Papier einnimmt und ausgiebt, moͤglichſt zuver⸗ 
aͤſfig wäre, Denn dieſer leidet inſonderheit darunter. 
Er wuͤrde nicht dabei verlieren, wenn alles Geld nur 
foiches Unzeug und jedermann Damit gufrieben wäre. 
Aber fo iR ed nicht. Er kann es nicht‘ meiter geben, 
wenn der Anftrich fich verliert, mit welchen es suerk 
in Umlauf gebracht wird. Dann giebt es wieder einen 
ordentlichen Handel damit. Niedrige Menſchen ‚ ins 
fonderheit Juden, fehreien durch bie Gaſſen umber: 
bad money, werhfeln fie für eine Kleinigkeit ein, 


em. 
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bringen fie dena zu, welche fle wieder Aufpugen 
und fo wird mit ebendemfelben Stuͤcke derſelbe Bes 
trug vielmal erneuert. Ein Umſtand, der dies alles 


ſehr erleichtert, iſt, dab das wirkliche Gilbergeld Fein 


Bild und Leberfchrift noch bat. Aber dieſem wirb 
nicht anders, al3 durch eine aigemeine Ummünzung 


abgebölfen werden. Aber auch dazu kann G. Brittans 


nien ger nicht gelangen, wenn es nicht feine ganze 
Münzverfaffung umaͤndert. 


Wohl ung, bie mir in ſolchen Staaten leben, wo 


man doch ungefähr weiß, was man an Jeinem Gelde 
babe, und es iſt zu wünfchen, daß man in der durch 

bie peinliche Halsgerichtsordnung fefigefegten barten 
Beſtrafuns der falſchen Muͤnzer nicht. nachlaſſe, wie 


es doch jetzt ben Anſchein dazu bat. Im J. 1745 ſab 


ich noch bei Hamburg einen Elenden verbrennen, der 
mit feiner falfchen Muͤnzerei nicht weit gekommen war. 
Viellicht if er der letzte in Deutſchland geweſen, dem 
man ſo mitgeſpielt hat. Es iſt aber um ſo viel mehr 
noͤthig, da auch dies ein Gewerb in England iſt, daß 


man Münzen von jedem fremden Stempel in den Fabriken 


beſtellt, und fie dabin verführt, mo ihr Bild und Ue⸗ 
berſchrift gilt. Die aͤltern brittiſchen Gelege haben 


dieſes Verbrechen beachtet, aber keine befimmte Stra⸗ 


fe darauf geſetzt, und jetzt fcheint Feine ſolche noch zu 
beſtehen. In vorigem Jahre wagte es ein Englaͤnder 
von guter Familie, eine große Summe an bamburgjs 


ſchem und bänifhem Courantgelde heruͤbertuſchaffen. | 
Er batte nach nicht viel davon vertbeilt, als er ent⸗ 


deckt ward. Aber da er im Geſangniſe karb, und 


eo 
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ſeine Helferähelfer entwifchten, fo if dasmal nad 
fein Erempel fatuirt worden, das zum Schfeden des 
rer dienen Fönnte, die ſich bei ung unterfichen, fals 
ſche Münze-ans fremden Werkſtaͤtten in Deutſchland 
au verbreiten. 

Aber ſelbſt das Kupfergeld wird in Endland bald 
eine Beute der falſchen Muͤnzer. Dieſes wird fuͤr die 
Regierung in Birmingham nach gewiſſen Contrac⸗ 
ten verfertigt. Aber Herr C. erjaͤhlt, daß wenn es 
nach “London gelangt, es nicht lange im Umlauf ver⸗ 
bleibe, ſondern bald in die Tiegei ber falſchen Muͤn⸗ 
zer gebe, die dafür andere weit ſchlechtere enpfernin⸗ 
te verbreiten. 

s. ee oe 

IH. Die Policei hat es mit einer Menge und Dans 
nigfaltigkeit von Verbrechen gu thun, Yu deren Bes 
frafung die gefeßgebende Macht fie befugen, oder. die 
Vollſtreckung derſelben einer andern richterlichen Ge⸗ 
"walt übertragen muß. Daß die brittifche Geſetgebung 
"parte Strafen und ſelbſt die Todesſtrafe auf kleine 
Verbrechen, inſonderheit Huf Diebftähle von fo wenis 

gem Belang fet, die bei und nicht viel Aufſehen mas 
"en, if befannt. In England if daber die Amabl 
"der Straffälligen ungeheuer groß. Aber man Fann von 
"€. aus deſſen 10, Cap. lernen, wie viel Mittel und Vor⸗ 
"wände e& dort gebe, um dem Arm ber Gerechtigfeit 
zu entgeben , der denn freilich auf einzelne Unglüdiis 
che fehr hart fällt, die ihre oft Eleinen. Verbrechen fo 
begangen baben , daß ſie erwirfen werden können, und 
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nach, dem Buchſtaben des Geſetzes der Ausſpruch 
guilty bei der Jurd wider fie ausfallen muß. Aber 
die große Zahl der Schuldigen, welche dem Strange 
entgehen, ‚werden dem Staate aͤußerſt koſtbar. Bis 
zur Empoͤrung der Nordamerikaner entledigte ſich ih⸗ 
rer Großbrittannien durch die Transportation. Aber 
nad 1783. bat es andere Wege waͤhlen muͤſſen, 
‚infonderheit den, fie durch eine Seefabrt kon 3000 


deutſchen Meilen nach Neubolland zu verfegen. Die 


Koften davon giebt Herr ©, - für die Sabre 1787 big 
2797 zu faſt einer halben Million 8, St. an, welche 
an 7000 Verbrecher gewandt morden find. Zwiſchen⸗ 
ber, nenlich von 3789 bie 1792 gerdaninte man 
auch. männliche Verbrecher zu koͤrnerlichen Arheiten 
auf der Themſe und auf Schiffsimmernmerften. Sie 
- wurden in alten Schiffen als in Gefaͤngniſſen zuſam⸗ 
mengehalten. Aber auch dies. hielt fchlechte Rechnung, 
Denn der Werth der som ihnen verrichfeten Ardeit 
ſtieg nicht auf 3 der Koſten ihres Unterhalts. 

Man kann bei C. den großen Belauf des nach feis 
ner Ungabe jährlich in London gefpbinen Ekgenthums, 
die Menge der vor Gericht gezogenen, aber auch die 
der losgeſprochenen Verbrecher ſehen. Geſetzt, dieſe 
find alle unſchuldig, ſo iſt ſchon darin ein Uebel. 
Denn auch ein des Diebſtahls faͤlſchlich angeklagter 
wird des Fleckens nicht ganz los, womit ihn dieſe 
Anklage beſchmutzt, und tritt in die bürgerliche Geſell⸗ 
Schaft nicht mit fo freier Stirne wieder ein, als mit 
bbeelcher er vorher ig ihr thätig ſeyn konnte. Wer wird 

z. B. eine des Diebſtahls angeklagte, wenn gleich los⸗ 


» 


Es 
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gefprochene Perſon in feinen Dienſt nehmen wellen, 
wenn er irgend eine andere ganz unbeſcholtene bekom⸗ 
men kann? Zu viele und zu mannigfaltige Geſetze vers 
mehren die Anzahl der verdächtigen Verbrecher, und ers 
ſchaffen aus diefen wahre Miffethäter. | 
Auch die Dichöhehlerei ik in Linden ein einträglie 
des Gewerbe, aber nur für Wenige. Denn die hrittis 
ſchen Geſetze find wirklich gegen diefe febr ſcharf. Vor⸗ 
mals maren die Diebsbehler ficherer, weil fie nicht eher 
Rraffällig waren, als bis der Dieb felbit überwiefen 
mar. Das aber fällt nach den neueſten Statuten in 
den meiften Zällen weg, und fo mancher muß nad 
Botany: Bay anf 14 oder 7 Jahre, oder im fchweren 
Fällen nach Tpborn reifen, wenn der Syauptuerbrecher 
noch feiner Zreibeit genieht. Aber die Gelege wirken 
bier meniger , ald eine fo feine und in feter Uebung ers 
baltene Nachforſchung der Policei, wie es die in Paris 
vor der Revolution war; ob noch jet? — weiß ich 
nicht, Wie ich der hamburgiſchen Policei dazu durch 
die Armenordnung verhelfen wollte, habe ich oben ges 
fagt , und verbleibe noch dabei, daß die Armen die ber 
Ren, und im Durchſchnitt die ebrlichſten Spionen And, 
.. welche die Policei anwenden kann. Denn ſie find muͤſ⸗ 
fig, neidifch und größtentheild plauderhaft. Man darf 
fie nur hören wollen, und nachher einen Elunen Ge⸗ 
hrauch son ihren Angaben machen, fo wird man von 
allen müffigen und f&ädlichen , in eine Stadt ſich eins 
* fohleichenden, Menſchen bald Wiſſenſchaft befommen, 
und nicht Tange ungewiß bleiben, ob fie durch unerlaubs 
te Wege fih naͤhren. In Deutfchlend übt die Juſtiz 


-_ 
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wenig Strenge gegen diejenigen, bei melden geſtohlnes 


Sut fich findet, zumal wenn irgend ein Gewerbe ſie ent⸗ 
ſchuldigt, in defien Betrieb dergleichen an 'fie gelangt. 


Aber eben deswegen, weil fie wenig für fich gu fürchten 


. baden, kann 'man durch fie leichter auf die Spur des 
Diebes ſelbſt geratden. In Hamburg haben bie Juden⸗ 


ſchulen lange dazu gedient. Go wenig ein Jude Bes 
denken trägt, muthmaaßlich geſtohlnes But zu kaufen, 
fo entledigte er Ach doch fonft. nicht, «es anzugeben, 
wenn es in der Synagoge abgelefen ward. Doch, vers 
Rand es ſich, daß er. wieder bekam, was er dafür geges 
ben batte, oder- bafür gegeben zu haben vorgab. Aber. 


jetzt iſt dies Mittel minder wirkſam, und die Gemiflen 


\ 


der Juden fcheinen weiter geworden zu ſeyn. 

Die Schiffgbieberei auf der Themſe Schlägt C. jaͤhr⸗ 
lich auf eine halhe Million L. St. an. Diefe Summe 
wird dem Kaufmann fehr wahrfcheinlich ; ber in feinem 
Handel auf und von England fo oft die Erfahrung bat, 
dab feine Güter beſtohlen zu ihrer Beſtiumung gelan, 
gen, öder bei ihm ankammen, und kein Erfag dafür 
zu erlangen iſt. Es iſt aber in allen Plaͤtzen, welche 
Schifffahrt, ſey es Sees oder Flußfahrt, haben, ein 
allgemeines Uebel, weichem man nicht. leicht begegnen‘ 
ann. Noch im vorigen Jahr drohten in Hamburg die 
aufwaͤrtsfahrenden Schiffsleute mit einer Empörung, 
blos weil man im obern Hafen Patrouillen bei Nacht 
auf Booten auf dem Waffer verordnet hatte. Der lür 
neburgifche Magiſtrath ſtatuitte vor zwei Jahren ein 
ſtrenges Exempel din Gefangenſetzung und Beſtrafung 


vieler Schiffsleute, worunter ſelbſt verſchiedene wohlha⸗ 


! 
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bende Schiffemeiſter waren: Für die ſeewaͤrrs einkom⸗ 


menden und ausgehenden Waaren if die Getahr des⸗ 
wegen um fo viel größer, durch je mehr Huͤnde diefels 


ben zwiſchen den Waarenlaͤgern, und ben Geefcifien 
gehen, und die Dieberei iR daher in unferm Hamburg 
deswegen Eleiner,, weil auch große Laſtſchiffe, ohne ges 
-lichtet m'werken, in ben Hafen gelangen, und von 
demfelben auslaufen können, old da, wo alled. auf Lich⸗ 
tern ober Bardings verführt werden muß. 


, $ 4 . 


. III. Die Policei bat noch eing wichtige Pflicht. im 
Abfiche auf das Eigenchum ber Bürger auf firh liegen; 
. nemlich ihnen gu ihrem Eigenthum wieder u verbelfen, 
welches fie durch andere Wege, als durch wirklichen 
Diebſtabl zu verlieren Gefahr laufen, oder fie unter dem 
Namen einer Schuld zu fodern berechtigt find, ed mag 
ein Betrug dabei zum Grunde liegen aber nicht. In 
den meiflen Staaten iſt die Gerichtsbarkeit "der Policet 
feib nur auf Eleine Gegenfiände Diefer Arteingefchränkt: 
- Die wichtigern gebören für Gerichtshöfe unter allerlei 
Benennunqen. Wenn die Ütenge und Vervielfältigung 
ber Gerichtsboͤfe wie her Gefege die Nechtönflege voll⸗ 
kommen machte, fo wäre in Großbritannien und dus 


ſonderbeit in deffen Hauptſtadt dafür vortrefflich geſorgt. 


€. zählt Cap. 14. ©. 394 der Sten. Ausgabe 42 Ges 
zichtehöfe in London’und den dazu gehörigen: Beiirken. 
. Die Zahl aller: ſowohl Dfficienten als fonk -ibe Brod 
durch dieſe Gerichte Geminnenden giebt er auf 7040, 
und Darunter bie der Procuratoren, oder Attornevo al⸗ 


. 
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kein auf 1290 an. Es verſteht ſich, daß eine fo wohl 
bediente Rechtöpfiige denen, die durch fe zu ihrem ' 
echte zu gelangen. ſuchen, etwas koſten muß, Dafür 


in lebr gut geforgt, aber fo, daß der.Eleinfe. Wette 


‚handel eben fo viet-Euflet, als ber nichtighe, Im J. 
2793 fielen in der. Grafſchaft Middleſſex 5719. Rechts⸗ 
baͤndel vor, deren Begenfand einzeln zwiſchen 10 bie - 
20. 8. St. war, und von allen zuſammen 81,791 8. 
St. betrügen, Die aufs geſchwindeſte ‚allenfalls durch 
einen Vergleich abgethanen koſteten 12:8. Gt. und würs 
- den alfo indgefammi 68,728 2. St. gefoßet haben. 
Gans durchgeklagt koſtet ein jeder. Rechtshandel so 2. 
. Bi. folglich würden. alte 285,950 1. St. geloßer ha⸗ 

ben, und demnach 204,159 8. Gt. mehr, als die Ob⸗ 
derte dieſer Händel indgefammt werth waren, - Den 
bedenke doch, mit. welch einerungehenren Summe bie - 
freitenden Parteien, welchen die Koſten gan; oder zum 
Theil zuerkannt worden für das uͤber Fe erkannte Recht 
dert hätten büßen muͤſſen. E. macht eine altiche. Rech 
nung ©. 393 für größere Foderungen bis zu 100 2, St. 
und darüber. Das Reſultat if, daB -2324 ‚in:chen. dem 
Jahre von eben diefen Gerichten entfsbiedeue, Haͤndel, 


deren Gegenfäude 1,010,379-8. St. betrugen, nur 


316200 8, Gt. koſteten. Nun migte matii,benten: 
Wer in England fein Recht in Geldſachen durchfechten 
will, muß, durch die hohen Gerichtöfoften abgefchrecktn 
fein Necht licher aufgeben. Man ſieht aber ans ber 
‚großen Zahl won 5719 Heinen Rechtshaͤndeln, daß dies 
nicht gefchiebt. Die Urfache mag dieſe ſeyn, daß ein 
jeder Kläger von feinem Recht ſich fo überzeugt hält, 


1 


s 
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daß er nicht annimmt, die Koften werben ibm ſer⸗ 
kannt werden , mancher auch eine Freude mebr daran 
hat, feinem Gegner wehe getban zu haben, wenn fie 
auf dieſen fallen. ber das werben wir doch anneb⸗ 
men dürfen, daß ‚sutmäthige Gläubiger licher eine 
Feine Federung aufgehen, als Me durch eine fo übers 
thenre Juſtiz beigmireiben, zumal wenn fe von dem 
Uusgange der Sache nicht ganz gewiß find. -- 
Zwar mögen wir und freuen „ an biefer Seite des 
Meerö unser Gefeien und ſolchen Nechtspflegen zu 
fihen, wilde ſich und bei weitem nicht fo koſtbar 
machen. . Doch wenn ih Herrn C. fo recht verfiche, 
daß Die 12 2, St. bei blos eingellagten und die so. 


St. bei wirfiig durchgefochtenen. Hdndeln gewiffe Les 


Nen find, und nicht böher Reigen Finnen, fo ‚bat 


doch die Sache dort eine gute Geite, welche her Rechts⸗ 
Hlege in unfeen Gegenden fehlt, : Dort Tann ein 
Mann «6 überlegen, ob er eine Schuld von 4. B. 200 
2, St. einflagen, und bie Sache auf die Gefahr 


durchſechten will, aoch sa 8. St. durch’ den Proceß 


zu verlieren. : Hier kann er 1000 "Thaler einflagen, 
durch alle Chikanen durchgeleiert, fein Capital, und 
noch tauſend Thaler dazu an Kofen verlieren. Es if 
wahr, ein verRänbiger Mann wird, wenn er die Chi⸗ 
‚Same wider fich wach werden ſieht, liti et caussae re⸗ 
mancliren koͤnnen. ber wie wenig find, die Died von 
ſich erlangen koͤnnen, wenn ihr Sachwalter ihnen sus 
redet ihre gerechte Sache immer weiter gu treiben, und 


ihnen verſichert, daß fie nicht verlieren Finnen, umb 
die Koßen am Ende auf ihren Gegner fallen muͤffen. 


[4 
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Die brittiſche Policei hat auch ihre Gerichtsbar⸗ 
keit. Aber daß deren Ausdehnung nicht weit gebe, muß 
ich aus dem Ausdruck ſchließen, da Herr €. mich nicht 
näher darüber ‚unterrichtet; petty Sessions of ıhe po» 
liey Ckleine Sitzungen). Ich glaube aber, daß es 
auch in Deutfchland zum. Wohl des Ganzen zuträglich 
feyn würde; wenn man den eigentlichen Ppoliceigerich⸗ 
ten Feine zu engen Grenzen in Abficht auf die bei ihe 
eingeklagten Summen feßte, über welche keine Appel⸗ 
lation von benfelben weiter Statt hat. Die Appella⸗ 
tionen follen ein Mittel ſeyn, zu verbinbeen., daß nies 
and: bei geredhten Foderungen wirklich Unrecht leide, 
Das fie aber auch ein Mittel abgeben, ben, der die des _ 
rechteſte Sache bat, durch lange Proceſſe zu kraͤnken, 
and oft in großen Verluſt zu ſetzen, darf ich nicht erſt 


fagen. Daß es aber beſſer ſey, wenn einzelne durch Ue⸗ | 


bereilung, oder — mag auch dies zuweilen  vorfallen, — 
durch Ungerechtigkeit ihrer Nichter Verluſt leiden, wirb 
man mir bach auch wodl gelten. laſſen. Dem in dieſer 
beſten Welt Kann nicht alles aufs Bee gugelen. — 
Das wollten ach Leibnitz und Wetf nicht behaupten, 


4. .. 


Jetzt will ich noch von ejnigen wichtigen Begenkänr 
den der Policei etwas fagen, deren In jenem Buche 
nicht. erwaͤhnt wird, weil fe außer den Plan des Vers 
fafferd lagen. Doch kann ich mir nicht vorſetzen, dies 
ſelden gu erfchönfen. 

IV. Man wird ich einen, welchen stoßen Werth 
ich im vierten Buche der Klaſſe der Tageloͤhner in Abs. 


e 
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Acht auf Die Bevölkerung und den Geldumlauf beige⸗ 


legt babe. Ihre Unentbebrlichkeit im Ackerdan zum 
Dienß der freien Tandeigner if, allgemein anerkaunt, 


- umd es bat gewiß einen boͤſen Einſtuß auf. diefen fos 


wohl, als den Geldumlauf überhaupt, meeun biefe 
Volksklaſſe nicht zahlreich genug Für dad Bedürfnif 
der Landlente und felbfi. des größeren Guͤterbeſitzer if, 
folglich ber Lohn von ibren Dienſten Äh zu fehr ass 


"Höhe. Dieſes Uebel fcheint ist einem Theile Deutſch⸗ 


lands: entſtehen zu wollen, wo man es nicht vermn⸗ 
then ſollte, nemlich in beiden Herzethuͤmern, und in 
ganz Niederſachſen, vielleicht nicht in Meklenburg. 
Hier And es nicht die Manufakturen, welche dieſe Art 
Leute dem Landbau entziehen, auch nicht die zu große 
Menge des ſtehenden Soldaten. Herr Profeſſor Nies 
mann hat im Jahrgange 1798. J. Et. ©. 48. 59, 
der Provincialberichte, und 179% I. St. ©. io. ber 
Provincialblaͤtter mehrere Atffäge ‚uber diefen Gegen 
ſtand, doch andy über denjenigen, wovon ich bald noch 
mehr -fagen werde ‚ eingeruͤckt. Die ſuͤy die beiden 
Herzogthuͤmer angegebenen Urſachen thun ihm ſelbſt 
noch keine Gnuͤge, und thun es auch mir nicht. Am 
meiſten moͤgte ich der immer weiter gehenden Anſlede⸗ 


| ung fobcher Lentk beimeflen, die Dem Landbau «auf eis 


nem Heinen nicht fehr fruchtbaren Grundfüde als ein 
Subfißenzmittel treiben, welches -ibre produetiven 
Frͤfte ganz erfodert. Da dieſe Anſiedelungen noch 
neu, und die Familien nych -nicht herangewachſen 


find, fo iſt vieleicht Beſſerung für die Fünftige. Gene⸗ 


ration- zu boffen, wenn die junge Generation beranger 


a 


.» > 
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—wachlen iſt. Aber das ih nicht der Fall für den ſuͤ⸗ 


lichen Theil des Charfuͤrſtenthums Hannoder, wo doch 
eben dieſe Klage ſehr lebhaft wird. Auch ſind unfte 
‚Gegenden keine Weinlaͤnder, die der Tageloͤhner nie 


zu viel Haben Emmen, md leicht darin Danget lei⸗ 


den. 


Faſt möste ich ſagen, daß ein aablreichet ſehender 


- Soldat das Mittel abgebe, ‚einem Wolfe genug Tage⸗ 


— 


loͤhner zu geben, Dies zeigt ſich ſchon in allen etwas 


grogen Städten, die eine zahlreiche Garniſen haben. 


Da iſt der Soldat ein Immer wohlfeilerer: Tageloͤdner, 
. als jeder andere Menſch, und kann es auch ſeyn, nur 


in unſerm Hamburg macht ex ſich ehem fo theuer, als 


jeder andere durch die Umſtaͤnde der Zeit uͤbermuͤthig 
gewordene Tageloͤhner. Seine Anzahl iſt jedoch in 


klein, um in Veigleichnng mit einer gablreichen Bars 


nifon-in einer nicht ſtark beuötkerten' Stadt gefellt zu 
werden. - Aber auf dem Lande iſt Died viel bemerkli⸗ 


cher. Der für gehn Monat: beurlaubte preufifche Sol⸗ 


dat arbeitet vielleicht mohr in. dieſen als er im namen 
Jabr thun würde, wenn er als freier Menſch au Haus 
fe lebte. Er ift aber auch zu jedem Verding anderer - 


Art bereit, . B. auf Flußſchiffen und Holflöffen- zu 


dienen. Aber auch ſchon die Roͤmer bedienten ſich 


vorͤglich des ſtebenden Soldaten iu unternehmun⸗ 
gen, welche die Arbeit - von Taufenden erfoderten. 
Mancher Canal warb von ihnen in der Abſicht unters 
nommen, um ihm im Frieden Arbeit wid: Verdienſt 


ge geben. Doch wo geſchiebt Died auch jeht niht 
noch? Aber nicht in-Iebem Staat fallen. bergleihen 


! 
‘ J 
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AAxbeiten Diele vor, oder der Soldat ik aus der Frem⸗ 
de geworben, und kann wegen der zu beſorgenden Des 
fertion nicht dazu angeſtelt werben. In Gchweden 
aber, wo Died weniger zu befürchten ii, und der Gars 
nifonen fo wenig, and diefe fo wenig zahlreich find, 
wird ber Soldat vor allen gu ſolchen Arbeiten anges 
wandt. Ganze Regimenter und Bataillone werben das 
gu beordert, und um den Verdienſt su verteilen, wird 
wit ihnen gewechfelt. In Carlserona fab’ ich ein. zum 
Waſſerſchoͤrfen bei dem Dockenbau hergeſandtes Regi⸗ 
ment, deſſen Namen mir entfallen if. aber man nann⸗ 
te mir auch ein anderes, das dieſem bald folgen ſollte. 
Gent wird die Vollendung des Canals von Trol haͤta 
burd) Soldaten vollfuͤhrt, welche die Krone ausdruͤck⸗ 
lich dorthin gewieſen ber. \ 

Ucherbaupt ik alfo dieſes eine Ante Seite der fies 
benden Soldaten, bie ich oben noch nicht beachtet has 
de. Uber wirb ed barum rathſam werden, den Reben, 
den Soldaten in einem Volke fehr gu vermehren, dag 
deffelben im politiſcher Hinſicht nicht ſehr bedarf, um 
ihm mehr Tageloͤhner zu geben? Es wird vollends da 
nicht rathſam ſeyn, wo derfelbe ohnebin zahlreich ges 
nug ih, und da wirb es vielmehr die üble Folge haben, 
Daß diefer. Volksklaſſe su viele entiogen werben, zumal 
wenn die Werbung zum Dienft einer feensden Macht ges 
ſchiebt, und die gemorbenen Landedkinder zu einer ents 
‚fernten Schlachtbank geführt werden. , 

Ein anderes Mittel, aber gemiß größer als da⸗ 
Uebel ſelbſt, TE die Leibeigenſchaft. In Lielend und 
Euriand wird man, nach jedt ernenerser Belegung der⸗ 








einzelner Wahrh. den Geldumlauf betr. $.6. 527 


ſelben, nie uͤber Mangel an Arbeitern auf dem Lande 
“Hagen: Aber die eigentlichen Dageloͤhner, deren die 
Gtaͤdte fo ſeht deduͤrfen, fehlen dort deſto mehr, doch 
um Glaͤck erſeht diefe ber minder gebundene ruſſiſche 
geibeigene,, welcher and” großer Ferne im Sommer zu 
den Handelskädten kommt, um daſelbſt Geld zu vers- 
dienen, Do laft und dabei nicht unbemerkt laſſen, 
daß eben dieſe Städte die ihnen im Sommer noͤthigen 
TCageloͤhner nicht würden in ihren langen Wintern er; 
halten koͤnnen, und daß eben dadurch die Sache in 
ihr rechtes Gleis kommt, weil biefe reifenden Tageloͤh⸗ 
ner von ihrer. Gubſiſten; für den Winter bei fich zu 


Haufe gewiß And. Aus diefen einzelnen Bemerkungen - | 


iR wenigſtens fo viel Har, daß der Mangel an Tageloͤh⸗ 
nern eine für den Staatswirth ſeht beachtendwerthe 
Sache ſey, daß Aber bie Mittel, demſelben absuhelfen, 
Sehe verfchieden find, und nach den &bealsItmfänden . 
beurtbeilt tverden müflen, um nicht den Nahrungsſtand 
anf der einen Seite zu Röhren, wenn man ibm auf ber 
anderq aufbelfen will. Es kommt hauptſaͤchtlich auf 
die Nachbarfchaft einer großen Stadt und dabei auf den 
Umfend an, ob fie den Gebiete des Staats angehoͤre 
oder nicht. Aber auch darauf mag ich mich nicht um⸗ 
ſtaͤndlich einlaſſen. 


8. 6. 


V. Aebnliche Klagen herrſchen in einem großen 
Theile Deutſchlande in Anſehung der Dienſtboten. 
Aber anders lautet bie Ridge auf dem Lande, und ans 
dert In den Staͤdten; dort gebt fe auf den wirklichen 


= 
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Mangel, Hier auf die Gittehlongkeit dei Seſindes; 
dort it Vertheurung des Geſinde⸗Lohns «ine für den 
Nahrungsſtand im allgemeinen ſchaͤdliche Folge, bier 
IR es nicht allerdings, theils weil der Zufluß junger 
Menſchen beiderlei Geſchlechts som Lande ber ſich fa 
vermehrt, daß immer eine große Conturrenz Statt bat, 
theils weil in ſtaͤdtiſchen Haushattungen des Rebenuets 
dienfles fo viel iR. 

Jener Mangel an Dienfibsten, una auf dem Sans 
be, bar faR eben die, Urfache, welche den Mangel an 
Tageloͤhnern entfieben macht. Der Policei wird es 
ſchwer, mit Wirkſamkeit dem Uebel zu begegnen. Allein 
ich hoffe, daß da, mo die zu leichte Anſiedelung, und 
der daraus entfichende Lebergang lediger Perfanen in 
den Eheſtand iekt eine Haupturſache iſt, die kuͤnftige 
Generation es ſchon beſſer haben werde. Denn die Bes 
yölferung ſteht gewif nicht hei diefen Umfänden ſtill. 
Aber dann wird auch das erhöhete Sefindelohn als Fol⸗ 
ge bleiben, fo wie überhaupt nach. jeder einſtweiligen 
Theurung die Preiſe der Dinge niche wieder auf den als 
sen Vunkt zuruͤckkommen. 

Manufakturen aller Art wirken auf biefen Umftand 
‚gar ſehr. Ich mögte jegt noch Zeit haben, um darüber 
" Erfundigungen aus folchen Gegenden einzmiehen, wo ' 
die Manufakturen lebhaft blühen, um darüber genau 
und vollſtaͤndig urtheilen zu Finnen; fo aber überlafe 
ih es Männern, die in ſolchen Ländern m Haufe 
ind, und den nöthigen Beobachtungegeift haben, „Dies 
fen Einfluß näher u unterfuchen. In unſern Gesen⸗ 
: Ben. tagen die Manuſattuten wenig oder nichtẽ baiı 


- 


N 
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bei Aber das Hi auch gemiße Du das wo die Sache 


noch in einem gewiſſen Gleichgemicht ik, ‚eine Mann⸗ 


faktur son aicht großem Umſenge aur entfchen berf: 


fo iR Body ſchen die: Klage, daß das Gefinde ach mm 


koſtbar macht. Dieſe doͤrte: ich im. vorigen Sabre, in 
Braunſchweig, als eine der: erfien-Klagen., momit man 
die Cichorien⸗ Seiten biefer- Smeniehi sus ne 


gebühr anfendek, .. “2. . 0. 


BE 
2. 7. Br “ „ 


allen großen Städten: geimeimen Binge über die große 
Sittenloñgkeit des Deſindes vieles ii lefen.. Aber 0 _ 
ſoricht daden mur: de iufig, wenn ertüßerhunps zeisth 


"wie durch die Mauͤngel der Geſetze und der Rechtonfiege 


bie Zahl der Verbrecher und unentdeckten Bettuͤger 
und Diebe unendlich dort gemehrt werder Er: ſagt im 


ſonderheit im Caditel 7. viel von der Verleitung des 
geringen Wut; befonderd nach des Geſindes durch die 


Beruͤckung der fcgenannten Aſſckurau auf Lotterie⸗ 
BZettel, welche ich amir nicht Andere abs darch eine Ang⸗ 


logte mit den vor 1wamig Fahren: FE häufigen Welte⸗ 
smproieen. auf die deurfcben "Toiiw’&, erklären; Fang, 
Was disfe ſchaͤdliche Erfindudg: zur moraliſchen Ver⸗ 
ſchlimmerung der niedtigen Volksllaſſen infoderheit:än 


Deutſchland - beigeieagen. habe, if noch in friſcheirz 


Sudernbern.: Sch; tehkunnkten fie: im. einer. i Abhandinvs 
über. das Sasto ‚Abmiranenhet „ir: Einftigen ;Muäge, 


Dr Bades Und Ju; milbe qexre cos fug- 


zetnf, Biigefbgtignäberden; uelthe Ackiinsheim — 
3. ©. Vaſch Schrift. zı. Oi. 34 


nn Ich setmartehe in Coieubruas Vude don. dw m’. 
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meiner vermiſchten Abbans Fangen, Hals 
burg. v’777 , "findet , Iesmıchd noch ohme-fouberliche Wir⸗ 
fung; r Aber es frewet-mich doch, meime:in Derielben des 
machte Yropbeleißiusg,. daß. mit dem Anfang des uns 
jehmen ahrbumberts ı.die: MRisgeburt einer - falfchen 
Ematswmiechſchaft dahin geſtorben ſeyn wärbe, ſaſt 
sängii in Erfhllemg gegangen zu ſehen. 
London Eennet ein Uebel nicht mehr, welches bei 
und ſehr viel zum Werderben des Gefindes beiträgt. 
Dies ik das Trinkgeld, ıwlt weichem es fon dert über 
: He Bengen zienz. Jetzt iR ed. ungehäbr. auf den Fuß 
ringeſchraͤnkt, im welchem es in den Meißen stoßen 
Beiden Deutſchands, inſonderbeit in Reidenifldd 
ten’ Statt dat; da wenigſtens nicht mebr der. Gaß 
beim Wiggehen wen jeder. Mahlzeit de. Bedienten ber 
yabit, aber.bischifäe die Aufwartung mehrerer Tage anf 
deur Lande und feafk:ibnen: ch erkennlich xigt. Doch 
debte ich Bei zinems brittifchen Freunde drei uelle Tage 
auf dem Sande, Bet hir durchaus nicht geflatten weile 
re;, ſeinem Bedoenten/ſetbß nicht dem Katſcher ermas 
gu geben, ‚der mich doch Meilen weit bin und ber 
‚gefahren hatte. Daß die Vereinigung wider Das Trink⸗ 
zeld unter dend Einnobnern Hamburgs bither nicht 
wat entſtehen wollen, und:diefte noch imner ein Flecken 
| Melbe, der unfere nicht falſch Welökte: Seiifseumuhächaft 
ıfehe derdttakelt, iſt nuch jedan Muskindien: befankt; wenn 
wir Ihm’ hiefelpe:erweifen;: abrr übt aAuch In für ed. iur⸗ 
mer an unſer Geſinde beiahhen Hnffeh.. Das saker: hat 
in Abſicht auf dieſes zwei boͤſe Felden.d Eink dj. Auf 
| kei Bi BDA eh, haben 


.., n. — Men u a 
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Ind ‚ ‚oder. menigens nur fo lange: bei ihr aushalten; 
bis ‚fe zu einem: Dienſt gelagen koͤnnen, der ibnen bier 
le aufäßige Einnahne verſpricht — zufaͤllige, ſage in 
denn das eigentliche: Geñndelohn bleibt noch immer ſich 
ziemlich gleich. Eine andere if, daß dieſe Lente einen 
Ueberfluß an Geld bekommen, den fe in ibrem Dienſt 
Rande nicht: guhepd. als in Ueppigktit und Veranugun⸗ 
gen. aller, Art zu, verwenden. willen. Wenn ſie dann 
wur Heirath gelangen , fo bringen fie fo wenig Gelb 
in den Eheſtand, und koͤnnen ſich fo wenig an gute 
Mirtbſchaft gemöhnen, daß eben aus diefen Diensten 
ten die meißten Armen entſtehen. 

Doch Aygesen, iſt nun feit lanyig ehren bie bie ' 
fse Verforanngtunfalt ſehr wirkfam geworden. Dies 
‚ bereliche Inſtitut bat neben vielen vorttefflichen Zwe⸗ 
den inſonderheit auch diefen, baf-ein jeder, wenn: eg 
nur 10 Thaler erübrigt hat, dieſelben In befien Erfpabr 
rungßkaſſe "belegen. und wieder berausnebmen ‚Tann, 
ſobald er. deren bebarf.  Dguon iſt die fchöne Wirfung 
dieſe, daß alle Behienten, weiche anf die Zukunft den⸗ 
ken, fo mie fie etwas erwerben· es in Sicherbeit brin⸗ 

gen, und die Freude haben koͤnnen, ihren. Vorrathe zu 
" ‚eineg Summe anmachfen zu ſchen, die,. Wenn fe nun 
beizathen , ihnen Kräfte zu einem guten Anfang ihres 
Gewerbes und ihres Hausſtandes giebt. Daran Enüpfe 
ſich auch der Warsbeil, daß, da biefe. Leute ſich Leiche 
befchwatzen laſſen, daß Bold, mas fe zuruͤdgelegt da⸗ 
ben, ohne @icherheit iu. verigihen, ſiecleht davon abs 
balten werden, Aber die bafe Mirtkaha hasen.: ii Dis 
Einfluß, den die Sache aufı den Charalter. den Dignils 


Sn 
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atom bet. Sie hüten auf, ihre Sache auf: nichts in 
ik, zu? id ide Prründerang ihres Dienſtes gleich⸗ 
mia cm a iin, wem fe wur dabei fortfahren, 
u ur *zb 2 den Rod ze heben. ie lernen die 
— <= Se Sid in der jeiligen Erſoah⸗ 
ze — Sit de ihr auf alle gleich⸗ 
— nme u mE Due, daß Bediente, 
= = me Imre wemanit wachen, überhaupt 
z sr Wen une Em wem gleich ehe⸗ 
der Klemm mom ür em Mfige Grund 
m Tur ser Sarııza Ehe gemedt hat, 
z 2. = » De mw weier Säure und Luͤfte 
— — Rede ep muece, weil fie noch 
we — — me turme BEE ires Lebens 
— a Tr meer Femme, Def mir 
an re Tann m Damherg beller 
wer. Terrier in Anden, 
u — Tri er ruf ir 000 
— — ME De mirmüchen hat cs 
— — — — Eee fung 
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einzelner Mor. den Geldumlauf betr. h. 8. 333. 
auf Ziaſen angenommene Geld zu; benutzen. Das ie 
nicht Ne Sas⸗ einer. jeden, Regiaruna. In Hamburg | 


u. — — alles der. Berfergungdanfalt an⸗ | 
oebotene Geld In. 3,9. C. Banco von Banco amuneh⸗ 
men. Man glandte nicht „ daß es fo. weis. Damit schen 
würde, und ich geſtehe, Daß ich ſelbſt Eeinen großen 
Aortgang bed Inſtitats bei. einem Zingfuß von nur ‚z 
RB: Su exwartete, und mic deder demſelhen nicht ver⸗ 
wandt machte. Nig.ift ein Irrthum mir bintennach jo 
angenehm gewerden, als dieler. Das. in. verzinſende 
Kapital iſt bis auf:z. Millionen Mast bauco geſtiegen. 
Aber die · Kunurei will nicht gerne mehr zu dieſem 
Zinsfuß ſchuldig werden. Das Inſtitut nimmt alfg 
ſchon ſeit verfchicdenen Jahren Feine Ausländer ‚noch 
an. Indeſſen mögte bach ein jeder Staat, und inſon⸗ 
derheit Städte non einigem: Belang, Rqth fchaffen Eins 
en, eine foldhe Erfoarungsfaffe für bie Bedienten ans 
Zualegen. Dieler aber moͤgte der -Umfand gefährlich 
werden, daß die Verwaltungskoſten zu hoch. angelegt 
werden, bie in Hamburg aͤußerſt Hein. ſind, weil die 
Vorſteher des Inſtituts unentgektlich demſelben bienen, ‘ 
Hr ichs iſt Und Männer. angeſtellt werden, die ' 
r wollen „.da..merben Die. Verwaltungskoſten 
| rhältniemäfig ‚Elein ‚Rleibeg Finnen, wenn 

and ‚bsp Verwaltung ein graßss Capital if. 
ig. Hauptagegenſtand aller. Policeien iſt die 
e für dig Erhaltung des billigen Preife ber 


\ 
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534 VI. B. VIE UNS enanere Unterfoch. u. Erl. 
Lebenewittel. DieB’M fe ſeldit in Greater, wo kein 
Gebanfe an eigentlide Staatẽewirthſchaft iR. In der 
Türkei verfolät fie den Becker, der Ten. Bred ım Mein 
bit, ſogur mit Wedesfttafen, ohne Proceß. In Frank⸗ 
reich war die erſte Sorge der Regierung, dem Variſer 
Voͤbel das Brod groß'genng gu’erhäften. Die Volicei 
muß es allentbalben ernſtbaft mit den Brodtaren neh⸗ 
men, wo man -Unraben im Volke wegen der Then 
tung deſſelben befurat. Ach‘ glaube Thon irgendwo in 
biefet Buche gefagt zu haben, wie verfchieden dB auf 
den Pöhel wirke, wenn er in dem erboͤheten reife des 
Vfundes Brod beſfimmt erfährt , wie diel insbe idm ſei⸗ 
ne Nahrung koſte, und wenn der Berker die Maſſe 
des Brods, das er ihm für feine Scheidemuͤnze giebt, 
den Kornpreiſen gemäß verkleinert oder vergroͤßert, ohne 
ihm Rechenfchaft-davon zu geben. 

Doc kann die eigentliche Policei durch ihre Brod⸗ 
Neiſch⸗ und andere Lebensmitteltaren nichtö weiter 


bewirken, als daß te auf den Markt kommende Bor - 


tath derfelben den Berbranchern moͤglich ſt wohlfeil m 
heil werde, "Sie kam biefen- Preis nicht nach Wil 
fübr fefifegen; Dat Veifpkel ches son der framoß⸗ 
ſchen Schreckensregierung befoblnen Muximums der 
Preife wird“ ſchwerlich jemals irgendwe wieder hervor⸗ 
kommen, und eben fo wenig das Belfpiel einer fo ins 
Detail gehenden Eintheilung des Brods, da. ein jedes 
Individuum fein nad Unzen bekimmtes Stuͤc empfiens. 
Auch kann noch der Policei das Hecht zu ſolchen Vers 
"fügungen gegeben werden „ durch welche die Zufuhr der 
"Lebensmittel erfeichrert und in Ordnung erhalten, auch der 
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einzelner Mark, Den Geldumicuiſebetr. S.D: 335 
Werthearung Auch, die Verkäufen :nemehrt wird. „Aber 
Died. Recht kann auch in mongrchiſchen Staaten bie 
Molicei Feine. Stadt auf safe. Weiten. um fich ber und 
die eiter von ambern teaten rund umber begrensten 
Grabe nicht weit vor ihren Thoxen ausuͤhen. 
Die Stadtemirthſchaft ſelbſt. aber bat den Hiel groͤ⸗ 
Seen allgeipeinen: 2weck, zu bewpirken, daß die moͤg⸗ 
lichſt größte Menſcheraabl in einem Staate mit einen 
vinlaͤnglichen Anskommen leben; koͤnne. Alſo geboͤrt alr 
us, wamit die beſondere Policei eineltr Theile des 

Staats ſich beſchaͤftigt, fuͤt ſie im allgemeinen, In 
dieſer Himauticht. babe ich durch zuein gantes Buch von 
Yen: Mitteln: aertdet/ welche fie anzuwenden bat, up 
dirſen :Bmedl nsfüllen, ‚Men wird nicht ernrapger, 
and. mancher meiner Leſer wuͤrde darüber ermuͤden, wenn 
äch.hier mſammenſtellen wollte. was ſich von der Staats⸗ 
airehisbaft fagug läßt In ſo fern Re die Pflichten einer 
silgemeinta Molicei an,erfüllen hat, Ich will als 
fo. nach. non;einigen Dingen sehen; deren ſich die ale 
semeine ſomobl als die beſondere Policei aniunehmen 
hat, gnd auch gerne annimmt, und ſo gut, als jch im 
- @tande_bin ».. angugehen lachen we⸗s ‚ibre Thitilet 

\_ _Asfin nxmise iader nicht. 


F 
nr 
Cine. gute Nolicei wird, fo diel fie Tann, bem Steis 
gen der Yreife dev Dinge entacaenwirken wollen. Denn, 
Wenn gleich. bei. haben wie Zei niedrigen Preifen alles 


mlebt. ind rechte Gleis Kommen muf,, fo wird doch bie. 
dabin tenſenden im Volke ihr, Auskommen ſchwerer, als 
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es bei niedrigen Mäſen wide, Inſonderveit Mden bie 
hoben Preiſe in dem Mittelſt ande alle Dirkenigen nichen, 
welche von einem geſetzten Auskommon leben nikffen. Sie 
Ehen werden ſchweter: md ſeltner, imd die Erziehung‘ 
koñbarer. Doch das alures iſt zu ſehr aarrkanut, daß ſich 
nicht viel daruͤbet fagen Dadf, und hai. ſonwenig vom 
denen Urſachen, welche dies Stiigen zu maͤchtig bewies 
Ben, als daß ihnen die deße Staatswirtbſſchaſt ud Bas 
lleei wehren Bone. Ith Habe In-meininraneitin Bus 
che alles noͤthige darüber: gefagt; wi in. * uch 
felgendes bier beibringen. 

Dieſes Steigen‘ gebt mar ſehr kenpfani; beunech in 
nicht Ihmmer: bemerkeen Eprängen von einer zufaͤlligen 
ſdrutung sur andern ford, zwiſchen weſthen zwar wobl⸗ 


feile Zeiten entſtehen, aber doc auch is dinfen. dis alten 


Prelſe ſich nicht gam, wenigſtens nicht auf bie Dauer, 
wiederherſtellen. In meiner frühen. Jugend ſagte der 


erſte Kornbändter -in Hamburg: wenn dieaſt Roggen 


230 Thaler gilt) fo iſt es Zeit darauf zu ſpekuliren. 
Wie viele Theurungen und dazwilchen wohljeile Zeiten 
Babe ich nachher entſtehen ſehen; aben:nle hat, ch der 
Preis des Roggono jenam wieder gunäpent: Nach der 


bios durch die Rarke Ausfubr erwechten Dheurung im 


Jahre 1696 machte die gute Erndte des Jabrs 1697 den 
Roggen bis auf 6o Thaler ſinken. Von dem Ueber⸗ 
Auf deg Getraides zeigte ich damals ſolgender Beweis: 
Der Landmann im Zanern Nieder⸗Sachſens fand es 
zerathener, {ein Korn: am Schweinefutter zu rerwen⸗ 
den, deren Hintreibuug zum hamburgiſchen Markt leich⸗ 

ter war und weniger koßete, als bie Verfadrung des 


x . 











rigelner Wahah den SelrumdaufBenusumm 997 

Serns in Dabn Eeit:dislen Jabrem man. nad Bun 
nefleiſch ‚wicht ſo woblfeil geweſen | alsoͤ in dieſari. Die 
Banerkung iſt hierrmicht ganz am unrechtenQaten daſ 
die r Echmeine überhaupt: in: unfern Bagenden: Iofhapes 
werden., ſeitdem das guneinen Weiten. immer. mebt ein⸗ 


veibuilt werden, und das Auffuttern Den. Cihmeige, nos 


— 


den Mühen dent Landevann ſchwarer und. loſtharer 
wird: Dass koͤmmt, daß der Dalpıugen ipumen meni⸗ 
Bro menden, weiche dem Gchmeinen. Maſtimg, arhau Eins 
umb;: Um fo. niet Wehn-bätge Ach doch mnkt Augartan 
laſſen, daß der. Laudmens nun in dem reife bas.Kopnd 


nech weiter als bie. auf: 59 Sbaler berghaegantien (au 


mörhe. Aber bat-geiihah nit und wird auch griel wie⸗ 
der geſchehen: eh mante Saga verkuhlestun: af mann 
Bufdie jetzige Theunung mehrere ſebr ante: Erndsen fols 
gen, her Mreis des Rottena ohne außerordentliche Um⸗ 
Rinde. nicht wieder auf so. Thaler herunkeuseben, werde. 
» 1, Diebe baffe ich nuschin Mutbmelungen seltımı-Wiel 


giemiſſer iR &, daR Die durch einielne ‚Rifmituıgen her 


wiehte Steigerung. des Zoschsbns und jedes Berdin⸗ 
ges. weniger zuruͤßgebt, ald der. Preis An. Lebenamit⸗ 


sel, and ſich auf Dan Surfen feſter erhalte, „biete 


sinmak erreiche bet. Dies itt am gemiſſeſten, Non. dem 
Lehn der Handmerkot, wenn Liefer darch eine Veiei⸗ 
wögung derfelben und augedrohten Tumult erzwungen 


ii Nicht nur in Hamburg, fonben.: a vichen ans 


dern Drten baben die betzten Eheurungen dan Hand⸗ 


werlern zum Vorwande gedient, ein boͤberes Arbeits⸗ 
Iyhn gu erwingen: und: dabei wird es nun wahl im⸗ 


mer:bleiben. - Üben ehem ſo. wenis merken: die Tagelöbr 
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ner (u ter Eohn wieber. gatkdkiubringen ſeyn. Wenn 
fie Eünftig ihr Brod auch noch {6 wohlfel wieder eſ⸗ 
ſen werBen: fe: wie ‚ne Abnahme der Arbeit oder 
entſebende grohete Concutrent fie : nöchigen Eüsenen, 
wie Beringem: Sohn norlich in-wahneen. Utiterndenen 
Leuten gehtees noch: millfähriidger eu als in ben: Bünfe 
ten und Gilden; maldye wir an ufknitgueg bir Yes 
wand MdL Yes Sleinmachen: des Holtes brauchen 
Sie achen Weine Glide ans, aber durch einen nicht 
lautgemordenen · Verein bitten : Be ſchon lange ſetee 
fetzt, daß ſte fuͤr die Aufteinguug des Torfes in · eini⸗ 

ner Entfauung! von den Canten «— Schilling vom 
Thaler, das if ein Sechẽtheil: dea Preiſes Ach rabien 
leſßen;, Vwoſar derſelde efaufe war; Jetzt da bes Torf 
mehr:VIs zwirfach theuret ‚geworben, und fie alſs nicht 
Halb To Set anfufchleppen Haben, iR es damit beim 
Alter gedlicden Aer ın leihen Zeitt iſt ihnen auch 
einsefallin wehen der Blcotzeurung ihr Arbeitdlobn 
uf Si zu erboͤdeu, Pe daß fie in beiderlei 
Hicicht dwet dd ein Deikeile nel mehr dbekonmen 
Dieſem Verein hat nienand eingeredet, und er wird 
Hohn: dei· ebrſſerten Beiten gewiß erhalten... Dena 
Toncarrem iſ nicht In denirken, und ‚bie Abnakıme 
des Berdlenſteo bei verringerter Beboͤlkerung wird · nie 
wand Wlmfihen. Aber Kir iß doch ein Beiſzitlvon 
Deren: geſchwinder WBitkunn:teit der Gtockung des Sans 
dels imnabgenichenen Nachiahre. Obgleich der Sold 
unſerer Stadi⸗Garniſon vot nicht langer Zeit, in Dies 
Hör: auf Oli Thenrung/ erhehrt worden. mar ;:.. 6 
hatte man doch Mühe, :Diefelbe xoniplet zu ·erbalten. 


\ 


elngelner Wahrh. den Belduntlaufbelr$,.ko, 53) 
und ſes riß cite. bier. nicht gekannie DAfetlen: ein) 
weil viele dem "auch aißer Hamburg ſich vertheuren⸗ 
NnNin Tagelohn nachblenten Seit / jener -Katafropbe 
Wer bieten ſich dent- Sanmoadient we Ronſchen 
Wr, als man Bar = Ä 
2% Tchene ich‘, durch Ertüblung won —8* 
von der QOimacht var: Polſerti in ſotehen Icten: ge⸗ 
ſchwcig m werben; wu es auf ben. ferien Verding 
über den Arbeitslohn Arköniit.: Das: einzige MNittel, 
welches fe anwenden: Kita, iſt die uelkng eine ' 
Coneurrent. Da mas: ſie? nun nadimien’ ots fie das - 
—X Rath ſchaffen kann. ann Re dies michen fr’ mung 
ſie die Hände nur: ſiuken Saffen, und uwerhuf: eine 
Weraͤnderung der Umſtände warten m? bt geben, 
die fie vieleicht ne Sean un wieder er wien: u 
werden. ee. on 
nut ih. —W er re Ba 24 
ha 30... 0 auuiking — 
. Sein —E der Arbriter * dermas 
rine wachſame Policei mehr. Aber wie dicles Betrũ⸗ 
yen wird Thuͤr undt Vhoͤr offen gelaſſem, Ddinen man 
varch allgemeinen Verfuͤgungen? doch moͤnrr begegnen 
Fitnen. Hier zeratheich Auf einen’ SGeternſtand, wel⸗ 
Hen!ich der ⸗Policeit alien: Staaten, tum "Schluffe eis 
Ne Buche noch ˖ bechturnſthaft enipfeblenmtede: Dies 
ſer!iſt der Betrug und 'die Bervorthliting,'Wchhe dar⸗ 
Ab entſteht, DAB man in dem Handde mit · Conſum⸗ 
wel, woju ich auch die Feuurung techno⸗noch: im⸗ 
nier das mißt, wovon nach deſſen Befchalfenbeit fein 
Vchtiges Maas gegebon neben kann / was ader doch 
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582 V1.D; VI. Ab], Genauere Unterfagiw. Erl. 
Wer dat. Sie döten Auf, ‚Ihre Sache uf: nichts zu 
ſtallen, und’ fich jede Veranderung ihres Sienſtes gleiche 
ghltie feyn zu Änffelr; mern fie nur Sabei fortfahten, 
ouB der Hand in den Miind-gn Teen; Sie leiten die 
Suröhht zum Phnftigen Gluͤck m’:dee zeitihen Erſpah⸗ 
sung Sehnen. Witkt es gleich nicht auf iaile gleiche ' 
mäßig , ſö moͤgte ich doch Schanpten-/ --daß Bediente, 
die ſich dieſem Inflitut verwandt machen überhaupt 
in. ihrer Moralitat -gewinhen: Ein wenn gleich ehe⸗ 
zaſtiges Mädchen wird, wenn ſie eine Maßige Grund⸗ 
lage guin Gluͤcke ihrer kuͤnftigen Ehe Jenacht hat, 
nicht fo, wie. jede Dirne, in welcher Blit und Luͤfte 
ſchaumen, dem Verfuͤbrer ſich ergeben, weil He noch 
Beine Ausſicht auf das kuͤnftige Gidck ihres Lebens 
ſich erworben hat. Ich moͤgte behaupten, daß wir 
ſeit dem Entſtehen dieſes Inſtikuts In: Hamburg beffer 
mit unſern Dienſtboten daran find, als in andern 
gueden Staͤdten. Doch gilt dies vorzuͤglich nur von 
den weiblichen Bedienten. „Auf die maͤnnlichen hat «9 - 
weniger Einfluß, Unter dieſen iR auch die Mifchung 
viel größer. Vom ihnen And wenig Fingebohrne, und 
Re kommen aus aroͤßeret Berne zu uns als die weiblichen. 
Bisher ſcheint men in Dektfhland noch zu wenig 
| —* auf ein ſolches Inſtitut gefaßt zu’ bes 
den. Die daͤniſchen Gtanten haben feit einigen Jah⸗ 

- en ein folches“ in Copenhagen, in welches jedoch ein’ 

jeder Dienſibers im Laude, and in die origen Klaſſen 

Eindeimüſche und⸗ Aushaͤnder ohne ie" Schwierigkeit 
diattroten klañeinen. Aber Penn; cine Staut dergleichen 
NUR aulegen OR RE muß de Mitic wiſſen, daß 


/ 
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auf Ziaſen angenominene Geldezu; benutzen. Das if 
nicht De Sache einer jeden Regierung. In Hamburg . 
hatte unter Rathe und Vuͤrgeßſch lus ‚bie, Kömmergi 
ſch daiu verſtanden/ alles der, Verſorgungs anſtalt ans 
oachotene Beld 31. 3,9. €. Banco von Yancp Aiyunchs | 
wen. Dan glandte nicht, daß,e fo. weis. damit gehen 
würde, und. ich geſtebe,, daß ich ſelbſt Eeinen großen 
Jortgang/ des Inſtitats bei. einem Zintluß von nur 4 
p. C. exwartete/ und mic deher demſelben nicht ver⸗ 
wandt machte. Nig.ift ein Irrthum mir bintennach fo 
angenehm gtmarben ». ‚048 dieſer. Das zu verzinſende 
Kapital iſt bis auf-2 Nilionen Met banco geſtiegen. 
Aber bie. iger will nicht gerne mehr zu dieſem 
Zinsfuß ſchuldig werden. Das Inſtitut nimmt alfe 
ſchon feit verfchiedenen Jahren Feine Ausländer noch 
an. Indeſſen mögte doch ein jeder Staat, und infans 
derheit Staͤdte von einigem Belang, Rath Schaffen Fans 
nen, eine foldhe Erfoarungdfaffe für die Bedienten ans 
siegen... Dieher ‚aber ägte dep Umſgand aufährlich 
werben, daß die Verwaltungskoften zu hoch angelegt 


werden. Die in. Hamburg aͤußerſt Hein. ſind, weil die 


Vorſteher des Inſtituts unentgeltlich demſelben dienen 
Mo das nicht iſt und Männer angeſtellt werden, bie 
daren leben wollen„.da werden die. Vergaltunsskoſten 
nur noch verdoaͤltniemaͤßig ‚Hein ‚hleibeg innen, menu 
9 oeuntand der Verwaltung. ein großes Capital ii 


>... 
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vi ein. Hauptgesenfiand. aller. Veliceien iſt die 
Vorſorge für die Erhaltung bes. billigen Preiſes der 
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Lebenewittel. Dies He ſeldſt In Stauden, wo kein 
Gedanke an eigentliche Staatsowirthſchaft iR. In der 
Türkei verfolgt Ne dei-Beder, der Ten. Brod zu Mein - 
baͤckt, ſogar mit Todesſtrafen, ubne Vroeceß. In Frank⸗ 
reich war vie erſte Sorge der Regierung, dem Variſer 
Voͤbel das Brod groß'senug zu erhalten. Die Volieei 
muß es allenthafsen ernſthaft mit den Brodtaren neb⸗ 
inen, wo mar "Unraben im Volke wegen der Theu⸗ 
turig deffethen beforpt. Sch‘ gialsbe ſchou irgendwo in 

bleſem Buche geſagt du baben, wid verſchieden es auf 
den Poͤbel wirke, wenn‘ er in dem erboͤheten Vreiſe des 
Afundes Brod beffimme'erfährt , wie viel imebr it ihm feir 
ne Nahrung Tote, und wenn der Breker die Maffe 
des Brods, das er ihm für feine Scheidemuͤnze giebt, 
. ben Kornpreiſen gemäß verkleinert oder vergroͤßert, ohne 
ihm Rechenfhaft-davon zu geben. 

Doch kann die eigentliche Policei durch ihre Brod⸗ 
Fleiſch⸗ und andere Lebensmitteltaxen nichts weiter 
bewirken, als dat der auf den Darft-Tommende Bu 

‚rath derfelden den Verbrauchern moͤglichſt wohlfeil in 
deil werde. Sie farm dieſen Preis nicht nach Wil 
führ fefifegen. Dat Beifpiel elned'-sun der framoß⸗ 
ſchen Schrechensregicrung beſoblnen Maxrimums der 
Preiſe wird ſtbwerlich jemals irgendws wieder hervor⸗ 
kommen, und eben fo wenig das Beiſpiel einer fo ins 
Detail gehenden Einthrilung des Brods, da ein jedes 
Individuum fein nach Unzen beſtimmtes Stuͤc empfing. 
Auch kann noch der Palicei das Recht zu ſolchen Vers 
fuͤgungen gegeben’ werden , durch welche die-Zufabt der 
Lebensmittel erleichtert und in Ordnung erhalten, auch der 
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Wertbeuzung Auch hie Verkäufen. ;aemehrt wird. „Aber 
Died. Recht kenn auch, in monarchiſchen Staaten bie 
Molicei Feiner: Stadt auf: sraße. Weiten. um fich ber und 
die einer · vdon mmbern „Mitanten rund umber. begrensten 


Grabe nihsmeikwur ihren Thoren ausuͤhen. 


Die Stadtsnirthſchaft ſelbſt; aber bat den viel groͤ⸗ 
seen allaeneinen weck, zu bewirken, dab die möge 
lichſt arößte Menichemsahl in einem Staate mit einem 
wvinlaͤnglichen Anbkomusen leben koͤnne. Alſo gehört af 
les, wamnit die belondere Policei.eimelier Theile des 
Stans: fi beſchaͤftigt, für, ſie im allgemeinen, In 


biefer Sinnudficht;;babe: ich Dusch auein ganzes Buh:von - 


sn Misteln: aerebet r. welche fie aninwenden bat, um 


dieſen :Bmec. im, erfüllen, ‚Dan wird nicht ermapgen, 


amd. mancher meiner. Lefer würde darüber ermuͤden, wenn 
ich hier snfanamienfiellen wollte was ſich von der Staats⸗ 
wirthſchaft ſagen läßt, in fo form fe die Pflichten einer 
allgemeinen Molicsi an.erfüllen bat, Sch will als 


ſo nach non.:einigen Dingen reden; deren ſich die all⸗ 
svemeine ſomobl als die beſondere Policei anziunehmen 


hat, und auch gerne annimmt, und fo gut, als ich im 
Etande bin, anyugehen ſuchen/ mar ibre chatlct 
datin seambge: ꝑder nicht. | 


8 


eis site Welioej wird, fo, diel fie Kann, dem Stei⸗ 
sen hen Preiſe der Dinge entacanwitken wollen. Denn; 


. .n 


« 


Wenn gleich. bei.’ baben wie hei niedrigen Preifen alles 
mlest. ind rechte Gleis Fommen muß, fo wird doch bis 
dabin senftahm im Volke ihr Augkommen ſchwerer, als 


„ehigelnen Bahah. ben Beltmwlnıkkeit. 5.n: 335 
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335 VI. B. VER A. Genauere nieder: Erl. 
es bei niedrigen Yasifon wide, Inſonderheit: Maden Die 
boben Preiſe in dem Mittelſtande ale diejenigen nieder, 
welthe von einem geſetzten Auskomnien leben müſſen. ie 
Ehen werden ſchwetet und ſeltner, mb die ruichung 
koſtbarer. Doch das aRee ik zu ſehr anutannt, daß ſich 
nicht viel daruͤbet ſagen auf, und eden ſonwenis vom: 
denen Urſachen, welche dies Steigen zu Mmichtig bewies 
den, 'als daß ihnen die deſte Staatswirtbſchaft und Pas. 

. Weei wehren koͤnnte. Ith dabe In-meindarguecitin Bus 
che alles nöthige darüber zeugt; mil alt. „. uch 
folgendes bier beibringen. 

Dieſes Steigen‘ bt war ſehr unnlen— Bench iR 
nichd Inmer' bewirken Gyrüngen uon:ehner zufaͤlligen 
ChAktung sur andern fort, zwiſchen Wehbeh zwar wvohl⸗ 
Seile Zelten ntfichen, aber doch andy it Viofen die alten  - 
Prelſe ſich nicht gam, wenigzſtens nicht auf bie Dauer, 
wiederherſtellen. Im meiner frühen Judend ſagte der 
erſte Kornh aͤndler in Hamburg: werih die Jaſt Roggen 

30 Thaler gilt) fo if es Zeit basauf. zw ſpekuliren. 
Wie viele Thenrungen und darwiſchen wohlfeitt Zeiten 
Babe ich nachher entſtehen · febens aben nie hat ch der 
Preis des Noggend jenem wieder genägent: Nach der 
bios durch ‚die Rarke Ansfubr amnedten- Sheurung im 
: Sabre 1696 machte die gute Erndte des Jahrs 1697 dem 
Roggen bit auf 60 Thaler ſinken. Bon dem liebers 
Huf de Getraides zeigte Eh dachals ſoigender Beweis: 
Der Landmann im Janern Nieder s Gachfend: fand “* 
geräthener-, fein Korn gamı Schweinefutter zu wverwen⸗ 
den, deren Hintreibung zum hamburgiſchen Markt leich⸗ 

. ter war und weniger koßete, als bie Verfaͤdrung des 


I 





- 


— 


rinzelner Wahaß den Gedumlauf betygẽ. x 937 

Se in Rabun. Birk: Hielen Jabrem tea. Ang Ecqhwei⸗· 
nefleiſch wicht ſo woblfeil /geweſen als in dieſarj. Re 
Yasıerkung iß hier nicht gam am unrechtenQeten Dal 
dien Schmeine überhaupt: in: unfern Sauenden Loßbaper 
iesaben., ſeitdem dar gemeinen Weiden imwer. mehr ein⸗ 


wethbtilt werden, und: das Auffuttern der Schweine vor 


dem Müßen dene Landwann ſchwarer und, kofiparer 
wird: : Dass. koͤmmt, daß den Halpungen ipumen weni⸗ 


Bin werden welche den Scameinen Maſtumng arkau Eine 


nen. Um ſo wie Wehn:bitge ſich Pod mahl ärmartan 
laſſen, daß der: Landmann nun in dem reife des Koyns 


‚wech weiter ald bis. ch: Shbaler berghgegants ſen | 
mathe. Aber das geſchab nicht und wird. auch giej wie⸗ 


ber gafcheben: ch mande Sansa vorntsſogen def uam 


aui·di⸗ jetzige Theunung mehrere ſebt mus: Crndten fole - 


gen, Der Preis des Roteens ohne außerordentliche Um⸗ 
ſtaͤnde nicht wieder auf so. Thaler heruniausehen, werdr 


iuDirs laſſe ich nur Kur Muthmaßrangen slim Viel 
gewiſſer IE xa, daß die durch eintelne Khautagen be⸗ 
winhte Steigerung des Deochphns und jedas Oardin⸗ 


gs: weniger zuraͤkgeht, als der. Preis Rus Debenamit⸗ 


nel⸗And ſich auf denen Sunfen feſter erhaltedieax 
sinmak erteitbi bat. Dits it am gemiſſiſten, un, dem 


Lehn der Handwerkott, wenn dieſer darch eine Veiei⸗ 
wigung derfelben und augedrohten Tumult erzwungen 


ii Nicht mar in Hamburg ſondern a vielen an⸗ 


dern Orten haben die betzten Aheurungen dan: Hand⸗ 


werlern zum Vorwande gedient ein boͤberes Arbeito⸗ 
yhn qu ewingen: und dabei wird ed nus wahl im⸗ 


mix.:hleiben. Aber chen ſo wenis werden: die Tagelͤb⸗/ 


m 


248 VLZB VI. Serauee Unterſuchen. ri. 
vier ER tert abe nieder. grkckiubringen ſeyn. Wenn 
fie Ehnftig ühr Brod auch noch fe -mohlfell wieder eſ⸗ 
ben werBin: fa: wird wur Abnahme der Arbeit oder 
inbRehendd: ‚rüßete - Eomeutweniz fie noͤthigen Easnen, 
wie Ditinger: Sohn 'worlich in nahmen. Utiterndenen 
Lenten geht ed noch: willfhlriidher: u ale in den Dünfr 
ten und Gilden; malche hr gun itufbniiguihe bi Jen⸗ 
rund midezu Yan Sleinmachen. des Holtes brauchen: 
Sie achen keine Glide quso, abet durch einem nicht 
‚laut gewordenen: Verein bitten Be ſchon lange feige 
fetzt, daß He für Die Aufbeinguug bus‘ Torfes in · eini⸗ 
ger Entfearununz! don ben Canudtene 6 Schiſtinng vom 
Thaler; das if:ein Sechotheil des Preiſes Eh dabien 
fießen ‚wofür derſelde eaufe war. Jetzt da: bee Torf 
wnebr: als zwiefach Thermen ‚geworden, und fie alſo nicht 
alfa eh anuſchleppen· Haben, :ift es damit beim 
Alter gedtieden Aber ım gieicher Zeit: iſt ihnen auch 
eingefallen ; wehen ver Bicdrwenrung ihr: Arbeitblobn 
uf 3 Schilling ir erboͤden, Fe daS Fe in beiderlei 
HARD dwei und ein Dritkeil· nal mehr defonnnen. 
Diefen Verein bat. niemand eingeredet, und er wirb 





Hd auch· bel · zebrſſerten Ztiten iaewiß ecbalten. Dina 


TConcarrem An nicht <4u vewnirken, uund die Alnahe 
des Verblenſteo Vei verringerter Beboͤlkerung wird: nie 
wand Winfihen. -Uber bier: iß do ein Beiſzitl vom 
deren: geſchuinder Wirkung. delt der Gtockung dei Hans 
dels im abgenichenen Nachiahre. Obgleich der Gold 
waſerer Setadt⸗Garniſon vor nicht langer Zeit, in Dies 
Hr: auf Ole Theurung/ erh wurden. ‚war ;.:. {6 
hatte man doch Mühe, :diefelbe complet zu ‚erhalten, 


% 
S 





eingelner Wahrh. den Geldunilauf beir. F. 1o. 535 
umnd es riß eine hier nicht gekannie Afſertken vin/ 
irril viele dein "auch außer Hamburg ſich verrhearem 
| Vin‘ Zagelohn nachblendein· Geit jenerKatdaſtroybe 
aber bieken ſich dem Satntoadienſt mehr Deifien 2 
We als man 7 77, (npR Ze SEE Zee | 
gIch Tchene Mich‘, duech eeludien⸗ —* —8* | 
- don ver Mimi! Yolkeit! in Token ÜEREn :ger 
Schnaps m werden, 8 es anf den frrientWerbing 
über den Arbeitslohn Arkäniist.: Das einige Mittel, 
welches ſſe anwenden Kanky if bie Setr etkang einer 
Concurrenz. Da man: ſier nun nachſinnen obs fe das - 
di Rath ſchaffen kann. Kann fe dies nichert far’ sung 
He die: Hände nur: ſiaken baffen, und murauf eine 
Betaͤnderung der Unnſtäaidt watten. uad Acht geden, 
bie fie vielleicht Th Stand mn wieder wirfame " 
terdin, en chi u 
u EEE er ww 3 
ha 10.,, , ur kin 7 
| 2. Geim Grtiircie Gen Wrbeiter aller "Ort: veriung 
tine wachſame Poblcei mehr. Aber wie dicles Setru⸗ 
yen wird Chär undt Bhoͤr vffen gelaſſem, Dinen man 
vurch "Allgerneine!"Bebfügungen doch" möge. beaegnru 
Bünen, Hier zerathe ich auf einen’ Gegenſtand, Balz 
enich der /Poliecei! an: Staaten, zum "Schlufe sei 
nes Buchs noch becht arnſthaft empfetlen wirder Dies 
ſer!iſt der Betrug und'die Vervortheinmng, Gelche dam - 
nus entficht,, daß man in dem Handdl and‘ Conſum⸗ 
Miuen, mozu ich auch die geurruus tochno/noch :im⸗ 
nier das mißt, wodonnach deſſen Beſchaffenheit kein 
richtiges Maas gegeben werden kann / was uber doch 


549 VI.B.V Wſ. Sere gte Unterſuch. Erle 

Ielbt--wit..der Gonarickeit nen, werden kann, 
Durch welche. dem Paatuuge.„uwehrt- wind. Rur das 
Heu bat: bishen. iu. dag Aygepndpr Pelicei vicler Orte 
Gnade .uefunken ı - uuh- Wirk cheh. Vaͤgens wertbge⸗ 
fchägt. Aber nur bey wenig Eonismuhilien Sun Men⸗ 
tiben wird,umd Mäsen:urhadfs wenn Died mit ro⸗ 
Sen Waffen acicheben uuh, :inkbach- Tommi +46 -bei 
Danfelbennlm unten. Vorouéſetums einer numiffen 
Qualitaͤt, auf Die Auauiität dar oryeylichen Subſtan 
, mn welche mm Kanfsy: u:fie in. verbrauchen. Fyei⸗ 
Kch wirds daeſe Quantitaͤt. ben flüfigen Conſamtibilien 
leichten unke. hafiimuter auuchs Meſſen als durchä Ah⸗ 
waͤten: behannt; Aber zuan :hak..ugecbt, ‚menu man 
auch ſolche Omäfiangen element, woche, weil 
Sr Hsinfbenis; find.ı das immechae fe eingeſchuttet 
werden , eben aufsufüllen ſcheinen, wohin infonderheit 
Dad Getraide gehört. Anders eingefhüttet, und.ans 
ders gehrichen, Zaun in denselben Maaſe 5. Prorent 
mehr. sder: weniger antbaften ; feyo. Ich dabe über dies 
nu fir den Rormbandd ſor wichtigen Umſtand in mei⸗ 
are Darfelung der Hanblang.unändlic geſchtielen 
- unb im. ten Band der Zuſaͤhe ein Werkzeug, um 
das Korn mit einer Zuverläfhgfeit:iu: meſſen, angege⸗ 
dem, melchs nur J Srocent ungewiß laͤrt. Dech ich 
Jade mehr ‚gerhau ale bloq ſcareiben. Ich babe seit 
mehr als dreißis Jabren ic: bemoͤht, der großen Un⸗ 
anverlaͤſfigleis ie daem Kornhandel· zuſerer. Gegenden 
abzuheiſen, aber vergebene; wiewobleich es noch im⸗ 
mer für Sborheit halte, dan. Kernbandel ins Graße 
weben 4u wollen ,.. wenn Kautg 2a Batiulg: Je 





x 


_ ikne — * vli eldutnt laufbeir 4 10. 341 u 


nchdem die breibigtenr Krnmẽeſſer pen dewogen 
nnd, ungewiß bleibe, Wieviel von der · Subttan des 


. Reine fe ſich einander verkaufen "DIA ran es 


für wichtiger, daß das: Vieh An dem, ˖wenn Heid 


ohne aͤußerſte Benauigkeit / Abgewogenen Heu ſein bes 


ſtimintes Quantum son Nahrang gewiſſtr Keen) 


. MB der Menſch? Kann alich: Dac, on man her Brod⸗ 


8 


v 


ordnung daͤlt, die Nechnumg einigermaaßen fuverläſß | 
fig Yeyn’, wie ſchwer dad: Brod für einen gewiſſen 


Apres ſeyn muͤffe, wenn ende Kor beirägli ce 
mein wird. mn ee 
Bei' der jetzigen und Fehr‘ jehiß: 1 micht ; wiedet 


—** Thenrum dei Maritidiien der Feuerunz erge⸗ F 
ben ſich teiftige urfachen/ anch diefe nicht in meſen / ſon/⸗ 
dern Yu-wägeh. 1000 Hfd. "Token ‚weniäftehs-in guten 


&abren viel mehr als 1600: Pfd. Hen. Ich Ein ntche im 
Stande / einen beſtimniten Vexgleich davon ru niachen. 


Auch mit dem Torf iſt es eben To.’ Die Schn ierigkeltz 


ein Fuder Hoh mit einer der Heuwnate übilichen Wan⸗ 
ge zu waͤgen, iſt nicht zroͤer als bei einem Füber Hen. 


Die Anſtalten dazu konnen ſich auch akt ahnlich fern. 


Der Wagen wird mit feinem Holze untet die Waage ge⸗ 
det, welchein Landſtudten vor jeden Daupt/Toͤte 


angelegt ſeyn muß, wird dort mit Ketten gefaßt und 
gewogen, muß aber nachher zur Waage wieder kommen, 


um beſonders gewogen gu werben, In Epädten, wel⸗ 
hen die Zenerung zu Waffer zugeſuͤhne wird, miüffen 
ſolche Waagen ſich an den Abladungsplägen befinden, 


die fie abbolenden Wagen aus der Stadt dürften nur 


einmal gewogen und dann deren Gewicht auf «ine blei⸗ 


— 


any 


54a V. VYnN.ubi. Genauere Unterfug. u. Epex, 


hend⸗ Spt Maranf gemerkt werben, Iu Haͤmburq werden 
Nie Guopfabien gemeſſen, wenn fie Klein And. Aber kei 
den:großen Schattifchen Rablen war bie Noshwendigleit, 
Be ın wagen, ſchon lange Anerkannt, weil: ſo greße 
Llumpen lein Waas mit einiger. Öcnauigleit fühen Eins 
gen. um denned geht maus heut wicher davon ab. Deun 
bei ofen, ſalchen Gemwerken licht Der Eigennutz die Zins 
. Bernili mehr, denn dag Licht. Ueberhaupt aber bleiht 
6 hei allem Arten der. Zemerung bier und gewiß faß al⸗ 
lenthalben. ha Yon Mefien- unter. fa vielen Erfindungen 
des Eigennutzes und mit einem fo willfübrlichen Ders 
fabren , «af, mir webe werben würde, wenn ich bie Sa⸗ 
die hie erafthaft genug nehmen bürfte, um die dabei 
vergehenden greben und aͤrgerlichen Betrüge zu befehreis 

ben. Fur mich iſt es genug, der. Policei aller Staa⸗ 
0, vs welchen mein Buch gelangen wird, einen Wink 
darüber gegeben au haben. Wird es damit ernfihaft ges 
apinmen, ſo wird man noch auf. viele Dinge gerachen, 
hei deren Ankauf das. Wägen susräglicher als dad Meſ⸗ 
fen d6 > um wenigſtens dem groben Betruge vorzuben⸗ 
gen. Dann. mas ber Kohn ber daran gewandten gras 
ben ‚Arbeit nach andern natürlichen Gründen Reigen, 


vie er will, er wird doch immer biefer Arbeit an fich 


wnih eben; 
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Seinehritani jbelee Einütrfe wi 
per inergaupffäge meines Duo“ 


ir A . 55 un „u J ur. Be . les F 
— — 
“ s N N A 4 ‚dar J *3 0 .- 


Dans. her Ceföcislngsmehnet: But anken 
feine ·Ertellem 2: der wirkliche achein Bath; und noch 
am Großbriti anniichen Hofer lebender Geſandtry. Graf 
orig va Sr ab lr dier treſliche Schrift: Rechter 
obes ‚sur divers chjcas de Loadeiidomie m. Dresen 
3. heraus Das Artheil des: Hem:Grafen iß uͤber⸗ 
banot zu guͤnſtig für. meine: Arheit zudaß mir die Be ⸗ 
Sheldenheit derbjetet aucht nur einen Ausdruch darcus 
Annfaͤhren. Aber: ſchon vor der. Ausaube dieſes tith⸗ 
gedachten, wenn sleich· Eurzen Serlen fchrichen: u 
feine Ereelleng, das Sie in eitisen Stuͤsen anderer 
Meinung. wäten, und. ich kat,mitsbiefer Abflug 
‚sneiner Behauptungen :Feinedies& vor;.Dent: Nupliken 
inrüchubalten. -Das Supplentnt a han ermähnim 
Bnuche legt dieſe Datı Ic. bat mir die Enlauknifraus, 
en im Werke ſevenden Ueheriekung: malne Erlaͤuterun⸗ 
gen anfügen zu duͤrfen. Ds 8: aber dazu nicht: ges 
ommen i, M waͤhlie ich den Ort dauu In der. Iweis 
3. G. Bülg Garift. uu. © 35 


545 Beantiwörtiig serer Cinwuͤrfe 
ten Ausgabe meiner Fleinen Schriften über Staats 
wirchihaft und Handlung. Hamburg 1794. - 
8. Da die Sache dem Inhalt meines Hauptbuchs 
gang angehört, ip -Paud, jch Jej deſſen mau »Audgake 
an od ich nick ak: Daemigı meine, Antmert; in 
daſſelbe einſchalten wollte, vbne des freundſchaftlichen 
GStreits, der dieſelbe deranlaßt bat, zu ermähnen, 
Dina diefe Antmeren enthi doch wicklich eine name 
Worfilungsatt m Sehätigung mueidied Pauvtvrincijq 
weh dab: Oeilbmicht RS. Winane 'imufchen'ifen‘, amh 
minde ſich :nartzZwoßliän dad awrite Nich wefchicht u 
sm. Aber wie bliebe dach: mode ben -bie Gründe, 
Sie ich m Ph 3734 halle, lich: Buchs biedikal gie 
Vin den verchoingsimärbigemi Mrd MANE. an: kebeeu 
Uri: einer fo abrenvollen Vikaietſchait indicBrieh: 
Weihfels fir ehreren: Jahten wenlirbigt haste, und: We 
MNesmal ale eialn Anhang mind Bine anrnufu gen 
Re te ch 
Alwmnıen in Pecın meinen A. Behauptunges 
udqht wil mitr Aberrint/ aufr a» a Inch: ini 
ht eh deicht auſgeben kDnnte. 
DEE A meinse faſt dus: das’ ganje- zwecke 
VBuche buccharſogeta nie; ann: ww urit 
sum ais oe Waadklanzafdien fay. :. .a 

.:Ew⸗ Weſtimmen Er 10 ſehr richtig Die von mi 


»s J .” 
ut. . wie «dir ..- ra ex Dr w„. 


wider zwei Hauptfäge meines Buchs. 347 - 
| zer ‚oralen Untuelndans:, wenn Sie: ſagen, ich be⸗ 
| „Breite: die Meinung verichiehener beruͤhmter Schsifte, 
„Bellen ,. welche dem Gelde alle Soiſchalen einer 
vMaara heilegen. u 
Ich werde Binsyieken Dürfen; ww id mit, —* 
hm Gluͤndenu:erweiſen „nich. bemübet babe. daB 
dag Geld nicht ELIe Ligenichafsen eines Equivalente, 
aber eines Mandünbes von dem Werth der Dinge, ha⸗ 
de: ‚Nur old: Zeichen bed Werths gilt es mir nicht 
allerhingen und. un gleich · dicſe Benennung · mir Ins 
weilen enttabren iſt, ſo base ich, doch keine Felaerungen 
dalrauf. Brit weh Reum / feblen mir, aus dem 2. Buche 
all⸗ die Riten aufzuſuchen, in walchen Ich zeiatt, DB 
Adimue wicht. alle Eienſchalten, Die diefe-Begrife 
mthaltes, dem Gelde beilegem koͤnne. Die Splss, Die 
Airmit. anfammenbäugt , if die. EnEräftung der,fo hacht 
bhingewarfenen Theorien über das Greigen, und Falles 
bed. Werthe der Ringe wit der Zu/ dder Abnabme da 
in-einem Volke vorhandenen Geldneſe | oo 
.» Dee Brand, auf den Atmich: Annericäh, daß a6 
- nicht eine Waare zumſWerbrauc, ſondern 
ante Times unendlid aligemeinern ‚Be 
basanikı :ald.nudre.Banren.Tev: Eineh ſolae 
Daara bannt die menſchliche Geſellſchaft ander. dem 
Belde Aen nicht ‚bberein lader. ais Beduͤt iniß zwar 


»% 


"545 Beantivörkung zweier Tintwürfe 

ten Wusgabe meiner kleinen Gchtiften über Staats⸗ 
wirtbſchaft und Handlung. Hamburg 1734. 
8. Da die Sache dem Inhalt meines Hauptinds 
gan ansehärts ft-Aaud, jch Jej deſen nn ‚Andgake 
ap ob ich nick Apkı Batmigı meine, Antneys:in 
daſſelbe einf@alten wollte, vhne des freundſchaftlichen 
Streits, der dieſelbe deranlaßt bat, zu erwähnen. 
Denn diefe Antacrt· entbilt doch wicklich eine nem 
Worfikengtakt yon: Oehärigung meiues Hauytxricix⸗ 
ab das: Oeld nicht als Daere Emnfehen · ſey mob 
wirde Kb Bay wohin dad awrite Winde zeſict 16 
dem. Aber wie blieben dach. zde chen die Brände, 
Wie id m Wahre r7da hatte, nüch auch: diesal gi 
Yen den :verchringsmärdigem: Mann WARE - 1m: Bohren 
der midh einer: Fo aheinmollen Bekacuuſchatt ande Brick: 
Weihfeld: ſeit · weheeren: Jabten wanüchist hatte; and Fe 
Atomal nis: eialn Anhang meines Dune md 
ee 





ber: Sdanına 
duderh möcht immun 

dt auſgeben konate 
ı dad ganle · pe 
band: wi 





wider zwei Hauptfäge meines Buche, 547 - 


Ber Bra unterlachuns wenn Sie ſagen, rd bes 


„Breite: Die Meinung verichiehener beruͤhmter Schrift⸗ 
nfeller ,. welche dem Gelbe alle Socyſchaſten einer 
waste deiecen.. u | 

Ich werde Hiniuiehen virlen, dab ich mit. —* 
chen Gtuͤnden -in.:ermeilen mich bemoͤbet habe daß 


das Geld nicht alle Eigenſchaften eines Equivalente, 


Rder eines Mamblinkes von bau. Werth der Dinge ha⸗ 
he. Aum ad Zeichen des Werths gilt es mie nicht 
lerbinser und. nmnn gleich dieſe Benennung: mir us 
weilen enikahsen.äft,.fo base ich, hoch feine Felgerungen 
darauf. Brit ya Raum feblen hair, aus dem 2. Buche 


. U die Bitelien aufzuſuchen, in walchen Bch zeiat, daß 


ich; nur nicht alle Eigenſchaften, die dieſe Begriffe 


anthaltes, dem Gelde beilegen koͤnne. Die Folge, die 


Aiemit auſammendaͤngt, If die Enkraͤftung der fo lacht 
hingewerfenen Theorien über: das Steigen und Fallen 
bes. Wertht der Dinge wit der Zu/ vder Abnahme —2 
in einem Volke vorhandenen Gelanueiſe. * 
N ‚De Brand, auf den ah mich Kuͤtge, in, daß eß 


nicht eine Waare zumſerbramucde, Tendern 


ga rim nend lich aligemeinern Gt 
EEX 
Haare, bannt die wenichlide Geſellſchalt ander. dem 
Belde,aon nicht, die vein Jeder: miß. variau 72 


% 
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wimmt , aber obne Abſicht/ We als Beduͤrfniß in vom. 
vrauchen; die von Hand gu Haub in Iamıser glei⸗ 
chem Gebrauch giht, ohne daß der Weggebende in. 
Anrecht zu deren fernern Gebrauchr, wie ſonß wmohl 
Sei einer Mietde ;; fh öfhebkelte, "Im. 5., wo ich 
wieſen Sax zuerft: voransfohide, namne'ich das Gelh 
noch immer eine Waare. SHätte ich an dieſeri Mus 
druck in der Bolge’uehaftetr fo baͤttẽ ich doch nun-bie 
weitere Theorie. ſo fortführen müfere,. Daß ich: gejeigt 
witte, eine Waare, die, wenn fie in gleichemn Sebrau⸗ 
he, ohne merklich verbraucht in werden, unbe 
Fimmite male von Hund: zu Hand- galt, koͤnne nicht 
wie eine Wadre- beurrheilt werden ; ‚bie in der Abſicht 
verbraucht in werden von dem! angenontmen witd, 
Der eine andre Waare mir wieder giebt/ dien bch.ehen⸗ 
Falls zu verbrauchen. gedenke; bie ſolglich nach der 
Meinung. des Kaͤufers (und waͤre er Rdn Die 
Nufer) und. des Verkaͤuless nur eininal tum Gebrauch 
und mit demſelben win Verbrauch kommen ſoll, wenn 
rt: Anehbliche Wal Beh konen — cbe 
vaͤrlich ubuntu Q 
Ew lauben mir, dier die —E—— Tbaꝛerie | 
Mi ſlehen, welche ſich durauf: gegrinabet babrn wude 
iAngenommen, das Gecb ſey ut Waadt; tum, 
War brand Veſtiimt/ als ibas Brodiden; Mächedidee 
N . 


mn 
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wider zwei Hauptfäge meines Buche. 549 
für zu Kauf augeboten wird; angenammen, deide ſeyn 
ein gleich noͤtbiges Beduͤrfnis des. Schend, aber, Auch, 
beide gleich / verderblich: da iß es Mar, daß die Mefle. 
des Beldes :und des Dafür: nenläbſlichen Brodkorns in 
verbaltniſnaͤbige Theile eingetbeilt werben muͤſſe. Wenn; 
> © in einem Volke jaͤhrlich 100,000 Thaler fertig ans: 
her Erde gegrabes, und 2000 Beh: Harn dem Erdboden 


abgenommen wuͤrden, jene aber KBnnten und mußten 


fo gut im diefſem Jahre aufgegeſſen werden, ale. dieſe 
da waͤte die Vereinigung für den Preis von. 50 pls: 
für Die Laſt Korn bald gemacht. .% 

Angenommen — — Gert mußridr- abichten, mat. 
in der ganzen Rasur. nicht au finden iſt; denn die Na⸗ 
tur bat Feine Waate, die:als Bedörfnib des Em 


bens meeimal aufehen Yifebe: Ma: n ur hr an.cht. wer⸗ 
den koͤnnte. Angenomtzen alſo, Das Geld liche ſich 


poeimal. oſſen, wie das Korn ur einmal; ſo·iſt es 
klar, daß nun die 1000000 Thaler ‚chen fo gut., als. ein 


“doppelter. Vorrath von 200,000 Thalern ſeyn. Alsdann 


werden. Dir Beſiter dieſer 1o0yoos: Thaler miue ꝓs 
gdhaler fuͤr die, Laſt Korn, weggeben. en 

Man fage:nicht:.bad Geld mird um fo viel anche 
wertb fen, mpil- ed eines zweinmaligen Verbraucht 
fäbig if Ich babe im meiner Vorausſetzung Ychay 
mit angenommen, und muß «6 antzehmen, wenn mei⸗ 


{ o 


N 


350 Beantworenng zweit Einwuͤrfe 
m Inducetion gelten fol, daß «6 fo gut, wie andre 
Bedaͤrfniſſe, verderdlih ſey, und-in beſtimmter Zeit 
verdeancht werden muͤſſe. Ic werde dald Die Waf⸗ 
fen uunlehren und zeigen, mas daraus felge, dad es 
ht wie andere Waaren verderhlich IR. Die Bellen 
des Geldes werden ſich alfo-freuen, 100 Chaler für eis 
me Left Korn los ge werden. Denn wenn ſie auf eis 
in Häbern Drii@ halten, ſo behalten’ fie mehr von 

dieſem verzehrberen und verberhlichen, über doch timeis 
wat zum Gebrtauch kommenden Bedorfniß, als fie 
ſelbſt benutzen koͤnnen. ‚A gabe des Zabres iſt eg 
iknen nichts mehr werrtddd. 

I Angenemmen ferner,daiß das Geld drei, oder gehn 
det hundertmale gegeſſen werden koͤnne, mit dem drit⸗ 
ten, zehnten oder hundertenmale aber gu’ nichts werde; 
oder feinen Werth ſo, Wie jebes einmal gegeſſenes Bes 
barfniß gant verliere; da würde noch immer ſich nach 
Verhältniffen rechnen laffen, und eine Laſt Korn müßte 
Breimal, zehnmal ,: hundertmal mehr gegen das Geh 
werth werden , ald in dem erften Falle Denn wenn 
die Lak Korn, wie in ber erſten oraudfägung, im 
30 Thalern gekauft nie einmal, die-sa Thaler aber in 
gleicher Zeit noch 2, 9 99 mal öfter verjehrt werden« 
fv emmen diefe noch 2, oder 9, oder 99 mial in gleicher 

Geßßalt wieber zuruͤck in den Zirkel der Natur, das Korn 


. Fa 
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- wider mes Hauptſaͤtze meines Buchs. 331 
aber: nicht Esanußaher ũch viarciq arehennlicberfinn 
des fo aſt wiederkebrenden Geldes ‚srismchei, weidem 
bhffeiheıgsrerfehet, aber in einnme: noch Ammer hefkimune 
bharen Vexhaͤlease imWerth verliert. — — 

Jetzt aber vrrlaſſo ich ——— und 
‚ehe die Baba wie fie if: DasrGeld datt: wicht 
mehr'gagefin werden. Es AR mir genug dafi ed ini | 
‚ansehe Dreiecke zahen, lnndertmal tuticidum Mchrauncht 
mieber · exicheint. rasante. Vaedurfniſſ nus einmal zu 
eben demſelben Gebrauch erſcheinen Sn: Thaler heute 
ausgesehen für rine Laſt Korn, ſind morgen. wieden da, 
und oͤnuen 3, Ad ſnd rochial ic einenn Dahre:zummtke 
- Enuf:slierserinnlüßen Beduͤrfitiſſe nieder angewandt 
werden.: Die @ace; venändertifich ihn: ſte moͤgen rwir 
ich· ber gegeſſen fryn vder im Kaufen ‚gel: hakenııı 

Jetzt muß ich mit einer: andern Merausletzung herr 
wWetreten die: mur moraliſch⸗ aber Mmicht: ſoe wie iene, 
phyſiſch nnroſt iſt. —ννν 
2: Augenomimen tie Obrigkeit eines Volkes ts ger 
rade 109,000 Thaler baaren Oeldes befigt; faͤnde zes nd 
jatden unde wuͤhte es tu emmingen)o af kein · Thaler 
im Lande mehr! as Iweimal im Zahrnncirenliren duͤrfte 
Mann wären ale Beduͤr fuiſſe;Hiebes⸗ vVoug 2009 
Thaler im: Sahteshelten: : Defso bie fie; daß ke 3,18 
vyer! oemal im FJahre rirenliren · ſolten:: and errzwaͤnge 


ge. VBeantortung iiuehee Kinmärfest:: \ | 

ed, daß de ab genan fe. vater maue:cieralirten 5 0b 
bah: der vertäukichen -WSchürfniffe-im: geeinpfitn mehr 
wärgen ,. auch dann wäre es nd: ‚Imeiner eine: ſeſe 

Rechnung geben,. nach welcher ale’ a in den 
—— Verdaͤltviſſen theurer miden. 

Ru über Neße Bir Obrigkeit den Pen ſchießen 
pn jedem ſeinen Willen, fein Bed fo.nft. suszuges 
bins nid er wolle, "nint:'e6- auch gar ‚wacht ausge 

. band bei: gah binzulegen. Die Jolgen Yin win 
ve ungeweifeit Dife feune | :". ©.. 

ID. Bidartce dies Volk bei ber. obubeit in 
wait dien Befehle ſriner: Obern baſſelbe his: dahin gex' 
Sage daben, wid Hefe fein: Ge nachl wie wor. beſtimm / 
temale. eenliran,; focmtürte Die, Rocplinginäch. dummen 
eben⸗ ſo beheben, wir vorhin. Wenn aberedat Weil 
ſeiner Ztiibeit tolße z.fecmied :: u ki u . 

"22: 008,. waß:ich im * ——— — 

ſagt babe, mit ben barand hergeleiteten Seſgen entſtehen. 
Die’ lvreichen iserbenisich : banfiben ;. forwick für: idr 
Telt au genictee aid! möglich. Ehen deswegen: wird 
2:3] mm: aiegfafpimeh ich worbiiianmahen.: Die 
verkägfiüchen. Srhuefgfife werden ‚mei: mid. smanitigfels 
eig werden Cles Aber, Dientte and Artriten einen 
Evohn ſiaden. Dieiibe.öneher nicht.auden si 1 iz 
9 Hr an: werden: auch anban bre Zreibeit brau⸗ 


. 


* 
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tiber zmel Haupatze meinas Buche. 342 
den aand das angeaderbliche Geld an.äth, baktıni:und 
wink ·einenliem vdaſſen⸗u iu ua Band Jul 
Imt gebt ıhie Perticliechuns nen, dem hrauche 
bob: Seldre isdn keller. and Ric Rasur; Di 
gurbin. io. ſeſt tir-fiehen fchien ‚seht manmeht-sant. ier 
se. Alles; was man num: havan fagen: ſenn; sah bies 
ſea: je. mebr. eder ir: weniseuhes · Ems der cuerlcion 


ven ben. noybin. angenqquannen eriwunacnea Anuſaade 


abweicht, deſiq usbr. gbgsimeniger wirh ſccden: Vrcid 
der Dinge ober: der; Werth das Oeldes veraͤndern Dieb 
beide min amdergr Wertes: er mind. ſich map; ben Ley 


britiohtit det Girsniasion-beftimmen. Sphernanda.Tanıetp- 


Tube. nach immer out dem: 8. a3 angehübrien Grün 


den amunehmen, bafrier:herfelben. nur muzfegne fol 


wen y: nicht: in: how. aenap beiimanten: Drrhältuig Hk 
darnat gichten werten welchen aan. ſo ame anaimund, 
ma man das eld >60 Ableben: als. eine Waare 

gleih ꝛaudern Wenn aunſetlt. . u” 
je > Alfastährt mich unch. Alyfe Rubiumien; in, weh 
2 ws das-Seihnandnämmerifbn eig: Wiagre aber 
bin: eine. anne einer hefgpdern Art aitt v:Quf aha die 
Khmerie mög: auf melche-ich in bay ;ameiten. Noche 
gtathen bin, da ich bag Med ais eine Meoar⸗ Anis 
ihn. sleib anfangs aufbitr m... 

.: I manrde ur inselum BBorse in jene Iahuetian 


Bere Waer Tintshrfe 


ten Ausgabe meiner Fleinen Schriften über Staat ds 


wirchfchaft und Handlung. Hamburg 1784. ° 


3. Da die Sache dem inhalt meines Hauptbuche 
gan angehört fg Fan, Ih Aei deſten pangg »Ausgake 
an od ih vicht Aakı Vaſentliche mein, Antinorisin 
baffelbe einſcalten wollte, ohne des freundfchaftlichen 
Streits, der diefelbe veranlaft bat, zu erwähnen. 
Diana diefe Antertn enthitt doch wicklich eine nme 
Borkum m Brhärigung meines Pauytorincijc 
de das: Oelbemicht als Waare Rimufehin far, au 
miade ſich zanz: wobian Dad awrite Wick gefchicht: 1 
den. ver wie blieben: dech mode cben die Grunbe, 


Sie ich m Mehr ra Share, Mich: ucho diemal gie 


yih dm verehtangſurdigen Mann Ak... kehern 
Sun mid einer: fo vbrenvollen Bekeiutſch ait indirtdriel 
Weihfels: fir aherven: Jahten enurdigt hatee, une 
vAiomai ni} eialn Anhangs Tuchucee dude — 
TREE Te 
Muinten it Pd meinen —— :Behauptungeh 
umbqcht mif mie Abedrin/ aufrweſthe· ddu doch a iniia 
mCuivlrxruͤnda¶ Rue deicht auſgeben konnte. 
NIE HE! ee: Fa Duni das! ganje“ zuccke 
Vuchburcbaeſadeta uareriachunn/: vb · and: ie wie wu 
une Beidals ne Waab« Nnzuſchen fig. : -.'n: 2:5 
2: Erin IE 10S ſahr ah Be erg 
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wider zwei Hauptſaͤtze meines Buchs. 547 - 


nen garus Unterindung: wenn Sie ſagen, ih be 
Aftreite Die Meinung verſchiedener berühmter Schrift⸗ 
aſteller, welche dem Gelbe alle Somſchaften einer 
yWagre heiltern.” 

Ich „werde Biniyfeien bürfen, w ich mit. kon 
chen Bründen-in.:ermeilen mich bemuoͤbet haber daß 
das Geld nicht Elle Eigenſchaften eines Equivalents, 
aber eines Magsſtabes von dem Werth der Dinge, has 
be. Nuti alt: Zeichen des Werths gilt es mie nicht 
allerbinger und. vemın gleich dieſe Benennung mir zu⸗ 
weilen entlabren iſt, fo baue ich doch keine Folgerungen 
darauf. Drit ii Raum fehlen mir, and dem 2. Buche 
Alle die Stelen auizuſuchen, in walchen Beh zeigt, BOB 
Adams nicht alle Eisenſchaften, die dieſe Begriſſe 
mtbaltes, dem Goelde beilegen Fönne. Die Folge, bie 
Aiemit infommenhäugg , iſt die Entkraͤftung der ſo licht 
hingewarfenen Theorien über" das Steigen und Zelten, 
bed. Werths der Ringe wit der Zu⸗ vder Abnadme DB 
in-eimem Volke vorhandenen Beil. : =; - 

. Dee Brand, auf Den Ki Re * 6 
nicht eine Waare yumäkerbrand, Tondera 
gan rimers unenalte wilnemeinern Bo 
baasıdaı ala. wahre Banıen ten: Eineieläy 
Waara Imınt die menichlide ; Befellfchalt: Anker. dem - 
| Belde,an. wicht». ir cain Jeder. nis Kbebäriaik: uns 


»» 
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ı 548- Beantiwortung zweier Emwuͤrfe 


afmmt , aber ohne’ Ze fe als Behiniukbin ver⸗ 
braudhens die von Hand zu Haub in iamısa glei⸗ 
dem Gebrauch arht, ohne Daß. der Meggebende | ein 
Anrecht zu deren fernern Gebrauchr, 2.172 ſonß wohl 
bei einer Mietde, ſich dorbebielte. Im o. 5., wo ich 
dieſen. Gatz zuerk: vorausſchicke, nenneich das Geld 
noch inmier cine Waare. Hätte ih am dieſenn Aus 
druck in der Folge gehuftet, fo baͤtte ich doch nun-bie 
weitere Theorle ſo fortführen: müfew,. baß ich: gezeigt 
watte, eine Waare, die, wenn fe in gheichemn Schrau- 
übe, ohne merklich verbramdt: in werben; unbe 
immite male von Hund: zu Hand geht, -Könne nicht 
wie eine Wädre- beurtheilt "warden; bie im der Abſicht 
verbraucht in werden von dem: angenonmen wird, 
der eine andre Waare mir wieder giebt; Sei ach ehen⸗ 
als zu verbrauchen gedenle; bie ſolglich nach der 
Meinung -deb Kaͤufers (und waͤre er ach en Di 
Nufer) und des Verkaͤuless nur eininal jum Gebrauch 
und mit demſelben min Verbrauch kommen ſoll, wenn 
Gere: ünebliche ale in Gebrauch oninen Pant; ee 
e gaͤttztich ˖verbraucht nieht. "Rules 
Een arlauden min! hier die een Ehenien:dei PO 
vu: teben „melthelich Daranf-degelikber baben wäre. 3 
ı. nsenommen, das Galb ſer ciat Wander) gut jum 
War bura v ch Veſtiunt / als thas Brodideuj axhetda 


No 
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wider zwei Haupffäße meined Buchs. 549 
für su Kauf augeboten wird; angenommen , -beibe ſeyn 
ein gleich noͤthiges Beduͤrfnis des. Lebens, aber, Auch, 
beide gleich verderblich: da iß es Nar, daß die Maſſe 
des Beldes und des dafür: venkabſlichen Brodkorn⸗s in 
verbaͤltaibmrihige Thbeile eingetheilt werben muͤſſe. Wenn: 
> & in.cinem Volke jaͤhrlich zeo,ooo Thaler fertig anf: 
ber Erbe gegrabens, und 2000 Kai: Sara dem Erdboden. 


aAbgenommen mürden , jene aber Bumten und maßten 


fo gut in dieſem Jabre aulgegeſſen neben, als biefes: 
ba märe die Vereinigung für ben Preis von. so, Man: 
für Die Laſt Korn bald gemacht. . 0 

Angenommen — — Geht mußric-- dichten, nat. 
in der-ganzen Matur nicht zu finden iſt; denn die Na⸗ 
tur bat Feine Waate, dierals-Brdürfniß. dead En 


dens ueimal aufehen. dieſelbe ps: verbr on.cht. were 
den koͤnnte. Angenommen alſo, das Gerd liefe ſich. 


seimal. efın,: wie -d96 Korn pur einmal, ſoiſt es 
fiar, daß nun die 1oo,ogo Thaler eben fo gut., als ein 


dyppelter Vorrath von 200,000 Thalern feyn. Alsdann 


werden, die Beſitzer dieſer 100,000 Thaler vilie-sen 
"haar für dia, La Korn, weggehen, - | 

Men fage: nicht: dad Gelb wird um viel mehr 
wertb ſeyn, weil es eines weimaligen Verbraucht 


fähig if Ih babe im meiner Vorausſetzung ſchen 


mit angenomnten, und muß es antzehmen, wenn eis 


Ä ' . 
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300 Beantivertung zweier Cinwoͤrfe 

ne Induecon gelten ſoll, daß es fo gut, wie audre 

Bedaͤrfniſſe, verderblich ſey, und-in beſtimmter Zeit 

verdraucht werden muͤſſe. Ic werde dald die Waf⸗ 
fen umkebren und zeigen, mas daraus felge, bad es 
mat wie andere Waaren verderblich IB, - Die Befttzer 
der Geldes werden Ach alfo-frenen , 100 Thaler für ei⸗ 
me Laſt Korn los zu werben. Denn werh'fle anf eis 
in boͤbern Preis halten, ſo behalten‘ ffe mehr don 
bieſem vergehrbaren und verderhlichen, Aber doch wei⸗ 
a um Gebrauch Eonımenden- Beddrſniß, ald fe 
ſelbſt benutzen koͤnnen. An ans des Zwres iſt «8 
iknen nichte mehr werdd. 

I Angenommen ferner,daß dad Geld drei, oder techn 
det tzundertmale gegeſſen werden koͤnne, mit dem drit⸗ 
ten; zehnten oder hundertenmale abet gu’ nichts merde; 

-gder feinen Werth ſo, Wie jedes einmak gegeſſenes Be⸗ 
daͤrfniß, ganz verliere i da mürbe noch- immer ſich nach 
Verhaͤltniſſen rechnen laffen , und eine Laſt Korn muͤßte 
Sreimal, zehnmal ,: hundertmal mehr gegen das Geh 
mertb werden, al& in dem erfen Fülle. Denn wenn 
die Laſt Korn, wie in ber erſten Torandfigung, in 
30 Thalern gekauft nuͤr einmal, die sa Thaler aber fir 
gleicher Zeit nach 2, 9 99 mal öfter verzehrt merden. 
fr funınen diefe nach 2, oder 9, oder 99 mal in gleicher 

Geſtalt wieder zuruͤck in den Zirkel der Natur, dad Korn 
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| ol bae Dante send Buche. 551 
aber: niche AEsn mibrdaber ſich riaxti groefer:Ueberfuß 
des fo aft quoedextehreuden Geldes ‚sign hei, welcheui 
diffelbe zar fake , aber in einst: noch immer befinine: 
are Baer verlierte r 

Cent aber verlangte ich meine; Merausfenung und 
vebme die Eachen wie fie iſt. Mens, Geld Taarkısicht 
mehr gageffen / werden. &s iR. mit ginus daß ed end 
beri / bein gehn a oher bendertmal auucidum Behraucht 
wieber: eriche iat andre Medaͤr niſſe nut einmal zu 
eben demſelben Gebrauch eicheinen, sp: ſhaler hente | 
ausgegehen für cinerLaſt Korn, ſind mengen- wieden da, 
und oͤnnen 3, an:hnb aoonlal ia Anem, Jahre pum Am 
inuf süer::erfnnlähen Beduͤrfniſſe Vieder angebamt 
schen. Din Bachs. veraͤndert: ichanichth Reben 
kpdäher.gegeifen feya vder im -Kaflen ‚esembakenscı 

Sept maß ich mit einerraudern Perankligıng ber 
wetretendeernur moraliich⸗ ebsaldeete hen | 

phyſiſch num, _ a 1 11 Eee 
⁊ gußenomitzen ER Lbrietlit nad VWolkes das · ge⸗ 
rade 100,000 Thaler baaren Deldes befigt; fände.ckin® 
satben undı:wißid:eh In emmingenio aß kein · Thaler 

im Sande. mehn 068 eweimnl. ini Fahrrnriteulien huͤrſre 
Daan waͤrden alles Behauͤr ſniſſe diebes Volk aoovaie 
Thaler im Jahtevdelten: Vefs bee iſie⸗ dafr ‚Bei 3. 10 
vder roemal im Fahre rirculiren/ ſollten and errwaͤnge 


sr. Beankwortung inelee Minwärfe:!.: 
ed; def ſie autb genen fe: viste: mulscihenlicten:;: obus 
baß ver verfäukichen -Sehürfniffe - im: geeinpfitm mehr 
warden, au denn: wide es noch : ut eine ſeße 
Rechnung geben, nach delcher ale ——— u. 
' —— Verdaltviſſen theurer winden. u 
Ru über eße Sie Obrigkeit den Pan ‚Kbisfen; 
ic jedem ſeinen-Willen, ſein Geld fo nf. auszuge⸗ 
bin, alt er malte, "ober::c6- auch gar ‚wahr ausae⸗ 
ben, und bei: Bär:Hingulägen,. "Die: dJolgen dien wär 
dem ungesmeifelt dieſe fon: |: "... 

„1. Beharrte dies Bolt bei ber. Bauninkeit, in 
dien Befehle fsimer: Obern baſſelbe hisı dahin gex' 
Sege daten, wid Heft fin: Gb wach! wie Bor: brſt iimm ⸗ 
temaie: cirenliraz,; fo-mütde. die. Rechaliagacudch. dummen 

eben⸗ ſo beheben, wie Aã Wenn wire An Bel 
- feiner Bekibeir Fele z.fecmeirb .: ud. 
47. das, wan ich: im 4 des:aten· Buch⸗ ‚ger 
fast habe, mit den daraus hergeleiteten Zeſgen entſtehen. 
Die'Oritriihen werbeniäch. bemfen / focwick für idr 
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